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Perceptive Document Composition Studio 

Benutzeroberfläche 

Überblick 

 

Bearbeitungsfenster 

Hier werden alle Objekte des Composition Studios geöffnet und bearbeitet. 

Es können beliebig viele Objekte gleichzeitig geöffnet werden. 

Jedes Objekt wird in einer eigenen Registerkarte geöffnet. 
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Hauptmenü 

Um auf das Hauptmenü zuzugreifen, klicken Sie auf die vierfarbige Schaltfläche  in der linken 
oberen Ecke. 

Menüpunkt Beschreibung 

Neu Öffnet ein Untermenü, in dem ein Objekt zur Neuanlage ausgewählt werden kann. 

Neue Version 
erstellen 

Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn die Versionierung lizensiert ist. 

Weitere Informationen finden Sie unter Neue Version erstellen. 

Version reaktivieren Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn die Versionierung lizensiert ist. 

Weitere Informationen finden Sie unter Objekthistorie anzeigen. 

Speichern Speichert das aktuelle Objekt. 

Alles speichern Speichert alle geöffneten Objekte. 

Aktuelles Objekt 
schließen 

Schließt das aktuelle Objekt. 

Alle Objekte 
schließen 

Schließt alle geöffneten Objekte. 

Drucken Dieser Menüpunkt ermöglicht das Drucken von Bedingungen, Skripten und Prozessen. 

Druckvorschau Dieser Menüpunkt ist für Bedingungen, Skripte und Prozesse verfügbar und zeigt die 
Druckvorschau an. 

Studio und Runtime 
Cache leeren 

Wird ein Objekt, z.B. ein Dokument oder eine Selektion geändert und wird diese 
Änderung getestet ohne zu speichern, wird eine neues Kompilat des Objekts erzeugt. 

Wird das Objekt nun ohne Speichern geschlossen, bleibt das Kompilat im Cache 
erhalten. Bei erneuter Ausführung würde dann das gecachte Kompilat ausgeführt 
werden. In diesem Fall sollte die Funktion Cache leeren aufgerufen werden. 

Debug Manager Der Debug Manager verwaltet die Skripte, die im Debug Service enthalten sind. Des 
Weiteren ermöglicht er das Entfernen der Skripte aus dem Debug Manager. 

  

Quick Access Toolbar 

 

Die Quick Access Toolbar enthält verschiedene Schaltflächen mit häufig verwendeten Funktionen. 

Hinweis Diese Schaltflächen können Sie über das Menü rechts daneben ein- und ausblenden. 

Icon Menüpunkt Beschreibung 

 

Speichern Speichert das aktuelle Objekt. 

 

Neue Version erstellen Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn die Versionierung lizensiert ist. 

Weitere Informationen finden Sie unter Neue Version erstellen. 

 

Version reaktivieren Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn die Versionierung lizensiert ist. 

Weitere Informationen finden Sie unter Reaktivieren älterer Versionen. 

 

Aktuelles Objekt schließen Schließt das aktuelle Objekt. 
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Navigator 

Über den Navigator 

Das Navigatorfenster dient der Verwaltung aller Objekte des Composition Studios. 

Das Navigatorfenster enthält die folgenden Registerkarten. 

 Ordneransicht 

 Filtern 

 Suchen 

Navigatorfenster anzeigen 

Wenn das Navigatorfenster nicht sichtbar ist, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Klicken Sie in der Registerkarte Studio auf die Schaltfläche Navigator . 

Reiter Ordneransicht 

Der obere Fensterbereich des Navigators zeigt die Ordnerstruktur. Der untere Fensterbereich zeigt die 
Objekte des Ordners, der im oberen Fensterbereich selektiert ist. 

Filtern 

Über die Registerkarte Filtern 

Im Reiter Filtern können Sie Objekte suchen, deren Namen das angegebene Suchmuster enthält. 

Filter verwenden 

Um den Filter zu verwenden, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Navigator auf die Registerkarte Filtern. 

2. Wählen Sie in der Registerkarte Filtern eine der folgenden Optionen aus. 

 beginnt mit - Die Namen der angezeigten Objekte beginnen mit dem Suchmuster. 

 endet mit - Die Namen der angezeigten Objekte enden mit dem Suchmuster. 

 enthält - Die Namen der angezeigten Objekte enthalten das Suchmuster. 

3. Geben Sie im Eingabefeld das Suchmuster ein. 
Hinweis Das Filterergebnis wird aktualisiert, während Sie das Suchmuster in das Eingabefeld 
eintippen. 

Suchen 

Über die Registerkarte Suchen 

Im Reiter Suchen können Sie eine Volltextsuche durchführen, um Objekte zu finden, die eine bestimmte 
Zeichenkette enthalten. 

Je nach Auslastung der Datenbank kann es vorkommen, dass Änderungen an Baustein- oder 
Dokumententexten erst nach einer zeitlichen Verzögerung gefunden werden, weil der Volltextindex der 
Datenbank unter Umständen nicht sofort aktuell ist. 
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Die Volltextsuche setzt einen entsprechenden Index in Ihrem Datenbanksystem voraus (SQL Full Text 
bzw. Oracle Text). Weitere Informationen finden Sie im Perceptive Document Composition 
Konfigurationshandbuch. Kontaktieren Sie gegebenenfalls Ihren Datenbank-Administrator. 

Das Original Release der Oracle Datenbank 10g unterstützt nicht die Volltextsuche in DOCX-Dateien. Die 
Volltextsuche in DOCX-Dateien von Textbausteinen und Dokumenten liefert mit diesem Produkt nicht das 
erwartete Ergebnis. 

Der Reiter Suchen 

Um eine Volltextsuche auszuführen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Navigator auf den Reiter Suchen. Die Objekte, die Ihrer Suche entsprechen, 

werden im unteren Fensterbereich angezeigt. 

2. Wählen Sie im Reiter Suchen die Objekttypen aus, die Sie bei der Volltextsuche berücksichtigen 
wollen. 
Hinweis Je nach durchsuchter Quelle wird entweder exakt oder unscharf gesucht. 

Objekttyp Suchverfahren 

Bausteintext exakt 

Dokumenttext exakt 

Objektbeschreibung exakt 

Versionsbezeichnung unscharf 

Skript unscharf 

Bedingung unscharf 

Beispiel 

Wenn Sie die Zeichenkette "Zukunft" als Suchmuster eingeben, wird in Baustein- und 
Dokumenttexten exakt, d.h. ausschließlich nach dem Wort "Zukunft" gesucht. 

In Objektbeschreibungen, Skripten und Bedingungen können jedoch wegen der hier verwendeten 
unscharfen Suche zusätzlich auch Wörter wie "Zukunftsmusik" gefunden werden, die das 
Suchmuster als Teil enthalten. 

3. Geben Sie im Feld Suchen nach das Suchmuster ein und klicken Sie auf die Schaltfläche 
Suchen. 
Hinweis  Die Verwendung von Platzhaltern wird nicht unterstützt. 

Navigator Toolbar 

Über die Navigator-Toolbar 

 

Die Navigator-Toolbar bietet verschiedene Funktionen. 

Objekte auf mehreren Seiten anzeigen 

Standardmäßig zeigt der Navigator alle Objekte auf einer Seite an. 

Um Objekte auf mehreren Seiten anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Klicken Sie links oben auf die Schaltfläche Hauptmenü  und klicken Sie dann rechts unten auf 
die Schaltfläche Optionen. 

2. Klicken Sie im Fenster Optionen im linken Bereich auf Allgemeine Einstellungen. 

3. Aktivieren Sie im rechten Fensterbereich das Kontrollkästchen Paging im Navigator aktivieren. 

4. Geben Sie im Feld Seitengröße die Anzahl der Objekte an, die auf einer Seite angezeigt werden 
sollen und klicken Sie dann auf OK. 

5. Um durch die Objekte zu blättern, klicken Sie auf der Navigator-Toolbar auf die Schaltflächen 

Vorherige Seite  bzw. Nächste Seite . 

Aktualisieren 

Um zur Standard-Ansicht zurückzukehren, nachdem Sie die Funktion Wird verwendet von oder die 
Ansicht der gesperrten Objekte verwendet haben, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie auf der Navigator-Toolbar auf die Schaltfläche Aktualisieren . 

 

Filterliste anzeigen 

Um die Filterliste anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Filterliste anzeigen . 

2. Wählen Sie im Fenster Filtereinstellungen die Objektarten aus, die Sie im Navigator anzeigen 
wollen und klicken Sie auf OK. 

Letzte Ansicht 

Haben Sie die Funktion Wird verwendet von ausgeführt und sind danach zur Standardansicht 
zurückgekehrt, können Sie mit Hilfe dieser Funktion das Ergebnis von Wird verwendet von erneut 
anzeigen lassen. 

Um das Ergebnis von Wird verwendet von erneut anzeigen zu lassen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

 Klicken Sie auf der Navigator-Toolbar auf die Schaltfläche Letzte Ansicht . 

Objekte importieren 

Mit dieser Funktion können Sie vorhandene DOCX-Dateien als Bausteine oder Dokumente importieren. 

Um DOCX-Dateien zu importieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Objekte importieren . 

2. Führen Sie im Fenster Objekte importieren die folgenden Teilschritte durch. 

1. Selektieren Sie eine der folgenden Optionen als Ziel-Objekttyp. 

 Baustein 

 Dokument 

Für Dokumente als Ziel-Objekttyp selektieren Sie einen der folgenden Dokumenttypen. 
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 Dynamisches Word-Dokument 

 Statisches Word-Dokument 

Optional: Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Verknüpfungen zu aktuellem Ordner erstellen, 
wenn Sie die Funktion aus einem Unterordner heraus aufgerufen haben. 

Optional: Passen Sie den Text im Feld Versionsbezeichnung an. 

Klicken Sie auf die Schaltfläche   rechts neben dem Feld Import-Verzeichnis. 

Wählen Sie im Fenster Ordner suchen den Ordner aus, aus dem Sie die Objekte importieren 
wollen.und klicken Sie auf OK. 

Klicken Sie auf Starten. 

Hinweise 

 Die erzeugten Objekte erhalten den Namen der Importdatei. 

 Enthält der Name der Importdatei für einen Objektnamen ungültige Zeichen, wie z. B. 
Leerzeichen, werden diese automatisch durch einen Unterstrich ersetzt. 

 Wurde ein Objekt importiert, wird die entsprechende DOCX-Datei zu .docx_done umbenannt. 

 Konnte ein Objekt nicht importiert werden, bleibt die entsprechende DOCX-Datei unverändert 
erhalten. 

 Vor jedem Objekt-Import wird überprüft, ob ein gleichnamiges Objekt bereits vorhanden ist. 
In diesem Fall erscheint eine Abfrage und Sie können entscheiden, ob das bereits vorhandene 
Objekt überschrieben werden soll. 
Ist die Versionierung lizenziert, wird bei Bestätigung der Abfrage eine neue Work-Version des 
Objekts erstellt. 
Weicht der angegebene Dokumenttyp von dem Dokumenttyp des bereits existierenden Objektes 
ab, kann das Objekt nicht importiert werden. 

Gesperrte Objekte anzeigen 

Wurde das Composition Studio während des Editierens von Objekten außerordentlich beendet, bleiben 
die zuvor editierten Objekte gesperrt. 

Um die gesperrten Objekte zu entsperren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Um die gesperrten Objekte im unteren Bereich des Navigators anzuzeigen, klicken Sie auf der 
Navigator-Toolbar auf die Schaltfläche Gesperrte Objekte 

2. Selektieren Sie die Objekte, die Sie entsperren möchten. 

3. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Entsperren. 

Work-Versionen anzeigen 

 

Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn eine Versionierungs-Lizenz installiert ist. 

Um alle Objekte aufzulisten, deren höchste Version eine Work-Version ist, führen Sie folgenden Schritt 
durch. 

 Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Work-Versionen . 
Der Dialog Work-Versionen enthält die folgenden Funktionen. 

 Release-Version erstellen 
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Um eine neue Release-Version aus einer Work-Version zu erstellen, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Wählen Sie im Dialog Work-Versionen die gewünschten Objekte aus. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Release-Version erstellen . 

3. Optional: Geben Sie im Fenster Bezeichnung der Version im Feld Bezeichnung eine 
Bezeichnung für die Release-Version ein. 

4. Klicken Sie auf OK und dann auf Schließen. 

 Zu neuem Transferjob hinzufügen 

Um die selektierten Objekte zu einem neuen Transferjob hinzuzufügen, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Wählen Sie im Dialog Work-Versionen die gewünschten Objekte aus. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Zu neuem Transferjob hinzufügen  und klicken Sie dann 
auf Schließen. 

3. Starten Sie den Transfer wie in Transferjob erstellen beschrieben. 

 Release-Version erstellen und zu neuem Transferjob hinzufügen 

Um die selektierten Objekte zu einem neuen Transferjob hinzuzufügen und für die Objekte 
Release-Versionen zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Wählen Sie im Dialog Work-Versionen die gewünschten Objekte aus. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Release-Version erstellen und zu neuem Transferjob 

hinzufügen . 

3. Klicken Sie im Dialog Release-Version erstellen auf Ja. 

4. Optional: Geben Sie im Fenster Bezeichnung der Version im Feld Bezeichnung eine 
Bezeichnung für die Release-Version ein. 

5. Klicken Sie auf OK und dann auf Schließen. 

6. Starten Sie den Transfer wie in Transferjob erstellen beschrieben. 

Hinweise 

 Die Nummer der Release-Version wird automatisch gesetzt. 

 Für gesperrte Objekte können keine Release-Versionen erstellt werden. 

Geplante Transferjobs verwalten 

Diese Funktion ist nur verfügbar, wenn Sie eine Versionierungs-Lizenz installiert haben und Sie über über 
das Recht Administration(12) verfügen. 

Diese Funktion listet alle geplanten Transferjobs auf, bei denen das aktuelle System das Zielsystem ist. 

Um geplante Transferjobs zu verwalten, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator-Toolbar auf die Schaltfläche Geplante Transfers . 

2. Klicken Sie im Fenster Geplante Transfers im oberen Bereich auf einen Transfer. 
Hinweis  Die Objekte des selektierten Transfers werden im unteren Bereich angezeigt. 

3. Optional: Um einen geplanten Transferjob zu bearbeiten, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Klicken auf die Schaltfläche Bearbeiten . 

2. Führen Sie im Fenster Geplanten Transfer bearbeiten einen oder mehrere der folgenden 
Teilschritte durch. 

1. Optional: Um das Startdatum zu ändern, geben Sie im Feld Datum ein Datum ein oder klicken 
Sie auf den Pfeil und wählen Sie das Datum aus. 

2. Optional: Um die Startzeit zu ändern, wählen Sie aus der Liste Uhrzeit eine Uhrzeit aus. 
Hinweis Die Eingabe der Uhrzeit ist stundengenau möglich. 

3. Optional: Ändern Sie den Status in der Status-Liste. 

4. Optional: Um die übertragenen Objekte im Zielsystem mit einem Schreibschutz zu versehen, 
aktivieren Sie das Kontrollkästchen Schreibgeschützt. 

5. Klicken Sie auf OK. 

4. Optional: Um den ausgewählten Transfer zu löschen, klicken Sie auf die Schaltfläche Löschen . 

5. Optional: Um die Eigenschaften der geplanten Transfer zu aktualisieren, klicken Sie auf die 

Schaltfläche Aktualisieren . 

Transferhistorie anzeigen 

Diese Funktion listet alle Transfers auf, bei denen das aktuelle System das Zielsystem war. 

Um die Transferhistorie anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Transferhistorie . 

2. Klicken Sie im Dialog Transferhistorie im oberen Bereich auf einen Transfer. 
Hinweis  Die Objekte des selektierten Transfers werden im unteren Bereich angezeigt. 

Transfer zurücknehmen 

Diese Funktion ist nur verfügbar, wenn eine Versionierungs-Lizenz installiert ist und Sie über über das 
Recht Administration(12) verfügen. 

Um einen Transferjob zurückzunehmen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Transferhistorie . 

2. Klicken Sie im Dialog Transferhistorie im oberen Bereich auf einen Transfer. 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Transfer zurücknehmen . 

Hinweise 

 Zurückgenommene Transfers werden in der Liste durchgestrichen angezeigt. 

 Transfers müssen in der Reihenfolge zurückgenommen werden, in der sie durchgeführt wurden. 

 Erzeugt der Transfer im Zielsystem ein neues Objekt, wird das Objekt bei der Rücknahme des 
Transfers wieder gelöscht. 

 Wurde ein Objekt durch den Transfer aus dem Papierkorb wiederhergestellt, so wird es bei der 
Rücknahme des Transfers logisch gelöscht und befindet sich dann wieder im Papierkorb. 

Gelöschte Objekte anzeigen 
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Um logisch gelöschte Objekte anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Gelöschte Objekte . 
Hinweis Es wird die jeweils höchste Version des Objekts angezeigt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Kontextmenü des Navigators. 

Objekte wiederherstellen 

Um ein Objekt wiederherzustellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator Toolbar auf die Schaltfläche Gelöschte Objekte . 

2. Wählen Sie im Fenster Gelöschte Objekte die Objekte aus, die Sie wiederherstellen wollen und 
klicken Sie dann auf die Schaltfläche Objekte wiederherstellen. 
Ergebnis 
Das Objekt ist im Navigator wieder sicht- und bearbeitbar. 

Objekte endgültig löschen 

Diese Funktion ist nur verfügbar, wenn Sie über das Recht Objekt endgültig löschen (37) verfügen. 

Das endgültige Löschen eines Objekts ist nicht möglich, wenn es von einem logisch gelöschten Objekt 
verwendet wird. Sie können ein Objekt nur endgültig löschen, wenn es von keiner aktuellen oder 
vorhergehenden Version eines anderen Objekts verwendet wird. 

Ein Objekt wird als "von einem anderen Objekt verwendet" klassifiziert, wenn: 

 Das Objekt ist ein Unterobjekt eines anderen Objekts. 
Beispiel 
Ein Baustein wird von einem anderen Baustein verwendet. 

 Das Objekt wird von einem anderen Objekt referenziert. 
Beispiel 
Ein Skript wird von einem Baustein über ein Ereignis aufgerufen. 

Um ein Objekt endgültig zu löschen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Navigator-Toolbar auf die Schaltfläche Gelöschte Objekte  

2. Wählen Sie im Fenster Gelöschte Objekte die Objekte aus, die Sie wiederherstellen wollen und 

klicken Sie dann auf die Schaltfläche Objekte endgültig löschen . 
Hinweis Diese Aktion löscht alle Versionen des Objekts endgültig aus der Datenbank. 

Kontextmenü des Navigators 

Das Kontextmenü im unteren Fensterbereich des Navigators stellt Funktionen zur Objektverwaltung zur 
Verfügung. 

Menüpunkt Beschreibung 

Neu Öffnet ein Untermenü, in dem ein Objekt zur Neuanlage ausgewählt werden 
kann. 

Umbenennen Öffnet einen Dialog, in dem ein neuer Name für das Objekt angegeben werden 
kann. 

Löschen (Verknüpfung) Dieser Menüpunkt ist nur in Ordnern verfügbar und entfernt das selektierte Objekt 
aus dem Ordner. 
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Löschen (Objekt) Löscht das selektierte Objekt. 

Das Objekt wird zunächst logisch gelöscht, d.h. das Objekt wird in der Datenbank 
als gelöscht markiert und nicht mehr im Navigator angezeigt. 

Das Objekt bleibt jedoch mit allen Versionen in der Datenbank erhalten und kann 
aus der Übersicht der gelöschten Objekte wieder hergestellt oder endgültig 
physisch gelöscht werden. 

Solange das Objekt noch in der Datenbank vorhanden ist, ist es nicht möglich, ein 
Objekt des selben Namens und Typs anzulegen. 

Versionierbare Objekte können nur logisch gelöscht werden, wenn: 

 diese nicht von der aktuellen Version eines anderen Objekts verwendet 
werden oder 

 diese nur von Objekten verwendet werden, die bereits logisch gelöscht 
wurden. 

Hinweis DB-Aliase und Ordner werden direkt physisch gelöscht und können nicht 
wieder hergestellt werden. 

Öffnen Öffnet das selektierte Objekt. Alternativ können Sie alle Objekte mit einem 
Doppelklick öffnen. 

Enthält Zeigt die in dem selektierten Objekt auf der ersten Ebene verwendeten Objekte 
an. 

Wird verwendet von Zeigt an, in welchen Objekten das selektierte Objekt verwendet wird. 

Wird verwendet von 
Dokument 

Zeigt an, welche Dokumente den selektierten Baustein verwenden. 

Kopieren Kopiert das selektierte Objekt in die Zwischenablage. 

Kopieren mit Unterobjekten Kopiert den Objektbaum in die Zwischenablage. Hierfür muss im folgenden 
Dialog ein Präfix und / oder ein Postfix angegeben werden. 

Zu neuem Transferjob 
hinzufügen 

Erstellt einen neuen Transferjob und fügt das selektieren Objekt diesem 
Transferjob hinzu. Weitere Informationen finden Sie unter Transferjobs. 

Verknüpfung einfügen Dieser Menüpunkt ist nur in Ordnern verfügbar und fügt ein zuvor kopiertes 
Objekt als Verknüpfung in den Ordner ein. 

Einfügen Fügt ein zuvor kopiertes Objekt ein. 

Objekthistorie anzeigen Zeigt die komplette Versionshistorie eines Objektes an. Weitere Informationen 
finden Sie unter Objekthistorie anzeigen. 

Hinweis Dieser Menüpunkt ist nur verfügbar, wenn die Versionierung lizensiert 
ist. 

Objektinformationen 
ausgeben 

Listet diverse Informationen zum Objekt im Ausgabefenster auf. 

Im Document Composition 
Client starten 

Dieser Menüpunkt ist für Dokumente und Bündel verfügbar und startet das 
selektierte Objekt zum Test im integrierten Document Composition Client. 

Zum Debug-Service 
hinzufügen 

Dieser Menüpunkt ist nur für Skripte und Bedingungen verfügbar. Weitere 
Informationen finden Sie unter Skripte und Bedingungen debuggen. 

Aus Debug-Service 
entfernen 

Dieser Menüpunkt ist nur für Skripte und Bedingungen verfügbar. Weitere 
Informationen finden Sie unter Skripte und Bedingungen debuggen. 
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Objektinspektor 

Über den Objektinspektor 

Im Objektinspektor bearbeiten Sie die Eigenschaften und Ereignisse der geöffneten Objekte. 

Objektinspektor anzeigen 

Wenn der Objektinspektor nicht sichtbar ist, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie in der Registerkarte Studio auf die Schaltfläche Objektinspektor . 

Kontextmenü des Objektinspektors 

Menüpunkt Beschreibung 

Zurücksetzen Setzt den Wert der Eigenschaft auf den Vorgabewert bzw. löscht den Wert der Eigenschaft. 

Erzeugen Erzeugt ein neues Skript, eine neue Bedingung oder eine Variable Objektdefinition. 

Bearbeiten Öffnet das der Eigenschaft zugewiesene Skript bzw. die Bedingung. 

  

Ausgabefenster 

Über das Ausgabefenster 

Im Ausgabefenster werden Hinweise, Status- und Fehlermeldungen sowie Konsolenausgaben 
angezeigt. 

Ausgabefenster anzeigen 

Wenn das Ausgabefenster nicht sichtbar ist, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Klicken Sie in der Registerkarte Studio auf die Schaltfläche Ausgabe . 

Kontextmenü des Ausgabefensters 

Das Kontextmenü des Ausgabefensters bietet folgende Funktionen: 

Menüpunkt Beschreibung 

Alle löschen Löscht alle Einträge im Ausgabefenster. 

Kopieren Kopiert den im Ausgabefenster selektierten Text in die Zwischenablage. 

Ausgabe speichern Ermöglicht es, den Inhalt des Ausgabefensters in eine TXT-Datei zu speichern. 

Toolbox 

Über die Toolbox 

Die Toolbox stellt die für die Bearbeitung einiger Objekte notwendigen Tools zur Verfügung. Die Toolbox 
kann, abhängig vom bearbeiteten Objekttyp, auch leer sein. 

Toolbox anzeigen 

Wenn das Toolboxfenster nicht sichtbar ist, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Klicken Sie in der Registerkarte Studio auf die Schaltfläche Toolbox . 
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Systemschrift 

Perceptive Document Composition verwendet für alle Textdarstellungen an der Programmoberfläche die 
Windows-Systemschrift Segoe UI. 

Mit dieser Schriftart lassen sich die Sonderzeichen aller europäischen Sprachen darstellen. 

Hinweis Die Schriftart Segoe UI kann nicht zur Darstellung bestimmter mathematische Sonderzeichen 
verwendet werden. 
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Administration 

Odin-Ansichten 

Über die Odin Ansichten 

Die Odin-Ansichten zeigen die gedruckten Prozesse, Stapel, offenen Jobs sowie die offenen Kuverts an. 

Odin-Ansichten öffnen 

Um die Odin-Ansichten zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Odin-Ansichten  und dann auf 
einen der Menüpunkte. 

Ansicht Prozesse 

Über die Prozessansicht 

Die Prozessansicht zeigt alle anstehenden Druckaufträge an. Die angezeigten Daten sind die der Abfrage 
ViewProcess definiert. 

Die Jobs eines Prozesses werden im unteren Fensterbereich angezeigt. Die angezeigten Daten sind die 
der Abfrage ViewProcessJobs definiert. 

Prozess-Ansicht öffnen 

Um die Prozess-Ansicht zu öffnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Odin Ansichten  und 
klicken Sie dann auf Prozesse. 

2. Wählen Sie im Fenster Odin-Datenbank auswählen eine Datenbank aus und klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Das Fenster Odin-Datenbank auswählen erscheint nur, wenn noch keine Odin-Ansicht 
geöffnet ist. 

3. Optional: Um den Inhalt einer Zelle zu kopieren, klicken Sie auf die Zelle und drücken Sie die 
Tastenkombination STRG + C. 

4. Optional: Um die Jobs eines Prozesses im unteren Fenster anzuzeigen, doppelklicken Sie im oberen 
Fenster auf einen der Prozesse. 

Kontextmenü der Prozessansicht 

Menüpunkt Beschreibung 

Prozess sperren Setzt den Status des Prozesses auf Gesperrt. 

Prozess Lock aufheben Setzt das Feld ODP_Locked_by zurück, so dass der Datensatz weiterverarbeitet 
werden kann. 

Status zurücksetzen auf Setzt den Status des Prozesses auf Importiert oder Rendition erzeugt. 

Status auf Löschen setzen Setzt den Status des Prozesses auf Löschen. 

Stapel aus offenen Jobs 
erstellen 

Erzeugt einen Stapel zum Drucken oder zum Löschen. 
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Jobs des Prozesses 
anzeigen 

Zeigt die Jobs des Prozesses im unteren Fenster an. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt 
werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Kontextmenü der Jobs eines Prozesses 

Menüpunkt Beschreibung 

Druckstrom anzeigen Öffnet das zugehörige Dokument im XPS-Viewer.Weitere Informationen finden Sie 
unter XPS Viewer. 

Stapel anzeigen Zeigt den zugehörigen Stapel an. 

Drucker auswählen Ermöglicht die Änderung des Druckers. 

Stapel erstellen Erzeugt einen Stapel zum Drucken oder zum Löschen. 

Hierfür muss der Anwender über das Recht Odin Stapel zum Löschen/Drucken in 
der Odin Ansicht Prozesse erstellen (3002) verfügen. 

Alles selektieren Selektiert alle Jobs des Prozesses. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Ansicht Stapel 

Über die Stapelansicht 

In der Stapelansicht werden die Druckstapel aufgelistet. Die angezeigten Daten sind die der Abfrage 
ViewStacks definiert. 

Die Jobs eines Stapels werden im unteren Fensterbereich angezeigt. Die angezeigten Daten sind die der 
Abfrage ViewStackEditJobs definiert. 

Stapelansicht öffnen 

Um die Stapel-Ansicht zu öffnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Odin Ansichten  und 
klicken Sie dann auf Stapel. 
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2. Wählen Sie im Fenster Odin-Datenbank auswählen eine Datenbank aus und klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Das Fenster Odin-Datenbank auswählen erscheint nur, wenn noch keine Odin-Ansicht 
geöffnet ist. 

3. Optional: Um den Inhalt einer Zelle zu kopieren, klicken Sie auf die Zelle und drücken Sie die 
Tastenkombination STRG + C. 

4. Optional: Um einen Stapel zu öffnen, doppelklicken Sie auf die Zeile des Stapels. 

5. Optional: Um den Druckstrom im integrierten XPS-Viewer anzuzeigen, führen Sie die folgenden 
Teilschritte durch. 

1. Doppelklicken Sie auf den Stapel. 

2. Rechtsklicken Sie im Fenster des Stapels, im Bereich Jobs des Stapels und klicken Sie auf 
Druckstrom anzeigen. 

Kontextmenü der Stapelansicht 

Menüpunkt Beschreibung 

Stapel zurücksetzen Setzt den Status des Stapels auf Warten 

Stapel freigeben Löst den Stapel auf und entfernt dessen Referenz in den Kuverts bzw. Jobs, 
wodurch diese zur Verarbeitung in einem neuen Stapel freigegeben werden. 

Stapel löschen Setzt den Status des Stapels auf Löschen. 

Stapel sperren Setzt den Status des Stapels auf Gesperrt. 

Stapel bearbeiten Zeigt den Stapel in einer neuen Registerkarte an. 

Stapel Lock aufheben Setzt das Feld ODS_Locked_by zurück, so dass der Datensatz weiterverarbeitet 

werden kann. 

Stapel für Streaming 
zurücksetzen 

Setzt den Stapeltyp auf Streaming. 

Stapel zurücksetzen auf Setzt den Stapel auf den gewählten Typ. 

Stream anzeigen Öffnet den Druckstrom im XPS-Viewer. 

Weitere Informationen finden Sie unter XPS Viewer. 

Stapel merken Setzt in der Kopfzeile eine Markierung auf den selektierten Stapel. 

Stapel anzeigen Zeigt den Stapel in einer neuen Registerkarte an. 

Alles selektieren Selektiert alle Stapel in der Ansicht. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem, falls vorhanden, Fehler angezeigt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Kontextmenü der Jobs eines Stapels 

Menüpunkt Beschreibung 

Jobs des Kuverts Zeigt die Jobs des Kuverts im unteren Fensterbereich an. 
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anzeigen 

Stapel anzeigen Zeigt den Stapel im oberen Fenster an. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem, falls vorhanden, Fehler angezeigt werden. 

Kuvert aus dem Stapel 
entfernen 

Entfernt das Kuvert aus dem Stapel. 

Hierfür muss der Anwender über das Recht Odin Kuvert aus Stapel entfernen 
(3511) verfügen. 

Zusätzlich muss der Stapel auf Gesperrt gesetzt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Kontextmenü der Kuverts eines Stapels 

Menüpunkt Beschreibung 

Drucker auswählen Ermöglicht die Änderung des Druckers. 

Job zurücksetzen auf Setzt den Job auf den gewählten Status. 

Druckstrom anzeigen Öffnet den Druckstrom im XPS-Viewer. 

Stapel anzeigen Zeigt den Stapel im oberen Fenster an. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt 
werden. 

Job entfernen Entfernt den Job aus dem Stapel. 

Hierfür benötigen Sie das Recht Odin Job aus Stapel/Kuvert entfernen (3512). 

Zusätzlich muss der Stapel auf Gesperrt gesetzt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Kontextmenü der Jobs eines Kuverts 

Menüpunkt Beschreibung 

Drucker auswählen Ermöglicht die Änderung des Druckers. 

Job zurücksetzen auf Setzt den Job auf den gewählten Status. 

Druckstrom anzeigen Öffnet den Druckstrom im XPS-Viewer. 

Stapel anzeigen Zeigt den Stapel im oberen Fenster an. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt 
werden. 

Job entfernen Entfernt den Job aus dem Stapel. 

Hierfür benötigen Sie das Recht Odin Job aus Stapel/Kuvert entfernen (3512). 
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Zusätzlich muss der Stapel auf Gesperrt gesetzt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Ansicht offene Jobs 

Über die offene Jobs Ansicht 

Diese Ansicht zeigt alle offenen Jobs. Die angezeigten Daten sind die der Abfrage ViewOpenJobs 
definiert. 

Offene Jobs-Ansicht öffnen 

Um die offene Jobs-Ansicht zu öffnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Odin Ansichten  und 
klicken Sie dann auf Offene Jobs. 

2. Wählen Sie im Fenster Odin-Datenbank auswählen eine Datenbank aus und klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Das Fenster Odin-Datenbank auswählen erscheint nur, wenn noch keine Odin-Ansicht 
geöffnet ist. 

3. Optional: Um den Inhalt einer Zelle zu kopieren, klicken Sie auf die Zelle und drücken Sie die 
Tastenkombination STRG + C. 

4. Optional: Um den Druckstrom im integrierten XPS-Viewer anzuzeigen, rechtsklicken Sie auf den 
offenen Job und klicken Sie auf Druckstrom anzeigen. 

Kontextmenü der offenen Jobs Ansicht 

Menüpunkt Beschreibung 

Druckstrom anzeigen Öffnet den Druckstrom im XPS-Viewer. 

Stapel erstellen Erzeugt einen Stapel zum Drucken oder zum Löschen. 

Hierfür muss der Anwender über das Recht Odin Stapel zum Löschen/Drucken in 
der Odin Ansicht offene Jobs erstellen (3005) verfügen. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt werden. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

  

Ansicht Kuverts 

Über die Ansicht Kuverts 
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Diese Ansicht zeigt alle offenen Kuverts. Die angezeigten Daten sind die der Abfrage 
ViewOpenEnvelopes definiert. 

Kuvert-Ansicht öffnen 

Um die Kuvert-Ansicht zu öffnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Odin Ansichten  und 
klicken Sie dann auf Offene Kuverts. 

2. Wählen Sie im Fenster Odin-Datenbank auswählen eine Datenbank aus und klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Das Fenster Odin-Datenbank auswählen erscheint nur, wenn noch keine Odin-Ansicht 
geöffnet ist. 

3. Optional: Um den Inhalt einer Zelle zu kopieren, klicken Sie auf die Zelle und drücken Sie die 
Tastenkombination STRG + C. 

Kontextmenü der offenen Kuverts 

Menüpunkt Beschreibung 

Jobs des Kuverts 
anzeigen 

Zeigt die Jobs des Kuverts im unteren Fenster an. 

Die angezeigten Daten sind die der Abfrage ViewOpenEnvelopesJobs definiert. 

Fehleransicht anzeigen Öffnet ein weiteres Fenster, in dem eventuell vorhandene Fehler angezeigt werden. 

Alles selektieren Selektiert alle Jobs des Kuverts. 

Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

Spalten auswählen Öffnet ein Dialogfenster, in dem die anzuzeigenden Spalten ausgewählt werden 
können. 

nach mehreren Spalten 
sortieren 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem die Spalten selektiert werden können, nach denen 
die Ansicht sortiert werden soll. 

Freigeben Löst das Kuvert auf und entfernt dessen Referenz aus den Jobs, so dass wieder 
offene Jobs entstehen. 

Hinweis Durch Freigeben wird das Kuvert logisch gelöscht und die Jobs werden zur 
Verarbeitung in einem anderen Kuvert freigegeben. 

  

XPS-Viewer 

Der XPS-Viewer ermöglicht es, generierte Dokumente aus den Odin-Ansichten Offene Jobs und Stapel 
anzusehen und ermöglicht das lokale Drucken des Dokuments sowie das Suchen von Text im Dokument. 

Odin Ansichten Tools 

Die Funktionen in diesem Reiter stehen in allen Ansichten zur Verfügung. 

Icon Name Beschreibung 

 

Ansicht aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

 

Seite zurück Blättert eine Seite zurück. 

 

Seite vor Blättert eine Seite vor. 
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Filter auswählen Ermöglicht die Änderung des Filters. 

 

Bedingungen des 
akt.Filters ändern 

Ermöglicht es, die Parameter des aktuellen Filters zu 
ändern. 

 

Informationen der 
Ansicht anzeigen 

Das Informationsfenster zeigt die Parameter der 
aktuellen Abfrage. 

Im Feld DataProviderDefinition wird der Name der 
Abfragedefinition angezeigt. 

Weitere Informationen finden Sie unter 
Abfragedefinitonen. 

  

Übersicht der Odin Status 

Prozesse 

ODP_STATE Bedeutung 

0 Importiert 

1 Rendition erzeugt 

2 Gesperrt 

3 Löschen 

Stapelstatus 

ODS_STATE Bedeutung 

0 Warten 

1 In Arbeit 

2 Gehalten (korrekt gedruckt) 

3 Gesperrt (im Fehlerfall) 

4 Löschen 

Stapeltyp 

ODS_STACKTYPE Bedeutung 

0 Print (default) 

10 * Porto-Optimierung 

20 * Streaming 

30 * Convert 

40 * StreamPrint 

50 Archivieren 

60 Transfer (Beispiel für Custom Process) 

99 Fertig 

* = Stapeltyp kann nicht gesetzt werden und erzeugt einen Fehler, wenn dieser per Skript gesetzt wird. 
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Jobs 

ODJ_STATE Bedeutung 

0 Erzeugt (Job in DB angelegt) 

1 Rendition erzeugt 

2 Fehler beim Erzeugen der Rendition 

3 Gedruckt 

4 Fehler beim Drucken 

  

Kuverts 

ODE_STATE Bedeutung 

0 Erzeugt 

1 DV Frei 

11 In Ausdruck 

12 Gedruckt 

13 Fehler beim Drucken 
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Abfrage Assistent 

Über den Abfrage-Assistenten 

Der Abfrage-Assistent ermöglicht die Ausführung vordefinierter Abfragen. Weitere Informationen finden 
Sie unter Abfragedefinitonen. 

Abfrage-Assistent öffnen 

Um den Abfrage-Assistent zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Abfrage-Assistent . 

Vordefinierte Abfragen ausführen 

Um eine vordefinierte Abfrage auszuführen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie die gewünschte Abfragedefinition aus eine Abfragedefinition 
aus der Liste aus und klicken Sie auf Weiter. 

2. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie die gewünschte Condition aus eine Condition aus und klicken 
Sie auf Weiter. 

3. Optional: Wenn die Abfrage Variablen enthält, geben Sie im Fenster Geben Sie die Parameter ein 
die Werte ein. 

4. Klicken Sie auf Weiter. 
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DB-Alias Verwaltung 

Über die DB-Alias Verwaltung 

In einem DB-Alias hinterlegen Sie die Verbindungsinformationen zu einer Datenquelle, z. B. einer 
Datenbank. 

DB-Alias-Verwaltung öffnen 

Um die DB-Alias-Verwaltung zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche DB-Alias-Verwaltung . 

DB-Aliase erstellen 

Um einen Datenbank-Alias zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte DB-Alias Verwaltung auf die Schaltfläche Neuen DB-Alias 

erstellen . 

2. Geben Sie im Fenster Neuen DB-Alias anlegen einen Namen für den DB-Alias ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Führen Sie im Fenster Verbindungseinstellungen die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie unter Data Provider einen Data Provider. 

2. Klicken Sie unterhalb von SQL Template auf die Schaltfläche Standardwert. 

3. Klicken Sie unterhalb von SQL Field Template auf die Schaltfläche Standardwert. 

4. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche   rechts neben dem Feld Connection String. 

5. Geben Sie im Fenster Datenverknüpfungseinstellungen die Verbindungseinstellungen ein und 
klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Informationen über die Verbindungseinstellungen für MS SQL Server finden Sie unter 
Verbindungseinstellungen für MS SQL Server. 

6. Optional: Aktivieren Sie im Fenster Verbindungseinstellungen die Option Passwort 
verschlüsseln. 

8. Um Ihre Einstellungen zu testen, klicken Sie im Fenster Verbindungseinstellungen auf die 
Schaltfläche Verbindung testen. 

9. Klicken Sie auf OK. 

Verbindungseinstellungen ändern 

Um die Verbindungseinstellungen eines DB-Aliases zu ändern, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im Fenster DB-Alias Verwaltung auf einen DB-Alias und klicken Sie dann auf 
Verbindungseinstellungen. 

2. Ändern Sie im Fenster Datenverknüpfungseinstellungen die Verbindungseinstellungen ein und 
klicken Sie auf OK. 
Hinweis  Informationen über die Verbindungseinstellungen für MS SQL Server finden Sie unter 
Verbindungseinstellungen für MS SQL Server. 

3. Klicken Sie im Fenster Verbindungseinstellungen auf die Schaltfläche Verbindung testen. 
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Verbindungseinstellungen für MS SQL Server 

  

DB-Aliase löschen 

Sie können nur DB-Aliase löschen, die nicht verwendet werden. 

Um einen DB-Alias zu löschen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie im Fenster DB-Alias Verwaltung den Alias, den Sie löschen wollen. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte DB-Alias Verwaltung auf die Schaltfläche Neuen DB-Alias 

löschen . 
Hinweis Der selektierte Eintrag wird zuerst zum Löschen markiert. Nach dem Speichern ist der Alias 
endgültig gelöscht. 

DB-Aliase exportieren 

Um einen DB-Alias als XML-Datei zu exportieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie im Fenster DB-Alias Verwaltung den Alias, den Sie exportieren wollen. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte DB-Alias Verwaltung auf die Schaltfläche DB-Alias als XML 

exportieren . 

3. Geben Sie im Fenster Speichern unter einen Namen für die XML-Datei ein und klicken Sie auf 
Speichern. 
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Repository Import 

Über Repository Import 

Der Repository Import ermöglicht es, zuvor exportierte Objekte zu importieren. Informationen zum 
Exportieren von Objekten finden Sie unter Objekte exportieren. 

Repository Import öffnen 

Um den Repository Import zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Repository Import . 

Objekte importieren 

Hinweis Um das Importieren von Work-Versionen zuzulassen, öffnen Sie die Systemverwaltung und 

setzen Sie die Eigenschaft Work-Versionen importieren des entsprechenden Systems auf True. 

Um Objekte zu importieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Geben Sie im Fenster Repository Import, im Feld Angabe des Importverzeichnisses den Namen 
des Verzeichnisses ein, aus dem Sie die Objekte importieren wollen. 
Hinweis Das anzugebende Verzeichnis muss ein Unterverzeichnis des RWS-Arbeitsverzeichnisses 
sein. Dieses befindet sich standardmäßig im Verzeichnis [Laufwerk:]\PDC\Admin\rws_work\. 

2. Optional: Sollen die Objekte im Zielsystem schreibgeschützt sein, aktivieren Sie das 
Kontrollkästchen Schreibschutz setzen. 

3. Klicken Sie im Reiter Repository Import auf die Schaltfläche Ausführen . 
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System Synchronisation 

Über die System Synchronisation 

Die System Synchronisation vergleicht zwei Systeme und ermöglicht die Synchronisation dieser Systeme. 

System-Synchronisation öffnen 

Um die System-Synchronisation zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche System-Synchronisation . 

Zwei Systeme synchronisieren 

Um zwei Systeme zu synchronisieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie auf der Registerkarte System Synchronisation die Systeme, die Sie 
synchronisieren wollen. 

2. Um die Liste der Objekte in beiden Systemen anzuzeigen, klicken Sie auf der Registerkarte System 

Synchronisation auf die Schaltfläche Systeme vergleichen  . 

 Objekte, die im jeweils anderen System nicht vorhanden sind, werden in roter Schrift aufgelistet. 
Diese können zum Löschen markiert werden. 

 Objekte, die mit unterschiedlichen Objektnamen in den Systemen abgelegt sind, werden in blauer 
Schrift aufgelistet. 

 Objekte, die sich in der Versionsnummer unterscheiden, werden in schwarzer kursiver Schrift 
aufgelistet. 

 Objekte, die sich in der Versionsnummer und im Namen unterscheiden, werden in blauer kursiver 
Schrift aufgelistet. 

3. Optional: Um ein Objekt zum Löschen zu markieren, rechtsklicken Sie auf das Objekt und klicken 
Sie dann Löschen. 

4. Klicken Sie in der Registerkarte System Synchronisation auf die Schaltfläche Synchronisation 

durchführen . 
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Systemverwaltung 

Über die Systemverwaltung 

Die Systemverwaltung ermöglicht es, Systeme zu erstellen und zu verwalten, die Abhängigkeiten 
zwischen den Systemen zu definieren und Datenbankverbindungen zu erstellen. 

Systemverwaltung öffnen 

Um die Systemverwaltung zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Systemverwaltung . 

Datenbankverbindungen erstellen 

Um eine Datenbankverbindung zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie das Modul Neuer DB-Alias aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster der 
Systemverwaltung. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen DB-Alias anlegen einen Namen für den DB-Alias ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Führen Sie im Fenster Verbindungseinstellungen die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie unter Data Provider einen Data Provider. 

2. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche   rechts neben dem Feld Connection String. 

3. Führen Sie einen der folgenden Teilschritte durch. 

 Für Native SQL 

 Für Microsoft Oracle 

1. Geben Sie in der Registerkarte Allgemein im Feld Geben Sie einen Servernamen ein 
einen Servernamen ein. 

2. Geben Sie im Feld Benutzername einen Benutzernamen ein. 

3. Geben Sie im Feld Kennwort ein Kennwort ein. 

4. Um Ihre Einstellungen zu prüfen, klicken Sie auf die Schaltfläche Verbindung testen. 

5. Optional: Klicken Sie auf die Registerkarte Erweitertt und ändern Sie die benötigten 
Einstellungen. 

4. Optional: Aktivieren Sie im Fenster Verbindungseinstellungen die Option Passwort 
verschlüsseln. 

5. Um Ihre Einstellungen zu testen, klicken Sie im Fenster Verbindungseinstellungen auf die 
Schaltfläche Verbindung testen. 

6. Klicken Sie auf OK. 

Systeme erstellen 

Um ein System zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie das Modul Neues System aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster der 
Systemverwaltung. 

2. Geben Sie im Dialog Neues System erstellen im Feld Name einen Namen für das System ein. 
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3. Geben Sie im Feld SystemObjektID eine Objekt-ID für das System ein und klicken Sie auf OK. 
Hinweis Die System-Objekt-ID kann nur bei Neuanlage eines Systems editiert werden. Die ID muss 
eindeutig sein. 

4. Um das System mit einem DB-Alias zu verbinden, zeigen Sie im Bearbeitungsfenster auf das 
System, klicken Sie auf den roten Punkt und ziehen Sie auf einen DB-Alias. 

Hinweise 

 Nach dem Speichern der Zuordnung ist eine Änderung nicht mehr möglich. 

 Bestehende Systeme können nicht zu einer anderen Datenbank verschoben werden. 

 Beim Speichern wird dem System die DefaultAliasTabellesowie die 
DefaultLookupTabellezugeordnet. Beide Tabellen werden in dem neuen System angelegt. 

Word-Dokumentvorlage zuweisen 

Standardmäßig verwendet jedes System die in der Konfigurationsdatei hinterlegte Normal.dotm zum 
Öffnen oder Generieren von Dokumenten. 

Dokument-Zugriff oder 
Generierung über 

Konfigurationsdatei 

Studio PDC.Studio.exe.config 

Client modus_MWS.exe.config 

Bei Verwendung der WCF Konsole: PDC.WCF.Console.exe.config 

Benutzerdefinierter Dienst Benutzerdefinierte Konfigurationsdatei 

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel "Installation eines Windows-
Services" im Perceptive Document Composition Konfigurationshandbuch. 

  

Soll in einem System eine abweichende Normal.dotm verwendet werden, muss diesem System in der 
Systemverwaltung eine Word-Vorlage zugewiesen werden. 

Um einem System eine Word-Vorlage zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Wechseln Sie in das System, dem Sie eine Word-Dokumentvorlage zuweisen wollen. 

2. Optional: Erstellen Sie eine neue Word-Vorlage. 

3. Öffnen Sie die Systemverwaltung. 

4. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster der Systemverwaltung auf das aktuell geöffnete System. 

5. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Word-Dokumentvorlage und dann auf die 

Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

6. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus die gewünschte Word-Dokumentvorlage aus 
und klicken Sie auf Auswählen. 

Datenbankverbindungen bearbeiten 

Um die Verbindungseinstellungen einer Datenbankverbindung zu bearbeiten, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Selektieren Sie im Fenster DB-Alias Verwaltung den Alias, den Sie löschen wollen. 

2. Ändern Sie im Fenster Verbindungseinstellungen die Einstellungen. 
Hinweis  Informationen über die Verbindungseinstellungen für MS SQL Server finden Sie unter 
Verbindungseinstellungen für MS SQL Server. 
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Transfersysteme definieren 

Transfersysteme ermöglichen es, mit der Navigator-Funktion Zu neuem Transferjob hinzufügen Objekte 
von einem Quellsystem in ein oder mehrere Zielsysteme zu kopieren. Sie können hierfür auch Transfer 
Jobs verwenden. 

Transfersysteme werden durch rote Pfeile zwischen den Systemen markiert. 

 

Um ein Transfersystem zu definieren, führen Sie einen der folgenden Schritte durch. 

 Zeigen Sie im Bearbeitungsfenster der Systemverwaltung auf das Quellsystem, klicken Sie auf den 
roten Punkt und ziehen Sie auf das Zielsystem. 

 Führen Sie folgenden Teilschritte durch. 

1. Doppelklicken Sie im Bearbeitungsfenster der Systemverwaltung auf das Quellsystem. 

2. Selektieren Sie im Fenster Transferziele ein oder mehrere Zielsysteme und klicken Sie auf OK. 

  

Systeme löschen 

Um ein System zu löschen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Systemverwaltung. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster der Systemverwaltung auf das System, das Sie löschen wollen. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Systemverwaltung auf die Schaltfläche Objekt löschen . 
Hinweise Das System wird zuerst zum Löschen markiert. Nach dem Speichern ist das System 
endgültig gelöscht. 
Das gerade geöffnete System kann nicht gelöscht werden. 

Systeme wiederherstellen 

Verwenden Sie die Funktion Systeme wiederherstellen, um nach Systemen zu suchen, die in der 
Datenbank vorhanden sind, aber nicht in der Systemverwaltung angezeigt werden. 

Um in der Datenbank nach Systemen zu suchen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Optional: Falls nicht bereits vorhanden, erstellen Sie für die zu durchsuchende Datenbank einen DB-
Alias und speichern Sie die Systemverwaltung. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Systemverwaltung auf die Schaltfläche Systeme wiederherstellen 

. 

3. Wählen Sie im Fenster Nicht konfigurierte Systeme ein oder mehrere Systeme aus, die Sie zur 
Systemverwaltung hinzufügen wollen und klicken Sie auf Wiederherstellen. 
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Eigenschaften von Systemen 

Eigenschaft Beschreibung 

DB-Alias Datenbank, in der sich dieses System befindet. 

DefaultAliasTable Standard-Aliastabelle des Systems. 

DefaultLookupTable Default Nachschlagetabelle des Systems 

Work-Versionen 
importieren 

TRUE = Work-Versionen werden importiert 

FALSE = Work-Versionen werden nicht importiert 

Beschreibung Optionaler Beschreibungstext 

LastModified Datum und Uhrzeit der letzten Änderung 

Nur-Lese Transfer TRUE = Objekte werden mit Schreibschutz übertragen 

FALSE = Objekte werden ohne Schreibschutz übertragen 

Tag Optionaler Text. Dieser kann zur Laufzeit mit einer MonaLisa-Funktion ausgelesen 
werden. 

Word-Dokumentvorlage Standard Word-Dokumentvorlage des Systems 

ObjectName Eindeutiger Name des Systems 

SystemObjectID Eindeutige ID des Systems 
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Remote Control 

Über Remote Control 

Remote Control bietet die Möglichkeit, Dienste, Prozesse und Teilprozesse auf verschiedenen 
Computern zu überwachen und zu steuern. Informationen zur Konfiguration von Testsets finden Sie im 
Perceptive Document Composition Konfigurationshandbuch. 

Hinweise 

 Der angemeldete Windows-Benutzer muss über ausreichende Rechte verfügen, um Zugriff auf 
andere Computer zu erhalten. 

 Benutzer ohne Administrator-Rechte sollten nicht berechtigt sein, das Remote Control Modul zu 
starten. 

 Beim Einsatz von Betriebssystemen mit User Account Control (UAC) kann es wegen fehlender 
Berechtigungen zu Fehlermeldungen mit dem Inhalt "HTTP could not register URL" kommen. 
Um dieses Problem zu beheben, führen Sie den folgenden Befehl als Administrator aus: Der für 
[Port] einzusetzende Wert geht aus der Fehlermeldung hervor. 

netsh http add urlacl url=http://+:[Port]/ user=[DOMAIN]\[UserName] 

Remote Control öffnen 

Um die Remote Control zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Remote Control . 

Überwachen eines gehosteten Prozesses 

Um einen gehosteten Prozess zu überwachen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Fenster RuntimeRemoteControl auf den Prozess, den Sie starten wollen. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte RuntimeRemoteControl Tools auf die Schaltfläche Starten . 

3. Optional: Um die Ansicht automatisch bei jeder Statusänderung zu aktualisieren, führen Sie die 
folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte RuntimeRemoteControl Tools auf die Schaltfläche 

Automatische Aktualisierung aktivieren . 

2. Überwachen Sie im Bearbeitungsfenster die Meldungen in der Spalte Status. 

RuntimeRemoteControl Tools 

Icon Name Beschreibung 

 

Dienst starten Startet den Dienst. 

 

Dienst beenden Beendet den Dienst. 

 

Dienst anhalten Hält den Dienst an. 

 

Dienst fortsetzen Setzt den Dienst fort. 
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Aktualisieren Aktualisiert die Ansicht. 

 

Cache leeren Leert den Repository-Cache. 

 

Automatische Aktualisierung 
aktivieren 

Die Ansicht aktualisiert sich automatisch bei jeder 
Statusänderung. 

 

Automatische Aktualisierung 
deaktivieren 

Die Ansicht aktualisiert sich nicht automatisch bei jeder 
Statusänderung. 
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Odin Import Procedure Manager 

Über Odin Import Procedure Manager 

Verwenden Sie den Odin Import Procedure Manager, um ein SQL-Skript zu erzeugen, mit dem Sie die 
Stored Procedure INSERT_JOB erweitern können. 

Hinweis Die Stored Procedure INSERT_JOB fügt Job-Daten in die Tabelle ODIN_JOB ein. Diese Daten 
stehen zur weiteren Verarbeitung zur Verfügung. 

Odin Import Procedure Manager öffnen 

Um den Odin Import Procedure Manager zu öffnen, führen Sie den folgenden Schritt durch. 

 Klicken Sie im Reiter Administration auf die Schaltfläche Odin Import Procedure Manager . 

Hinweis Ist der Odin Import Procedure Manager auf dem Reiter Administration nicht sichtbar, finden Sie 
weitere Informationen unter Odin Import Procedure Manager aktivieren . 

Odin Import Procedure Manager aktivieren 

Ist der Odin Import Procedure Manager auf der Registerkarte Administration nicht verfügbar, führen Sie 
die folgenden Schritte durch. 

1. Schließen Sie das Composition Studio. 

2. Öffnen Sie im Installationsverzeichnis (%PDCdir%) die Datei studioprofile.xml. 

3. Suchen Sie in der Datei die folgende Zeile 
<ModuleInfo 

AssemblyFile="ModusSuite.Studio.OdinImportProcedureManager.dll" /> 

4. Entfernen Sie die Kommentarzeichen <!-- am Zeilenanfang sowie --> am Zeilenende. 

5. Speichern und schließen Sie die Datei. 

6. Starten Sie das Composition Studio. 

Erweitern der Stored Procedure INSERT_JOB 

Um die Stored Procedure INSERT_JOB zu erweitern, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie im Installationsverzeichnis (%PDCdir%) die Datei odinparameter.config. 

2. Fügen Sie am Ende der Datei eine oder mehrere Zeilen mit dem benötigten parameter name, alias 
und defaultvalue ein. 
Beispiel: 

<parameter name="ODJ_ORDERNR" type="string" direction="i" size="10" 

alias="ORDER_NR" defaultvalue="0"/> 

3. Speichern und schließen Sie die Datei. 

4. Öffnen Sie in die Datenbankverwaltung, in der die Odin-Tabellen hinterlegt sind, z. B. SQL Server 
Management Studio. 

5. Fügen Sie der Tabelle ODIN_JOB ein oder mehrere neue Datenfelder hinzu. 
Hinweis Die Namen der Datenfelder müssen den in Schritt 2 angegebenen Parameternamen 
(parameter name) in der Datei odinparameter.config entsprechen. 

6. Klicken Sie im Composition Studio in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Odin 

Import Procedure Manager . 
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7. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster des Odin Import Procedure Managers auf die benötigte 
Datenbankverbindung. 

8. Geben Sie im Feld Pfad zur OdinParameterConfig-Datei den Pfad zur Datei 
odinparameter.config ein. 

9. Geben Sie im Feld Ausgabedatei den Pfad und den Namen der Ausgabedatei ein, z.B. 
C:\NewParam.sql. 

10. Um das im vorhergehenden Schritt angegebene SQL-Skript zu erstellen, klicken Sie in der 

Registerkarte Odin Import Procedure Manager auf die Schaltfläche Generieren . 

11. Führen Sie in die Datenbankverwaltung, in der die Odin-Tabellen hinterlegt sind, das SQL-Skript 
aus. 

Übergeben von Daten aus einem Dokument in die Tabelle ODIN_JOB 

Um kundenspezifische Daten aus einem Dokument in die Tabelle ODIN_JOB zu übergeben, führen Sie 
die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel, in dem das Dokument enthalten ist. 

2. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster das Dokument. 

3. Weisen Sie im Objektinspektor dem Ereignis DefinitionArchivierung ein Skript zu. 

4. Verwenden Sie in dem Skript die Methode SetArchiveAttribute um jedem Datenfeld, das Sie in der 
Datei odinparameter.config eingefügt haben, Daten zuzuweisen. 
Beispiel 
SetArchiveAttribute("ORDER_NR","1234567890"). 
Hinweis Der erste Parameter (im obigen Beispiel ORDER_NR) muss mit dem in der Datei 
odinparameter.config angegebenen alias übereinstimmen. 

  

Benutzerrechte 

Über Benutzerrechte 

Die Document Composition Benutzer werden in der Windows-Benutzerverwaltung oder in LDAP gepflegt. 

Beim Start einer Document Composition Anwendung muss der Benutzer zunächst authentifiziert werden. 
Dies geschieht entweder automatisch unter Verwendung des Windows-Benutzers oder durch Eingabe 
von Benutzername und Kennwort. 

Weitere Informationen finden Sie unter Startparameter credentials. 
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Profile 

Über Profile 

In Profilen hinterlegen Sie die für die Benutzer benötigten Attribute. 

Bei Verwendung von LDAP werden dann die Attribute des LDAP-Benutzers auf die entsprechenden 
Attribute gemappt. 

Profile erstellen 

Um ein Profil zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Profil. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Profil anlegen einen Namen für das Profil ein und klicken Sie auf OK. 

Attribute zu Profilen hinzufügen 

Um ein Attribut zu einem Profil hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Identity Editor Tools auf die Schaltfläche Attribut hinzufügen 

. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Profilattribut anlegen einen Namen für das Attribut ein und klicken 
Sie auf OK. 
Hinweis Die Attribute UserId und UserRoleNames können Sie in Profilen nicht hinzufügen, da sie 
bei der Authentifizierung automatisch hinzugefügt werden. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Mapping und geben Sie den Namen des 
Attributs aus dem Active Directory ein. 

4. Optional: Geben Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Value einen Wert ein. 
Hinweis Diese Wert wird dem Attribut zugeordnet, wenn die Eigenschaft Mapping nicht bestückt ist 
oder der dort hinterlegte Eintrag nicht existiert. 

5. Optional: In der Datei UserRepository.config definieren Sie, welches Profil verwendet werden soll. 
Weitere Informationen finden Sie im Handbuch PDC.Konfiguration. 

6. Starten Sie den Dienst Modus_Core neu, damit Ihre Änderungen wirksam werden. 
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Rollen 

Über Rollen 

In Rollen weisen Sie den den Anwendern die benötigten Rechte zu. 

Rollen erstellen 

Um eine Rolle zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Rolle. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Rolle anlegen einen Namen für die Rolle ein und klicken Sie auf OK. 

3. Ziehen Sie das benötigte Profil aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

4. Optional: Um ein globales Recht zuzuweisen oder zu verweigern, aktivieren oder deaktivieren Sie im 
Bearbeitungsfenster in der Registerkarte Globale Rechte das entsprechende Kontrollkästchen in 
der Spalte Zuteilen. 
Hinweis  Verwenden Sie das Kontextmenü in der Registerkarte Globale Rechte um alle Rechte 
zuzuteilen oder zu verweigern. 

5. Optional: Um ein Objektrecht zuzuweisen oder zu verweigern, aktivieren oder deaktivieren Sie im 
Bearbeitungsfenster in der Registerkarte Objektrechte das entsprechende Kontrollkästchen in den 
Spalten Anlegen, Lesen, Bearbeiten und Löschen. 
Hinweis  Verwenden Sie das Kontextmenü in der Registerkarte Objektrechte um alle Rechte 
zuzuteilen oder zu verweigern. 

6. Optional: Um ein Systemrecht zuzuweisen oder zu verweigern, aktivieren oder deaktivieren Sie im 
Bearbeitungsfenster in der Registerkarte Systemrechte das entsprechende Kontrollkästchen in 
der Spalte Erlaubt. 
Hinweis  Verwenden Sie das Kontextmenü in der Registerkarte Systemrechte um alle Rechte 
zuzuteilen oder zu verweigern. 

7. Starten Sie den Dienst Modus_Core neu, damit Ihre Änderungen wirksam werden. 
Hinweis  Um die Zuweisung von Systemrechten zu aktivieren oder zu deaktivieren, müssen Sie 
Eintragungen in den Dateien modus_core.exe.config und Modus_MWS.exe.config vornehmen, 
sowie in jeder existierenden Windows Service Host Konfigurationsdatei. Weitere Informationen 
finden Sie im Handbuch Perceptive Document Composition Konfiguration. Ist die Zuweisung von 
Systemrechten aktiviert, hat jede Rolle zunächst nur auf solche Systeme Zugriff, für die ihr 
Systemrechte zugewiesen wurden. 
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Rollen-Mappings 

Über Rollen-Mappings 

In Rollen-Mappings legen Sie die Benutzergruppen an. Die Namen der Benutzergruppen müssen den 
Gruppennamen aus Windows oder LDAP entsprechen. 

Rollen-Mappings erstellen 

Um ein Rollen-Mapping zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Rollen-Mapping. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Rollen-Mapping anlegen einen Namen für das Rollen-Mapping ein 
und klicken Sie auf OK. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Identity Editor Tools auf die Schaltfläche Neue Gruppe . 

4. Geben Sie im Fenster Neue Gruppe anlegen einen Namen für die Gruppe ein und klicken Sie auf 
OK. 

5. Ziehen Sie die benötigten Rollen aus dem Navigator auf die Gruppe im Bearbeitungsfenster. 

6. Optional: In der Datei UserRepository.config definieren Sie, welches Rollen-Mapping verwendet 
werden soll. Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Perceptive Document Composition 
Konfiguration. 

7. Starten Sie den Dienst Modus_Core neu, damit Ihre Änderungen wirksam werden. 

Hinweis Ist ein Benutzer mehreren Gruppen zugeordnet, so werden die Rechte kumuliert. 
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Bausteine 

Über Bausteine 

Bausteine sind Bestandteile eines Dokuments. Sie bestehen in der Regel aus Textabschnitten, die neben 
festem Text auch Variablen enthalten können. 

Bausteine können beliebig tief ineinander verschachtelt werden. 

Bausteine erstellen 

Um einen Baustein zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie dann auf Neu > Baustein. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Baustein anlegen einen Namen für den Baustein ein und klicken Sie 
dann auf OK. 

3. Optional: Um Text in den Baustein einzufügen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch: 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

2. Geben Sie in Microsoft Word den Text des Bausteins ein. 

3. Speichern Sie Ihre Änderungen im Composition Studio. 

4. Optional: Variablen einfügen 

5. Optional: Datenmodell zuordnen 
Hinweis  Um einen vorhandenen Datenlink zu entfernen, rechtsklicken Sie und klicken Sie dann auf 
den Menüpunkt Datenlink lösen. 

6. Optional: Unterbausteine einfügen 

7. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  des Bausteins im Objektinspektor. 

8. Optional: Um den Status des Bausteins zu ändern, rechtsklicken Sie auf den Baustein und wählen 
einen der folgenden Menüpunkte: 

 Immer aktiv Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Required. 

 Aktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Activated. 

 Deaktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Deactivated. 

 Nicht aktivierbar. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Disabled. 

Weitere Informationen finden Sie unter Allgemeine Eigenschaften von Bausteinen. 
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Editor Tools bei Bausteinen 

Icon Name Beschreibung 

 

Aktualisieren Aktualisiert den Baustein, wenn darin enthalten Unterbausteine 
oder Selektionen nach dem Öffnen des Bausteins geändert 
wurden. 

Die Funktion ist nicht aktiv, wenn Änderungen im Baustein 
vorgenommen wurden, die Aktualisierung erfolgt dann beim 
Speichern. 

 

Baustein öffnen Öffnet den selektierten Baustein. 

 

Variable hinzufügen Fügt an der Cursorposition eine neue Variable ein. 

 

Baustein- und 
Variableneigenschaften 
übernehmen 

Weitere Informationen finden Sie unter Baustein- und 
Variableneigenschaften übernehmen. 

 

Word-Dokument anzeigen Bringt das Microsoft Word-Dokument des Bausteins in den 
Vordergrund. 

 

Ansicht umschalten Schaltet die Ansicht zwischen Vollbild und geteilter Ansicht mit 
Word um. 

 

Bausteinstruktur Weitere Informationen finden Sie unter Bausteinstruktur. 

 

Verwendete Datenverbindungen Weitere Informationen finden Sie unter Verwendete 
Datenverbindungen. 
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Bausteinvariablen 

Über Bausteinvariablen 

Bausteinvariablen nehmen variable Daten wie z. B. Name und Adresse auf. 

Neben Textdaten nehmen Bausteinvariablen je nach Typ Bilder oder dynamische Charts auf. 

Variablentyp Inhalt Verfahren zur Einfügung der 
Variablen 

Text  Variable Textdaten Als Bausteinvariable 

 im Composition Studio 

 in Microsoft Word 

Weitere Informationen finden Sie unter 
Bausteinvariablen einfügen. 

Bild  Pfad und Name der Bilddatei 

oder 

 Link zum Bild als Wert der Variablen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Über 
Bildvariablen. 

Als Bausteinvariable mit der Eigenschaft 
Bildvariable 

 im Composition Studio 

 in Microsoft Word 

Weitere Informationen finden Sie unter 
Bildvariablen einfügen. 

Chart  Dynamisches Chart, das zur Laufzeit 
abhängig von bereitgestellten Daten 
generiert wird. 

Weitere Informationen finden Sie unter Über 
dynamische Charts. 

  

Als Bausteinvariable mit den Eigenschaften 
Bildvariable und ChartDefinition im 
Composition Studio 

Weitere Informationen finden Sie unter 
Dynamische Charts definieren. 

  

Bausteinvariablen einfügen 

 

Zum Einfügen von Variablen in einen Baustein stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung. 

 Im Composition Studio 

Um eine Bausteinvariable einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Textbausteinvariablen. 

3. Definieren Sie den Variablennamen mit Hilfe einer der folgenden Optionen. 

 Geben Sie im Fenster Textbausteinvariablen im Feld Variablenname einen Namen für die 
Variable ein. 

 Klicken Sie im Fenster Textbausteinvariablen auf die Ellipsen-Schaltfläche neben dem 
Feld Variablenname. Im folgenden Fenster können Sie eine vordefinierte Variable auswählen. 
Baustein_EditorTools1 
Weitere Informationen finden Sie unter Vorgaben für Variablen definieren. 
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4. Optional: Aktivieren Sie das Kontrollkästchen als Bildvariable. Weitere Informationen finden Sie 
unter Bildvariablen einfügen. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Vorgabewert einen Vorgabewert für die Variable ein. Mit diesem 
Wert wird die Variable gefüllt, wenn kein Datenfeld zugeordnet wurde. 

6. Optional: Um der Variablen eine Eingabemaske zuzuweisen, führen Sie einen der folgenden 
Schritte durch. 

 Geben Sie im Feld Eingabemaske eine Eingabemaske für die Variable ein. Weitere 
Informationen finden Sie unter Eingabemasken. 

 Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche     neben dem Feld Eingabemaske. Im folgenden 
Fenster können Sie eine vordefinierte Eingabemaske auswählen.. 

7. Optional: Um eine Wertehilfe zuzuweisen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche    neben dem Feld Wertehilfe.. 

2. Klicken Sie im Dialog Wählen Sie ein Objekt aus in der unteren Fensterhälfte auf eine der 
aufgelisteten Wertehilfen. 

3. Klicken Sie auf Auswählen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Wertehilfen. 

8. Optional: Deaktivieren Sie das Kontrollkästchen manuelle Eingabe erlauben. Dadurch definieren 
Sie, ob eine Textbausteinvariable überschrieben werden kann oder nur durch eine Auswahl aus 
der Wertehilfe zu befüllen ist. 

9. Klicken Sie auf die Schaltfläche Einfügen. Die Variable wird entsprechend der Cursorposition im 
Microsoft Word-Dokument eingefügt. 

10. Optional: Um die Reihenfolge zu ändern, ziehen Sie die Variable per Drag & Drop an die 
gewünschte Position in der Bausteinstruktur . 

11. Optional: Prüfen Sie die Position der Variablen in Word und passen Sie diese falls nötig an. 
Hinweis Eine Änderung der Variablenposition in Word hat keine Auswirkungen auf die Position 
der Variablen im Bausteineditor. 

12. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften der Variablen im Objektinspektor. 

13. Optional: Um den Status der Variablen zu ändern, rechtsklicken Sie auf die Variable und 
selektieren Sie eine der folgenden Menüpunkte. 

 Immer aktiv. Setzt den Wert der Eigenschaft Variablentyp auf Required. 

 Optional: Setzt den Wert der Eigenschaft Variablentyp auf Optional. 

 Free Setzt den Wert der Eigenschaft Variablentyp auf Frei. 

Weitere Informationen finden Sie unter Allgemein eigenschaften von Bausteinen. 

 In Microsoft Word 

Um eine Bausteinvariable einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

3. Positionieren Sie den Cursor in Word an der Stelle, an der Sie die Variable einfügen wollen. 
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4. Klicken Sie in Word auf der Registerkarte PDC auf die Schaltfläche Textvariable einfügen. 

5. Geben Sie im Fenster Textbausteinvariablen einfügen im Feld Variablenname einen Namen für 
die Variable ein. 

6. Optional: Geben Sie im Feld Vorgabewert einen Vorgabewert für die Variable ein. 

7. Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit OK. 

Bausteinvariablen formatieren 

Soll die Formatierung einer Variablen in einem Baustein in das Word-Dokument übernommen werden, 
führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie das Content Control der Variablen in Word. 

2. Formatieren Sie die Variable. 

Die folgenden Variablenformatierungen werden in das generierte Dokument übernommen: 

 Schriftart 

 Schriftfarbe 

 Hintergrundfarbe 

 Schriftstil fett 

 Schriftstil kursiv 

 Schriftstil unterstrichen 

 Schriftstil durchgestrichen 

Spezielle Variableninhalte 

Hyperlinks als Variableninhalt einfügen 

Um einen Hyperlink als Variableninhalt einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Formatieren Sie den Variableninhalt wie folgt. 
Im Dokument sichtbarer Inhalt der 

Variablen|http://http://www.perceptivesoftware.de 

Hinweise 

 Der Variableninhalt besteht aus zwei Teilen: dem sichtbaren Inhalt sowie der URL. Die beiden Teile 
werden durch ein Pipe Symbol ("|") getrennt. 

 Im generierten Dokument kann der Anwender den Link mit der Kombination STRG + linke 
Maustaste auf den Variableninhalt aufrufen. 

Zeilenvorschübe, Tabulatoren, geschützte Bindestriche und geschützte 
Leerzeichen einfügen 

Die folgenden Schlüsselworte in Variableninhalten ermöglichen das Einfügen von Zeilenvorschüben, 
Tabulatoren, geschützten Bindestrichen sowie geschützten Leerzeichen. 

Variableninhalt wird umgesetzt zu 

\line Zeilenvorschub 

|CRLF| Zeilenvorschub 
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\tab Tabulator 

\~ geschütztes Leerzeichen 

\_ geschützter Bindestrich 

  

Spezielle Variableninhalte an der Eigenschaft Aufbereitungsart  

Diese Variableninhalte können z. B. auch in der Variableneigenschaft Aufbereitungsart als Typisierte 
Aufbereitung angegeben werden. 

Führen Sie hierzu folgende Schritte durch: 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf die Variable. 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Aufbereitungsart und dann auf die Ellipsen-

Schaltfläche  neben dem Eingabefeld. 

3. Selektieren Sie im Fenster Ausgabeaufbereitung die Aufbereitungsart Typisierte Aufbereitung. 

4. Geben Sie im Feld Vorschrift die gewünschte Aufbereitung ein. 
Beispiel: Um nach dem Variableninhalt einen Zeilenvorschub zu erstellen, geben Sie %s\line ein. 

Hinweis Bei Verwendung des WebClients werden alle Zeilenumbrüche aus Variableninhalten auf #xA; 
abgebildet, wenn diese aus XML Dateien gelesen werden. Das Verhalten des XML-Parsers entspricht 
den W3C-Empfehlungen zu XML und ist dort als Attribute-Value Normalization beschrieben. 

Eingabemasken definieren 

 

Mit Hilfe von Eingabemasken definieren Sie Eingabeformate für Variablen, z. B. für das Datum. 

Die Definition einer Eingabemaske erfolgt über drei Parameter, die jeweils durch ein Semikolon 
voneinander getrennt werden. 

Um eine Eingabemaske zu definieren, führen Sie die folgenden Schritte durch: 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfensterauf die Variable. 

2. Geben Sie Objektinspektor die Eingabemaske in das Eingabefeld neben der Eigenschaft 
Eingabemaske ein. 

3. Im ersten Wert geben Sie die Formatierungszeichen an. 
Die folgende Tabelle zeigt die möglichen Zeichen zur Definition einer Eingabemaske mit ihrer 
Bedeutung. 
Formatierungszeichen 

Diese Tabelle zeigt die möglichen Zeichen, die Sie zur Definition einer Eingabemaske verwenden 
können. 

Zeichen Beschreibung 

! Gibt an, dass optionale Zeichen als führende Leerzeichen dargestellt werden. Ist kein "!" 
vorhanden, werden optionale Zeichen in der Eingabemaske als abschliessende Leerzeichen 
dargestellt. 

> Hiermit werden alle nachfolgenden Zeichen in Kleinbuchstaben umgewandelt, bis das Ende 
der Maske erreicht oder das Zeichen "<" angetroffen wird. 

< Hiermit werden alle nachfolgenden Zeichen in Kleinbuchstaben umgewandelt, bis das Ende 
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der Maske erreicht oder das Zeichen ">" angetroffen wird. 

<> Werden diese beiden Zeichen zusammen verwendet, findet keine Überprüfung der Groß-/ 
Kleinschreibung statt. Die Daten werden in der Schreibweise formatiert, in der sie vom 
Benutzer eingegeben werden. 

\ Nach dem Zeichen "\" folgt das Zeichen, das als Platzhalter in der Eingabemaske verwendet 
werden soll. 

L 

I 

Gültige Werte sind A-Z und a-z. Eine Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

A 

a 

An dieser Stelle ist ausschließlich ein alphanumerisches Zeichen (A-Z, a-z, 0-9) erlaubt. Eine 
Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

C 

c 

An dieser Stelle kann ein beliebiges Zeichen eingegeben werden. Eine Eingabe ist jedoch 
nicht erforderlich. 

0 

9 

An dieser Stelle darf ausschließlich ein numerisches Zeichen angegeben werden. Eine 
Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

# An dieser Stelle darf ausschließlich ein numerisches Zeichen oder ein Plus- bzw. 
Minuszeichen eingegeben werden. Eine Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

: Wird verwendet, um Stunden, Minuten und Sekunden in Zeitangaben zu trennen. 

/ Wird verwendet, um in einer Datumsangabe Monat, Tag und Jahr voneinander zu trennen. 

; Wird verwendet, um die drei Parameter der Maske voneinander zu trennen. 

_ Das Zeichen _ fügt automatisch Leerzeichen in den Text ein. Bei der Eingabe in das Feld 
werden diese Zeichen vom Cursor übersprungen. 

Hinweise 

 Alle nicht in oben stehender Tabelle aufgeführten Zeichen können im ersten Feld der Maske als 
Platzhalter vor der Eingabe angegeben werden. Diese Zeichen werden automatisch eingefügt und 
vom Cursor beim Bearbeiten übersprungen. 

 Die speziellen Maskenzeichen aus oben stehender Tabelle können ebenfalls als Platzhalter 
angegeben werden, sofern Sie ihnen das Zeichen "\" voranstellen. 

4. Danach geben Sie mit 1 an, dass in der Maske angegebene Trennzeichen, z. B. Schrägstriche oder 
Leerzeichen, in das Dokument übernommen werden. 
Mit 0 bestimmen Sie, dass die in der Formatierungsvorschrift angegebenen Trennzeichen nicht 
angezeigt werden. 

5. Als dritten Parameter geben Sie das Zeichen an, das im Eingabefeld für Leerstellen bzw. nicht 
eingegebene Daten angezeigt werden soll. 

Maskenvorlagen 

Um eine der bereits definierten Maskenvorlagen auswählen, klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche 

 neben dem Feld Eingabemaske. 

Vorlagen für Variablen definieren 

 

Um häufig benötigte Eingabemasken für Variablen als Vorlagen in einer Nachschlagetabelle abzulegen, 
führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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System Administration 

1. Öffnen Sie die Systemverwaltung. 

2. Klicken Sie in der Systemverwaltung auf das System, für das Sie die Eingabemasken definieren 
wollen. 

3. Prüfen Sie im Objektinspektor, welche Aliastabelle der Eigenschaft DefaultAliasTable zugewiesen 
ist. 

4. Optional: Um eine andere Aliastabelle zuzuweisen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft DefaultAliasTable und dann auf die 

Ellipsen-Schaltfläche  neben dem Eingabefeld. 

2. Klicken Sie im Dialog Wählen Sie ein Objekt aus in der unteren Fensterhälfte auf eine der 
aufgelisteten Aliastabellen. 

3. Klicken Sie auf Auswählen. 

4. Speichern und schließen Sie die Systemverwaltung. 

Aliastabelle 

1. Öffnen Sie die Aliastabelle, die Sie dem System als DefaultAliasTable zugewiesen haben. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Nachschlage Alias-Tabelle auf die Schaltfläche Neuer Schlüssel 

. 

3. Geben Sie im Fenster Neuen Schlüssel anlegen als Namen des Schlüssels variablestemplate ein 
und klicken Sie dann auf OK. 

4. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Schlüssel variablestemplate. 

5. Klicken Sie auf der Registerkarte Nachschlage Alias-Tabelle auf die Schaltfläche Neue Referenz 

. 

6. Wählen Sie im unteren Bereich des Fensters Wählen Sie ein Objekt aus eine Nachschlagetabelle 
aus. 
Hinweis Gegebenenfalls müssen Sie vorab eine neue Nachschlagetabelle anlegen. 

7. Speichern und schließen Sie die Aliastabelle. 

Nachschlagetabelle 

1. Öffnen Sie die Nachschlagetabelle, die Sie dem Schlüssel variablestemplate zugewiesen haben. 

2. In der Nachschlagetabelle hinterlegen Sie die Variablenvorgaben in folgendem Aufbau: 
VarName=VarVorbelegung|"VarEingabemaske" 
 
Beispiel: 
Var1=Value1|"!\(999 99\) 99999;1;_" 
Var2=Value2|">cc-99999;1;_" 
Var3=Value3|"000\ 000\ 00;1;_" 

3. Speichern und schließen Sie die Nachschlagetabelle. 

Wird nun beim Einfügen einer neuen Variablen die Ellipsen-Schaltfläche neben dem Feld 
Variablenname angeklickt, werden die Einträge aus der Nachschlagetabelle zur Auswahl gestellt. 
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Manuelle Variablen 

Für Variablen, bei denen aufgrund ihrer Eigenschaft Eingabetyp manuelle Eingaben möglich sind, wird 
bei der Dokumentengenerierung ein Eingabedialog angezeigt. 

Wurde eine Datenquelle zugeordnet, erscheinen die gelesenen Werte als Vorgabe und können 
überschrieben werden. 

Eigenschaften von Bausteinvariablen 

 

Bedingungen 

Eigenschaft Bedeutung 

Bedingung Ist eine Bedingung zugewiesen und gibt den Wert True zurück, wird die Variable in den 

Baustein eingefügt. 

Gibt die Bedingung den Wert False zurück, wird die Variable nicht in den Baustein eingefügt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Bedingung einem Objekt zuweisen. 

Ereignisse 

Ereignis Bedeutung 

NachEinfügen Dieses Skript wird ausgeführt, nachdem die Variable in den Baustein eingefügt wurde. 

Kontext: TextVariable 

VorEinfügen Dieses Skript wird ausgeführt, bevor die Variable in den Baustein eingefügt wird. 

Kontext: TextVariable 

OnGetManualVariable Bei der Abfrage manueller Variablen wird dieses Ereignis für jede Variable ausgeführt. 

Eingabetyp Always oder DataConditional 

Kontext: ManualVariable 

Im Skript können die Eigenschaften der dem Baustein zugewiesenen Wertehilfe 
abgefragt oder geändert werden, um dynamische Wertehilfen zu ermöglichen. 

Um das dynamische Wertehilfenobjekt an den Client zu übergeben, muss das 
zurückgegebene Manual Variable XML das manvar2-Element enthalten. 

Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Perceptive Document Composition 
Konfigurationshandbuch. 

Allgemeines 

Eigenschaft Bedeutung 

Attributname Name des Attributs (Datenbankfeld oder Poolvariable) 

ChartDefinition Weitere Informationen finden Sie unter Eigenschaften von Charts. 

Datenlink Pfad zum Datenobjekt oder der Name eines Variablenpools. 

Datenquelle Wert Bedeutung 

None Ergibt sich aus der Eigenschaft Eingabetyp eine manuelle Eingabe, wird die 
Variable aus dieser bestückt. 

Ergibt sich aus der Eigenschaft Eingabetyp keine manuelle Eingabe, wird die 
Variable aus dem Vorgabewert bestückt. 

Pool Die Variablenbestückung erfolgt über den zugeordneten Variablenpool. 
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Datenmodell Die Datenbeschaffung erfolgt über den zugeordneten Variablenpool. 

XPath Die Variablenbestückung erfolgt über den in der Eigenschaft 
XPathAusdruck hinterlegten XPath Ausdruck. 

 

Vorgabewert Wert, der verwendet wird, wenn die Variable nicht bestückt ist. 

Vorbelegung mit Werten des Benutzers 

Um eine Variable mit Werten des aktuellen Benutzers zu bestücken, verwenden Sie einen 
Vorgabewert gemäß folgender Syntax: 

[ModusUser.Attributsname] 

So wird z. B. mit der Angabe [ModusUser.UserId] das Eingabefeld mit dem Namen des 

eingeloggten Users belegt. 

Eine Übersicht über der aktuell existierenden Attribute sehen Sie z. B. im Optionen-Dialog, den 
Sie über den Hauptmenü-Button - Optionen - Benutzerdaten aufrufen können. 

Die Eigenschaft Eingabetyp ist auf den Wert Always zu setzen. 

Aufbereitungsa
rt 

Bestimmt die Formatierung der Variablen im Dokument. Hierfür stehen die folgenden beiden 
Aufbereitungsarten zur Verfügung: 

Stringzerlegung 

Über die Aufbereitungsart Stringzerlegung kann der Inhalt einer Variablen mit 
Füllzeichen wie z. B. führenden Nullen versehen werden. 

Startposition und Anzahl der Stellen spielen eine Rolle, wenn aus der Variable ein 
Teilstring verwendet werden soll.  

Startposition=3 und Anzahl Stellen=2 würde bedeuten, dass vom angegebenen String 
ab der dritten Stelle zwei Zeichen verwendet werden. 

Beim Füllzeichen geben Sie das Zeichen an, mit dem der String aufgefüllt werden soll.  

Das Feld ist mit einem Leerzeichen vorbelegt. 

Typisierte Aufbereitung 

Mit der typisierten Aufbereitung können Sie Variablen entsprechend bestimmter 
Formatierungsvorschriften aufbereiten.  

So kann beispielsweise der Wert 123 zu 123,00 € aufbereitet werden. 

Über den Datentyp definieren Sie den Typ der Variablen. 

Im Feld Vorschrift legen Sie die Formatierungsvorschrift fest. 

Die Formatierungsvorschrift enthält einfache Zeichen und Formatbezeichner.  

Die einfachen Zeichen werden wörtlich in den resultierenden String übernommen.  

Formatbezeichner beginnen mit % und weisen dem Ergebnis ein Format zu. 

Ein Formatbezeichner hat folgende Syntax: 

%[width].[prec] type 

Nach „%" können also folgende Angaben gemacht werden: 

 eine optionale Breitenangabe [width],   

 eine optionale Genauigkeitsangabe mit vorangestelltem Punkt [.prec] sowie   

 ein Zeichen, das den Konvertierungstyp angibt (type).  

Breite und Genauigkeit werden durch Ziffern (z. B. "%10d") angegeben. Die 
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Breitenangabe legt die minimale Länge des Feldes für die Konvertierung fest. Ist der 
resultierende String kürzer, als die minimale Feldlänge, wird er mit Leerzeichen 
aufgefüllt. Per Vorgabe werden die Leerzeichen vor dem Wert eingefügt, um eine 
rechtsbündige Ausrichtung zu erreichen. 

Bei allen Gleitkommaformaten wird das Zeichen für das Dezimal- bzw. das 
Tausendertrennzeichen aus den globalen Variablen DecimalSeparator und 
ThousandSeparator aus der Windows-Systemsteuerung ausgelesen. 

Beispiel: 

bei Wert = 100 

ergibt sich durch die Formatierungsvorschrift %.2m 

die Ausgabe 100,00 € 

Konvertierungstyp 

Für den Konvertierungstyp stehen folgende Zeichen zur Verfügung, die beliebig in 
Groß- oder Kleinbuchstaben angegeben werden können. 

Konvertierungszeichen 

Character Meaning 

d Dezimal 

Das Argument muss ein Integerwert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der aus Dezimalzahlen besteht. 

Wenn der Format-String einen Bezeichner für die Genauigkeit enthält, muss 
der resultierende String mindestens die angegebene Anzahl von Stellen 
aufweisen.  

Enthält er weniger Stellen, wird der String von links mit Nullen aufgefüllt. 

e Wissenschaftliche Notation 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String in der Form "-d,ddd...E+ddd" umgewandelt. 

Handelt es sich um eine negative Zahl, so beginnt der String mit einem 
Minuszeichen.  

Vor dem Dezimaltrennzeichen steht immer eine Ziffer. 

. Die Gesamtzahl der Stellen im Ergebnis-String (einschließlich der Ziffer vor 
dem Dezimalkomma) wird durch den Genauigkeitsbezeichner im Format-
String festgelegt. 

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene Genauigkeit von 15 
Stellen angenommen.  

Auf den Exponenten E im String folgen immer ein Plus- oder Minuszeichen 
und mindestens drei Stellen. 

f Fest 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String in der Form "-ddd,ddd..." umgewandelt.  

Wenn es sich um eine negative Zahl handelt, beginnt der String mit einem 
Minuszeichen. 

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalkomma wird durch den 
Genauigkeitsbezeichner im Format-String festgelegt. 

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene Genauigkeit von zwei 
Dezimalstellen verwendet. 
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g Allgemein 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird unter Verwendung des Formats Fest oder wissenschaftliche 
Notation in den kürzestmöglichen Dezimal-String umgewandelt. 

Die Anzahl der signifikanten Stellen im resultierenden String wird durch den 
Genauigkeitsbezeichner im Format-String festgelegt.  

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene Genauigkeit von 15 
Stellen angenommen. 

Nachfolgende Nullen werden aus dem resultierenden String entfernt.  

Ein Dezimaltrennzeichen wird nur bei Bedarf angezeigt.  

Für den resultierenden String wird das Festkommaformat verwendet, wenn 
die Anzahl der Stellen vor dem Dezimaltrennzeichen kleiner oder gleich der 
festgelegten Genauigkeit und der Wert größer oder gleich 0,00001 ist.  

In allen anderen Fällen wird die wissenschaftliche Notation benutzt. 

n Zahl 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String mit der Form "-d.ddd.ddd,ddd..." umgewandelt.  

Das Format "n" entspricht dem Format "f", allerdings enthält der 
resultierende String Tausendertrennzeichen. 

m Währung 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der einen Währungsbetrag 
darstellt. 

Die Steuerung der Konvertierung erfolgt mit Hilfe der globalen Variablen 
CurrencyString, CurrencyFormat, NegCurrFormat, ThousandSeparator, 
DecimalSeparator und CurrencyDecimals. 

Diese Variablen werden mit den Einstellungen initialisiert, die in der 
Windows-Systemsteuerung in der Registerkarte Währung der 
Ländereinstellungen enthalten sind. 

Hinweis  Enthält der Format-String einen Genauigkeitsbezeichner, setzt 
dieser den Wert in der globalen Variablen CurrencyDecimals außer Kraft. 

s String 

Das Argument muss ein Zeichen, ein String oder ein PChar-Wert sein.  

Der String bzw. das Zeichen wird an Stelle des Formatbezeichners 
eingefügt. 

Wenn im Format-String ein Genauigkeitsbezeichner angegeben ist, 
bestimmt er die maximale Länge des resultierenden Strings.  

Ist das Argument ein String, der diese Maximallänge überschreitet, wird der 
String abgeschnitten. 

x Hexadezimal 

Das Argument muss ein Integerwert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der aus hexadezimalen Stellen 
besteht. 

Wenn der Format-String einen Bezeichner für die Genauigkeit enthält, muss 
der resultierende String mindestens die angegebene Anzahl von Stellen 
aufweisen.  

Enthält er weniger Stellen, wird der String auf der linken Seite mit Nullen 
aufgefüllt. 
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Im Feld Berechnung können Sie eine Rechenformel, z.B. *10, eingeben.  

Der Platzhalter für den Wert in der Berechnungsformel ist immer %s, weil dieser als 
String an die Berechnung übergeben wird. 

Eingabemaske Weitere Informationen finden Sie unter Eingabemasken. 

Eingabetyp Wert Bedeutung 

None Keine manuelle Eingabe 

Always Manuelle Eingabe möglich 

DataConditional Ist der Variableninhalt leer obwohl eine Datenquelle zugeordnet ist, ist 
eine manuelle Eingabe möglich. 

Weitere Informationen finden Sie unter Manuelle Variablen. 

Eingabeaufford
erung 

Prompttext für manuelle Variablen. 

Wertehilfe Weitere Informationen finden Sie unter Wertehilfen. 

WertehilfeÜber
schreiben 

Wird ausgewertet, wenn eine Wertehilfe zugeordnet ist. 

Wert Bedeutung 

True Statt der Auswahl aus der Wertehilfe kann auch manuell ein Wert eingegeben 
werden. 

False Es kann nur ein Wert aus der Wertehilfe selektiert werden. 
 

VariablenTyp Wert Bedeutung 

frei Freie Variable 

Wird diese nicht bestückt, ergeben sich keine Auswirkungen auf die 
Dokumenterstellung. 

Required Die Variable muss bestückt werden, 

Ist die Variable nicht bestückt, wird die Dokumenterstellung abgebrochen. 

Mussvariablen, für die eine manuelle Eingabe möglich ist, werden im 
Eingabedialog in rot dargestellt. 

Optional Die Variable kann bestückt werden, 

Ist die Variable nicht bestückt, wird ein Protokolleintrag erzeugt. 
 

XPathAusdruck 
Durch Klicken auf die Schaltfläche neben der Eigenschaft selektieren Sie eine XML-
Datei.  

Anschließend öffnet sich der XPath Evaluator, in dem Sie den XPath-Anfang und den 
Ausdruck eingeben und dessen Rückgabe überprüfen können. 

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um einen XPATH Ausdruck zuzuweisen: 

1. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Startparameter.  

2. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche neben der Eigenschaft.  

3. Selektieren Sie im folgenden Dialog eine XML-Datei.  

4. Selektieren Sie die Variable im XML-Baum, die der Bausteinvariablen zugewiesen 
werden soll.  

5. Selektieren Sie die Funktion XPath kopieren aus dem Kontextmenü.  

6. Klicken Sie in das Feld XPath Ausdruck.  
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7. Selektieren Sie die Funktion Einfügen aus dem Kontextmenü.  

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche Prüfen.  

9. Prüfen Sie die Ausgabe im Feld XPath Rückgabe.  

10. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übernehmen.  

Beispiele: 

Summieren mit XPath 

Die Funktion Sum summiert alle Werte eines Knotens. 

Hinweis:  Das Kommazeichen wird nicht anerkannt, d.h. als Dezimaltrennzeichen muss 
in der XML-Datei ein Punkt verwendet sein (US-Schreibweise). 

Syntax: 

Sum(PARTNER/ACCOUNTS/MOV_assets) 

sum(//ACCOUNT[1]/MOVEMENTS/MOV_assets) 

// Es wird nur nach dem Knoten ACCOUNT gesucht, unabhängig von den 
übergeordneten Knoten (egal wo), somit ist eine vorangehende 
Pfadangabe unnötig. 

ACCOUNT[1] Nur der erste Knoten namens ACCOUNT wird ausgelesen. 

/MOVEMENTS Unterknoten 

/MOV_assets Element (mit Werten) 

  

... 

   <ACCOUNT> 

      <ACC_account_number>32168547</ACC_account_number> 

      <ACC_type>Satellite Account</ACC_type> 

      <ACC_credit>20450,20</ACC_credit> 

      <BANK> 

         <BNK_bank_code>62045000</BNK_bank_code> 

         <BNK_name>Bank of Wales</BNK_name> 

         <BNK_street>Wale Street 4</BNK_street> 

      </BANK> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

         <MOV_issue>Direct Debit</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>6874,45</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>4898,48</MOV_assets> 

      </MOVEMENTS> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

         <MOV_issue>Bank transfer</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>1359,59</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>9627,14</MOV_assets> 

      </MOVEMENTS> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

         <MOV_issue>Bill</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>1359,59</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>2569,14</MOV_assets> 

Der Knoten ACCOUNT 
existiert mehrfach, 
jedoch soll nur jeweils 
von einem ACCOUNT-
Knoten die Summe 
aus den Werten eines 
Knoten-Elements 
errechnet werden. 

Der Knoten ACCOUNT 
wird deshalb nur 
einmal durchlaufen, 
die Unterknoten 
(MOVEMENTS) 
jedoch alle. 

Die Werte werden 
durch einen 
Mehrfachbaustein (1:n 
Beziehung) 
ausgelesen. 

Daher haben diese 
Knoten alle dieselbe 
Struktur, nur andere 
Werte. 

Der Rückgabewert ist 
ein normaler 
Kommawert (z.B. 
12,50 €), daher der 
Datentyp 'Double'. 
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      </MOVEMENTS> 

   </ACCOUNT> 

   <ACCOUNT> 

   ... 

   </ACCOUNT> 

   <ACCOUNT> 

   ... 

   </ACCOUNT> 

... 

  

Weitere nützliche Funktionen 

Conca
t() 

Bietet die Möglichkeit Zeichenketten individuell zusammenzubauen. So können 
Inhalte, ausgelesen aus Elementen mit manuell vorgegebenen Zeichen kombiniert 
werden. 

Beispiel: 

concat('Postfach ',PARTNER/ADDRESS/ADD_POB) 

Rückgabewert: 

Postfach 08 15 

Count(
) 

Zählt die Anzahl der angebenen Knoten, die in der XML-

Datei existieren. 

Sinnvoll z. B. bei 1:n Beziehungen, wenn mehrere 

Knoten mit demselben Namen auftauchen 

(Mehrfachbaustein). 

Beispiel: 

Count(PARTNER/ACCOUNTS) 

Transl
ate() 

Ersetzt im Inhalt der aus dem Element name gelesen 

wurde, alle Kleinbuchstaben durch Großbuchstaben. 

Beispiel: 

Translate(//ADD_country_name,'abcdefghijklmopqrstuvwxy

z','ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ') 

Zeiche
n: // 

Liest den Inhalt aller Elemente des angegebenen Namens 

aus, egal wo dieses Element in der XML-Datei steht: 

Hierbei muss kein vorangehender Pfad angegebenen 

werden, es wird nur nach dem Element gesucht. 

Beispiel: 

//MOV_liabilities 

  

Nachschlagen 

Eigenschaft Bedeutung 

NachschlagenAufbereitungsart Ausgabeaufbereitung, die nach Auswertung der Bedingung und nach dem 
Nachschlagen durchgeführt wird. Hierfür stehen die folgenden beiden 
Aufbereitungsarten zur Verfügung: 

Stringzerlegung 

Über die Aufbereitungsart Stringzerlegung kann der Inhalt einer 
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Variablen mit Füllzeichen wie z. B. führenden Nullen versehen werden. 

Startposition und Anzahl der Stellen spielen eine Rolle, wenn aus der 
Variable ein Teilstring verwendet werden soll.  

Startposition=3 und Anzahl Stellen=2 würde bedeuten, dass vom 
angegebenen String ab der dritten Stelle zwei Zeichen verwendet 
werden. 

Beim Füllzeichen geben Sie das Zeichen an, mit dem der String 
aufgefüllt werden soll.  

Das Feld ist mit einem Leerzeichen vorbelegt. 

Typisierte Aufbereitung 

Mit der typisierten Aufbereitung können Sie Variablen entsprechend 
bestimmter Formatierungsvorschriften aufbereiten.  

So kann beispielsweise der Wert 123 zu 123,00 € aufbereitet werden. 

Über den Datentyp definieren Sie den Typ der Variablen. 

Im Feld Vorschrift legen Sie die Formatierungsvorschrift fest. 

Die Formatierungsvorschrift enthält einfache Zeichen und 
Formatbezeichner.  

Die einfachen Zeichen werden wörtlich in den resultierenden String 
übernommen.  

Formatbezeichner beginnen mit % und weisen dem Ergebnis ein 
Format zu. 

Ein Formatbezeichner hat folgende Syntax: 

%[width].[prec] type 

Nach „%" können also folgende Angaben gemacht werden: 

 eine optionale Breitenangabe [width],   

 eine optionale Genauigkeitsangabe mit vorangestelltem Punkt [.prec] sowie   

 ein Zeichen, das den Konvertierungstyp angibt (type).  

Breite und Genauigkeit werden durch Ziffern (z. B. "%10d") 
angegeben. Die Breitenangabe legt die minimale Länge des Feldes für 
die Konvertierung fest. Ist der resultierende String kürzer, als die 
minimale Feldlänge, wird er mit Leerzeichen aufgefüllt. Per Vorgabe 
werden die Leerzeichen vor dem Wert eingefügt, um eine 
rechtsbündige Ausrichtung zu erreichen. 

Bei allen Gleitkommaformaten wird das Zeichen für das Dezimal- bzw. 
das Tausendertrennzeichen aus den globalen Variablen 
DecimalSeparator und ThousandSeparator aus der Windows-
Systemsteuerung ausgelesen. 

Beispiel: 

bei Wert = 100 

ergibt sich durch die Formatierungsvorschrift %.2m 
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die Ausgabe 100,00 € 

Konvertierungstyp 

Für den Konvertierungstyp stehen folgende Zeichen zur Verfügung, die 
beliebig in Groß- oder Kleinbuchstaben angegeben werden können. 

Konvertierungszeichen 

Character Meaning 

d Dezimal 

Das Argument muss ein Integerwert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der aus 
Dezimalzahlen besteht. 

Wenn der Format-String einen Bezeichner für die 
Genauigkeit enthält, muss der resultierende String 
mindestens die angegebene Anzahl von Stellen 
aufweisen.  

Enthält er weniger Stellen, wird der String von links mit 
Nullen aufgefüllt. 

e Wissenschaftliche Notation 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String in der Form "-
d,ddd...E+ddd" umgewandelt. 

Handelt es sich um eine negative Zahl, so beginnt der 
String mit einem Minuszeichen.  

Vor dem Dezimaltrennzeichen steht immer eine Ziffer. 

. Die Gesamtzahl der Stellen im Ergebnis-String 
(einschließlich der Ziffer vor dem Dezimalkomma) wird 
durch den Genauigkeitsbezeichner im Format-String 
festgelegt. 

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene 
Genauigkeit von 15 Stellen angenommen.  

Auf den Exponenten E im String folgen immer ein Plus- 
oder Minuszeichen und mindestens drei Stellen. 

f Fest 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String in der Form "-ddd,ddd..." 
umgewandelt.  

Wenn es sich um eine negative Zahl handelt, beginnt der 
String mit einem Minuszeichen. 

Die Anzahl der Stellen nach dem Dezimalkomma wird 
durch den Genauigkeitsbezeichner im Format-String 
festgelegt. 

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene 
Genauigkeit von zwei Dezimalstellen verwendet. 

g Allgemein 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird unter Verwendung des Formats Fest oder 
wissenschaftliche Notation in den kürzestmöglichen 
Dezimal-String umgewandelt. 

Die Anzahl der signifikanten Stellen im resultierenden 
String wird durch den Genauigkeitsbezeichner im 
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Format-String festgelegt.  

Ist dieser nicht vorhanden, wird eine vorgegebene 
Genauigkeit von 15 Stellen angenommen. 

Nachfolgende Nullen werden aus dem resultierenden 
String entfernt.  

Ein Dezimaltrennzeichen wird nur bei Bedarf angezeigt.  

Für den resultierenden String wird das Festkommaformat 
verwendet, wenn die Anzahl der Stellen vor dem 
Dezimaltrennzeichen kleiner oder gleich der festgelegten 
Genauigkeit und der Wert größer oder gleich 0,00001 ist.  

In allen anderen Fällen wird die wissenschaftliche 
Notation benutzt. 

n Zahl 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String mit der Form "-
d.ddd.ddd,ddd..." umgewandelt.  

Das Format "n" entspricht dem Format "f", allerdings 
enthält der resultierende String Tausendertrennzeichen. 

m Währung 

Das Argument muss ein Gleitkommawert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der einen 
Währungsbetrag darstellt. 

Die Steuerung der Konvertierung erfolgt mit Hilfe der 
globalen Variablen CurrencyString, CurrencyFormat, 
NegCurrFormat, ThousandSeparator, DecimalSeparator 
und CurrencyDecimals. 

Diese Variablen werden mit den Einstellungen initialisiert, 
die in der Windows-Systemsteuerung in der 
Registerkarte Währung der Ländereinstellungen 
enthalten sind. 

Hinweis  Enthält der Format-String einen 

Genauigkeitsbezeichner, setzt dieser den Wert in der 
globalen Variablen CurrencyDecimals außer Kraft. 

s String 

Das Argument muss ein Zeichen, ein String oder ein 
PChar-Wert sein.  

Der String bzw. das Zeichen wird an Stelle des 
Formatbezeichners eingefügt. 

Wenn im Format-String ein Genauigkeitsbezeichner 
angegeben ist, bestimmt er die maximale Länge des 
resultierenden Strings.  

Ist das Argument ein String, der diese Maximallänge 
überschreitet, wird der String abgeschnitten. 

x Hexadezimal 

Das Argument muss ein Integerwert sein.  

Der Wert wird in einen String umgewandelt, der aus 
hexadezimalen Stellen besteht. 

Wenn der Format-String einen Bezeichner für die 
Genauigkeit enthält, muss der resultierende String 
mindestens die angegebene Anzahl von Stellen 
aufweisen.  

Enthält er weniger Stellen, wird der String auf der linken 
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Seite mit Nullen aufgefüllt. 

  

Im Feld Berechnung können Sie eine Rechenformel, z.B. *10, 
eingeben.  

Der Platzhalter für den Wert in der Berechnungsformel ist immer %s, 
weil dieser als String an die Berechnung übergeben wird. 

NachschlagenIn Objekt, in dem nachgeschlagen wird. 

NachschlagenVorgabewert Vorgabewert, wenn beim Nachschlagen kein Wert gefunden wurde. 

NachschlageSchlüssel Schlüsselwert,der übergeben wird. 

Hinweis Bei Angabe von %s wird der Inhalt der Variablen übergeben. 

NachschlagewertBedingung Bedingung, die nach dem Nachschlagen ausgewertet wird. 

Gibt die Bedingung den Wert True zurück, wird die Variable in den Baustein 

eingefügt. 

Gibt die Bedingung den Wert False zurück, wird die Variable nicht in den 

Baustein eingefügt. 
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Bildvariablen 

Über Bildvariablen 

Bildvariablen enthalten als Variableninhalt Pfad und Dateiname oder einen Link zu einer Bilddatei. 

Diese Bilddatei wird dann beim Generieren in das Textfeld eingefügt. 

Beispiele 

 C:\Logo.jpg 

 http://www.shawnee-edc.com/images/EDC_PAGEPHOTOS/perceptive-software.jpg 

Hinweise 

 Enthält die Variable einen Link als Variableninhalt, wird das Bild verlinkt eingefügt. 

 Werden am generierten Dokument jedoch Änderungen vorgenommen und das Dokument 
gespeichert, so wird das Bild heruntergeladen und im Dokument gespeichert. 

Unterstützte Formate 

 JPEG 

 GIF 

 TIFF 

 PNG 

Bildvariablen einfügen 

 

Zum Einfügen von Bildvariablen in einen Baustein stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung. 

 Im Composition Studio 

Um eine Bildvariable einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Textbausteinvariablen. 

3. Geben Sie im Fenster Textbausteinvariablen im Feld Variablenname einen Namen für die 
Variable ein. 

4. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen als Bildvariable. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Vorgabewert Pfad und Dateiname oder einen Link zu einer 
Grafikdatei. ein. Mit diesem Wert wird die Variable gefüllt, wenn kein Datenfeld zugeordnet wurde. 

6. Klicken Sie auf die Schaltfläche Einfügen. Die Variable wird in Microsoft Word in einem Textfeld 
eingefügt, das frei im Baustein positioniert werden kann. 

7. Optional: Um die Reihenfolge zu ändern, ziehen Sie die Variable per Drag & Drop an die 
gewünschte Position in der Struktur. 

8. Optional: Positionieren Sie die Variable in Word an der gewünschten Stelle. 
Hinweis Eine Änderung der Variablenposition in Word hat keine Auswirkungen auf die Position 
der Variablen im Bausteineditor. 
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9. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften der Variablen im Objektinspektor des Composition 
Studios.. 

 In Microsoft Word 

Um eine Bildvariable einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

3. Klicken Sie in Word auf der Registerkarte PDC auf die Schaltfläche Textvariable einfügen > 
Bildvariable. 

4. Geben Sie im Fenster Bildvariable einfügen im Feld Variablenname einen Namen für die 
Variable ein. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Vorgabewert Pfad und Dateiname oder einen Link zu einer 
Grafikdatei. ein. Mit diesem Wert wird die Variable gefüllt, wenn kein Datenfeld zugeordnet 
wurde. 

6. Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit OK. Die Variable wird in einem Textfeld eingefügt, das frei 
positioniert werden kann. 

7. Optional: Um die Reihenfolge zu ändern, ziehen Sie die Variable im Composition Studio per 
Drag & Drop an die gewünschte Position in der Struktur. 

8. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften der Variablen im Objektinspektor des Composition 
Studios.. 

Hyperlinks in Bildvariablen 

Soll eine Bildvariable einen Hyperlink enthalten, ist der Variableninhalt wie folgt aufzubereiten: 

C:\Logo.jpg|http://www.perceptivesoftware.de 

Der Variableninhalt besteht aus zwei Teilen: dem Namen der Bilddatei mit Pfad sowie der URL. Die 
beiden Teile werden durch ein Pipe Symbol ("|") getrennt. Die Angabe von http:// ist zwingend 
erforderlich. 

Im generierten Dokument kann der Link dann mit der Kombination STRG + linke Maustaste auf das Bild 
aufgerufen werden. 

Hinweis In generierten Dokumenten ist die Darstellung von Zeichen aus Variableninhalten durch den 
Umfang der jeweils verwendeten Schriftart vorgegeben. Dadurch können bestimmte mathematische 
Sonderzeichen nicht angezeigt werden, wenn ihre Darstellung in der verwendeten Schriftart nicht 
vorgesehen ist. 

Base64-kodierte Bilder 

Hierbei wird als Wert der Bildvariablen statt eines Pfades auf eine Bilddatei die Bilddatei selbst als 
Base64-codierte Zeichenkette übergeben. 

Damit der Wert der Variablen auch als Base64 erkannt werden kann, ist diese codierte Zeichenkette in 
einen Identifikationsstring eingebettet, der wie folgt aussieht: 

ModBASE64Image*[Base64-Bildcode]*ModBASE64Image 

Der Base64-Bildcode darf keinen Zeilenumbruch enthalten. 

Beispiel 
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<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

<PARTNER xsi:noNamespaceSchemaLocation="Partner_Immobilie.xsd" 

PAR_Par_Num="0816" PAR_Nachname="Bardot" PAR_Vorname="Berta" PAR_Zusatz="" 

PAR_Familienstand="l" PAR_Titelcode="4" PAR_Anredecode="2" PAR_Telefon="0816 

- 112233" PAR_Fax="0816 - 112230" PAR_Email="Berta.Baeuerlich@hugo.de"> 

  <ADRESSEN ADR_Par_Num="0816" ADR_Lfd_Num="1" ADR_Gueltig="J" ADR_Typ="D" 

ADR_Bezeichnung="Hauptadresse" ADR_Strasse="Hauptstraße 1a" ADR_Postfach="" 

ADR_PLZ="70000" ADR_Ort="Stuttgart" /> 

  <ANREDE ANR_Anredecode="2" ANR_Adressanrede="Frau" ANR_Briefanrede=" Frau" 

ANR_Persoenlich="Frau" ANR_Adressanrede_E="Mrs." SAL_LetterSal_D="Frau" 

Sal_Personal_D="Frau" ANR_Adressanrede_F="Mme" ANR_Briefanrede_F="Madame" 

ANR_Persoenlich_F="Madame" /> 

  <TITEL TIT_Titelcode="5" TIT_Bezeichnung="Dipl.-Ing." /> 

  <Immobilien IM_Code="220-D-986" IM_LivingSpace="200" IM_Location="Cannes" 

IM_Price="1.000.000" IM_Title="Villa Konstantin" 

IM_PictureFile="c:\PerceptiveSoftware\PDCSuite\data\XMLData\villa_konstantin.

jpg" /> 

  <Immobilien IM_Code="110-A-679" IM_LivingSpace="180" IM_Location="Nizza" 

IM_Price="800.000" IM_Title="Villa Belle Vue" 

IM_PictureFile="c:\PerceptiveSoftware\PDCSuite\data\XMLData\villa_bellevue.jp

g"></Immobilien> 
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  <Immobilien IM_Code="132-D-684" IM_LivingSpace="230" IM_Location="Miami" 

IM_Price="500.000" IM_Title="Villa Miami Beach" 

IM_PictureFile="ModBASE64Image*/9j/4AAQSkZJRgABAQAAAQABAAD//gA7Q1JFQVRPUjogZ2

QtanBlZyB2MS4wICh1c2luZyBJSkcgSlBFRyB2NjIpLCBxdWFsaXR5ID0gNzcK/9sAQwAHBQYGBgU

HBgYGCAgHCQsSDAsKCgsXEBENEhsXHBwaFxoZHSEqJB0fKCAZGiUyJSgsLS8wLx0jNDg0LjcqLi8u

/9sAQwEICAgLCgsWDAwWLh4aHi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uLi4uL

i4uLi4uLi4uLi4u/8IAEQgAlQDIAwEiAAIRAQMRAf/EABsAAQADAAMBAAAAAAAAAAAAAAAEBQYBAg

MH/8QAGgEBAAMBAQEAAAAAAAAAAAAAAAECBAMFBv/aAAwDAQACEAMQAAABpx6WUAAAAAAAAAAAA7X

1Zz6xrpgJAAAFnXQ6iQAABYeXC8Ry7UvtjGnYu+AqdXcdufzxusd0rGbmZW3zpc6S0YLv9AyNX0X5

V9XqOHT503OW08699C86zgUvVWrip+zp/P0e0Wx5+b9HOtM+kwV1zn7vTxxttPs5iZTXdLyvYYLe4

HtS81GW1XO0Dyq4to3vzj6P81h9LoNBnqXjS4cu1eLinuKziLWn0XmafNxz4uutTH1/k09nkmml1q

fniG/zFONzN+com40eETH0fOZtE/Qfb5whr6CDNrbWxKaXxtxaK00VHXe1otKH19TQMK618ho5gAA

AAD0qtbCP28D1JXh17681nC7drxD85kaHWbA7RNM5ehlijrAAAAAC8rdPg08end52tzxyeB2mLVEk

TXuJZddNfHCj0sgAAADngW1jmLfDp0A83WjyOLVjyuO8T6cS0xF7SBTID0MmfG7gAAAAAtaq14dNE

PG9AB269ieL0AzDh62LPjvzAAAAAWhn66Tk8feBx6CJ/UvTxjkWzo9jF//EACsQAAICAQMCBQQCAw

AAAAAAAAIDAQQFABESMDMQEyAhMhQVIjEjNCRDYP/aAAgBAQABBQL/AIuIkpDFWSi3VOrPRClaOJj

aegFUzg0MDX61hhgrdyxFZN639VPQD5x22dz11V8z25aNTJmwEwFKqlQvSt4WKaBufbKmm4pExKWQ

9GKUMTjaerVXjdVi64iWMqTFqqVV4/D7dV1YxaZCnWOy0MZVGGYusUPQaXVsWECePpQABwiP1oULf

rEOab8qw1VYbYY3jltVPN8jjH3rIsJVSLNiNYoydduLY1GPqvrTmI/hj4Hbs+ePuOKiIjMvassQ5j

UXBicjZKV16rWsJf68Ldjy04X+zmv6eDAeF65NWazJanfbNZJZNqRWsTrFCSbtuXCj6zJatOuHEdu

azyePsOIKCHMpYc4geKbhRGRsjLK9Kq8rDFkvW+/hfqb1cY9aHZK4h9bHW/piLIU9gyladXbEHcRl

UkM5GpGrdqDuIyqCH7jU1krarEryVXb7jU1bygyFOyVVhZGuxKryK9eOFo6+TDjORq6fdm0abNEV2

bH+SGTrSHWiJKYrM0ioZaq1eRAlcxdCAepfECgVggA1NTzNGHGetT22IoGBaK1bzoATM24mTj20f4

6Hbc3gAN/fVD5gMskNwmNonffSpkFN5uOFOjUpdqFsjRxGnR79WqmNeSvUCMeM94vYvRlB/PqIX5j

NuLPQfz/2JL8BKC8bIw1PUq2ASKneczxP3JPuIxucqjfyz1xbri3VqyyvPVoT+fjMb+Ad30ZX59Wh

3fSHd9GV+fVod30h3fRlfn1aHd9IR/Jt4c9S/bWRPmz/xAAlEQACAgEDAwQDAAAAAAAAAAAAAQIRA

xIgIRATMgQwMUFCUXH/2gAIAQMBAT8B91K/b7cquukU0jS2OLRoYotmlolGxxaO2xRbMOG5cjVmaK

1C8RLi2P6J3ZH4LVUSH8o51H7PT5Eo0yzLbkauKFNocmzWxSY5tncZGOSfMUPUlyfwTbHKTNb3rkW

btR0IlqkaGKDojBtmW1Lf6eH5dV1nC3vw5XenpJWhcIssyTalvw+a3ZfLfi8luy+R/8QAKBEAAgEC

BgIBBAMAAAAAAAAAAQIAAxEEEhMgITEQMwUiIzAyQlFx/9oACAECAQE/AfylgO4DfrbcHaMTSLZb8

+HYM95qqoi1A011hqqBBVDSm4XuCopF5rrGqAC8xuNCU7DsxaxUz4+u+jzGH3Iz/VlAi9mUbZeZU/

fiBTe8pW5vB0YSMgn9T5SgzNmXkQIephlVaQENMFs0akGN4tIA3mgsNJSLRaIBvNBY70qQsxg0yeD

P9hCgRUpqYKSnrexsI+H131GNooRJqLGqAmNUFuJRtkFt+Lq/xHk+aWJyLbfiaK5S3hTYw8nzRooV

ud+J9Z3Yb1jfifWd2E9U/8QANxAAAgECAgcGAwYHAAAAAAAAAQIAAxESISIwMTJBUXEQEyAjM2GBk

aEEFEJSYnJAQ2BjgpKi/9oACAEBAAY/Av6LAAuTLkqsXGQcXLVXFI294Ry1N7iZjsufwid5a8Q4MO

HUr1nwj/uOoz2CcrcRMziExFbRaiLZivOYKguJQooui18Wc3D855ZKmdxbTvaebdmnpfWfd6PGeZd

zMkw9DEUm6k5GDpCSlyfeE0dFphGQG8ZmpbqZoAoYaLDPh7wNXuW5Qk07Ae8wLlftIqjREKPUJULs

mKmxU32iBg7tU4T+Z/tE771OMJ/TeOyGzT13+cL1DibDClJsJMbvKgZTwlI/3BB0hPfNvQGVz+uU0

RyoPKN3jYrHbPsplR12hYe8qs3teX7TTQ6T7ekb9s/yEqVPxXtFHdF7xahTATwnVI6oLmei/wAoUq

DCxWE0Bd56X/Mpj7QmFcYtPhCBSbNoBK1vzym6qSoyNox4Ez7KJURdpWKDTZRxM0t383atRR5ijOF

6hsLTBTbSvGDi6N9Jctf4Q3uvKd/RbZsnmgo09SfeKN8uc8y6NPVlLu76LXMALEdRPUhSgMz+IzEM

14iOBcMRsMVBdnjV69bAw2CYa4IP5p6l/hBSpgrTGZ94Ffe4wvQY4OEGM2PEa+wE4S94xa0ps6g7V

ygAXLlDcXMcgZ7JprfK8x0tnIy2vPObc4gXNxxl2F+spuFsrcjxi3OkuXWftgTjLE7xzhRN7ZLa4Q

KuVhmYELaDb0N9vtNxj8IyMDc7sS4UPPTyvc5zOm15mj/KC+0+2yX12mOF5uzJR2r0mIbQLzLwA60

CKv6fCkHSWtmuXgI4606F2mK1svARiZbC+XGY23jBLhiDPVaZVfpN8fKAZNf21xHgz7F8KdNceniX

p4U6a49PEvhXp/CL27Ju/Xs//8QAKhABAAICAgAEBQUBAQAAAAAAAQARITFBUTBhcZEQgaHB0SBAs

eHw8WD/2gAIAQEAAT8h/wDFuWRQEAeQmDOeV6P++DvBKQHbCM7tU+DUQc0wS4IqkqUktVIge8Aisb

PO7r8eD9D/AJmj/dT/AHO/Ap0c0qMZ4EPtZI5JnUXMNbZl7lt4ai/CwLT/AL2Kun5sm4OvCq+UXRF

FYeYoICtBLYY8xbojMRdpKAF+/BYQX2cVVQUU9F4Z/CrEOjvaRj5gGWUOqHoUWloJWkl2KGgZO9EF

Ax8vhmEC91MCDCcEa0TLIF4lIykELPePzLKtUgapr3qmuMA9Zi1lsJPCtsD7ynqEIhgLhhPLPvTFo

4iUBeNxWHJcMBlcIUCtquWKKsUeRmb7MkNQHN9oG3Z+Owx+TT46nKi+UQRd6Oon7k+JWh6D2mistd

5iFF0ZY4gw5w8PUH5wD5Ew5miMj45TG4LDgqebQyx6nQlbFdnmPJzDutwQiRc2Klmi+iA0R9I/V1F

36z3yxHSV1LdGlqoLptVtRQD5IzKI1Y2QqrAtXJCBzB2QS8/QgFRQpEBV5HJEOHtBhvcEWwwqCBdf

aMuorRXpKI2Y7yOy1KJW0TIGLhRtOolMC4oWMCWLyEZGJLuk0EuBNUFE/KK6KaLp8e+JeiKLaeUsw
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DNZ5iXU3Reo7ntNNOJXKxYL2ATo/LDYK1jqiGeV6ka4345OCXFjDAwJtjoP3lZiebfaFmwMxXeD2T

pfDZMN7Bfz4mQqQZ6vmBUlZvpLLwYPEfBXPjc3uIa5AekaAvwvLFfR8q6JxHzWXpbY84sE9N7iZdt

AMxmVLb3Egr1ykJhguRVnohlWnnxmnK0ecB19U0wlBo+GFnLjR4EgiXo6+FzcpGUJ4rAEoAfpC69l

+0YGtcrh5cRRCxOE+DiDosFmPF2pMXep16R+i1xKwIKNzyvUp3kz1QQnV9D8T+9myrKut5YpBeaeM

3UC/wBACgJ5/D6R/c5n1z9zGfTP7NtvpKlSpUqZq+GeqJUaf2mZJBxVfif/2gAMAwEAAgADAAAAEP

PPPPPPPPPPPPPvfPPPMfPPPPfrn+/cP59tc41TJT59UlP9GQ3uAznTfTrjyF8S3jPPPPPPPwthLij

/ADzzzzzE8odtjLzzzzyzj6/r64/zzzzzyn777zwHzzzzzyKACN/wL//EACARAQACAgMAAgMAAAAA

AAAAAAEAESExECBBMIFRkfD/2gAIAQMBAT8Q+VNCIjT1RN9U8iuKSbl5ubiElEI5rGrUUrhQojm6E

GLWNtN4lK+k8k33HEDL4rgBY+Q/CapN/uVq4HsEQAqCUwkJsgFPArYalICljq9vYxnRlhMpwnc2qY

gtPf72W7qC6IdWZYYEgad7FX1zuxK4Wyu6T44SgagwS3BYX8Qdc7PizqEJvn//xAAkEQEAAgIBBAE

FAQAAAAAAAAABABEhMXEQIEFRMGGBseHwkf/aAAgBAgEBPxD5d2qAL07TEHtUg08XBvMvDUBAGpfV

EGoaXzG6NxVh0PEy1mBk7jPDgPp7Zbink/DuICnbXEKhXqaAZb7DM7Dc1cOIstJkh+FCh5Y++v3PD

EMHiNcMwN7DPMALctjcpyKNwkvEoyPsZRIX7cwLbgPzBvGYajKsrg5ZmJBLWO+2ZYsD439P8hNDmI

bYNpwQyV8BKgbmX00IPQh9e8Qbv99DuS4skolQuGfv3/25Opv4p/Tnqb66p//EACoQAQEAAgEEAQM

EAgMBAAAAAAERACExQVFhcaEwgZEgscHwENFA4fFg/9oACAEBAAE/EP8A4sqxBqq5YkFsqe8fKlbt

aW/h9EFAVWAdcEKRaxMCEGS7jH6AKw2uFEKd1O+ThlhHnLxLs5Cai+i6v4cd2wqyr5wnLBOX0Q/qe

zPhMf3Hf9DvrBeNYNxFwif76acuhgQI/TOcjQBDK+sscEgNBdLjmcpVU42YEvakoSbuuuK/L/75pM

my7ebiq4QPC2X11xaqNDH1MRgPsCfOTW3GZeavTJ7j2OngMdOSBCfOP4UQlg0+cBbhB8YtjsUiteu

E6pb1u0eMYX2VOPb3ghDzuPtZh5D6Wl8jrHZClDReE/vRw5ZEPg65yigEUk++XoqO86BerLmqRDjh

/hvnb8T7Me5vfwSazhCPBjc2qHOLxOmGG23ofDh2s0FRdKHHiY0BSH4b843WxvNAZkbnfeTinc0rj

7XBZOWynczZmZbZzs94ogjj4TCQOQp+MAcJi4CJMfmhr7mHegM8LiAtexEAv3cILXmqJw4KZ2HXMa

fu440R+yDMgZikjG8ey5YZbOpP83XH2clsXzH8581+5nJ/bnK+ABU2Bde78ZIGV0Dw4d4OCFVrsnY

95XcEqdXf+M3uczyALPtnYuNx++I/pGXnxjt5EK2twpuYhDmnP/eaB9FFGu70XConM/tmzDI0i91x

WBTT6MAEXQ6xVME8vJNI31p3jjUUNlBt48mAlBVrwLD9nDRDdZVEMWN6GIHjvuZLIZOHmFOjvyecK

vvFzhBODyc02ELaX5BXF9lKVumMJ81NC3JsLeiLs7879GQ5pRWn5w3UmWe9DjNqxViAcmCspAKvce

fjNZfFbkjb5Cpbq8YAmzWbe48/GDW/pYMEJIieN4KEC0dPC5ti9PEI1PUD1HVyd+6Gep6OE3QyNSc

l74TSRnBd31MFi3YZsj7uO2l3sPw4t8gS4hkVmGOPB168ZbZtsc3XD2mAmy8NCC6fNwsa+Ohs8n1z

DnwFzbx7nCKEickFQ/HPxgpbIChPAl8/bBBwxI22g88/GBWVI6GhTEYOCPVdH5yCDUztXa/E++Jrd

XL5Wnlf2xWjKcAZad+euIgoZrv9dTZbynTHkISjl6YVFLJVYieUXWc210Rh3Aw/GC3S0gl6HlvwYJ

+5OStPwlyYSmScxp+ZjNncZaIpPEJiIsMSMGj1XJsSx7K7bkyYAbcxKe7z9/rQgKchyUBkJTQ1zcF

YCBzOi8zv4uD1SgeABOmUN5poD5MRgDpa6XwBMJDhG2BXAEpQdBwRfWPUJbDW/OCU2nKvSXNIMXAj

XI7FfeEJuoBL/ePrQyAEGQqfxhPU7uBZ6Aw4Afb/AAzohj2P/ZgerIHWLrATUqu5ip3yTSz3mhsH7

ZKQV0aXj+Pq0iFLnRUQXsP/AL+lNNRv4XDt6C+/OKfSQ57h9s6kMKHIYgVYY+drqmch7+ozUvG8ri

OVgG+Cf2GEOxqW3rfn9EEQDEjTV9nzktS3ogdQ6HX74bmpu7YpMRFZTIEHCDG4SnwT+0xCBlzu/Jc

RM8GgXw7+sknMXtn+v0eCECmAAAAHAdMr+3x/ww+Z/VGy3+F/StU4+s+U/Vyf7z9Lp9vrFGPHCuue

2e2e2FauV6RonjP7TJLblCbTHAVO/wD0yhEkAt6M/9k=*ModBASE64Image"></Immobilien> 

</PARTNER> 

Folgende Konstellationen werden für Bildvariablen nicht unterstützt: 

 Eingabe eines Base64 codierten Strings im Dialog zur Eingabe manueller Variablen, wenn es sich 
bei der Bildvariablen um eine manuelle Variable handelt. 

 Eingabe eines Base64 codierten Strings als Vorgabewert der Bildvariablen 
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Dynamische Charts 

Über dynamische Charts 

Dynamische Charts erstellen zur Laufzeit Charts entsprechend der übergebenen Daten und fügen diese 
in das Dokument ein. 

Um ein Chart in ein Dokument einzufügen, definieren Sie den Chart im Textbaustein und weisen die 
Datenpunkte über ein Skript zu. 

Dynamische Charts definieren 

Um einen dynamischen Chart zu definieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Textbaustein. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Textbausteinvariablen. 

3. Geben Sie im Fenster Textbausteinvariablen im Feld Variablenname einen Namen für den Chart-
Container ein. 

4. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen als Bildvariable. 

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche Einfügen. Der Chart-Container wird in Microsoft Word in einem 
Textfeld eingefügt, das frei im Baustein positioniert werden kann. 

6. Optional: Positionieren Sie den Chart-Container in Word an der gewünschten Stelle. 

7. Klicken Sie im Composition Studio im Objektinspektor im Abschnitt Allgemein auf die 

Eigenschaft ChartDefinition und dann auf die Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

8. Um die Eigenschaften der Chartdefinition zu bearbeiten, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Definieren in der Registerkarte Allgemein die Eigenschaften des Charts. 

2. Fügen Sie in der Registerkarte Diagramm ein oder mehrere Diagramm(e) ein und definieren Sie 
die Eigenschaften. 

3. Fügen Sie in der Registerkarte Datenreihe eine oder mehrere Datenreihe(n) ein und definieren 
Sie die Eigenschaften. 
Hinweis  Der Chartdefinition-Editor verwendet Zufallswerte, um das spätere Aussehen des 
Charts darzustellen. 

4. Definieren Sie in der Registerkarte Legende die Eigenschaften. 

9. Weisen Sie im Objektinspektor dem Ereignis VorEinfügen ein Skript zu. 

10. In diesem Skript weisen Sie dem Chart die Datenpunkte zu. 
Weitere Informationen finden Sie unter Über den Kontext TextVariable und Beispielskript: Erstellen 
eines Charts. 

Eigenschaften von Charts 

Registerkarte Allgemein 

Eigenschaft Bedeutung 

Titel Titel, Schriftart und Farbe des Charts. 

Position Position des Titels. 

Ausrichtung Ausrichtung des Titels. 
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Schatten Offset und Farbe der Schattierung. 

Farbverlauf Stil und Farbe des Farbverlaufs. 

Stil des Farbverlaufs Bedeutung 

Center Farbverlauf von innen nach außen. 

DiagonalLeft Farbverlauf diagonal von links nach rechts. 

DiagonalRight Farbverlauf diagonal von rechts nach links. 

HorizontalCenter Farbverlauf horizontal von innen nach außen. 

LeftRight Farbverlauf von links nach rechts. 

None Kein Farbverlauf. 

TopBottom Farbverlauf von oben nach unten. 

VerticalCenter Farbverlauf vertikal von innen nach außen. 
 

Rahmen Rahmenart, Breit und Farbe. 

Rahmenart Bedeutung 

Dash Gestrichelte Linie 

DashDot Linie mit einem sich wiederholenden Punkt-Strich-Muster. 

DashDotDot Linie mit einem sich wiederholenden Punkt-Punkt-Strich-Muster. 

Dot Gepunktete Linie. 

NotSet Keine Linie. 

Solid Durchgehende Linie. 
 

Dpi DPI des Charts. 

Registerkarte Diagramm 

Eigenschaft Bedeutung 

Diagramm Diagramm 

xAchse Titel, Schriftart und Farbe der X-Achse. 

Ausrichtung Ausrichtung der X-Achse. 

Format Format der X-Achse, z.B. 0,00 €. 

yAchse Titel, Schriftart und Farbe der Y-Achse. 

Ausrichtung Ausrichtung der Y-Achse. 

Format Format der Y-Achse, z.B. 0,00 €. 

3D Anzeige des Charts in 3D. 

Rotation X Rotation des Charts um die X-Achse. 

Rotation Y Rotation des Charts um die Y-Achse. 

xAchse Min / Max 
setzen 

Einstellungen von Minimal-, Maximalwert und Interval für die X-Achse verwenden. 

Hinweise 

 Ist diese Option aktiviert, werden Datenpunkte außerhalb des Wertebereichs des 
Minimal- und Maximalwerts nicht im Chart angezeigt. 

 Ist diese Option nicht aktiviert, wird die Breite des Charts automatisch skaliert . 
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xAchse Mindestwert Mindestwert der X-Achse. 

xAchse Maximalwert Maximalwert der X-Achse. 

Interval Wert-Interval der X-Achse. 

Registerkarte Datenreihe 

Eigenschaft Bedeutung 

Datenreihe Datenreihe 

Art Art und Farbe der Datenreihe. 

Hinweis  Nicht alle Datenreihenarten sind kombinierbar. 

Art der Datenreihe Bedeutung 

Area Charttyp Area 

Bar Charttyp Bar 

BoxPlot Charttyp BoxPlot 

Bubble Charttyp Bubble 

Candlestick Charttyp Candlestick 

Column Charttyp Column 

Doughnut Charttyp Doughnut 

ErrorBar Charttyp ErrorBar 

FastLine Charttyp FastLine 

FastPoint Charttyp FastPoint 

Funnel Charttyp Funnel 

Kagi Charttyp Kagi 

Line Charttyp Line 

Pie Charttyp Pie 

Point Charttyp Point 

PointAndFigure Charttyp PointAndFigure 

Polar Charttyp Polar 

Pyramid Charttyp Pyramid 

Radar Charttyp Radar 

Range Charttyp Range 

RangeBar Charttyp RangeBar 

RangeColumn Charttyp RangeColumn 

Renko Charttyp Renko 

Spline Charttyp Spline 

SplineArea Charttyp SplineArea 

SplineRange Charttyp SplineRange 

StackedArea Charttyp StackedArea 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 71 von 709 

StackedArea100 Charttyp StackedArea100 

StackedBar Charttyp StackedBar 

StackedBar100 Charttyp StackedBar100 

StackedColumn Charttyp StackedColumn 

StackedColumn100 Charttyp StackedColumn100 

StepLine Charttyp StepLine 

Stock Charttyp Stock 

ThreeLineBreak Charttyp ThreeLineBreak 
 

Beschriftung Beschriftung, Schriftart und Farbe der Datenreihe. 

In Legende sichtbar Die Beschriftung Datenreihe wird in der Legende angezeigt. 

Breite Breite der Datenreihe. 

Zeichenstil Zeichenstil der Datenreihe. 

Zeichenstil Bedeutung 

Cylinder Datenpunkte werden als Zylinder angezeigt. 

Emboss Datenpunkte werden mit geprägtem Rahmen angezeigt. 

LightToDark Datenpunkte werden mit einem Hell-Dunkel Effekt angezeigt. 

Wedge Datenpunkte werden mit einem Keil-Effekt angezeigt. 

Default Datenpunkte werden flach angezeigt. 
 

Registerkarte Legende 

Eigenschaft Bedeutung 

Legende Titel der Legende 

Position Position der Legende 

Ausrichtung Ausrichtung der Legende 

Legende verwenden Zeigt die Legende an. 

In Diagramm Zeigt die Legende im Diagramm an. 
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Datenmodell zuordnen 

Um die Bausteinvariablen mit Werten aus einer Datenbanktabelle oder einer XML-Datei befüllen zu 
lassen, ordnen Sie dem Baustein eine Selektion zu. 

Um einem Baustein eine Selektion zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf Datenmodell. 

2. Ziehen Sie die gewünschte Selektion aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. Die Selektion wird daraufhin im rechten oberen Bereich des 
Bearbeitungsfensters angezeigt. 
Hinweis Wurde dem Baustein bereits eine Selektion zugeordnet, wird diese überschrieben. 

3. Klicken Sie im oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf eines der Datenobjekte der 
Selektion. Die Variablen des Datenobjekts werden daraufhin Im rechten unteren Bereich angezeigt. 

4. Ziehen Sie die Variablen des Datenobjekts auf die zugehörigen Bausteinvariablen. 

5. Optional: Um eine bereits zugeordnete Selektion zu entfernen, klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf den Baustein und klicken Sie dann auf Datenlink lösen. 

6. Optional: Um den Wert der Eigenschaft Attributname zu löschen, klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf die Variable und klicken Sie dann auf Attributname lösen. 
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Unterbausteine einfügen 

Um einen Unterbaustein einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein, der einen Unterbaustein erhalten soll. 

2. Ziehen Sie den gewünschten Baustein aus dem Navigator in das Editorfenster. 
Hinweis Falls nötig, kann derselbe Baustein mehrmals eingefügt werden. 

3. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  des Bausteins im Objektinspektor. 

4. Optional: Prüfen Sie die Position des Bausteins in Microsoft Word und passen Sie diese falls nötig 
an. 
Hinweis  Um den ausgewählten Baustein im Word Dokument zu selektieren, klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf den Baustein und klicken Sie dann auf In Word selektieren. 

5. Optional: Um den Status des Bausteins zu ändern, klicken Sie im Bearbeitungsfenster mit der 
rechten Maustaste auf den Baustein und wählen einen der folgenden Menüpunkte: 

 Immer aktiv. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Required. 

 Aktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Activated. 

 Deaktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Deactivated. 

 Nicht aktivierbar. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Disabled. 

Weitere Informationen finden Sie unter Allgemein eigenschaften von Bausteinen. 

6. Optional: Klicken Sie im Bearbeitungsfenster mit der rechten Maustaste auf den Baustein und 
klicken Sie dann auf Attribute erben. 
Hinweis  Ist diese Funktion aktiv, erbt der Baustein im Dokument die Eigenschaften des 
Originalbausteins. 
Weitere Informationen finden Sie unter Bausteinattribute erben. 
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Bilder einfügen 

Die Grafikdatei sollte bereits die im Dokument gewünschte Bildgröße haben. 

Um ein Bild einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

2. Klicken Sie in Word auf der Registerkarte Einfügen in der Gruppe Illustrationen auf die 

Schaltfläche Grafik . 

3. Wählen Sie im Fenster Grafik einfügen eine Grafikdatei aus. 

4. Klicken Sie den Pfeil auf der Schaltfläche Einfügen und klicken Sie dann auf Mit Datei verknüpfen. 
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Baustein- und Variableneigenschaften übernehmen 

Haben Sie Eigenschaften eines Bausteins oder einer seiner Variablen geändert und möchten Sie diese 
Änderungen für alle oder ausgewählte Objekte übernehmen, die den Baustein verwenden, führen Sie die 
folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein, aus dem Sie Eigenschaften weitergeben wollen. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Wurzelbaustein oder auf eine Bausteinvariable. 
Hinweis Wenn Sie auf den Wurzelbaustein klicken, konfigurieren Sie in den folgenden Schritten mit 
dem Bausteineigenschaften-Assistenten ausschließlich die Übernahme der 
Bausteineigenschaften. 
Wenn Sie auf eine Bausteinvariable klicken, konfigurieren Sie in den folgenden Schritten mit dem 
Variableneigenschaften-Assistenten ausschließlich die Übernahme der Eigenschaften dieser 
Variablen. 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Eigenschaften übernehmen 

. 

4. Führen Sie im Assistenten auf der Seite Objektauswahl die folgenden Schritte aus. 

1. Wählen Sie die Bausteine und Dokumentvorlagen, auf deren Kindobjekte Sie die geänderten 
Eigenschaften übertragen wollen. Um alle Objekte gleichzeitig aus- oder abzuwählen, 
rechtsklicken Sie ein Kontrollkästchen und wählen Sie die entsprechende Option aus dem 
Kontextmenu. 
Hinweise  Die Liste berücksichtigt keine Kindobjekte mit aktiver Attributvererbung, Objekte mit 
der Eigenschaft Attributvererbung=True werden nicht angezeigt. 
Einträge gesperrter Objekte können nicht bearbeitet werden. Der sperrende Benutzer ist in der 
Spalte Hinweis angegeben. Um die Entsperrung eines Objektes zu registrieren, klicken Sie auf 

die Schaltfläche Aktualisieren im oberen linken Bereich der Objektliste. 

2. Optional.  Zum Erstellen einer neuen Work-Version markieren Sie hinter einem Objekt das 
Kontrollkästchen Neue Work-Version. Im Feld Neue Versionsbezeichnung können Sie eine 
Bezeichnung eingeben. 
Hinweis  Diese Schritte erfordern eine installierte Versionierungslizenz. 

3. Klicken Sie auf Weiter. 

5. Führen Sie im Assistenten auf der Seite Eigenschaftsauswahl die folgenden Schritte aus. 

1. Wählen Sie die Eigenschaften zur Übernahme aus. 

2. Klicken Sie auf Weiter. 

6. Führen Sie im Assistenten auf der Seite Zusammenfassung die folgenden Schritte aus. 

1. Prüfen Sie die ausgewählten Objekte und Eigenschaften. 

2. Optional. Benutzen Sie zum Ändern Ihrer Auswahl die Schaltflächen Zurück und Weiter, um zu 
den vorhergehenden Seiten und wieder zurück zur Seite Zusammenfassung zu gelangen. 

3. Klicken Sie auf Fertigstellen. 

7. Prüfen Sie im Assistenten auf der Seite Ergebnis das Ergebnis der Eigenschaftenübertragung. 

8. Klicken Sie auf Beenden, um den Assistenten zu schließen. 
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Mehrfachbausteine 

Über Mehrfachbausteine 

Mehrfachbausteine verwenden Sie, um 1:n-Beziehungen der Datenstruktur im Baustein abzubilden. 

So können Sie z. B. mehrere verschiedene Kontoverbindungen in ein Dokument einfügen. 

Hinweise 

 Ein variabler Baustein kann kein Mehrfachbaustein sein. 

Er wird, selbst wenn die Eigenschaft Mehrfach auf True gesetzt ist, nur einmal in das Dokument 

eingefügt. 

 XPATH ist für Mehrfachbausteine nicht geeignet. 
Bei der Ausführung eines XPATH-Ausdrucks verhält sich die Generierung wie folgt: 
Gibt es mehrere Knoten in dem Daten-XML, die zu dem angegebenen XPATH-Ausdruck passen – 
und dies ist bei einem Mehrfachbaustein typischerweise der Fall –so wird der Wert des 1. 
gefundenen Knotens als Wert der Variable übernommen. 
Lösung 
Bei Variablen von Mehrfachbausteinen setzen Sie die Eingenschaft Datenquelle auf DataModel und 
geben Sie einen Datenlinks und einen Attributnamens an. 

Mehrfachbausteine erstellen 

Um einen Mehrfachbaustein zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf Datenmodell. 

3. Ziehen Sie die gewünschte Selektion aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. Die Selektion wird daraufhin im rechten oberen Bereich des 
Bearbeitungsfensters angezeigt. 

4. Ziehen Sie den gewünschten 1:n Knoten vom rechten oberen Bereich des Bearbeitungsfensters auf 
den Baustein im Bearbeitungsfenster. Die Eigenschaft Mehrfach des Bausteins ändert sich 
daraufhin auf True. 

Bei der Generierung wird der Baustein für jedes Element in der Datenstruktur einmal eingefügt. 

Mehrfaches Einfügen eines Bausteins mit einem Skript 

Sie können mit Hilfe eines Skripts Bausteine so oft wie nötig in ein Dokument einfügen. 

Führen Sie dazu die folgenden Schritte durch: 

1. Öffnen Sie den Textbaustein. 

2. Führen Sie im Objektinspektor die folgenden Schritte durch: 

1. Setzen Sie die Eigenschaft Mehrfach auf True. 

2. Setzen Sie die Eigenschaft Datenquelle auf None. 

3. Weisen Sie der Eigenschaft VorEinfügen oder NachEinfügen ein Skript zu. 

3. Setzen Sie in diesem Skript die Variable Blockpool.Break auf False. 

4. Um das Einfügen des Bausteins zu beenden, setzen Sie die Variable Blockpool.Break wieder auf 

True. 
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Hinweis Wird die Variable Blockpool.Break im Skript auf False gesetzt, muss sie im weiteren Verlauf 

zwingend wieder auf True gesetzt werden. Erfolgt dies nicht, ergibt sich eine Endlosschleife. 

Das folgenden Beispiel zeigt das mehrfache Einfügen eines Bausteins mit einem Skript. 

Beispiel 

1. Öffnen Sie das Dokument. 

2. Weisen Sie im Objektinspektor dem Ereignis Laden ein Skript zu. 

3. Setzen Sie in diesem Skript eine SYSTEMPOOL Variable. 
Beispiel 
System.Counter = 0 

4. Öffnen Sie den Textbaustein. 

5. Weisen Sie im Objektinspektor dem Ereignis VorEinfügen ein Skript zu. 

6. Passen Sie das Skript wie im folgenden Beispiel an: 
Beispiel 
Blockpool.Break = False 
if (System.Counter < 10) 

  System.Counter = System.Counter + 1 

else 

  Blockpool.Break = True 

end-if 
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Das Content Control EmptyLine 

Über das Content Control EmptyLine 

Mit Hilfe des ContentControls EmptyLine definieren Sie einen Bereich innerhalb eines Bausteins oder 
Dokuments, der bei der Generierung gelöscht wird, falls alle darin enthaltenen Variablen nicht mit Werten 
bestückt sind. 

Dies ist sowohl für einzelne oder mehrere Zeilen sowie Teile einer Zeile möglich. 

Enthält das Content Control einen aktiven Baustein, wird der gesamte Inhalt des ContentControls 
sichtbar. 

Ist der enthaltene Baustein deaktiviert und sind auch keine weiteren bestückten Variablen enthalten, wird 
der Inhalt komplett entfernt. 

Entwicklertools in Microsoft Word aktivieren 

Prüfen Sie, ob in Word die Registerkarte Entwicklertools verfügbar ist. Falls nicht, führen Sie die 
folgenden Schritte durch. 

 In Microsoft Word 2007 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Microsoft Office und dann auf die Schaltfläche Word-
Optionen. 

2. Klicken Sie im Fenster Word-Optionen auf Häufig verwendet. 

3. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Entwicklerregisterkarte in der Multifunktionsleiste 
anzeigen. 

 In Microsoft Word 2010 und 2013 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Datei auf die Schaltfläche Optionen. 

2. Klicken Sie im Fenster Word-Optionen auf Menüband anpassen. 

3. Aktivieren Sie unter Hauptregisterkarten das Kontrollkästchen Entwicklertools. 

  

Ein EmptyLine Content Control einfügen 

Um ein EmptyLine Content Control einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Positionieren Sie den Cursor in Word an der Stelle, an der das Content Control eingefügt werden 
soll. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Entwicklertools in der Gruppe Steuerelemente auf die 

Schaltfläche Rich-Text  . 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Entwicklertools in der Gruppe Steuerelemente auf die 

Schaltfläche Eigenschaften  . 

4. Geben Sie im Fenster Eigenschaften von Inhaltssteuerelementen im Feld Titel einen Titel ein. 

5. Geben Sie im Feld Tag den Text mc:EmptyLine ein und klicken Sie dann auf OK. 

6. Ziehen Sie ein oder mehrere Variablen per Drag & Drop in das ContentControl. 
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Alternative Vorgehensweise 

1. Markieren Sie den Bereich, der im ContentControl abgelegt werden soll (einschließlich der letzten 
Absatzmarke). 

2. Erstellen Sie dann das ContentControl wie oben beschrieben. 
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Variablenpools 

Variablenpools dienen z. b. der Aufnahme von Ergebnissen aus Berechnungen. 

Sie ermöglichen es, Variablen an angebundene Systeme wie Odin zu übergeben. 

 Im Pool MODUSUSER werden die Anwenderinformation aus der Benutzerverwaltung bereitgestellt. 

 Der Kontextpool BLOCKPOOL ermöglicht den Zugriff auf die Bausteinvariablen. 

 Im DOCUMENTPOOL sind die Dokumentvariablen verfügbar. 

 Der SYSTEMPOOL steht im Bündel zur Verfügung. 

Durch die Angabe Poolname.NeuerVariablenname in einem Skript wird eine neue Variable angelegt. 
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Variable Bausteine 

Über variable Bausteine 

Mit Hilfe von Skripten und Bedingungen steuern Sie, ob ein Baustein in ein Dokument eingefügt wird. 

In einigen Fällen kann der einzufügende Baustein direkt mit einem Wert in den Daten verbunden werden. 

Beispiel Der einzufügende Bausteine ist davon abhängig, in welchem Land der Empfänger lebt. 

Damit nun nicht alle möglichen Bausteine in die Dokumentstruktur aufgenommen und mit 
entsprechenden Bedingungen versorgt werden müssen, kann ein Platzhalter-Baustein eingefügt werden. 
Dieser Platzhalter-Baustein wird bei der Generierung in Abhängigkeit des Dateninhalts mit dem 
benötigten Baustein ersetzt. 

Hinweise 

 Prüfen Sie die Bündeleigenschaft MissedObjects in einem Skript, um nicht gefundene Bausteine zu 
ermitteln. Der Inhalt von MissedObjects wird vor jeder Dokumenterstellung abgelöscht 

 Generell werden die Skripte des variablen Platzhalter-Bausteins für die Ereignisse VorEinfügen und 
NachEinfügen ausgeführt. 
Sind dem Platzhalter-Baustein für diese Ereignisse keine Skripte zugeordnet, so werden die Skripte 
des eingefügten Bausteins ausgeführt. 

 Enthält das Platzhalterobjekt manuelle Variablen, können diese im Dialog zur Eingabe der 
manuellen Variablen eingegeben werden. Diese Variablen können in Skripten des Platzhalterobjekts 
verwendet werden. 
Sie werden jedoch nicht in das generierte Dokument eingefügt. 

 Bei den variabel einzufügenden Bausteinen sollten keine manuellen Variablen verwendet werden, 
da der Dialog zur Eingabe der manuellen Variablen beim Einfügen des variablen Bausteins nicht 
angezeigt wird. 
Die Variable wird jedoch in das generierte Dokument eingefügt. 

Bausteine als variable Bausteine definieren 

Um einen Baustein als variablen Baustein zu definieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Rechtsklicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft VariableObjektDefinition und klicken 
Sie dann auf Erstellen. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf das Pluszeichen links neben der Eigenschaft 
VariableObjektDefinition. 
Dadurch werden die folgenden weiteren Eigenschaften unterhalb der Objektdefinition verfügbar: 

 AttributName 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathAusdruck 

Hinweis  Diese Eigenschaften definieren das Datenfeld, das den Namen des einzufügenden 
Bausteins enthält. Weitere Informationen finden Sie unter Allgemeine Eigenschaften von Variablen. 
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4. Führen Sie eine der folgenden Aktionen durch. 

 Geben Sie im Objektinspektor einen Wert für die Eigenschaften AttributName und Datenlink 
ein. 

 Führen Sie die folgenden Teilschritte durch: 

1. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft XPathAusdruck und dann auf die 

Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

2. Wählen Sie im Fenster Öffnen eine XML-Datei aus. 

3. Rechtsklicken Sie im Fenster XPath Evaluator im Feld Beispiel XML Baum auf die 
Variable die Sie der Bausteinvariable zuweisen möchten und klicken Sie dann auf XPath 
kopieren. 

4. Rechtsklicken Sie im Fenster XPath Ausdruck und klicken Sie dann auf Einfügen. 

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche Prüfen. 

6. Prüfen Sie das Ergebnis im Feld XPath Rückgabe. 

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übernehmen. 

5. Geben Sie im Objektinspektor einen Wert für die Eigenschaft Datenquelle ein. 

6. Optional: Geben Sie in der Eigenschaft NachschlagenIn eine Aliastabelle an, in der der Wert 
nachgeschlagen wird. Weitere Informationen finden Sie unter Aliastabellen erstellen. 
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Attributvererbung 

Über Attributvererbung 

Änderungen der Eigenschaften eines Bausteins haben keine Auswirkungen auf die Eigenschaften dieses 
Bausteins in Dokumenten oder in anderen Bausteinen, die diesen als Unterbaustein enthalten. Ein 
Baustein kann bei jeder Verwendung andere Eigenschaften besitzen. Wiederverwendet wird nur die 
Struktur des Bausteins (d.h. Bausteinvariablen und Unterbausteine). Eine Ausnahme bilden Bausteine, 
die ihre Eigenschaften erben. 

Ist die Vererbung für einen Unterbaustein aktiviert, gilt: 

 Die Farbe des Bausteinsymbols ändert sich auf rot. 

 Die Eigenschaften des Bausteins können nun nicht mehr geändert werden. 

 Es sind immer die des Originalbausteins gültig. 

Vererbung aktivieren 

Um die Vererbung zu aktivieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Dokument oder den Baustein, das den (Unter-)Baustein enthält. 

2. Rechtsklicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Unterbaustein, der seine Attribute erben soll, 
und klicken Sie dann auf Attribute erben. 
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Eigenschaften übertragen 

Über Eigenschaften übertragen 

 Eigenschaften können sowohl zwischen Bausteinen als auch zwischen Variablen übertragen 
werden. Mögliche Zielobjekte sind alle Objekte gleichen Typs auf allen Ebenen. 

 Die Übertragung kann sowohl innerhalb des aktuellen Fensters, als auch bei mehreren geöffneten 
Fenstern auf dortige Objekte gleichen Typs erfolgen. Hierbei muss es sich um Objekte des gleichen 
Typs handeln. 

  

Eigenschaften übertragen 

Um Eigenschaften zwischen Objekten zu übertragen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie das Objekt, dessen Eigenschaften Sie übertragen 
möchten, auf das Zielobjekt. 
Hinweis Um zwei geöffnete Bausteine im Bearbeitungsfenster nebeneinander oder untereinander 
dazustellen, ziehen Sie den Reiter eines Bausteins in die Mitte des Bearbeitungsfensters in ein 
Pfeilelement des Docking-Managers. 

2. Führen Sie die folgenden Schritte aus, wenn Sie Textblöcke mit gleicher ObjektId als Quelle und Ziel 
gewählt haben. Das Fenster Auswahl wird nur in diesem Fall angezeigt. 

1. Wählen Sie im Fenster Auswahl, welche Eigenschaften Sie übertragen möchten. 

 Nur Eigenschaften des Bausteins 

 Nur Eigenschaften der Variablen des Bausteins 

 Eigenschaften des Bausteins und seiner Variablen 
Diese Option vereint die beiden vorangehenden Optionen. 

 Eigenschaften des Bausteins mit all seinen Kindern 
Diese Option entspricht der vorangehenden Option, zusätzlich angewendet auf alle Kindobjekte 
des Bausteins. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übertragen. 
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Berichte 

Bericht "Bausteinstruktur" erstellen 

Die Bausteine, Unterbausteine, Attribute und Variablen eines Dokuments können Sie in einer DOCX-
Datei dokumentieren lassen. Dabei verwendet Composition Studio die in der Konfigurationsdatei 
PDC.Studio.exe.config hinterlegte DOCX-Datei als Vorlage. 

Um den Bericht zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Berichte auf die Schaltfläche Bericht 

"Bausteinstruktur" erstellen  . 

3. Wählen Sie im Fenster Bericht "Bausteinstruktur" speichern eine Datei aus oder geben Sie einen 
Namen für die Berichtsdatei ein. 

4. Um den Bericht zu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Speichern. 

5. Entscheiden Sie im folgenden Dialog, ob der Bericht sofort in Word angezeigt werden soll. 

Bericht "Verwendete Datenverbindungen" erstellen 

Die Datenverbindungen eines Bausteins können Sie in einer CSV-Datei dokumentieren lassen. 

Um den Bericht zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Baustein. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Berichte auf die Schaltfläche Bericht 

"Verwendete Datenverbindungen" erstellen  . 

3. Wählen Sie im Fenster Bericht "Verwendete Datenverbindungen" speichern eine Datei aus oder 
geben Sie einen Namen für die Berichtsdatei ein. 

4. Um den Bericht zu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Speichern. 

Hinweis Bei der Speicherung des Berichts als CSV-Datei wird ein Sonderzeichen zur Trennung der 
Zellen in der CSV-Datei verwendet. Document Composition verwendet als Trennzeichen das in den 
Regionaleinstellungen der Windows-Systemsteuerung eingestellte Listentrennzeichen. Wir empfehlen, 
diese Einstellung nicht zu ändern. 
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Eigenschaften von Bausteinen 

Eigenschaften von Bausteinen 

 

Bedingungen 

Eigenschaft Beschreibung 

Bedingung Ist eine Bedingung zugewiesen und gibt den Wert True zurück, wird der Baustein in das 

Dokument eingefügt. 

Gibt die Bedingung den Wert False zurück, wird der Baustein nicht in das Dokument 

eingefügt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Bedingung einem Objekt zuweisen. 

Datenmodell 

Eigenschaft Beschreibung 

Selektion Zugeordnete Selektion. 

Ereignisse 

Ereignis Beschreibung 

NachEinfügen Das hier eingetragene Skript wird ausgeführt, nachdem der Baustein in das Dokument 
eingefügt wurde. 

Kontext: TextComponent 

VorEinfügen Dieses Skript wird ausgeführt, bevor der Baustein in das Dokument eingefügt wird. 

Kontext: TextComponent 

Allgemein 

Eigenschaf
t 

Beschreibung 

AttributVererb
ung 

Kann nur beim Bearbeiten eines Dokuments über das Kontextmenü am Baustein geändert 
werden.  

Weitere Informationen finden Sie unter Bausteinattribute erben. 

Aufklappbar Gibt an, ob der Sachbearbeiter den Aufbau des Bausteins sehen und dessen Objekte aktivieren 
bzw. deaktivieren kann. 

Datenlink Pfad zum Datenobjekt. 

Datenquelle Wert Beschreibung 

None Keine Daten zugeordnet. 

Pool Die Datenbeschaffung erfolgt über den zugeordneten Variablenpool. 

Datenmodell Die Datenbeschaffung erfolgt über das zugeordnete Datenmodell. 

Durch die Anbindung an ein Datenobjekt wird auch die Anzahl der 
Wiederholungen gesteuert. 

Wenn keine Daten unter der angegebenen Adresse übergeben werden, wird 
der Textbaustein nicht eingefügt. 
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XPath Die Datenbeschaffung erfolgt über den in der Eigenschaft 
XPathAusdruckhinterlegten XPath Ausdruck. 

Dieser liefert eine Knotenmenge, die darüber entscheidet, wie oft der 
Textbaustein eingefügt wird. 

 

Mehrfach Wird abhängig vom zugeordneten Datenobjekt automatisch gesetzt.  

TRUE = 1:N Beziehung. 

FALSE = 1:1 Beziehung. 

Weitere Informationen finden Sie unter Mehrfachbausteine. 

Sichtbar Gibt an, ob der Baustein für den Sachbearbeiter sichtbar ist. 

TextbausteinS
chutz 

TRUE = Der Anwender kann keine Änderungen am Baustein vornehmen. 

FALSE = Der Anwender kann Änderungen am Baustein vornehmen. 

TextEinfügeRe
gel 

Wert Beschreibung 

Aktiviert Kann der Baustein bei der Dokumentengenerierung nicht eingefügt werden, 
wird kein Abbruch erzwungen. 

Deaktiviert Der Baustein ist deaktiviert ist und kann vom Sachbearbeiter nicht aktiviert 
werden. 

Nicht 
aktivierbar 

Der Baustein wird nicht in das Dokument eingefügt. 

Immer aktiv Die Dokumentengenerierung wird abgebrochen wenn der Baustein nicht 
eingefügt werden kann. 

 

Titel Name des Bausteins, den der Anwender im PDC Client sieht. 

VorgabewertV
ererbung 

Wert Beschreibung 

True Der Baustein wird beim Einfügen in ein Dokument oder einen anderen Baustein mit 
der Eigenschaft 
Attributvererbung=True eingefügt. 

Die Eigenschaften des eingefügten Bausteins entsprechen immer denen des 
Originalbausteins und können nicht verändert werden. 

False Der Baustein wird beim Einfügen in ein Dokument oder einen anderen Baustein mit 
der Eigenschaft 
AttributeInheritance=False eingefügt. 

Die Eigenschaften des eingefügten Bausteins können verändert werden. 

Weitere Informationen finden Sie unter Bausteinattribute erben. 

XPathAusdruc
k 

Durch Klicken auf die Schaltfläche neben der Eigenschaft selektieren Sie eine XML-
Datei.  

Anschließend öffnet sich der XPath Evaluator, in dem Sie den XPath-Anfang und den 
Ausdruck eingeben und dessen Rückgabe überprüfen können. 

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um einen XPATH Ausdruck zuzuweisen: 

1. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Startparameter.  

2. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche neben der Eigenschaft.  

3. Selektieren Sie im folgenden Dialog eine XML-Datei.  

4. Selektieren Sie die Variable im XML-Baum, die der Bausteinvariablen zugewiesen 
werden soll.  
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5. Selektieren Sie die Funktion XPath kopieren aus dem Kontextmenü.  

6. Klicken Sie in das Feld XPath Ausdruck.  

7. Selektieren Sie die Funktion Einfügen aus dem Kontextmenü.  

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche Prüfen.  

9. Prüfen Sie die Ausgabe im Feld XPath Rückgabe.  

10. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übernehmen.  

Beispiele: 

Summieren mit XPath 

Die Funktion Sum summiert alle Werte eines Knotens. 

Hinweis:  Das Kommazeichen wird nicht anerkannt, d.h. als Dezimaltrennzeichen muss 
in der XML-Datei ein Punkt verwendet sein (US-Schreibweise). 

Syntax: 

Sum(PARTNER/ACCOUNTS/MOV_assets) 

sum(//ACCOUNT[1]/MOVEMENTS/MOV_assets) 

// Es wird nur nach dem Knoten ACCOUNT gesucht, unabhängig von den 
übergeordneten Knoten (egal wo), somit ist eine vorangehende 
Pfadangabe unnötig. 

ACCOUNT[1] Nur der erste Knoten namens ACCOUNT wird ausgelesen. 

/MOVEMENTS Unterknoten 

/MOV_assets Element (mit Werten) 

  

... 

   <ACCOUNT> 

      <ACC_account_number>32168547</ACC_account_number> 

      <ACC_type>Satellite Account</ACC_type> 

      <ACC_credit>20450,20</ACC_credit> 

      <BANK> 

         <BNK_bank_code>62045000</BNK_bank_code> 

         <BNK_name>Bank of Wales</BNK_name> 

         <BNK_street>Wale Street 4</BNK_street> 

      </BANK> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

         <MOV_issue>Direct Debit</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>6874,45</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>4898,48</MOV_assets> 

      </MOVEMENTS> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

         <MOV_issue>Bank transfer</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>1359,59</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>9627,14</MOV_assets> 

      </MOVEMENTS> 

      <MOVEMENTS> 

         <MOV_date>02.03.2008</MOV_date> 

Der Knoten ACCOUNT 
existiert mehrfach, 
jedoch soll nur jeweils 
von einem ACCOUNT-
Knoten die Summe aus 
den Werten eines 
Knoten-Elements 
errechnet werden. 

Der Knoten ACCOUNT 
wird deshalb nur einmal 
durchlaufen, die 
Unterknoten 
(MOVEMENTS) jedoch 
alle. 

Die Werte werden 
durch einen 
Mehrfachbaustein (1:n 
Beziehung) 
ausgelesen. 

Daher haben diese 
Knoten alle dieselbe 
Struktur, nur andere 
Werte. 

Der Rückgabewert ist 
ein normaler 
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         <MOV_issue>Bill</MOV_issue> 

         <MOV_liabilities>1359,59</MOV_liabilities> 

         <MOV_assets>2569,14</MOV_assets> 

      </MOVEMENTS> 

   </ACCOUNT> 

   <ACCOUNT> 

   ... 

   </ACCOUNT> 

   <ACCOUNT> 

   ... 

   </ACCOUNT> 

... 

Kommawert (z.B. 12,50 
€), daher der Datentyp 
'Double'. 

  

Weitere nützliche Funktionen 

Conca
t() 

Bietet die Möglichkeit Zeichenketten individuell zusammenzubauen. So können 
Inhalte, ausgelesen aus Elementen mit manuell vorgegebenen Zeichen kombiniert 
werden. 

Beispiel: 

concat('Postfach ',PARTNER/ADDRESS/ADD_POB) 

Rückgabewert: 

Postfach 08 15 

Count(
) 

Zählt die Anzahl der angebenen Knoten, die in der XML-

Datei existieren. 

Sinnvoll z. B. bei 1:n Beziehungen, wenn mehrere Knoten 

mit demselben Namen auftauchen (Mehrfachbaustein). 

Beispiel: 

Count(PARTNER/ACCOUNTS) 

Transl
ate() 

Ersetzt im Inhalt der aus dem Element name gelesen 

wurde, alle Kleinbuchstaben durch Großbuchstaben. 

Beispiel: 

Translate(//ADD_country_name,'abcdefghijklmopqrstuvwxyz

','ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ') 

Zeiche
n: // 

Liest den Inhalt aller Elemente des angegebenen Namens 

aus, egal wo dieses Element in der XML-Datei steht: 

Hierbei muss kein vorangehender Pfad angegebenen 

werden, es wird nur nach dem Element gesucht. 

Beispiel: 

//MOV_liabilities 

  

Objektdefinitionen 

Eigenschaft Beschreibung 

VariableObjektDefinition Enthält die Einstellungen für variable Bausteine. 

Um eine variable Objektdefinition zu erstellen, führen Sie einen der folgenden 
Schritte durch. 
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 Ziehen Sie eine Aliastabelle auf den Baustein. 

 Rechtsklicken Sie auf die Eigenscht VariableObjectDefinition und klicken Sie 
Erzeugen. 

Die folgenden zusätzlichen Eigenschaften werden sichtbar. Über diese Eigenschaften 
wird ermittelt, welcher Baustein eingefügt wird. 

 AttributName 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathAusdruck 

Weitere Informationen finden Sie unter Variable Objekte. 

 

Bedingung des Bausteins 

Bedingung 

Die Bedingung muss erfüllt sein, d.h. True zurückgeben, damit der Baustein in das Dokument eingefügt 
wird. 

Die Zuordnung nehmen Sie vor, indem Sie auf die Schaltfläche neben der Eigenschaft klicken oder das 
Bedingungsobjekt aus dem Navigator auf den Baustein ziehen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Skripte und Bedingungen zuordnen. 

Datenmodell 

Selektion 

In dieser Eigenschaft wird die zugeordnete Selektion gespeichert. 

Ereignisse von Bausteinen 

NachEinfügen 

Das hier eingetragene Skript wird ausgeführt, nachdem der Baustein in das Dokument eingefügt wurde. 

Kontext: TextComponent 

VorEinfügen 

Dieses Skript wird ausgeführt, bevor der Baustein in das Dokument eingefügt wird. 

Kontext: TextComponent 

Objektdefinitionen 

VariableObjektDefinition 

Diese Eigenschaft nimmt die Einstellungen für variable Bausteine auf. 

Wird eine Aliastabelle auf einen Baustein gezogen oder die VariableObjectDefinition über das 
Kontextmenü erzeugt, erscheinen unter dieser Eigenschaft weitere Eigenschaften. 
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Über diese Eigenschaften wird ermittelt, welcher Baustein eingefügt wird: 

 AttributName 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathExpression 

Weitere Informationen finden Sie unter Variable Objekte. 
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Dokumente 

Über Dokumente 

Die folgenden beiden Dokumenttypen stehen zur Verfügung: 

Dynamische Dokumente 

Dynamische Dokumente bestehen in der Regel aus einem oder mehreren Bausteinen. 

Statische Dokumente 

Bei statischen Dokumenten handelt es sich um Dokumente, die beim Erstellen importiert wurden und 
nicht verändert werden können. Hierbei kann es sich um Word-, PDF-, TIFF- und XPS-Dokumente 
handeln. 

Dynamische Dokumente 

Dynamische Dokumente erstellen 

Um ein dynamisches Dokument zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie dann auf Neu > Dokument. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Dokument anlegen einen Namen für das Dokument ein und klicken 
Sie dann auf OK. 

3. Wählen Sie im Fenster Auswahl Dokumententyp den Typ Dynamisches Word-Dokument aus 
und klicken Sie dann auf OK. 

4. Optional: Um Text in das Dokument einzufügen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch: 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

2. Geben Sie in Word den Text des Dokuments ein. 

3. Speichern Sie Ihre Änderungen im Composition Studio. 

5. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  des Dokuments im Objektinspektor. 

Editor Tools bei dynamischen Dokumenten 

Icon Name Beschreibung 

 

Aktualisieren Aktualisiert das Dokument, wenn darin enthaltene Bausteine oder 
Selektionen nach dem Öffnen des Dokuments geändert wurden. 

Wurden bereits Änderungen im Dokument vorgenommen, ist die 
Funktion nicht aktiv, die Aktualisierung erfolgt dann beim Speichern. 

 

Baustein öffnen Öffnet den selektierten Baustein. 

 

Neue Gruppe definieren Weitere Informationen finden Sie unterGruppen erstellen. 

 

Word-Dokument 
anzeigen 

Bringt das Word-Dokument des Dokuments in den Vordergrund. 
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Ansicht umschalten Ordnet das PDC Studio- und das Word-Fenster nebeneinander an. 

 

Kompilieren Kompiliert das Dokument. 

 

Document Composition 
Client 

Dokument im integrierten Document Composition Client zum Test 
anzeigen. 

 

Dokumentstruktur Weitere Informationen finden Sie unterBericht "Dokumentstruktur" 
erstellen. 

 

Verwendete 
Datenverbindungen 

Weitere Informationen finden Sie unter Bericht "Verwendete 
Datenverbindungen" erstellen. 

  

Bausteine einfügen 

Um einen Baustein in ein Dokument einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Dokument, in das Sie den Baustein einfügen möchten. 

2. Ziehen Sie den gewünschten Baustein aus dem Navigator in das Editorfenster. 
 
Hinweis Falls nötig, kann derselbe Baustein mehrmals eingefügt werden. 

3. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  des Bausteins im Objektinspektor. 

4. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  der Bausteinvariablen im Objektinspektor. 

5. Optional: Prüfen Sie die Position des Bausteins in Word und passen Sie diese falls nötig an. 
 
Hinweis  Um den ausgewählten Baustein im Word Dokument zu selektieren, klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf den Baustein und klicken Sie dann auf In Word selektieren. 

6. Optional: Um den Status des Bausteins zu ändern, klicken Sie im Bearbeitungsfenster mit der 
rechten Maustaste auf den Baustein und wählen einen der folgenden Menüpunkte: 

 Immer aktiv. Der Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel wird auf Required gesetzt. 

 Aktivieren. Der Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel wird auf Activated gesetzt. 

 Deaktivieren. Der Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel wird auf Deactivated gesetzt. 

 Nicht aktivierbar. Der Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel wird auf Disabled gesetzt. 

7. Optional: Klicken Sie im Bearbeitungsfenster mit der rechten Maustaste auf den Baustein und 
klicken Sie dann auf Attribute erben. 
 
Hinweis  Ist diese Funktion aktiv, erbt der Baustein im Dokument die Eigenschaften des 
Originalbausteins. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter Bausteinattribute erben. 

Bilder einfügen 

Stellen Sie vor dem Einfügen sicher, dass das Bild die korrekte Größe hat. 

Um ein Bild einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokument 

anzeigen  . 

2. Klicken Sie in Word auf der Registerkarte Einfügen in der Gruppe Illustrationen auf die 

Schaltfläche Grafik . 

3. Wählen Sie im Fenster Grafik einfügen eine Grafikdatei aus. 

4. Klicken Sie den Pfeil auf der Schaltfläche Einfügen und klicken Sie dann auf Mit Datei verknüpfen. 

Datenmodell zuordnen 

Um die Bausteinvariablen mit Werten aus einer Datenbanktabelle oder einer XML-Datei befüllen zu 
lassen, ordnen Sie dem Dokument eine Selektion zu. 

Um einem Dokument eine Selektion zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf Datenmodell. 

2. Ziehen Sie die gewünschte Selektion aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. Die Selektion wird daraufhin im rechten oberen Bereich des 
Bearbeitungsfensters angezeigt. 
 
Hinweis Wurde dem Dokument bereits eine Selektion zugeordnet, wird diese überschrieben. 

3. Klicken Sie im oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf eines der Datenobjekte der 
Selektion. Die Variablen des Datenobjekts werden daraufhin Im rechten unteren Bereich angezeigt. 

4. Ziehen Sie die Variablen des Datenobjekts auf die zugehörigen Bausteinvariablen. 

5. Optional: Um eine bereits zugeordnete Selektion zu entfernen, klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf den Baustein und klicken Sie dann auf Datenlink lösen. 

6. Optional: Um den Wert der Eigenschaft Attributname zu löschen, klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf die Variable und klicken Sie dann auf Attributname lösen. 

Eigenschaften übertragen 

Über Eigenschaften übertragen 

 Eigenschaften können sowohl zwischen Bausteinen als auch zwischen Variablen übertragen 
werden. Mögliche Zielobjekte sind alle Objekte gleichen Typs auf allen Ebenen. 

 Die Übertragung kann sowohl innerhalb des aktuellen Fensters, als auch bei mehreren geöffneten 
Fenstern auf dortige Objekte gleichen Typs erfolgen. Hierbei muss es sich um Objekte des gleichen 
Typs handeln. 

  

Eigenschaften übertragen 

Um Eigenschaften zwischen Objekten mit unterschiedlicher ObjektId zu übertragen, führen Sie die 
folgenden Schritte durch. 

 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie das Objekt, dessen Eigenschaften Sie übertragen 
möchten, auf das Zielobjekt. 
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Um Eigenschaften zwischen Objekten mit gleicher ObjektId zu übertragen, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie das Objekt, dessen Eigenschaften Sie übertragen 
möchten, auf das Zielobjekt. 

2. Wählen Sie im Fenster Auswahl eine der Optionen aus. 

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übertragen. 

Dokumente testen 

Dokumente testen 

Um ein Dokument zu testen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Dokumentvorlage. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Test auf die Schaltfläche 

Kompilieren  . Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen werden im Ausgabefenster protokolliert. 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Test auf die Schaltfläche Document 

Composition Client  . Das Dokument wird als Testbündel in einer neuen Registerkarte 
geöffnet. 

4. Optional: Um den Status des Bausteins zu ändern, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das Dokument. 

2. Klicken Sie im rechten Bereich mit der rechten Maustaste auf den Baustein und klicken Sie dann 
auf Status umschalten. 

5. Optional: Ziehen Sie die weiter Bausteine aus dem Navigator in den rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

6. Optional: Ersetzen Sie einen Baustein durch ein externes Dokument. 

7. Klicken Sie auf der Registerkarte Prozesse auf die Schaltfläche Dokument erstellen  . 

8. Doppelklicken Sie auf das Dokument, um es zu öffnen. 

Externe Dokumente zuordnen 

Diese Funktion verwenden Sie, um im Dokument vorhandene Bausteine durch externe Dokumente zu 
ersetzen. 

Hinweis Sie können nur Bausteine, die keinen Unterbaustein enthalten, durch externe Dokumente 
ersetzen. 

Um einen Baustein durch ein externes Dokument zu ersetzen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das Dokument. 

2. Rechtsklicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf den Baustein und klicken Sie 
dann auf externes Dokument zuordnen. 

3. Wählen Sie im Fenster Externes Dokument auswähleneine Datei aus und klicken Sie auf Öffnen. 
Der Text (externes Dokument) wird rechts neben dem Baustein angezeigt. 
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4. Optional: Um das externe Dokument zu entfernen, rechtsklicken Sie im rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters auf den Baustein und klicken Sie dann auf externes Dokument lösen. 

Hinweis Die Verwendung der LoadExternalDocument-Methode in einem Skript überschreibt die zuvor 
durch diese Funktionalität gesetzten Werte bei dem entsprechenden Objekt. 

Die Dokumentvorschau verwenden 

Um die Dokumentvorschau zu verwenden, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Test auf die Schaltfläche Document 

Composition Client  . 
Das Dokument wird als Testbündel in einer neuen Registerkarte geöffnet. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Prozesse auf die Schaltfläche Dokument erstellen  . 

3. Doppelklicken Sie auf das Dokument, um es zu öffnen. 

4. Klicken Sie im Composition Studio im Bearbeitungsfenster des Dokuments unterhalb des rechten 
unteren Bereichs auf Dokumentvorschau. 

5. Klicken Sie in der Dokumentvorschau auf die Schaltfläche Aktualisieren  . 

6. Optional: Selektieren Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters in der Dokumentstruktur 
einen Baustein oder eine Variable. 
Der entsprechende Text wird in der Dokumentvorschau farbig hinterlegt. 

7. Optional: Um das Dokument auf einem lokalen Drucker zu drucken, klicken Sie im 

Bearbeitungsfenster, im Bereich der Dokumentvorschau, auf die Schaltfläche Drucken  . 

8. Optional: Um ein externes Word-Dokument in der Dokumentvorschau zu öffnen, klicken Sie im 

Bearbeitungsfenster, im Bereich der Dokumentvorschau, auf die Schaltfläche Datei öffnen  . 

Variable Dokumente 

Über variable Dokumente 

Mit Hilfe von Skripten und Bedingungen steuern Sie, ob ein Dokument in ein Bündel eingefügt wird. 

In einigen Fällen kann das einzufügende Document direkt mit einem Wert in den Daten verbunden 
werden. 

Beispiel Der einzufügende Bausteine ist davon abhängig, in welchem Land der Empfänger lebt. 

Damit nun nicht alle möglichen Dokumente in die Bündelstruktur aufgenommen und mit entsprechenden 
Bedingungen versorgt werden müssen, kann ein Platzhalterobjekt eingefügt werden. Dieses 
Platzhalterobjekt wird bei der Generierung in Abhängigkeit des Dateninhalts mit dem benötigten 
Dokument ersetzt. 

Hinweise 

 Prüfen Sie die Bündeleigenschaft MissedObjects, um nicht gefundene Dokumente zu ermitteln. Der 
Inhalt von MissedObjects wird vor jeder Dokumenterstellung abgelöscht 
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 Generell werden die Skripte des variablen Platzhalterobjekts für die Ereignisse VorEinfügen und 
NachEinfügen ausgeführt. 
Sind dem Platzhalterobjekt für diese Ereignisse keine Skripte zugeordnet, so werden die Skripte des 
eingefügten Objekts ausgeführt. 

Dokumente als variable Dokumente definieren 

Um einem Dokument als variables Dokument zu definieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Dokument. 

2. Rechtsklicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft VariableObjektDefinition und klicken 
Sie dann auf Erstellen. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf das Pluszeichen links neben der Eigenschaft 
VariableObjektDefinition. 
Dadurch werden die folgenden weiteren Eigenschaften unterhalb der Objektdefinition verfügbar: 

 AttributName 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathAusdruck 

Hinweis  Diese Eigenschaften definieren das Datenfeld, das den Namen des einzufügenden 
Dokuments enthält. Weitere Informationen finden Sie unter Allgemeine Eigenschaften von Variablen. 

4. Führen Sie eine der folgenden Aktionen durch. 

 Geben Sie im Objektinspektor einen Wert für die Eigenschaften AttributName und Datenlink 
ein. 

 Führen Sie die folgenden Teilschritte durch: 

1. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft XPathAusdruck und dann auf die 

Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

2. Wählen Sie im Fenster Öffnen eine XML-Datei aus. 

3. Rechtsklicken Sie im Fenster XPath Evaluator im Feld Beispiel XML Baum auf die 
Variable die Sie der Bausteinvariable zuweisen möchten und klicken Sie dann auf XPath 
kopieren. 

4. Rechtsklicken Sie im Fenster XPath Ausdruck und klicken Sie dann auf Einfügen. 

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche Prüfen. 

6. Prüfen Sie das Ergebnis im Feld XPath Rückgabe. 

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche Übernehmen. 

5. Geben Sie im Objektinspektor einen Wert für die Eigenschaft Datenquelle ein. 

6. Optional: Geben Sie in der Eigenschaft NachschlagenIn eine Aliastabelle an, in der der Wert 
nachgeschlagen wird. Weitere Informationen finden Sie unter Aliastabellen erstellen. 

Das ContentControl CopyLabel 

Über das Content-Control CopyLabel 
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Mit dem Content-Control CopyLabel definieren Sie in einer Dokumentvorlage einen Bereich, in den beim 
Generieren einer Dokumentkopie der Wert der Eigenschaft CopyLabel eingefügt wird. 

Entwicklertools in Microsoft Word aktivieren 

Prüfen Sie, ob in Word die Registerkarte Entwicklertools verfügbar ist. Falls nicht, führen Sie die 
folgenden Schritte durch. 

 In Microsoft Word 2007 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Microsoft Office und dann auf die Schaltfläche Word-
Optionen. 

2. Klicken Sie im Fenster Word-Optionen auf Häufig verwendet. 

3. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Entwicklerregisterkarte in der Multifunktionsleiste 
anzeigen. 

 In Microsoft Word 2010 und 2013 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Datei auf die Schaltfläche Optionen. 

2. Klicken Sie im Fenster Word-Optionen auf Menüband anpassen. 

3. Aktivieren Sie unter Hauptregisterkarten das Kontrollkästchen Entwicklertools. 

  

Das Content Control CopyLabel anlegen 

Um ein CopyLabel Content Control einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Positionieren Sie den Cursor in Word an der Stelle, an der das Content Control eingefügt werden 
soll. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Entwicklertools in der Gruppe Steuerelemente auf die 

Schaltfläche Rich-Text  . 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Entwicklertools in der Gruppe Steuerelemente auf die 

Schaltfläche Eigenschaften  . 

4. Geben Sie im Fenster Eigenschaften von Inhaltssteuerelementen im Feld Titel einen Titel ein. 

5. Geben Sie im Feld Tag den Text mp:CopyLabel ein und klicken Sie dann auf OK. 

6. Positionieren Sie das ContentControl an der gewünschten Stelle. 

Gruppen und Aktionen 

Über Gruppen und Aktionen 

Gruppen und Aktionen ermöglichen die Einschränkung der Handlungsmöglichkeiten in der 
Sachbearbeitersicht. 

Gruppen 

Eine Gruppe besteht aus zwei oder mehr Bausteinen. Die Beziehungsart definiert, wie viele Bausteine 
aus der Gruppe aktiviert werden können. 
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Aktionen 

Eine Aktion definiert eine Beziehung zwischen einem übergeordneten und einem oder mehreren 
untergeordneten Bausteinen. 

Der Status der untergeordneten Bausteine ist abhängig vom Status des übergeordneten Bausteins. 

Beispiel 

 Der übergeordnete Baustein bekommt den Status Activated. 

 Der untergeordnete Baustein bekommt den Status Deactivated. 

Wird nun der übergeordnete Baustein vom Anwender aktiviert, so wird der untergeordnete Baustein 
deaktiviert. 

Gruppen erstellen 

Stellen Sie sicher, dass sich bei Verwendung von mehreren Gruppen diese nicht gegenseitig 
ausschließen. Dies gilt insbesondere bei Verwendung desselben Objektes in mehreren Gruppen. Die 
Anwendung einer Gruppenregel darf nicht zur Verletzung einer anderen Gruppenregel führen. 

Um eine neue Gruppe zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie eine Dokumentvorlage. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Gruppen/Aktionen. 

3. Rechtsklicken Sie im unteren rechten Bereich des Bearbeitungsfensters und klicken Sie dann auf 
Neue Gruppe. 

4. Um die Art der Beziehung zu definieren, rechtsklicken Sie auf die Gruppe und klicken Sie dann auf 
einen der folgenden Menüpunkte: 

 Mind. ein Baustein: Mindestens ein Baustein der Gruppe muss aktiviert werden. 

 Genau ein Baustein: Nur ein Baustein der Gruppe kann aktiviert sein. 

 Max. ein Baustein: Ein oder kein Baustein der Gruppe kann aktiviert sein. 

5. Ziehen Sie aus dem Bearbeitungsfenster zwei oder mehr Bausteine in die Gruppe. 

  

Aktionen erstellen 

Stellen Sie sicher, dass die definierten Aktionen bzw. eine Kombination daraus nicht zu einem 
Regelverstoß mit eventuell vorhandenen Gruppen führen. 

Um eine neue Aktion zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie eine Dokumentvorlage. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Gruppen/Aktionen. 

3. Ziehen Sie den ersten Baustein aus dem Bearbeitungsfenster des Dokuments in den rechten 
untere Bereich. 

4. Ziehen Sie abhängigen Bausteine aus dem Bearbeitungsfenster des Dokuments auf den ersten 
Baustein im rechten unteren Bereich. 

5. Klicken Sie im rechten unteren Bereich auf einen der folgenden Menüpunkte: 
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 Aktiviert 

 Deaktiviert 

 Immer aktiv 

 Nicht aktivierbar 

  

Berichte 

Bericht "Dokumentstruktur" erstellen 

Die Bausteine, Unterbausteine, Attribute und Variablen eines Dokuments können Sie in einer DOCX-
Datei dokumentieren lassen. Dabei verwendet Composition Studio die in der Konfigurationsdatei 
PDC.Studio.exe.config hinterlegte DOCX-Datei als Vorlage. 

Um den Bericht zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Dokument. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Berichte auf die Schaltfläche Bericht 

"Dokumentstruktur" erstellen  . 

3. Wählen Sie im Fenster Bericht "Dokumentstruktur" speichern eine Datei aus oder geben Sie 
einen Namen für die Berichtsdatei ein. 

4. Um den Bericht zu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Speichern. 

5. Entscheiden Sie im folgenden Dialog, ob die DOCX-Datei sofort geöffnet werden soll. 

Bericht "Verwendete Datenverbindungen" erstellen 

Die Datenverbindungen eines Dokuments können Sie in einer CSV-Datei dokumentieren lassen. 

Um den Bericht zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Dokument. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Berichte auf die Schaltfläche Bericht 

"Verwendete Datenverbindungen" erstellen  . 

3. Wählen Sie im Fenster Bericht "Verwendete Datenverbindungen" speichern eine Datei aus oder 
geben Sie einen Namen für die Berichtsdatei ein. 

4. Um den Bericht zu erstellen, klicken Sie auf die Schaltfläche Speichern. 

5. Entscheiden Sie im folgenden Dialog, ob die CSV-Datei sofort geöffnet werden soll. 

Hinweis Bei der Speicherung des Berichts als CSV-Datei wird ein Sonderzeichen zur Trennung der 
Zellen in der CSV-Datei verwendet. Document Composition verwendet als Trennzeichen das in den 
Regionaleinstellungen der Windows-Systemsteuerung eingestellte Listentrennzeichen. Wir empfehlen, 
diese Einstellung nicht zu ändern. 
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Statische Dokumente 

Statische Dokumente erstellen 

Statische Dokumente können keine Bausteine enthalten. Statische Word-Dokumente können bearbeitet 
werden. 

Um ein statisches Dokument zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Dokument. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Dokument anlegen einen Namen für das Dokument ein und klicken 
Sie auf OK. 

3. Wählen Sie im Fenster Auswahl Dokumententyp einen der statischen Dokumenttypen aus und 
klicken Sie auf OK. 

4. Führen Sie einen der folgenden Teilschritte durch. 

 Um ein Dokument dauerhaft zu laden, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Dokument laden . 

2. Wählen Sie im Fenster Öffnen die Datei aus und klicken Sie auf Öffnen. 

 Um ein Dokument während der Bündelgenerierung zu laden, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Erstellen Sie ein neues Skript. 

2. Weisen Sie dem Skript den Kontext TextDocument zu. 

3. Verwenden Sie die Funktion LoadExternalDocument, um das zu ladende Dokument 
festzulegen. 

4. Kompilieren und speichern Sie das Skript. 

5. Wechseln Sie zum Bearbeitungsfenster des Dokuments, klicken Sie im Objektinspektor 

auf die Eigenschaft Laden und dann auf die Ellipsen-Schaltfläche  neben der 
Eigenschaft. 

6. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das soeben erstellte Skript aus und 
klicken Sie dann auf die Schaltfläche Auswählen. 

5. Optional: Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Dokuments. 

6. Optional: Optional: Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-

Dokument anzeigen und bearbeiten Sie das statische Word-Dokument. 

Statische Word-Dokumente 

Bei statischen Word-Dokumenten legen Sie vor dem Import fest, ob die vorgefundene Formatierung oder 
die von Document Composition genutzte Dokumentvorlage verwendet wird. 

Sollen die Formatvorlagen in dem statischen Dokument angepasst werden, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das statische Dokument in Microsoft Word. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Entwicklertools, in der Gruppe Vorlagen, auf die Schaltfläche 

Dokumentvorlage . 
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3. Aktivieren Sie im Fenster Dokumentvorlagen und Add-Ins das Kontrollkästchen 
Dokumentformatvorlagen automatisch aktualisieren. 

4. Speichern und schließen Sie die Datei. 

5. Öffnen Sie das statische Dokument im Composition Studio. 

6. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Dokument laden . 

7. Wählen Sie im Fenster Öffnen die Datei aus und klicken Sie auf Öffnen. 

Hinweis Ist bei statischen DOCX-Dokumenten die oben beschriebene Option Dokumentformatvorlagen 
automatisch aktualisieren aktiviert, werden im Document Composition WebClient abweichend die 
ursprünglichen, nicht aktualisierten Formate angezeigt. Diese Einschränkung betrifft ausschließlich die 
Darstellung im WebClient. Die gedruckten DOCX Dokumente enthalten die aktualisierten Formate. 

  

Statische TIFF-Dokumente 

Für statische TIFF-Dokumente können im Bündel Angaben zur Seitenbreite, Seitenhöhe, der X-/Y-
Position sowie zur Skalierung übergeben werden. 

Hierfür wird mit der Methode SetArchiveAttribute die Archivvariable tifflayout gesetzt. 

Die Variable wird dadurch in der Spalte ODJ_TIFFLAYOUT der Tabelle ODIN_JOB für die weitere 
Verarbeitung in Odin zur Verfügung gestellt. 

Die Komponente Odin-Rendition verwendet diese Angaben bei der Konvertierung nach XPS. 

Syntax 

SetArchiveAttribute("tifflayout", "Page Width/Page Height/X-Position/Y-

Position/Scaling Factor")  

Parameter 

Parameter Bedeutung 

Seitenbreite Breite in Pixeln 

Seitenhöhe Höhe in Pixeln 

X-Position X-Position des Tiffs 

Y-Position Y-Position des Tiffs 

Skalierungsfaktor Optionale Angabe des Skalierungsfaktors in Prozent. 

Fehlt der Wert, wird der Faktor 100 verwendet. 

Beispiel 

SetArchiveAttribute("tifflayout", "794.0/1123.0/0.0/0.0/90")  

Editor Tools bei statischen Dokumenten 

Icon Name Beschreibung 

 

Dokument laden Öffnet einen Dialog, in dem ein fertiges Dokument ausgewählt werden 
kann. 
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Dokument in Datei 
sichern 

Ermöglicht das Speichern eines statischen Dokuments als DOCX-Datei. 

 

Word-Dokument 
anzeigen 

Zeigt das statische Word-Dokument an. 
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Globale Variablen 

Über globale Variablen 

Globale Dokumentvariablen stehen in allen Skripten, die Zugriff auf den Pool DOCUMENTPOOL haben, 
zur Verfügung. 

Globale Variablen erstellen 

Um eine globale Variable zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf Globale 
Variablen. 

2. Rechtsklicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters und klicken Sie dann auf Neue 
Variable. 

3. Geben Sie im Fenster Neue globale Variable anlegen einen Namen für die Variable ein und klicken 
Sie dann auf OK. 

4. Optional: Bearbeiten Sie die Eigenschaften  der globalen Variablen im Objektinspektor. 

Eigenschaften globaler Variablen 

Eigenschaft Beschreibung 

Vorgabewert Wert der verwendet wird, wenn die Variable nicht bestückt ist. 

Manuell TRUE = Manuelle Eingabe möglich 

FALSE = Manuelle Eingabe nicht möglich 

VariablenTyp Mögliche Werte 

 Boolean 

 Float 

 Long 

 String 
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Eigenschaften von Dokumenten 

Eigenschaften von Dokumenten 

Bedingungen 

Eigenschaft Beschreibung 

Bedingung Ist eine Bedingung zugewiesen und gibt den Wert True zurück, wird das Dokument in das 

Bündel eingefügt. 

Gibt die Bedingung den Wert False zurück, wird das Dokument nicht in das Bündel 

eingefügt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Bedingung einem Objekt zuweisen. 

Hinweise 

Das hier angegebene Skript wird nach dem VorEinfügen-Skript ausgewertet. 

Der Bedingung stehen die Daten der dem Dokument zugeordneten Datenreferenz zur 
Verfügung. 

Datenmodell 

Eigenschaft Beschreibung 

Selektion Zugeordnete Selektion. 

Ereignisse 

Ereignis Beschreibung 

NachEinfügen Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt. Dieses Skript wird ausgeführt, 
nachdem das Dokument in das Bündel eingefügt wurde. 

Kontext: TextDocumentReference 

VorEinfügen Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt. Dieses Skript wird ausgeführt, 
bevor das Dokument in das Bündel eingefügt wurde. 

Ist InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die Verarbeitung mit Auswertung der 

Bedingung fortgesetzt.  

Kontext: TextDocumentReference 

DefinitionArchiv
ierung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und nach dem Ereignis 
DefinitionGruppierung ausgeführt. 

Das Skript dient dem Setzen der Archivierungsattribute. Hierzu kann die Funktion 
SetArchiveAttribute verwendet werden, um 1-n Archivierungsattribute zu definieren, die dann pro 
Job an Odin übergeben werden. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition der Archivierungsattribute unterstützt. 

 
Variante 1 

Im Skript werden die zu verwendenden Attribute als String im Format 

Name=Wert <CR><LF>Name=Wert 

beispielsweise durch Zusammensetzen einer Stringliste und deren Konvertierung in einen String 
als ArchivAttributs-String der Variablen Content (Inhalt) zugewiesen. Dadurch werden die 
einzelnen Attribute dem ArchiveDictionary zugefügt. 

Beispiel 

StringlistAdd("List", "ArchiveAttribute1=Value1") 

StringlistAdd("List", FormatStr("%s%s", "ArchivCity=", SYSTEM.CI
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TY) 

Content = String("List") 

 
Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können mit der 
Funktion SetArchiveAttribute dem ArchiveDictionary Attribute zufügen. Die Attribute des 
ArchiveDicitonarys werden pro Job an Odin übergeben. 

Beispiel 

SetArchiveAttribute("MyArchiveVar1","Value1") 

SetArchiveAttribute("MyArchiveVar2","Value2") 

Kontext: TextDocumentReference 

Weitere Informationen finden Sie unter Identische ArchivAttribute für alle Dokumente 
eines Bündels und Übergeben von Daten aus einem Dokument in die Tabelle 
ODIN_JOB. 

DefinitionGrupp
ierung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und nach dem Ereignis 
DefinitionSortierung ausgeführt. 

Das Skript dient dem Setzen der Gruppierungsattribute. Hierzu wird ein Sortierkriterium als String 
mit maximal 256 Zeichen definiert. Dieses wird dann in dem Attribut Grouping pro Job an Odin 
übergeben. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition des Gruppierungsstrings unterstützt. 

Variante 1 

Im Skriptes wird der zu verwendende Gruppierungsstring der Variablen Content (Inhalt) 

zugewiesen. Dadurch wird die Eigenschaft Grouping des Kontexts TextDocumentReference mit 
dem entsprechenden Wert belegt. 

Beispiel 

Content = FormatStr("%s%s", "myGrouping: ", SelVariable("PARTNER

", "PAR_FirstName", "")) 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können sowohl lesend 
als auch schreibend auf die Eigenschaft Grouping zugreifen. 

Der Inhalt dieser Eigenschaft wird in dem Attribut grouping pro Job an Odin übergeben. 

Dadurch besteht z. B. die Möglichkeit ein (wie in Variante 1 beschrieben) festgelegtes 
Gruppierkriterium in den nachfolgenden Ereignissen zu erweitern oder zu überschreiben. 

Beispiel für Erweiterung des Gruppierungsstrings: 

dummy_Group = Grouping 

Grouping = FormatStr("%s%s", "MyGroupimgAdd + ", dummy_Group) 

Kontext: TextDocumentReference 

DefinitionSortier
ung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und wird nach Erzeugung des 
Dokuments ausgelöst. 

Das Skript dient dem Setzen der Sortierungsattribute. Hierzu wird ein Sortierkriterium als String 
mit maximal 256 Zeichen definiert. Dieses wird dann in dem Attribut Sorting pro Job an Odin 
übergeben. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition des Sortierungsstrings unterstützt. 

Variante 1 

Im Skriptes wird der zu verwendende Sortierungsstring der Variablen Content (Inhalt) 

zugewiesen. 

Dadurch wird die Eigenschaft Sorting des Kontexts TextDocumentReference mit dem 
entsprechenden Wert belegt. 

Beispiel 
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Content = FormatStr("%s%s", "mySorting: ", SelVariable("PARTNER"

, "PAR_FirstName", "")) 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können sowohl lesend 
als auch schreibend auf die Eigenschaft Sorting zugreifen.  

Der Inhalt dieser Eigenschaft wird in dem Attribut Sorting pro Job an Odin übergeben. 

Dadurch besteht z. B. die Möglichkeit ein (wie in Variante 1 beschrieben) festgelegtes 
Sortierkriterium in den nachfolgenden Ereignissen zu erweitern oder zu überschreiben. 

Beispiel für Erweiterung des Sortierungsstrings: 

dummy_Sort = Sorting 

Sorting = FormatStr("%s%s", "MySortingAdd + ", dummy_Sort) 

Kontext: TextDocumentReference 

Laden Dieses Skript wird beim Laden des Dokuments ausgeführt  

Kontext: TextDocument 

Entladen Dieses Skript wird nach dem Einfügen aller Bausteine und vor dem Ereignis 
DefinitionSortierung ausgeführt 

Kontext: TextDocument 

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

Archivieren Gibt an, ob das Dokument nach der Erstellung auch archiviert werden soll. 

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

KopieLabel Der hier hinterlegte Text wird bei Dokumentkopien in das ContentControl CopyLabel 
eingefügt. 

Diese Eigenschaft ist bei Dokumentkopien in Bündeln verfügbar. 

Weitere Informationen finden Sie unter Das Content Control CopyLabel anlegen. 

CustomIndex Der Wert kann vom Anwender frei belegt und für nachfolgende Abfragen benutzt 
werden.  

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

CustomUIReference Zugeordnete Word-Benutzerschnittstelle.  

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

DataID In dieser Eigenschaft wird die zugeordnete Selektion gespeichert. 

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

Dokumentenreferenz Name des Dokuments. 

Aufklappbar Legt fest, ob der Sachbearbeiter den Aufbau des Dokuments sehen und dessen Objekte 
aktivieren bzw. deaktivieren kann. 

AnzahlKopien Anzahl der Kopien, die von diesem Dokument erzeugt werden. 

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

OriginalID Eindeutige Id des Objekts.  

Diese Eigenschaft ist bei Dokumentkopien in Bündeln verfügbar. 

Kennwort Ist hier ein Kennwort eingetragen, kann der Sachbearbeiter Bausteine mit der 
Eigenschaft TextbausteinSchutz=TRUE nur ändern, wenn ihm dieses Kennwort 
bekannt ist. Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

DruckDefinition Hier definieren Sie für das Dokument den Drucker, das Formular sowie den 
Druckzeitpunkt. 
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Die Angabe von Drucker und Formular ist optional. 

Werden diese Felder nicht belegt, so sind sie vom Anwender im PDC Client anzugeben. 

In diesem Fall aktivieren Sie die Option Änderungen erlaubt, ebenso bei 
Druckzeitpunkt unbekannt. 

Die Angabe lokal für den Druckzeitpunkt konfiguriert das Dokument 

1. für Sofortdruck 

2. zusätzlich für lokalen Druck 
Im PDC Client werden Sie nach der Auswahl von Drucken und Archivieren zur 

Auswahl von Drucker und Formular aufgefordert. 

Diese Eigenschaft ist bei Dokumenten in Bündeln verfügbar. 

TextEinfügeRegel Vorschrift Auswirkung 

Activated Kann das Dokument bei der Generierung nicht eingefügt werden, 
wird kein Abbruch erzwungen. 

Deactivated Das Dokument ist deaktiviert ist und kann vom Anwender nicht 
aktiviert werden. 

Disabled Das Dokument wird nicht in das Bündel eingefügt. 

Required Die Generierung wird abgebrochen wenn das Dokument nicht 
eingefügt werden kann. 

 

Titel Der hier eingegebene Wert wird im PDC Client an Stelle des Dokumentnamens 
angezeigt. 

Sichtbar Legt fest, ob das Dokument für den Sachbearbeiter sichtbar ist. 

Objektdefinitionen 

Eigenschaft Beschreibung 

VariableObjektDefinition Enthält die Einstellungen für variable Dokumente. 

Um eine variable Objektdefinition zu erstellen, führen Sie einen der folgenden 
Schritte durch. 

 Ziehen Sie eine Aliastabelle auf das Dokument. 

 Rechtsklicken Sie auf die Eigenscht VariableObjectDefinition und klicken Sie 
Erzeugen. 

Die folgenden zusätzlichen Eigenschaften werden sichtbar. Über diese Eigenschaften 
wird ermittelt, welches Dokument eingefügt wird. 

 AttributName 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathAusdruck 

Weitere Informationen finden Sie unter Variable Objekte. 

 

Bedingungen 

Das hier angegebene Skript wird nach dem VorEinfügen-Skript ausgewertet. 
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Die Bedingung muss erfüllt sein, d.h. True zurückgeben, damit das Dokument in das Bündel eingefügt 
wird. 

Der Bedingung stehen die Daten der dem Dokument zugeordneten Datenreferenz zur Verfügung. 

Weitere Informationen finden Sie unter Skripte und Bedingungen zuordnen. 

Datenmodell 

Selektion 

In dieser Eigenschaft wird die zugeordnete Selektion gespeichert. 

Ereignisse von Dokumenten 

Entladen 

Dieses Skript wird nach dem Einfügen aller Bausteine und vor dem Ereignis DefinitionSortierung 
ausgeführt 

Kontext: TextDocument 

Laden 

Dieses Skript wird beim Laden des Dokuments ausgeführt 

Kontext: TextDocument 

DefinitionArchivierung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und nach dem Ereignis 
DefinitionGruppierung ausgeführt. 

Das Skript dient dem Setzen der Archivierungsattribute. Hierzu kann die Methode 
SetArchiveAttribute(name, wert) verwendet werden, um 1-n Archivierungsattribute zu definieren, die dann 
pro Job an Odin übergeben werden. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition der Archivierungsattribute unterstützt. 

Variante 1 

Im Skript werden die zu verwendenden Attribute als String im Format 

Name=Wert <CR><LF>Name=Wert 

beispielsweise durch Zusammensetzen einer Stringliste und deren Konvertierung in einen String als 
ArchivAttributs-String der Variablen Content (Inhalt) zugewiesen. 

Dadurch werden die einzelnen Attribute dem ArchiveDictionary zugefügt. 

Beispiel: 

StringlistAdd("List", "ArchiveAttribute1=Value1") 

StringlistAdd("List", FormatStr("%s%s", "ArchivCity=", SYSTEM.CITY) 

Content = String("List") 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können mittels der Methode 
SetArchiveAttribute dem ArchiveDictionary Attribute zufügen. 
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Die Attribute des ArchiveDictionaries werden pro Job an Odin übergeben. 

Beispiel: 

SetArchiveAttribute("MyArchiveVar1","Value1") 

SetArchiveAttribute("MyArchiveVar2","Value2") 

  

Kontext: TextDocumentReference 

Weitere Informationen finden Sie unter Sonderfall: identische ArchivAttribute für alle Dokumente eines 
Bündels und Übergeben von Daten für die Tabelle ODIN_JOB. 

DefinitionGruppierung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und nach dem Ereignis 
DefinitionSortierung ausgeführt. 

Das Skript dient dem Setzen der Gruppierungsattribute. Hierzu wird ein Sortierkriterium als String mit 
maximal 256 Zeichen definiert. 

Dieses wird dann in dem Attribut Grouping pro Job an Odin übergeben. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition des Gruppierungsstrings unterstützt. 

Variante 1 

Im Skriptes wird der zu verwendende Gruppierungsstring der Variablen Content (Inhalt) zugewiesen. 

Dadurch wird die Eigenschaft Grouping des Kontextes TextDocumentReference mit dem 
entsprechenden Wert belegt. 

Beispiel: 

Content = FormatStr("%s%s", "myGrouping: ", SelVariable("PARTNER", "PAR_First

Name", "")) 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können sowohl lesend als 
auch schreibend auf die Eigenschaft Grouping zugreifen. 

Der Inhalt dieser Eigenschaft wird in dem Attribut Grouping pro Job an Odin übergeben. 

Dadurch besteht z. B. die Möglichkeit ein (wie in Variante 1 beschrieben) festgelegtes Gruppierkriterium 
in den nachfolgenden Ereignissen zu erweitern oder zu überschreiben. 

  

Beispiel für Erweiterung des Gruppierungsstrings: 

dummy_Group = Grouping 

Grouping = FormatStr("%s%s", "MyGroupimgAdd + ", dummy_Group) 

  

Kontext: TextDocumentReference 

DefinitionSortierung 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt und wird nach Erstellung des Dokuments 
ausgelöst 
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Das Skript dient dem Setzen der Sortierungsattribute. Hierzu wird ein Sortierkriterium als String mit 
maximal 256 Zeichen definiert. 

Dieses wird dann in dem Attribut Sorting pro Job an Odin übergeben. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition des Sortierungsstrings unterstützt. 

Variante 1 

Im Skript wird der zu verwendende Sortierungsstring der Variablen Content (Inhalt) zugewiesen. 

Dadurch wird die Eigenschaft Sorting des Kontextes TextDocumentReference mit dem entsprechenden 
Wert belegt. 

Beispiel: 

Content = FormatStr("%s%s", "mySorting: ", SelVariable("PARTNER", "PAR_FirstN

ame", "")) 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, können sowohl lesend als 
auch schreibend auf die Eigenschaft Sorting zugreifen. 

Der Inhalt dieser Eigenschaft wird in dem Attribut Sorting pro Job an Odin übergeben. 

Dadurch besteht z. B. die Möglichkeit ein (wie in Variante 1 beschrieben) festgelegtes Sortierkriterium in 
den nachfolgenden Ereignissen zu erweitern oder zu überschreiben. 

Beispiel für Erweiterung des Sortierungsstrings: 

dummy_Sort = Sorting 

Sorting = FormatStr("%s%s", "MySortingAdd + ", dummy_Sort) 

  

Kontext: TextDocumentReference 

NachEinfügen 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt. 

Dieses Skript wird ausgeführt, nachdem das Dokument in das Bündel eingefügt wurde. 

Kontext: TextDocumentReference 

VorEinfügen 

Das Ereignis wird bei Dokumentreferenzen in Bündeln gesetzt. 

Dieses Skript wird ausgeführt, bevor das Dokument in das Bündel eingefügt wird. 

Ist InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die Verarbeitung mit Auswertung der Bedingung 
fortgesetzt. 

Kontext: TextDocumentReference 

Objektdefinitionen 

VariableObjektDefinition 

Diese Eigenschaft nimmt die Einstellungen für variable Dokumente auf. 
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Wird eine Aliastabelle auf ein Dokument gezogen oder die VariableObjektDefinition über das 
Kontextmenü erstellt, erscheinen unter dieser Eigenschaft weitere Eigenschaften. 

Diese dienen der Ermittlung des einzufügenden Dokuments: 

 Attributname 

 Datenlink 

 Datenquelle 

 NachschlagenIn 

 NachschlageSchlüssel 

 XPathAusdruck 

Weitere Informationen finden Sie unter Variable Objekte. 
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Bündel 

Über Bündel 

Bündel sind logische Zusammenfassungen von mehreren Dokumenten. Diese Zusammenfassung 
erleichtert eine gemeinsame Generierung und Archivierung zusammengehörender Dokumente. 

Zusätzlich haben Sie die Möglichkeit Kopien der Originaldokumente einzufügen, wodurch alle 
Dokumente, Originale wie Kopien, in einem Arbeitsgang erzeugt werden. 

Bündel erstellen 

Um ein Bündel zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie dann auf Neu > Bündel. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Bündel anlegen einen Namen für das Bündel ein und klicken Sie 
dann auf OK. 

3. Optional: Ziehen Sie die gewünschten Dokumente aus dem Navigator in das Editorfenster. 

4. Optional: Um den Status des Dokuments zu ändern, rechtsklicken Sie im Bearbeitungsfenster auf 
das Dokument und wählen einen der folgenden Menüpunkte: 

 Immer aktiv. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Required. 

 Aktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Activated. 

 Deaktivieren. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Deactivated. 

 Nicht aktivierbar. Setzt den Wert der Eigenschaft TexteinfügeRegel auf Disabled. 

5. Optional: Dokumentkopien erstellen 

6. Optional: Datenmodell zuordnen 

Bündel Editor Tools 

Icon Name Beschreibung 

 

Dokumentvorlage öffnen Öffnet die selektierte Dokumentvorlage. 

 

Kopie erstellen Fügt eine Kopie der selektierten Dokumentvorlage ein. 

 

Neue Gruppe definieren Weitere Informationen finden Sie unter Gruppen 

 

Kompilieren Kompiliert das Bündel. 

 

Document Composition Client Testen des Bündels im integrierten Document Composition Client. 
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Dokumentkopien erstellen 

Um eine Kopie eines Dokument in einem Bündel zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster des Bündels auf das Dokument. 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Kopie erstellen.  . 
 
Ergebnis 
Eine Kopie des Dokuments wird in das Bündel eingefügt und mit einemC gekennzeichnet. 
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Datenmodell zuordnen 

Im Bündel können mehrere unterschiedliche Selektionen verwendet werden. Jedem Dokument kann eine 
eigene Selektion zugewiesen werden. 

Um einem Bündel eine Selektion zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Ziehen Sie die gewünschte Selektion aus dem Navigator auf das Bündel im Editorfenster. 
Hinweis Wurde dem Bündel bereits eine Selektion zugeordnet, wird diese überschrieben. 

3. Optional: Um eine bereits zugeordnete Selektion zu entfernen, rechtsklicken Sie auf das Bündel und 
dann auf Datenlink lösen. 

  

Um einem Dokument im Bündel eine Selektion zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Ziehen Sie die gewünschte Selektion aus dem Navigator auf das Dokument im Editorfenster. 
Hinweis Wurde dem Dokument bereits eine Selektion zugeordnet, wird diese überschrieben. 

3. Optional: Um eine bereits zugeordnete Selektion zu entfernen, rechtsklicken Sie auf das Dokument 
und dann auf Datenlink lösen. 
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Drucken eines Bündels durch den Anwender verhindern 

Soll ein Bündel nicht vom erstellenden Benutzer gedruckt werden können, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Erstellen Sie ein neues Skript. 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Kontext, dann auf den Pfeil neben der 
Eigenschaft und selektieren Sie TextDocumentCollection. 

3. Setzen Sie im Skript die Eigenschaft BlockBundle auf True. 

4. Optional: Weisen Sie der Eigenschaft DestinationGroup im Skript einen Wert zu. 

5. Optional: Weisen Sie der Eigenschaft DestinationUser im Skript einen Wert zu. 

6. Kompilieren und speichern Sie das Skript. 

7. Öffnen Sie das Bündel. 

8. Weisen Sie das Skript im Objektinspektor einem der folgenden Ereignisse zu: 

 NachDokumenteErstellen 

 NachDatenbeschaffung 

 VorDokumenteErstellen 

 VorDruckenundArchivieren 

 InitialiseDocumentCreation 

 InitialisePrintAndArchive 

Beispielskript 

BlockBundle = true 

DestinationGroup = "Adminrole" 

DestinationUser = "Administrator" 

Ergebnis 

Wenn Sie nun im Document Composition Client auf die Schaltfläche Drucken und Archivieren 
klicken, wird der Dialog zum Weiterleiten angezeigt. Hier kann eine Benutzergruppe und/oder ein 
einzelner Benutzer ausgewählt werden, an die/den das Bündel weitergeleitet wird. Wird eine 
Benutzergruppe und ein Benutzer ausgewählt, so wird das Bündel sowohl an die Gruppe als auch an den 
einzelnen Benutzer weitergeleitet. 

Wurden den Eigenschaften DestinationGroup und/oder DestinationUser im Skript Werte zugewiesen, 
wird eine Informationsmeldung angezeigt und das System leitet den Prozess automatisch an die Gruppe 
und/oder dem Benutzer weiter. 
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Gruppen und Aktionen 

Über Gruppen und Aktionen 

Gruppen und Aktionen ermöglichen die Einschränkung der Handlungsmöglichkeiten in der 
Sachbearbeitersicht. 

Gruppen 

Eine Gruppe besteht aus zwei oder mehr Dokumenten. Die Beziehungsart definiert, wie viele Dokumente 
aus der Gruppe aktiviert werden können. 

Aktionen 

Eine Aktion definiert eine Beziehung zwischen einem übergeordneten und einem oder mehreren 
untergeordneten Dokumenten. 

Der Status der untergeordneten Dokumente ist abhängig vom Status des übergeordneten Dokuments. 

Beispiel 

 Das übergeordnete Dokument bekommt den Status Activated. 

 Das untergeordnete Dokument bekommt den Status Deactivated. 

Wird nun das übergeordnete Dokument vom Anwender aktiviert, so wird das untergeordnete Dokument 
automatisch deaktiviert. 

Gruppen erstellen 

Stellen Sie sicher, dass sich bei Verwendung von mehreren Gruppen diese nicht gegenseitig 
ausschließen. Dies gilt insbesondere bei Verwendung desselben Objektes in mehreren Gruppen. Die 
Anwendung einer Gruppenregel darf nicht zur Verletzung einer anderen Gruppenregel führen. 

Um eine neue Gruppe zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Gruppen/Aktionen. 

3. Rechtsklicken Sie im unteren rechten Bereich des Bearbeitungsfensters und klicken Sie dann auf 
Neue Gruppe. 

4. Um die Art der Beziehung zu definieren, rechtsklicken Sie auf die Gruppe und klicken Sie dann auf 
einen der folgenden Menüpunkte: 

 Mind. ein Dokument Mindestens ein Dokument der Gruppe muss aktiviert werden. 

 Genau ein Dokument Nur ein Dokument der Gruppe kann aktiviert sein 

 Max. ein Dokument Ein oder kein Dokument der Gruppe kann aktiviert sein 

5. Ziehen Sie aus dem Bearbeitungsfenster zwei oder mehr Dokumente in die Gruppe. 

  

Aktionen erstellen 

Stellen Sie sicher, dass die definierten Aktionen bzw. eine Kombination daraus nicht zu einem 
Regelverstoß mit eventuell vorhandenen Gruppen führen. 

Um eine neue Aktion zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unterhalb des rechten unteren Bereichs auf 
Gruppen/Aktionen. 

3. Ziehen Sie das übergeordnete Dokument aus dem linken Bereich des Bearbeitungsfensters in den 
rechten unteren Bereich. 

4. Ziehen Sie abhängigen Dokumente aus dem linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das 
übergeordnete Dokument im rechten unteren Bereich. 

5. Rechtsklicken Sie im rechten unteren Bereich auf jedes Dokument und dann auf einen der folgenden 
Menüpunkte: 

 Aktiviert 

 Deaktiviert 

 Immer aktiv 

 Nicht aktivierbar 
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Dynamische Bündel 

Über dynamische Bündel 

Bei dynamischen Bündeln wird erst beim Erstellen des Bündels entschieden, welche Dokumente mit 
welchen Eigenschaften eingefügt werden. 

Dynamische Bündel erstellen 

Um ein dynamisches Bündel zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Erstellen Sie ein neues Skript. 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Kontext, dann auf den Pfeil neben der 
Eigenschaft und selektieren Sie TextDocumentCollection. 

3. Definieren Sie mit den Befehlen AddDocumentByName oder AddDocumentByObjectId die 
Dokumente, die in das Bündel eingefügt werden sollen. 

4. Kompilieren und speichern Sie das Skript. 

5. Öffnen Sie das Bündel. 

6. Klicken Sie im Objektinspektor im Abschnitt Ereignisse auf die Eigenschaft 

NachDatenBeschaffung und dann auf die Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

7. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das soeben erstellte Skript aus und klicken Sie 
dann auf die Schaltfläche Auswählen. 
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Bündel testen 

Bündel testen 

Um ein Bündel zu testen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel. 

2. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Test auf die Schaltfläche 

Kompilieren  . Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen werden im Ausgabefenster protokolliert. 

3. Klicken Sie auf der Registerkarte Editor Tools in der Gruppe Test auf die Schaltfläche Document 

Composition Client  . Das Bündel öffnet sich in einer neuen Registerkarte. 

4. Optional: Um den Status eines Dokuments zu ändern, rechtsklicken Sie im Bearbeitungsfenster 
auf das Dokument und klicken Sie dann auf Status umschalten. 

5. Optional: Um den Status eines Bausteins zu ändern, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das Dokument. 

2. Klicken Sie im rechten Bereich mit der rechten Maustaste auf den Baustein und klicken Sie dann 
auf Status umschalten. 

6. Optional: Ziehen Sie die zusätzliche Dokumente aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

7. Optional: Ziehen Sie weitere Bausteine aus dem Navigator in den rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

8. Klicken Sie auf der Registerkarte Prozesse auf die Schaltfläche Dokument erstellen  . 

Hinweise 

 Bei der Erstellung des Bündels werden alle aktivierten Originale erstellt. 

 Kopien werden erst beim Drucken bzw. der Übergabe nach Odin erstellt. 

9. Doppelklicken Sie auf ein Dokument, um es zu öffnen. 

10. Optional: Um ein generiertes Dokument in einem Verzeichnis zu speichern, rechtsklicken Sie auf das 
Dokument und klicken Sie dann auf Dokument speichern unter. 

Externe Dokumente zuordnen 

Diese Funktion können Sie verwenden, um 

 aktive Bausteine ohne Unterbausteine durch externe Dokumente zu ersetzen. 

 aktive statische Dokumente im Bündel durch externe Dokumente zu ersetzen. 

Um einen Baustein durch ein externes Dokument zu ersetzen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das Dokument. 

2. Rechtsklicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf den Baustein und klicken Sie 
dann auf externes Dokument zuordnen. 

3. Wählen Sie im Fenster Externes Dokument auswähleneine Datei aus und klicken Sie auf Öffnen. 
Der Text (externes Dokument) wird rechts neben dem Baustein angezeigt. 
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4. Optional:  Um das externe Dokument zu entfernen, rechtsklicken Sie im rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters auf den Baustein und klicken Sie dann auf externes Dokument lösen. 

Um ein statisches Dokument durch ein externes Dokument zu ersetzen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Rechtsklicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf das statische Dokument und 
klicken Sie dann auf externes Dokument zuordnen. 

2. Wählen Sie im Fenster Externes Dokument auswähleneine Datei aus und klicken Sie auf Öffnen. 
Der Text (externes Dokument) wird rechts neben dem Dokument angezeigt. 

 
Hinweis Dokumente im Bündel können jeweils durch externe Dokumente des gleichen Typs ersetzt 
werden. 

3. Optional:  Um das externe Dokument zu entfernen, rechtsklicken Sie im rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters auf das Dokument und klicken Sie dann auf externes Dokument lösen. 

  

Hinweis Die Verwendung der LoadExternalDocument-Methode in einem Skript überschreibt die zuvor 
durch diese Funktionalität gesetzten Werte bei dem entsprechenden Objekt. 
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Identische ArchivAttribute für alle Dokumente eines Bündels 

Sollen innerhalb eines Bündels alle Dokumente identische ArchivAttribute erhalten, kann dies mit Hilfe 
des Bündel-Ereignisses InitialisierenDruckenUndArchivieren realisiert werden. 

Die darin definierten 1-n ArchivAttribute werden dann bei allen Jobs an Odin übergeben. 

Dabei werden zwei Varianten zur Definition der für alle Dokumente geltenden Archivierungsattribute 
unterstützt. 

Variante 1 

Im Bündel werden in einem Skript am Ereignis InitialisierenDruckenUndArchivieren (entspricht dem 
Zusatzinformationen-Skript von modus 4) die zu verwendenden Attribute als String im Format 

Name=Value <CR><LF>Name=Value 

als ArchivAttributs-String der Variablen ArchiveData (Inhalt) zugewiesen. 

Dadurch werden die einzelnen Attribute den ArchiveDictionaries aller Dokumente zugefügt. 

Der String kann beispielsweise durch Zusammensetzen einer Stringliste und deren Konvertierung in 
einen String erzeugt werden. 

Beispiel 

StringlistAdd("List", FormatStr("%s%s", "CreatorUser=", ModusUser.UserId) 

StringlistAdd("List", FormatStr("%s%s", " MyArchiveVar2=", "Value2") 

ArchiveData = String("List") 

Variante 2 

Alle Skripte, die im Kontext TextDocumentCollection ausgeführt werden, können mit der Funktion 
SetArchiveAttribute den ArchiveDictionaries aller Dokumente Attribute hinzufügen. 

Die ArchivAttribute werden dann bei allen Jobs des Bündels an Odin übergeben. 

Die Verwendung des Ereignisses VorDokumentDruck eignet sich jedoch nicht für dieses Verfahren, da 
dieses Ereignis im Gegensatz zu den übrigen Ereignissen am Bündel nicht nur einmal, sondern für jedes 
Dokument im Bündel aufgerufen wird. 

Beispiel 

SetArchiveAttribute("CreatorUser", ModusUser.UserId) 

SetArchiveAttribute("MyArchiveVar2","Value2") 

Eigenschaften übertragen 

Um Eigenschaften zwischen Objekten zu übertragen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie das Dokument, dessen Eigenschaften Sie übertragen 
möchten, auf das Zielobjekt. 
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Eigenschaften von Bündeln 

Eigenschaften von Bündeln 

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

DataID Selektion, die dem Bündel zugeordnet wurde.  

Die Skripte des Bündels haben Zugriff auf die Daten der Selektion. 

Ereignisse 

In den Skripten können Sie auf die Daten der dem Bündel zugeordneten Datenreferenzen sowie auf die 
im Kontext TextDocumentCollection beschriebenen Eigenschaften und Funktionen zugreifen. 

Ereignis Beschreibung 

NachDokumenteErzeugen Dieses Ereignis wird nach Erstellen aller Dokumente am Ende der 
Bündelverarbeitung ausgelöst.  

Kontext: TextDocumentCollection 

NachDatenbeschaffung Das hier eingetragene Skript wird nach der Datenbeschaffung ausgeführt.  

Kontext: TextDocumentCollection 

VorDokumenteErzeugen Dieses Ereignis wird einmalig beim Start des Bündels ausgeführt.  

Ist die Eigenschaft InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die 

Verarbeitung mit dem Ereignis InitialisierenDokumenterstellung fortgesetzt. 

Bei False wird die Bündelgenerierung beendet, ohne die Dokumente zu 

erstellen.  

Kontext: TextDocumentCollection 

VorDruckenundArchivieren Dieses Skript wird einmalig vor dem Drucken und Archivieren des Bündels 
ausgeführt. 

Ist die Eigenschaft AllowPrint nach Ablauf des Skripts False, wird ein 

definierter fachlicher Fehler erzeugt.  

Kontext: TextDocumentCollection 

VorDokumentDruck Dieses Skript wird vor dem Druck jedes Dokuments ausgeführt.  

Kontext: TextDocumentReference 

InitialiseDocumentCreation Dieses Ereignis wird nach dem Ereignis VorDokumenteErstellen und vor der 
Dokumentgenerierung ausgeführt. 

Ist die Eigenschaft InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die 

Verarbeitung mit der Generierung der Dokumente fortgesetzt.  

Bei False wird die Bündelgenerierung beendet, ohne die Dokumente zu 

erstellen. 

Kontext: TextDocumentCollection 

InitialisePrintAndArchive Das hier eingetragene Skript wird einmalig nach dem Ereignis 
VorDruckenUndArchivieren ausgeführt und fügt die im Skript in der Variable 
Content (Inhalt) hinterlegten Informationen für die Archivierung an die im Bündel 
enthaltenen Dokumente an. 

Weitere Informationen finden Sie unter Identische ArchivAttribute für alle 
Dokumente eines Bündels und Übergeben von Daten für die Tabelle ODIN_JOB. 

Kontext: TextDocumentCollection 
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Ereignisse von Bündeln 

In den Skripten können Sie auf die Daten der dem Bündel zugeordneten Datenreferenzen sowie auf die 
im Kontext TextDocumentCollection beschriebenen Eigenschaften und Methoden zugreifen. 

InitialiseDocumentCreation 

Dieses Ereignis wird nach dem Ereignis VorDokumenteErstellen und vor der Dokumentgenerierung 
ausgeführt. 

Ist die Eigenschaft InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die Verarbeitung mit der Generierung 
der Dokumente fortgesetzt. 

Bei False wird die Bündelgenerierung beendet, ohne die Dokumente zu erstellen. 

Kontext: TextDocumentCollection 

InitialisePrintAndArchive 

Das hier eingetragene Skript wird einmalig nach dem Ereignis VorDruckenUndArchivieren ausgeführt 
und fügt die im Skript in der Variable Content (Inhalt) hinterlegten Informationen für die Archivierung an 
die im Bündel enthaltenen Dokumente an. 

Kontext: TextDocumentCollection 

Weitere Informationen finden Sie unter Identische ArchivAttribute für alle Dokumente eines Bündels 
undÜbergeben von Daten für die Tabelle ODIN_JOB. 

NachDatenbeschaffung 

Das hier eingetragene Skript wird nach der Datenbeschaffung ausgeführt. 

Kontext: TextDocumentCollection 

NachDokumenteErstellen 

Dieses Ereignis wird nach Erstellen aller Dokumente am Ende der Bündelverarbeitung ausgelöst. 

Kontext: TextDocumentCollection 

VorDokumentDruck 

Dieses Ereignis wird vor dem Druck jedes Dokuments ausgeführt. 

Kontext: TextDocumentReference 

VorDokumenteErstellen 

Dieses Ereignis wird einmalig beim Start des Bündels ausgeführt. 

Ist die Eigenschaft InsertObject nach Ablauf des Skripts True, wird die Verarbeitung mit dem Ereignis 
InitialisierenDokumenterstellung fortgesetzt. 

Bei False wird die Bündelgenerierung beendet, ohne die Dokumente zu erstellen. 

Kontext: TextDocumentCollection 
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VorDruckenundArchivieren 

Dieses Skript wird einmalig vor dem Drucken und Archivieren des Bündels ausgeführt. 

Ist die Eigenschaft AllowPrint nach Ablauf des Skripts False, wird ein definierter fachlicher Fehler 
erstellt. 

Kontext: TextDocumentCollection 
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Berichte 

Über Berichte 

Neben Bausteinberichten und Dokumentberichten, die Sie zu einzelnen Objekten generieren können, 
bietet Ihnen Document Composition eine Reihe von objektübergreifenden Berichten. 

Für die Erstellung objektübergreifender Berichte muss der Anwender über das Recht Berichte (38) 
verfügen. 

Bei der Speicherung eines Berichts als CSV-Datei wird ein Sonderzeichen zur Trennung der Zellen in der 
CSV-Datei verwendet. Document Composition verwendet als Trennzeichen das in den 
Regionaleinstellungen der Windows-Systemsteuerung. Wir empfehlen, diese Einstellung nicht zu ändern. 

Bericht "Textbausteine" erstellen 

Der Bericht stellt in einer Baumstruktur die vorhandenen Dokumente mit den in jedem einzelnen 
Dokument verwendeten Bausteinen dar. 

Um den Bericht "Textbausteine" zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Reiter Berichte auf die Schaltfläche Textbausteine . 

2. Klicken Sie im Reiter In Dokumenten verwendete Textbausteine auf die Schaltfläche Bericht 

erstellen . 

3. Optional: Um alle Knoten zuzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
zuklappen. 

4. Optional: Um alle Knoten aufzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
aufklappen. 

5. Optional: Um den Knoten eines bestimmten Objekts auf- oder zuzuklappen, klicken Sie im 
Bearbeitungsfenster auf das Plus- oder das Minus-Symbol links neben dem Dokument. 

6. Optional: Um den Bericht zu speichern, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Bericht als CSV-Datei exportieren . 

2. Geben Sie im Fenster Bericht speichern einen Namen für den Bericht ein und klicken Sie auf 
Speichern. 

3. Entscheiden Sie im Fenster Berichtserstellung, ob die CSV-Datei sofort geöffnet werden soll. 

Aufbau der CSV-Datei 

Column Inhalt 

DocumentName Dokumentname 

TextBlock verwendeter Baustein 
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Bericht "Nicht verwendete Objekte" erstellen 

Der Bericht stellt nicht verwendete Objekte dar, getrennt nach folgenden Objekttypen: 

 Baustein 

 Dokument 

 Bedingung 

 Skript 

Der Bericht stellt alle Objekte dar, für die diese Bedingungen nicht gelten. 

 Das Objekt ist ein Unterobjekt eines anderen Objekts. 
Beispiel: 
Ein Baustein wird von einem anderen Baustein verwendet. 

 Das Objekt wird von einem anderen Objekt referenziert. 
Beispiel Ein Skript wird von einem Baustein über ein Ereignis aufgerufen. 

Um den Bericht "Nicht verwendete Objekte" zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Reiter Berichte auf die Schaltfläche Nicht verwendete Objekte . 

2. Klicken Sie im Reiter Nicht verwendete Objekte auf die Schaltfläche Bericht erstellen . 

3. Wählen Sie im Fenster Bericht "Nicht verwendete Objekte" erstellen die Objekttypen aus, die im 
Bericht angezeigt werden sollen und klicken Sie dann auf Bericht erstellen. 

Hinweise 

 Besteht die einzige Verwendung eines Objekts darin, zur Laufzeit von einem MonaLisa Skript 
aufgerufen zu werden, wird es im Bericht als nicht verwendet aufgeführt. 

 Das Ordnersymbol  zeigt an, dass ein Objekt von einem Ordner referenziert wird. 

 Das Transferjob-Symbol  zeigt an, dass ein Objekt von einem Transferjob referenziert wird. 

4. Optional: Um alle Knoten zuzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
zuklappen. 

5. Optional: Um alle Knoten aufzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
aufklappen. 

6. Optional: Um den Knoten eines bestimmten Objekts auf- oder zuzuklappen, klicken Sie im 
Bearbeitungsfenster auf das Plus- oder das Minus-Symbol links neben dem Objekt. 

7. Optional: Um den Bericht zu speichern, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Bericht als CSV-Datei exportieren . 

2. Geben Sie im Fenster Bericht speichern einen Namen für den Bericht ein und klicken Sie auf 
Speichern. 

3. Entscheiden Sie im Fenster Berichtserstellung, ob die CSV-Datei sofort geöffnet werden soll. 

Aufbau der CSV-Datei 

Column Inhalt 
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ObjectType Objekttyp 

ObjectName Objektname 

VersionNumber Versionsnummer 

UsedByFolder Wert ist 1, wenn das Objekt von einem Ordner verwendet wird 

UsedByTransferjob Wert ist 1, wenn das Objekt von einem Transferjob verwendet wird 

Kontext Kontext (von Skripten oder Bedingungen) 

ObjektId Objekt-ID 

LastModifiedAt Datum der letzten Änderung 

LastModifiedBy Zuletzt geändert von 

CreatedAt Erstellungsdatum 

CreatedBy Erstellt von 
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Bericht "Datenverbindungen" erstellen 

Der Bericht stellt die vorhandenen Dokumente mit den in jedem einzelnen Dokument verwendeten 
Datenverbindungen dar. 

Um den Bericht "Datenverbindungen" zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Reiter Berichte auf die Schaltfläche Datenverbindungen . 

2. Klicken Sie im Reiter Verwendete Datenverbindungen auf die Schaltfläche Bericht erstellen 
. 

3. Optional: Um alle Knoten zuzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
zuklappen. 

4. Optional: Um alle Knoten aufzuklappen, klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf den Link Alle 
aufklappen. 

5. Optional: Um den Knoten eines bestimmten Objekts auf- oder zuzuklappen, klicken Sie im 
Bearbeitungsfenster auf das Plus- oder das Minus-Symbol links neben dem Dokument. 

6. Optional: Um den Bericht zu speichern, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche Bericht als CSV-Datei exportieren . 

2. Geben Sie im Fenster Bericht speichern einen Namen für den Bericht ein und klicken Sie auf 
Speichern. 

3. Entscheiden Sie im Fenster Berichtserstellung, ob die CSV-Datei sofort geöffnet werden soll. 

Aufbau der CSV-Datei 

Column Inhalt 

DocumentName Dokumentname 

ObjectType Objekttyp 

ObjectName Objektname 

Datenquelle Datenquelle 

Datenlink Datenlink 

AttributName Attributname 
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Skripte und Bedingungen 

Über Skripte und Bedingungen 

Die Skriptsprache MonaLisa bietet vielfältige Möglichkeiten, den Funktionsumfang des Composition 
Studios zu erweitern. 

Skripte 

Mit Skripten können Sie Anforderungen umsetzen, die allein durch die Erstellung von Objekten nicht 
abgedeckt werden können. Durch Skripte erhalten Sie vollen Zugriff auf alle Daten in den diversen 
Variablenpools. 

Die Skriptsprache umfasst Funktionsaufrufe zu verschiedenen Themengebieten sowie Kontrollstrukturen 
wie Schleife und Verzweigung. 

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel MonaLisa-Funktionen in diesem Handbuch. 

Bedingungen 

Eine Bedingung ist ein Skript, das im Zusammenhang mit der Dokumenterstellung einen Sachverhalt 
prüft. 

Eine einfache Bedingung überprüft z. B., ob ein Feld einen bestimmten Wert enthält. Als Ergebnis wird in 
der Variablen Resultentweder True oder False zurückgegeben. 

Bedingungen ermöglichen es, Variablen, Bausteine oder Dokumente in Abhängigkeit des 
zurückgegebenen Wertes zu aktivieren oder zu deaktivieren. 

Skripte und Bedingungen erstellen 

Skripte erstellen 

Um ein Skript zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie dann auf Neu > Skript. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Skript anlegen einen Namen für das Skript ein und klicken Sie dann 
auf OK. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Kontext. 

4. Klicken Sie auf den Pfeil neben der Eigenschaft und selektieren Sie den Kontext für Ihr Skript. 
Hinweis Der Kontext legt fest, welchen Objekten dieses Skript zugeordnet werden kann und welche 
Eigenschaften und Methoden verfügbar sind. 

5. Geben Sie im Bearbeitungsfenster das Skript ein. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Script Note Editor Tools in der Gruppe Steuerung auf die 

Schaltfläche Kompilieren . 

7. Beachten Sie die Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen im Ausgabefenster. 
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Bedingungen erstellen 

Um eine Bedingung zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie dann auf Neu > Bedingung. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Bedingung anlegen einen Namen für die Bedingung ein und klicken 
Sie dann auf OK. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Kontext. 

4. Klicken Sie auf den Pfeil neben der Eigenschaft und selektieren Sie den Kontext für Ihre Bedingung. 
Hinweis Der Kontext legt fest, welchen Objekten diese Bedingung zugeordnet werden kann und 
welche Eigenschaften und Methoden verfügbar sind. 

5. Geben Sie im Bearbeitungsfenster die Bedingung ein. 

6. Optional: Um auf die Variablen des Datenmodells zuzugreifen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Script Note Editor Tools in der Gruppe Anzeigen auf die 

Schaltfläche Selektionsbrowser . 

2. Klicken Sie im Rechten oberen Bereich des Bearbeitungsfensters in das Feld Selektion und 
klicken Sie dann auf eine der angezeigten Selektionen. 

3. Klicken Sie auf den Pfeil    neben dem Feld Selektion. 

4. Klicken Sie im oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf ein Datenobjekt. Die 
Datenobjektvariablen werden im unteren rechten Fensterbereich angezeigt. 

5. Optional: Ziehen Sie Variablen aus dem unteren rechten Fensterbereich in den linken 
Fensterbereich. Dadurch wird der Befehl SelVariable im Bearbeitungsfenster erstellt. 

7. Als Ergebnis der Bedingung weisen Sie der Variablen Result einen booleschen Wert zu. 

Beispiel 
Result = true 

8. Klicken Sie in der Registerkarte Script Note Editor Tools in der Gruppe Steuerung auf die 

Schaltfläche Kompilieren . 

9. Beachten Sie die Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen im Ausgabefenster. 

Syntax 

In einer Bedingung können Sie mehrere logische Ausdrücke durch Operatoren miteinander verknüpfen. 

Setzen Sie logisch zusammengehörige Ausdrücke in Klammern. 

Auch eine Verschachtelung von logischen Ausdrücken ist möglich. 

Beispiel 

Result = (( SelVariable("PARTNER", "PAR_TITLECODE") = "1" )  OR  ( 

SelVariable("PARTNER", "PAR_TITLECODE") = "2" ) ) 

Operatoren 

Folgende Operatoren stehen zur Verfügung: 
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Operator Bedeutung 

= Das Attribut muss dem Wert entsprechen 

<> Das Attribut muss ungleich dem Wert sein 

< Das Attribut muss kleiner als der Wert sein 

> Das Attribut muss größer als der Wert sein 

<= Das Attribut muss kleiner oder gleich dem Wert sein 

>= Das Attribut muss größer oder gleich dem Wert sein 

<>"" Das Attribut darf nicht leer sein 

AND() Und-Verknüpfung 

OR() Oder-Verknüpfung 
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Editor Tools Skripte und Bedingungen 

Icon Name Beschreibung 

 

Skript exportieren Diese Funktion ermöglicht das Exportieren des 
Skripts in eine Datei. 

 

Debug-Service Mit diesen Funktionen können Sie das geöffnete 
Skript zum Debug-Service hinzufügen bzw. daraus 
entfernen. 

 

Kompilieren Skripte und Bedingungen müssen kompiliert 
werden. Hierfür steht in der Toolbar eine 
Schaltfläche zur Verfügung. 

 

Ausführen Um das Skript oder die Bedingung auszuführen, 
klicken Sie auf die Schaltfläche Ausführen. Der 
Code wird daraufhin im Hintergrund ausgeführt. 

 

Debuggen Skripte, die nur MonaLisa-Standardfunktionen 
enthalten, können direkt im Debug-Modus 
ausgeführt werden. wenn der Kontext None 

zugeordnet ist. 
Weitere Informationen finden Sie unter Skripte und 
Bedingungen testen. 

 

Selektionsbrowser Öffnet den Selektionsbrowser im 
Bearbeitungsfenster. 

 

Passwort 
verschlüsseln 

Öffnet ein Dialogfenster, in dem Sie ein Passwort 
verschlüsseln und in die Zwischenablage kopieren 
können. 

 

SOAP Web Service 
Tool aktivieren 

Diese Funktion öffnet das SOAP Web Service 
Tool zur Darstellung eines SOAP Webservices. 

Zur Aktivierung klicken Sie auf die 

Schaltfläche  . Erneutes Klicken schließt das 
Tool wieder. 

Weitere Informationen finden Sie unter Anzeigen 
eines SOAP Webservices. 

 

Bearbeiten Hier stehen diverse Funktionen zum Bearbeiten 
des Skriptcodes zur Verfügung. 
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Codevervollständigung 

Bei der Codeerstellung können zur Vereinfachung der Eingabe Tastaturkürzel verwendet werden. 

Standardfunktionen 

Mit der Tastenkombination Strg + Leertaste rufen Sie die Liste aller MonaLisa-Standardfunktionen auf. 

Hierbei werden auch Informationen über die Funktion der Anweisung sowie deren Parameter angezeigt. 

Mit Enter oder Doppelklick können Sie den Befehl in den Skripteditor übernehmen. 

Eigenschaften, Methoden und Pools 

Mit der Tastenkombination Strg + Alt + Leertaste rufen Sie die Liste der im Kontext verfügbaren 
Eigenschaften, Methoden und Pools auf. 

Kontrollstrukturen 

Kontrollstrukturen werden mit der Tastenkombination STRG+K+X aufgerufen. 

Alternativ können Sie eines der aufgelisteten Schlüsselwörter und anschließend die Tab-Taste drücken, 
um das entsprechende Befehlsgerüst vorgelegt zu bekommen. 

Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Kontrollstrukturen. 

Weitere Tastaturkürzel 

Kürzel Auswirkung 

ALT+Pfeil nach rechts 

oder 

STRG+LEERTASTE 

Zeigt die Wortvervollständigung an. 

STRG+K+C Markiert die aktuelle Codezeile als Kommentar. 

STRG+K+U Entfernt die Kommentarsyntax aus der aktuellen Codezeile. 

STRG+K+F Rückt die markierten Codezeilen entsprechend den umgebenden 
Codezeilen korrekt ein. 

UMSCHALT+ALT+T Verschiebt die Zeile mit der Einfügemarke unter die nächste Zeile. 

STRG+U Wandelt den markierten Text in Kleinbuchstaben um. 

STRG+UMSCHALT+U Wandelt den markierten Text in Großbuchstaben um. 

STRG+UMSCHALT+LEERTASTE Zeigt Informationen über den aktuellen Parameter an. 

STRG + ENTF Löscht das Wort rechts von der Einfügemarke. 

STRG + RÜCKTASTE Löscht das Wort links von der Einfügemarke. 

STRG+F Zeigt den Suchen-Dialog an. 

STRG+H Zeigt den Suchen und Ersetzen Dialog an. 

F3 Sucht das nächste Vorkommen des vorherigen Suchtexts. 

UMSCHALT + F3 Sucht das vorherige Vorkommen des Suchtextes. 

STRG+A Markiert den gesamten Inhalt. 

STRG+W Markiert das Wort, in dem sich die Einfügemarke befindet, oder das Wort 
rechts von der Einfügemarke. 
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Bookmarks setzen 

Bookmarks verwenden Sie, um im Quellcode schneller zu bestimmten Zeilen zu springen. 

Um ein Bookmark zu setzen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Positionieren Sie den Cursor im Bearbeitungsfenster des Skripts oder der Bedingung in der Zeile, 
in der Sie ein Bookmark setzen wollen. 

2. Drücken Sie die Tastenkombination STRG + K + eine Ziffer zwischen 1 und 9. 

Um ein Bookmark zu löschen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Drücken Sie die Tastenkombination STRG + K + die Ziffer des Bookmarks. 

Um zu einem Bookmark zu springen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Drücken Sie die Tastenkombination STRG + Ziffer. 

Kontextinformationen anzeigen 

In den Kontextinformationen sehen Sie, welche Variablenpools und Prozesskomponenten abhängig vom 
zugeordneten Kontext zur Verfügung stehen. 

Um die Kontextinformationen anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Klicken Sie unterhalb des Bearbeitungsfensters auf die Registerkarte Kontextinformationen. 

Skriptparameter erstellen 

Für Skripte können Sie Parameter und deren Standardwerte definieren, wenn das Skript aus einem 
anderen Skript mit Parameterübergabe aufgerufen werden soll. 

Um einen Skriptparameter zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie unterhalb des Bearbeitungsfensters auf der Registerkarte Parameter. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Neuer Parameter. 

3. Geben Sie im Feld Parametername einen Namen für den Parameter ein. 

4. Optional: Geben Sie im Feld Standardwert einen Standardwert ein. 

Weitere Informationen finden Sie unter CallSystem. 

Kommentare hinzufügen 

Um zu einem Skript einen Kommentar hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie unterhalb des Bearbeitungsfensters auf die Registerkarte Kommentar. 

2. Geben Sie im Bearbeitungsfenster Ihren Kommentar ein. 

Skripte einem Objekt zuweisen 

 

Skripte können Sie den Ereignissen von Variablen, Bausteinen, Dokumenten und Bündeln zuweisen. Des 
Weiteren können Sie skripte den Prozessdesigner-Bausteinen und -Komponenten zuweisen. 

Um ein Skript einem Ereignis einer Variablen, eines Bausteins, eines Dokuments oder eines Bündels 
zuzuweisen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf das Objekt, dem Sie das Skript zuweisen wollen. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor im Abschnitt Ereignisse auf die Eigenschaft des Ereignisses und 

dann auf die Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

4. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das gewünschte Skript aus und klicken Sie dann 
auf die Schaltfläche Auswählen. 

Hinweise 

 Im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus sind nur die Skripte mit dem passenden Kontext verfügbar. 

 Im Bearbeitungsfenster wird ein Strich über dem Kästchen vor dem Objekt angezeigt, wenn ein 
VorEinfügen-Skript zugewiesen wurde. Im Bearbeitungsfenster wird ein Strich unter dem 
Kästchen vor dem Objekt angezeigt, wenn ein NachEinfügen-Skript zugewiesen 

wurde.  . 

 Doppelklicken Sie im Objektinspektor auf das Ereignis, um das zugewiesene skript zu öffnen. 
Wurde dem Ereignis noch kein skript zugewiesen, öffnet sich der Dialog Neues Skript anlegen. Das 
Skript erhält automatisch den passenden Kontext. 

Bedingungen einem Objekt zuweisen 

 

Bedingungen können Sie den Ereignissen von Variablen, Bausteinen und Dokumenten zuweisen. Des 
Weiteren können Sie Bedingungen den Prozessdesigner-Bausteinen und -Komponenten zuweisen. 

Um eine Bedingung einem Ereignis einer Variablen, eines Bausteins oder eines Dokuments zuzuweisen, 
führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf das Objekt, dem Sie die Bedingung zuweisen wollen. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor im Abschnitt Bedingung auf die Eigenschaft Bedingung und dann 

auf die Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

4. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus die gewünschte Bedingung aus und klicken Sie 
dann auf die Schaltfläche Auswählen. 

  

Hinweise 

 Im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus sind nur die Bedingungen mit dem passenden Kontext 
verfügbar. 

 Im Bearbeitungsfenster wird neben dem Objekt ein Fragezeichen angezeigt, wenn eine Bedingung 
zugewiesen wurde.. 

 Doppelklicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Bedingung, um die zugewiesene 
Bedingung zu öffnen. Wurde der Eigenschaft noch keine Bedingung zugewiesen, öffnet sich der 
Dialog Neue Bedingung anlegen. Die Bedingung erhält automatisch den passenden Kontext. 
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Debuggen 

Skripte und Bedingungen debuggen 

Skripten und Bedingungen, die keinen Kontext zur Ausführung benötigen 

Im Debug-Modus können Sie Skripte und Bedingungen ausführen, die keine Methoden aus Kontexten 
verwenden. 

Um eine Skripte oder eine Bedingung zu debuggen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Skript oder die Bedingung. 

2. Setzen Sie im Objektinspektor die Eigenschaft Kontext auf den Wert None. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Script Note Editor Tools in der Gruppe Steuerung auf die 

Schaltfläche Im Debug-Modus ausführen . 
Das Skript öffnet sich in einem neuen Fenster im Debug-Modus. 

4. Starten Sie das Skript unter Verwendung der Schaltflächen in der Registerkarte Debugger Tools. 

Skripte und Bedingungen, die einen Kontext zur Ausführung benötigen 

Skripte und Bedingungen, die Methoden aus Kontexten verwenden, können nicht aus dem Editor heraus 
debugged werden. Diese müssen in ihrem zugehörigen Kontext gestartet werden. 

Um ein Skript oder ein Bedingung zu debuggen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im Navigator auf das Skript oder die Bedingung und klicken Sie auf Zum Debug-
Service hinzufügen. 

2. Öffnen Sie das Skript oder den Prozess, in dem dieses Skript ausgeführt wird und starten Sie die 
Dokumentenerstellung oder den Prozess. 
Sobald das Skript zur Ausführung kommt, öffnet sich das Debugger-Fenster. 

3. Starten Sie das Skript unter Verwendung der Schaltflächen in der Registerkarte Debugger Tools. 

Um die Ausführung im Debug-Modus zu deaktivieren, führen Sie folgenden Schritt durch. 

 Rechtsklicken Sie im Navigator auf das Skript oder die Bedingung und klicken Sie auf Aus dem 
Debug-Service entfernen. 
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Debugger Tools 

Icon Name Beschreibung 

 

Starten (Strg + F9) Führt das komplette Skript aus und beendet den Debugger. 

Vorhandene Haltepunkte werden nicht beachtet. 

 

Starten (F9) Führt das komplette Skript aus, ohne den Debugger zu beenden. 

Wurden Haltepunkte gesetzt, stoppt das Skript bei der entsprechenden 
Zeile und kann von dort aus weiter ausgeführt werden. 

 

Haltepunkt setzen / 
löschen (F5) 

Setzt einen Haltepunkt in der aktuellen Zeile bzw. löscht einen 
vorhandenen Haltepunkt. 

 

Einzelschritt (F7) Führt die aktuelle Skriptzeile aus. 

Handelt es sich hierbei im die Anweisung CallSystem, springt der 
Debugger in das aufgerufene Skript. 

 

Prozedurschritt (F8) Führt die aktuelle Skriptzeile aus. 

 

Stop (Strg + F2) Beendet das Skript und verlässt den Debug-Modus. 

 

Schnellüberwachung Zeigt die aktuellen Variablenwerte. 
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SOAP Webservice 

Anzeigen eines SOAP Webservices 

Das SOAP Web Service Tool ermöglicht Ihnen die Untersuchung der verfügbaren API eines SOAP 
Webservices und das Generieren des MonaLisa-Skriptcodes für den Aufruf der ausgewählten Funktion. 

Um den Webservice und seine verfügbaren Funktionen zu untersuchen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Skript. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Script Note Editor Tools in der Gruppe Anzeigen auf die 

Schaltfläche Web-Service aufrufen . 

3. Prüfen Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters im Feld Namespace den Namespace und 
passen Sie diesen an, falls Sie mit der Klasse MLObjects arbeiten. 
Hinweis  Der angegebene Wert wird in die eigenschaft Namespace der Klasse MLWsClient 
übertragen. 

4. Geben Sie im Feld WSDL-URI die URL des Webservices ein. 

5. Klicken Sie rechts neben dem Feld WSDL-URI auf die Schaltfläche WSDL laden . 
Der Skripteditor zeigt den Code des Webservices an. 

6. Wählen Sie eine Methode aus dem Dropdown-Menü Methode. 

Um Monalisa Skriptcode zu generieren und zu bearbeiten, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf die SchaltflächeCode erstellen. 
Der Monalisa Skriptcode zum Aufruf der ausgewählten Methode wird im Ausgabefenster im rechten 
unteren Bereich des Bearbeitungsfensters angezeigt 
Der Code wird direkt in die Zwischenablage kopiert. 

2. Optional: Bearbeiten Sie den Code im Ausgabefenster im rechten unteren Bereich des 
Bearbeitungsfensters und klicken Sie auf den Link In Zwischenablage kopieren. 

SOAP WebService Fensterbereich 

Feld Inhalt 

WSDL-URI URL des SOAP-Webservices. 

Methode Liste der vom Webservice bereitgestellten Methoden. 

Signatur Signatur der aktuell ausgewählten Methode 
mit Informationen bezüglich Typ, Rückgabetyp und Parameter der Methode. 

Parameter Liste der Parameternamen und -typen. 

abschließendes 
Sonderzeichen 

Parametertyp 

& out oder reference 

[] array 
 

Lokale 
Variable 

Name der Variablen, die im MonaLisa-Skript für den Aufruf des MLWsClient Extension-Objekts 
verwendet wird. 
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Skript-Optionen 
Checkboxen 

Bei Aktivierung 

GetObject / FreeObject Erstelle Anweisungen zur Erstellung und Bereitstellung eines MLWsClient 
Extension-Objekts. 

CallMethod Erzeuge Code zum Einfügen des Parameters und zum Aufruf der ausgewählten 
Webservice-Methode. 

WebProxy-Definition Erstelle Anweisung zur Definition eines Webproxy zum Aufruf des Webservice. 

WSDL-URI Erzeuge Code zum Einfügen des Webservice URI in das Monalisa-Skript, dabei 
wird die eingegebene URL des Webservices verwendet. 

  

MonaLisa Funktionen 

Migration von Skripten aus modus4 

Wurden Skripte aus modus4 importiert, sind bei folgenden Befehlen Anpassungen nötig: 

Funktion OnError - Raise 

Diese Funktion ist durch eine der Try – Finally Kontrollstrukturen zu ersetzen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Exception Handling. 

Funktion Parse 

Die Angabe der Parse-Information muss nun in Hochkomma erfolgen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Parse. 

Funktion Check 

Die Check-Variable kann nun ohne doppelte Hochkomma angegeben werden. 

Weitere Informationen finden Sie unter Kontrollstrukturen. 

Funktion GetLookUpValue 

Die Anzahl der Parameter hat sich geändert. 

Weitere Informationen finden Sie unter GetLookupValue. 

Ereignisse Initialisieren, InitialisierenGUI und BeiVorgangsende 

Diese Ereignisse sind nicht mehr verfügbar. 

Funktionen Input, MessageDialog und DropDownbox 

Diese FatClient-Funktionen sind nicht mehr verfügbar. 

Funktion GoTo 

Diese Funktion ist nicht mehr verfügbar. 
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Datentypen 

MonaLisa arbeitet mit den Datentypen Integer, BigInteger, Float und String. 

Wertebereich der Datentypen 

Datentyp Min Max 

I Integer (int32) -2147483648 2147483647 

L BigInteger (int64/long) -9223372036854775808 9223372036854775807 

F Float (double) -1.7976931348623157E+308 1.7976931348623157E+308 

S String 

Ergebnis-Datentypen 

Die folgende Tabelle zeigt den Ergebnis-Datentyp nach Datenoperationen. 

Operanden Ergebnis-Datentyp 

Operand 1 Operand 2 Operator + Operator - Operator * Operator / 

S S S Fehler Fehler Fehler 

S I S Fehler Fehler Fehler 

S L S Fehler Fehler Fehler 

S F S Fehler Fehler Fehler 

I S S Fehler Fehler Fehler 

I I I / L I / L I / L F 

I L L L L F 

I F F F F F 

L S S Fehler Fehler Fehler 

L I L L L F 

L L L L L F 

L F F F F F 

F S S Fehler Fehler Fehler 

F I F F F F 

F L F F F F 

F F F F F F 
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Kontrollstrukturen 

Über Kontrollstrukturen 

Mit Kontrollstrukturen steuern Sie den Ablauf von Skripten und Bedingungen. Kontrollstrukturen 
ermöglichen es z. B., auf unterschiedliche Dateninhalte zu reagieren. 

CheckEvery 

Überprüft eine Variable auf Übereinstimmung. Wird als erster Parameter EVERY übergeben, sind 
mehrere Übereinstimmungen möglich. 

Als zweiter Parameter wird die zu überprüfende Variable übergeben. 

 Value prüft den übergebenen Wert auf Übereinstimmung. 

 Mit when können weitere Bedingungen überprüft werden. 

 Die Anweisungen nach when-any werden ausgeführt, wenn eine oder mehrere der Bedingungen 
zutreffen. 

 Die Anweisungen nach when-all werden ausgeführt, wenn alle Bedingungen zutreffen. 

 Die Anweisungen nach when-none werden ausgeführt, wenn keine der Bedingungen zutrifft. 

Beispiel: 

a = 11 

erg = 0 

c = false 

; 

Check("every", a) 

   value(1) 

      erg = erg + 1 ; if a is equal to 1 

   when(c = true) 

      erg= erg + 1  ; if c is TRUE 

   When-Any         

      message = "any"  ; if a is equal to 1 OR c is TRUE 

   When-All 

      message = "all"  ; if a is equal to 1 AND c is TRUE 

   When-None 

      message = "none" ; if a is not equal to 1 AND c is not TRUE 

end-check 

CheckFirst 

Überprüft eine Variable auf Übereinstimmung. Wird als erster Parameter FIRST übergeben, werden nur 
die Anweisungen nach der ersten Übereinstimmung ausgeführt. 

Als zweiter Parameter wird die zu überprüfende Variable übergeben. 

 Value prüft den übergebenen Wert auf Übereinstimmung. 

 Mit when können weitere Bedingungen überprüft werden. 
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 Die Anweisungen nach when-any werden ausgeführt, wenn eine oder mehrere der Bedingungen 
zutreffen. 

 Die Anweisungen nach when-all werden ausgeführt, wenn alle Bedingungen zutreffen. 

 Die Anweisungen nach when-none werden ausgeführt, wenn keine der Bedingungen zutrifft. 

Beispiel: 

a = 11 

erg = 0 

c = false 

Check("FIRST", a) 

   value(1) 

      erg = 1    ; if a is equal to 1 

   when(c = true) 

      erg=2      ; if a is not equal to 1 AND c is TRUE 

   When-Any         

      Erg=3      ; if a is equal to 1 OR c is TRUE 

   When-All 

      Erg=4      ; if a is equal to 1 AND c is TRUE 

   When-None 

      Erg=5      ; if a is not equal to 1 AND c is not TRUE 

end-check 

If-Bedingung 

Überprüft, ob die Bedingung in der Klammer zutrifft. In diesem Fall werden die folgenden Befehle bis zum 
End-If ausgeführt. 

Trifft die Bedingung nicht zu, wird das Skript nach dem End-If fortgesetzt. 

Die einzelnen Bedingungen sind jeweils in Klammern einzuschließen. 

Mehrere Bedingungen, die mit and oder or verknüpft sind, müssen mit einer zusätzlichen Klammer 
umgeben werden. 

Beispiele: 

if (a < 10) 

   b = 0 

end-if 

if ( (a = 10) and (b = 30) ) 

   c = 0 

end-if 

IfElse-Bedingung 

Überprüft, ob die Bedingung in der Klammer zutrifft. In diesem Fall werden die folgenden Befehle bis zum 
Else ausgeführt. 

Anschließend wird das Skript nach dem End-If fortgesetzt. 

Trifft die Bedingung nicht zu, werden die Befehle zwischen Else und End-If ausgeführt. 
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Beispiel: 

if (a < 10) 

   b = 0 

else 

   b = 1 

end-if  

While-Schleife 

Führt die Anweisungen in der Schleife aus, solange die Bedingung in der Klammer TRUE ist. 

Die Bedingung wird geprüft, bevor die Anweisungen abgearbeitet werden. 

Beispiel: 

while (a < 100) 

   a = a + 1 

end-while 

Region 

Definiert einen Skriptabschnitt, den Sie über ein + / - Symbol ein- und ausblenden können. 

So können umfangreiche Skripte überschaubar gestaltet werden. 

Beispiel 

#region InfoText 

... 

#endregion 
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Exception-Behandlung 

Über Exception-Behandlung 

Während des Skriptablaufs auftretende Fehlersituationen können Sie mit Hilfe der Kontrollstruktur Try -
Finally abfangen. 

TryFinally 

Tritt bei einer Anweisung ein Fehler auf, wird das Skript normalerweise mit einer Exception beendet. 

Befindet sich die Anweisung in einem Try-Block, werden noch die Anweisungen im Finally-Block 
ausgeführt, bevor das Skript beendet wird. 

Beispiel: 

try 

   InitDatabase("ODIN") 

finally 

   Protocol("Inside Finally-block", 9) 

end-try 

TryOnError 

Tritt bei einer Anweisung in einem Try-Block ein Fehler auf, kann mit Hilfe des Befehls Raise zu eine mit 
OnError definierten Fehlermarke gesprungen werden. 

Es wird immer nur der erste passende OnError Block innerhalb eines Try-Blocks ausgeführt. 

Die Reihenfolge der OnError Blöcke sollte also so gewählt werden, dass die spezifischen OnError Blöcke 
vor den Allgemeinen kommen. 

Beispiel: 

Siehe TryOnErrorFinally 

TryOnErrorFinally 

Tritt bei einer Anweisung in einem Try-Block ein Fehler auf, kann mit Hilfe des Befehls Raise zu eine mit 
OnError definierten Fehlermarke gesprungen werden. 

Nach Ausführung des OnError-Blocks werden noch die Anweisungen im Finally-Block abgearbeitet. 

Beispiel: 

;the special object "Error" contains information about the last error 

;If no error occurred - all attributes contain an empty string 

; 

;Error.Category: the category identifies the sub-systems that threw the error 

(for example: "OdinBusinessFacade") 

;Error.Token: the token is a one-word identifier for the error. Can be 

specified if you use the Raise method 

;Error.Message: contains the error message 
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Protocol("before try: category '{0}'; error token: '{1}'; error message: 

'{2}'; ", 0, Error.Category, Error.Token, Error.Message) 

; 

;modify this value to play with the different OnError code-blocks 

a = 10 

  

try 

   if(a < 10) 

      ;This exception will be caught in the OnError("BUSINESS_ERR") block 

      Raise("BUSINESS_ERR","a cannot be less than 10 sein") 

   end-if 

; 

   ;This exception will be caught in the OnError() block 

   ;because there is no OnError("Err") block 

   Raise("Err", "Test-Raise") 

; 

; 

OnError("BUSINESS_ERR") 

   ;this code is executed if the exception token is "BUSINESS_ERR" 

   ;the exception token is the first parameter of the Raise method 

   Protocol("BUSINESS_ERR: {0}", 0, Error.Message) 

; 

   ;you can also rethrow the error 

   ReRaise() 

; 

OnErrorCategory("OdinBusinessFacade") 

   ;this code is executed if the category of the exception is 

"OdinBusinessFacade" 

   Protocol("odin error caught", 0) 

; 

OnError() 

   ;this code is executed if no matching OnError() was found up to this line 

   ;information about the exception can be retrieved from the Error object 

   Protocol("error category: '{0}'; error token: '{1}'; error message: '{2}'; 

", 0, Error.Category, Error.Token, Error.Message) 

; 

Finally 

; 

   ;code in the finally block is ALWAYS executed 

   ;this is the right place to free resources (database connections, file 

handles) 

   Protocol("Inside Finally-block", 9) 

End-try 

; 

Protocol("after finally: error category: {0}; error token: '{1}'; error 

message: '{2}'; ", 0, Error.Category, Error.Token, Error.Message) 
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Standard Funktionen 

Append 

Fügt einen Datensatz hinzu und füllt die Felder mit Werten. 

Append 

SYNTAX Append(datasetName,fields: String[]) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

fields Werte der Felder in der richtigen Reihenfolge 
 

BEISPIEL Append("Table","Name","3","26.10.2011") 

  

Beep 

Ausgabe eines Standardtons. 

Parameter Bedeutung 

frequency Frequenz des Tons 

 

BigInteger 

Wandelt einen Wert in einen BigInteger-Wert um. Der Variableninhalt muss im Zahlenformat vorliegen. 

BigInteger 

SYNTAX BigInteger(valueToConvert) 

PARAMETER valueToConvert Zu konvertierende Variable. 

Bei Übergabe eines Leerstrings als Parameterwert wird zur Laufzeit eine 
Exception ausgelöst. 

 

RÜCKGABE BigInteger-Wert der übergebenen Variablen. 

BEISPIEL Var = 100 

Var = BigInteger(Var) 

 

Bof 

Ermittelt, ob der Cursor am Anfang der Datenmenge steht. 

Bof 

SYNTAX Bof(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Cursor steht am Anfang der Datenmenge. 

FALSE = Der Cursor steht nicht am Anfang der Datenmenge. 

BEISPIEL Begin = Bof("Table") 
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CallSystem 

Ruft ein Skript im selben System auf. 

Syntax 

CallSystem(scriptName: String) 

CallSystem(scriptName: String ,inputVariables: String) 

CallSystem(scriptName: String ,inputVariables: String ,outputVariables: 

String) 

Hinweis inVars/outvars: 

Es werden nur die Variablen übertragen, die auch vorhanden sind. 

CallSystem 

SYNTAX Name des auszuführenden Skripts 

PARAMETER scriptName Name des auszuführenden Skripts 

inputVariables Kommaseparierte Liste mit Namen der zu übergebenden Variablen (call by 
value). 

outputVariables Kommaseparierte Liste mit Namen der zu übergebenden Variablen (call by 
value), diese Variablen werden auch zurückgegeben. 

 

RÜCKGABE Kommaseparierte Liste mit Namen der zu übergebenden Variablen (call by value) 

BEISPIEL Aufruf eines Skripts ohne Übertragung von Variablen 

CallSystem("callTestScript") 

Aufruf eines Skripts mit Übergabe von Input-Variablen 

Amount1 = 1 

Amount2 = 2 

CallSystem("callTestScript", "Amount1,Amount2") 

Hier wird das Skript callTestSkript im System aufgerufen und die Variablen Betrag1 und 
Betrag2 stehen im aufgerufenen Skript zur Verfügung. 

Aufruf eines Skripts mit Übergabe von Input-Variablen und Angabe von Zielvariablen 

Amount1 = 1 

Amount2 = 2 

CallSystem("callTestScript", "Amount1=Number1,Amount2=Number2") 

Hier wird das Skript callTestSkript im System aufgerufen und die Variablen Betrag1 und 
Betrag2 stehen im aufgerufenen Skript als Variablen Zahl1 und Zahl2 zur Verfügung. 

Aufruf eines Skripts mit Übergabe von Input-Variablen und Output-Variablen 

Amount1 = 1 

Amount2 = 2 

CallSystem("callTestScript", "Amount1,Amount2", "Sum") 

Protocol("Sum of Amount1 and Amount2: {0} ", 0, Sum) 

Hier wird das Skript callTestSkript im System aufgerufen und die Variablen Betrag1 und 
Betrag2 stehen im aufgerufenen Skript zur Verfügung. 

Nach Aufruf des Skripts wird die Variable Summe aus dem aufgerufenen Skript in das 
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aufrufende Skript übertragen und steht dort zur Weiterverarbeitung zur Verfügung. 

  

Close 

Schließt eine geöffnete Datenmenge. 

Close 

SYNTAX Close(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Close("DSName") 

  

CloseDatabase 

Löst eine bestehende Verbindung zur Datenbank. 

CloseDatabase 

SYNTAX CloseDatabase(aliasName: String) 

PARAMETER aliasName Name des Datenbank-Aliases 
 

BEISPIEL CloseDatabase("DBAliasName") 

  

CloseSQL 

Schließt eine zuvor geöffnete Datenmenge. 

CloseSQL 

SYNTAX CloseSQL(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL CloseSQL("DSName") 

  

Commit 

Speichert dauerhaft alle Änderungen der Daten der aktuellen Transaktion. Anschließend wird die 
Transaktion beendet. 

Die aktuelle Transaktion ist die letzte, die durch einen Aufruf von StartTransaction gestartet wurde. 

Commit 

SYNTAX Commit(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Commit("DSName") 
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Contains 

Prüft ob der Suchstring im Quellstring enthalten ist. 

Contains 

SYNTAX Contains(sourceString, searchString) 

PARAMETER sourceString String, in dem gesucht werden soll. 

searchString Zu suchender String. 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Source-String enthält den Such-String. 

FASLE = Der Source-String enthält den Such-String nicht. 

BEISPIEL source_string = "Perceptive Software" 

search_string = "Soft" 

ok=Contains(source_string ,search_string) 

  

Contains_Exactly 

Prüft unter Berücksichtigung der Groß- und Kleinschreibung, ob der Suchstring im Quellstring enthalten 
ist. 

Contains_Exactly 

SYNTAX Contains_Exactly(sourceString, searchString) 

PARAMETER sourceString String, in dem gesucht werden soll. 

searchString Zu suchender String. 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Source-String enthält den Such-String. 

FASLE = Der Source-String enthält den Such-String nicht. 

BEISPIEL source_string = "Perceptive Software" 

search_string = "ware" 

ok=Contains_Exactly(source_string ,search_string) 

  

Count 

Ermittelt die Anzahl der Datensätze in einer Datenmenge. 

Count 

SYNTAX Count(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

RÜCKGABE Anzahl der Datensätze 

BEISPIEL num = Count("DSName") 

  

CreateGuid 
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Diese Funktion erstellt einen Globally Unique Identifier (GUID) und gibt diesen im gewünschten String-
Format zurück. 
Ein GUID ist eine global eindeutige Zahl mit 128 Bit (16 Bytes) und stellt eine Implementierung des 
Universally Unique Identifier-Standards (UUID) dar. 
GUIDs werden üblicherweise im Format XXXXXXXX-XXXX-XXXX-XXXX-XXXXXXXXXXXX dargestellt, 
wobei jedes X für ein Zeichen aus dem Hexadezimalsystem (0-9 oder A-F) steht. 
Beispiel: 936DA01F-9ABD-4D9D-80C7-02AF85C822A8. 

Syntax 

CreateGuid(format:string)string 

Parameter Beschreibung 

format Ein einzelner Formatbezeichner, der festlegt, wie der Wert der GUID formatiert werden soll. Der 
Parameter kann die im folgenden beschriebenen Werte annehmen. Alle Zeichen des 
Rückgabewerts sind hexadezimal. Jedes &apos;x&apos; steht für ein Zeichen aus dem 

Hexadezimalsystem; alle Bindestriche (&apos;-&apos;), geschweiften Klammern 
(&apos;{&apos;, &apos;}&apos;) und Klammern (&apos;(&apos;, &apos;)&apos;) werden wie 
gezeigt dargestellt. 

 N: 32 Zeichen 

(xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx) 

  

 D: 32 Zeichen durch Bindestriche getrennt 

(xxxxxxxx-xxxx-xxxx-xxxx-xxxxxxxxxxxx) 

  

 B: 32 Zeichen durch Bindestriche getrennt und von geschweiften Klammern umgeben 

{xxxxxxxx-xxxx-xxxx-xxxx-xxxxxxxxxxxx} 

  

 P: 32 Zeichen durch Bindestriche getrennt und von Klammern umgeben 

(xxxxxxxx-xxxx-xxxx-xxxx-xxxxxxxxxxxx) 

  

Wird ein Leerstring ("") angegeben, wird "D" verwendet. 

Rückgabewert 

Die GUID als folge von hexadezimalen Zeichen im angegebenen Format. 

Beispiel 

retString = CreateGuid("N") 

CreatePool 

Legt einen neuen MonaLisa-Pool an. 

CreatePool 

SYNTAX CreatePool(poolName) 

PARAMETER poolName Name des Pools. 
 

BEISPIEL CreatePool("MyPool") 
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Decimal 

Konvertiert einen Wert in einen Gleitkommawert (decimal). 

Hinweise 

 Ist der Parameter bei Decimal() ein String oder eine Konstante, so ist immer der Punkt das 
Dezimaltrennerzeichen. 

 Das Tausendertrennzeichen ist immer ein Komma. 

 Wird dagegen eine MonaLisa Variable an Decimal() übergeben, so wird deren Inhalt unter 
Berücksichtigung der regionalen Windows-Einstellungen für Dezimal- und Tausendertrennzeichen 
interpretiert. 

Decimal 

SYNTAX Decimal(valueToConvert) 

PARAMETER valueToConvert Zu konvertierender Wert. 

Hinweis Bei Übergabe eines Leerstrings als Parameterwert wird zur 

Laufzeit eine Exception ausgelöst. 
 

RÜCKGABE Gleitkommawert 

BEISPIEL b = Decimal(a) 

  

Löschen 

Löscht den Datensatz mit der angegebenen Satznummer. 

Delete 

SYNTAX Delete(datasetName, rowNum) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

rowNum Satznummer des zu löschenden Satzes 
 

BEISPIEL Delete("DSName",1) 

  

DeletePool 

Löscht den angegebenen MonaLisa-Pool. 

Die folgenden Pools können nicht gelöscht werden: 

 BAUSTEIN 

 BLOCKPOOL 

 DOCUMENTPOOL 

 DOKUMENT 

 MODUSUSER 

 SYSTEM 
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 SYSTEMPOOL 

 ZUSATZVARIABLEN 

DeletePool 

SYNTAX DeletePool(poolName) 

PARAMETER poolName Name des Pools. 
 

BEISPIEL DeletePool("MyPool") 

  

EndsWith 

Diese Funktion prüft, ob das Ende einer Zeichenfolge mit einer anderen Zeichenfolge übereinstimmt. 

EndsWith 

SYNTAX EndsWith(inString, value, ignoreCase) 

PARAMETER inString Die zu prüfende Zeichenfolge. 

value Die Zeichenfolge, die mit dem Ende von inString verglichen werden soll. 

ignoreCase TRUE = Groß-/Kleinschreibung ignorieren. 

FALSE = Groß-/Kleinschreibung berücksichtigen. 
 

RÜCKGABE TRUE = Übereinstimmung gefunden. 

FALSE = Keine Übereinstimmung gefunden. 

BEISPIEL retPosition = EndsWith("ABCxyz","xyz",false) 

  

Eof 

Ermittelt, ob der Cursor am Ende der Datenmenge steht. 

Eof 

SYNTAX Eof() 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

RÜCKGABE TRUE = Eof erreicht. 

FALSE = Eof nicht erreicht. 

BEISPIEL End = Eof("DSName") 

  

Execute 

Führt ein Programm aus. 

Execute 

SYNTAX Execute(commandLine,commandShow) 

PARAMETER commandLine Pfad 
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commandShow Parameter der Win32 API, der definiert wie das Fenster geöffnet werden 
soll. 

 

RÜCKGABE ProgramHandle 

BEISPIEL PrgHandle = Execute("C:\Tools\ProgramName.EXE",1) 

  

Hinweis für 64-Bit Betriebsysteme: 

Perceptive Document Composition ist eine 32-Bit Anwendung. 

Soll mit dem Befehl ExecuteSynchron ein Programm aus dem Verzeichnis %windir%\System32 
aufgerufen werden, ist statt dessen das Verzeichnis %windir%\Sysnative anzugeben. 

Soll mit dem Befehl ExecuteSynchron ein Programm aus dem Verzeichnis C:\windows\System32 
aufgerufen werden, ist statt dessen das Verzeichnis C:\windows\Sysnative anzugeben. 

Weitere Information zu dieser Klasse finden auf der Microsoft Developer Network Webseite. 

Find 

Sucht über den aktuellen Index nach einem Datensatz, der genau mit den übergebenen Werten 
übereinstimmt. 

Find 

SYNTAX Find(datasetName,idxFields) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

idxFields Inhalte der Felder des aktuellen Indexes 
 

RÜCKGABE TRUE = Datensatz gefunden. 

FALSE = Datensatz nicht gefunden. 

BEISPIEL found = Find("odin", "3899") 

  

FindValue 

Liest Feldwerte aus eine Datenmenge entsprechend dem angegebenen Filter. 

FindValue 

SYNTAX FindValue(datasetName,filter,formattingRule,resultFields) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

filter Angabe der Filterkriterien als kommaseparierter String. Hierbei werden zwei 
Varianten unterstützt: 

Mit Angabe des Strings FILTER 

Enthält filter als ersten Wert den String FILTER, wird der restliche Wert als 
Expression interpretiert und entsprechend ausgewertet. 

Eine mögliche Expression ist beispielsweise KTO_Par_Num = 0815. 

  

Ohne Angabe des Strings FILTER 

Bei dieser Variante werden im filterString kommasepariert die Filterwerte 
angegeben. 
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Die entsprechenden Spaltennamen werden aus dem Datasets ermittelt. 

Die Reihenfolge der Spalten des Datasets muss bei der Angabe der 
Filterwerte zwingend eingehalten werden. 

formattingRule Formatierungsvorschrift. z. B. "PartnerNr: %s, KontoTyp = %s, Guthaben = 
%s" 

Wird keine Formatierungsvorschrift angegeben, werden die Ergebniswerte 
der gewünschten Spalten ohne Trennzeichen im Ergebnisstring abgelegt. 

resultFields Angabe der Spaltennamen, deren Werte im Ergebnisstring enthalten sein 
sollen. 

 

RÜCKGABE Gefundene Werte. 

BEISPIEL InitDatabase("DataDbAlias") 

InitDataSet("testSet","DataDbAlias","dbo.Accounts") 

;Alternative1: with definition of FILTER --> independent of column 

order 

StringListAdd("filterString", "FILTER") 

StringListAdd("filterString", "KTO_Par_Num = &apos;0815&apos; ") ; 

Column name with search value for 1. column of the dataset 

StringListAdd("filterString", "AND ") 

StringListAdd("filterString", "KTO_Type = 

&apos;N&apos;")         ; Column name with search value for 5. 

column 

filter = String("filterString") 

; no FormatRule 

result = findValue("testSet", filter, "", "KTO_Par_Num", 

"KTO_Type", "KTO_Balance") 

Protocol(result, 10, "") ; should be : 0815N24,34 --> Value from 

the first dataset found 

; with FormatRule 

formatRule = "PartnerNr: %s, AccountType: %s, Balance: %s" 

result = FindValue("testSet", filter, formatRule, "KTO_Par_Num", 

"KTO_Type", "KTO_Balance") 

Protocol(result, 10, "") ; should be : PartnerNr: 0815, 

AccountType: N, Balance: 24,34 --> Values from the first dataset 

found 

; 

;Alternative2: no definition of FILTER --> column order must be 

adhered to in filter 

StringListClear("filterString") 

StringListAdd("filterString", "0815")     ; Filter value for 1. 

column of the dataset 

StringListAdd("filterString", "2")        ; Filter value for 2. 

column 

StringListAdd("filterString", "55378924") ; Filter value for 3. 

column 

filter = String("filterString") 

; no FormatRule 

result = findValue("testSet", filter, "", "KTO_Par_Num", 
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"KTO_Type", "KTO_Balance") 

Protocol(result, 10, "") ; should be : 0815N24,34 --> Value from 

the first dataset found 

; with FormatRule 

formatRule = "PartnerNr: %s, AccountType: %s, Balance: %s" 

result = findValue("testSet", filter, formatRule, "KTO_Par_Num", 

"KTO_Type", "KTO_Balance") 

Protocol(result, 10, "") ; should be : PartnerNr: 0815, 

AccountType: N, Balance: 24,34 --> Values from the first dataset 

found 

  

First 

Positioniert den Datensatzzeiger auf den ersten Datensatz der Datenmenge. 

First 

SYNTAX First(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL First("DSName") 

  

Float 

Konvertiert einen Wert in eine Fließpunkt-Variable. Der Wert muss im Zahlenformat vorliegen. 

Hinweise 

Float 

SYNTAX Float(valueToConvert) 

PARAMETER valueToConvert Zu konvertierende Variable. 

Hinweise   

 Ist der Parameter ein String oder eine Konstante, so ist immer der 
Punkt das Dezimaltrennzeichen. Das Tausendertrennzeichen ist 
immer ein Komma. 

 Wird dagegen eine MonaLisa Variable an Float() übergeben, so wird 
deren Inhalt unter Berücksichtigung der regionalen Windows-
Einstellungen für Dezimal- und Tausendertrennzeichen interpretiert. 

 Bei Übergabe eines Leerstrings als Parameterwert wird zur Laufzeit 
eine Exception ausgelöst. 

 

RÜCKGABE Fließpunktvariable 

BEISPIEL FloatVar = Float("9.15")           ;FloatVar = 9.15 

FloatVar = Float("9,000.15")       ;FloatVar = 9000.15 

FloatVar = Float("11,0.15")        ;FloatVar = 110.15 

; 

Test = "9.15" 

FloatVar = Float(Test)            ;result depends on the windows 
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regional settings, in Germany FloatVar = 915 

; 

Test = "9.15" 

FloatVar = Float(Test)           ;result depends on the windows 

regional settings, in Germany FloatVar = 9,15 

  

Format 

Ermöglicht das Zusammenführen von Strings und gleichzeitig das Extrahieren eines bestimmten Teils 
des Strings. Das Ergebnis kann dann auf eine bestimmte Länge formatiert und mit vorgegebenen 
Zeichen aufgefüllt werden. 

Format 

SYNTAX Format(startPosition, numberCharacters, resultLength, formatRule, fillCharacter,formatParams) 

PARAMET
ER 

startPosition Startposition von 1 beginnend. 

numberCharacters Anzahl der Zeichen ab der Startposition, die ausgeschnitten werden. 

resultLength Maximallänge des Ergebnisstrings. Bei 0 hat der Ergebnisstring keine 
Längenbegrenzung. 

formatRule L = Linksbündig 

R = Rechtsbündig 

Z = Zentriert 

fillCharacter Zeichen zum auffüllen des Ergebnisstrings wenn er nicht die angeforderte 
Ergebnislänge aufweist. 

formatParams Datenstrings, die zusammengeführt werden sollen. 
 

RÜCKGAB
E 

Formatierter String. 

BEISPIEL Date = "1.7.2014" 

Day = Format(3, 1, 2, "R", "0",Date) ;   Day   ==> "07" 

Month = Format(1, 1, 2, "R", "0",Date) ; Month   ==> "01" 

Year = Format(5, 4, 4, "R", "0",Date) ;  Year   ==> "2014" 

;------------------------------------------------------------------

--------- 

Name = "John James Miller" 

; subst without padding 

Name1 = Format(6, 50, 0, "L", "_", Name); Name1 = "James Miller" 

Name2 = Format( 1, 10, 0, "L", "_", Name); Name2 = "John James" 

Name3 = Format(6, 5, 0, "L", "_", Name); Name3 = "James" 

; subst with padding, text left aligned 

Name4 = Format(6, 50, 20, "L", "_", Name); Name4 = "James 

Miller________" 

; subst with padding, text right aligned 

Name5 = Format(6, 50, 20, "R", "_", Name); Name5 = "________James 

Miller" 

; subst with padding, text centered 
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Name6 = Format(6, 50, 20, "Z", "_", Name); Name6 = "____James 

Miller____" 

  

FormatStr 

Formatiert einen String, indem die Strings der Variable1 bis VariableN anhand der in formatRule 
stehenden Vorschrift zusammensetzt werden. 

Soll der Ergebnisstring ein %-Zeichen enthalten, so muss dieses als %% im Parameter formatRule 
angegeben werden (siehe Beispiel). 

Syntax 

FormatStr(formatRule: String ,formatParams: Variable1, Variable2, 

VariableN...): String 

Parameter Bedeutung 

formatRule Formatierungsregel 

formatParams Zu formatierende Strings 

Rückgabewert 

Formatierter String 

Beispiel 

t = "01" 

m = "02" 

tm = FormatStr("Day: %s, Month: %s", t, m) 

;Result: tm = "Day: 01, Month: 02" 

; 

j ="2011" 

Date = FormatStr("%s.%s.%s", t, m, j) 

;Result Date = "01.02.2011" 

  

;-------------------------------------------------------- 

; Percent sign in the result string: 

PSatz = "5" 

Res = FormatStr("The percentage is %s %% p.a.", PSatz) 

; Res = The percentage is 5 % p.a. 

FreeObject 

Gibt eine Ole-Objektinstanz während der Laufzeit frei. 

FreeObject 

SYNTAX FreeObject(varName) 

PARAMETER varName Name der Instanz 
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BEISPIEL FreeObject("Reg") 

  

GetBlobField 

Liest den Inhalt eines Blob-Feldes aus. 

GetBlobField 

SYNTAX GetBlobField(datasetName,fieldName) 

PARAMET
ER 

datasetName Name der Datenmenge 

fieldName Feldname 
 

RÜCKGAB
E 

Inhalt des Blob-Felds. 

BEISPIEL ;Read BLOB field "Data" using the function GetBlobField() and save 

to file 

System.IO.File.WriteAllBytes("D:\Temp\SystemRequirements_modus_Vers

ion_5_DB2.rtf", GetBlobField("dataset", "Data")) 

  

GetConnection 

Gibt das aktuell verwendete DB-Connection Objekt zurück. 

GetConnection 

SYNTAX GetConnection(varName,aliasName) 

PARAMETER varName Name der Variable, in der das DB-Connection Objekt abgelegt wird 

aliasName Name des Datenbank-Aliases 
 

BEISPIEL InitDatabase("DataDbAlias") 

GetConnection("con", "DataDbAlias") 

con_s = con.ConnectionString 

  

GetField 

Liest einen Feldwert. 

GetDirectories 

SYNTAX GetField(datasetName, fieldName) 

GetField(datasetName, fieldName, destList, dataType) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

fieldName Feldname 

destList Name der Ziel-Stringliste, die den gelesenen Wert aufnimmt, wenn der 
DataType "L" ist 

dataType Datentyp 
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S = String 

I = Integer 

F = Float 

L = Stringliste 
 

RÜCKGABE Feldwert, je nach übergebenen dataType vom Typ String, Integer oder Float. 

BEISPIEL VN = GetField("DSName","Forename") 

VN = GetField("DSName","Forename", SListe, "L") 

  

GetLookupValue 

Liest Werte in einer Lookup-Tabelle. 

GetLookupValue 

SYNTAX GetLookupValue(objectName,key) 

PARAMETER objectName Name der Lookup-Tabelle. 

key Nachschlage-Schlüssel 
 

RÜCKGABE Nachgeschlagener Wert. 

BEISPIEL VarContent="001" 

res = GetLookupValue("LookupTab", VarContent) 

  

Fehlerbehandlung für den Fall, dass Nachschlagetabelle oder Nachschlageschlüssel nicht 
wie angegeben gefunden werden. 

try 

    TestVariable = GetLookupValue("TestLookUp", "LookUpKey") 

OnError("LookupValueNotFound") 

    ;Either the key within the lookup table or the lookup table 

itself was not found, therefore the variable is set to a default 

value 

    TestVariable = "DefaultValue" 

End-try 

  

GetObject 

Erstellt eine Instanz vom angegebenen Objekt. 

GetObject 

SYNTAX GetObject(varName, className) 

PARAMETER varName Name der Instanz 

className Name der DLL oder Klasse. 
 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

GetObject("Reg", "MSLReg_Ini_Lib.MSLRegistry") 
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GetVariable 

Prüft, ob die übergebene Variable vorhanden ist und gibt gegebenenfalls deren Wert zurück. Ist die 
Variable nicht definiert, so erfolgt keine Aktion und auch keine Fehlermeldung. 

GetVariable 

SYNTAX GetVariable(varName) 

PARAMETER columnName Name der Variablen 
 

RÜCKGABE Wert der Variablen 

BEISPIEL Forename = GetVariable("ModusUser.Forename") 

  

GetSystemOId 

ID des Systems, in dem das Skript ausgeführt wird. 

GetSystemOId 

SYNTAX GetSystemOId() 

RÜCKGABE SystemOID 

BEISPIEL MyOID = GetSystemOID() 

  

Index 

Erstellt einen Index in einer Datenmenge. 

Index 

SYNTAX Index(datasetName,idx) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

idx Kommaseparierte Liste der Feldnamen, die den Index bilden 
 

BEISPIEL Index("DSName", "KTO_Konto_Nr,KTO_BLZ" 

  

InitDatabase 

Stellt eine Verbindung zur Datenbank her. 

InitDatabase 

SYNTAX InitDatabase(aliasName) 

PARAMETER aliasName Name des Datenbank-Aliases 
 

RÜCKGABE TRUE = Verbindung wurde hergestellt. 

FALSE = Verbindung wurde nicht hergestellt. 

BEISPIEL OK = InitDatabase("odinTest") 
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InitDataset 

Erzeugt eine neue Datenmenge für diese Instanz. 

InitDataset 

SYNTAX InitDataset(datasetName, aliasName) 

InitDataset(datasetName, aliasName, tableName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

aliasName Name des Datenbank-Aliases 

tableName Name der Datenbanktabelle. Ist dieser Parameter gesetzt, wird die Tabelle 
mit Select * gelesen. 

 

BEISPIEL InitDataSet("modusorder", "ORDERDATA") 

InitDataSet("modusorder", "ORDERDATA", "modus_xml_job") 

  

Insert 

Fügt einen Datensatz hinzu und füllt die Felder mit Werten. 

Insert 

SYNTAX InitDataset(datasetName, aliasName, tableName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

fields Werte der Felder in der richtigen Reihenfolge 
 

BEISPIEL Insert("DSName","Perceptive Software","3","11.11.2011") 

  

Integer 

Wandelt ein String in eine ganzzahlige Variable um. Der Variableninhalt muss im Zahlenformat vorliegen. 

Integer 

SYNTAX Integer(valueToConvert) 

PARAMETER valueToConvert Zu konvertierende Variable. Bei Übergabe eines Leerstrings als 
Parameterwert wird zur Laufzeit eine Exception ausgelöst. 

 

RÜCKGABE Integerwert der Variablen 

BEISPIEL Var = "10" 

Var = Integer(Var) 

  

Last 

Positioniert auf den letzten Datensatz der Datenmenge. 

Last 

SYNTAX Last(datasetName) 
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PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Last("DSName") 

  

Max 

Gibt den größten Wert aus einer Stringliste oder einer Variablenliste zurück. 

Max 

SYNTAX Max(stringList) 

Max(values) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

values Zu prüfende Werte. 
 

RÜCKGABE Höchster Wert. 

BEISPIEL MaxVarL=Max(StrListe) 

v1=10 

v2=30 

v3=50 

MaxVar=Max(v1,v2,v3) 

  

Min 

Gibt den kleinsten Wert aus einer Stringliste oder einer Variablenliste zurück. 

Min 

SYNTAX Min(stringList) 

Min(values) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

values Zu prüfende Werte. 
 

RÜCKGABE Niedrigster Wert. 

BEISPIEL MinVarL=Min(StrListe) 

v1=10 

v2=30 

v3=50 

MinVar=Min(v1,v2,v3) 

  

Move 

Positioniert den Datensatzzeiger von der aktuellen Position n Schritte weiter. 

Move 

SYNTAX Move(datasetName, relativeIndex) 
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PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

relativeIndex Relative Position des aktuellen Datensatzcursors. 
 

RÜCKGABE Niedrigster Wert. 

BEISPIEL Move("DSName",3) 

Move("DSName",-3) 

  

Next 

Positioniert den Datensatzzeiger auf den nächsten Satz der Datenmenge. 

Next 

SYNTAX Next(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Next("DSName") 

 

OpenSQL 

Führt das mit SetSQL angegebene Statement aus. 

Syntax 

OpenSQL(datasetName: String) 

Parameter Bedeutung 

datasetName Name der Datenmenge 

Rückgabewert 

- 

Beispiel 

OpenSQL("DSName") 

Parse 

Ermöglicht es, Texte mit Sonderfunktionen aufzubereiten, z.B. Datum. Zeit, Kalendertage oder Hexwerte. 

Parse 

SYNTAX Parse(formattedContent) 

PARAMETER formattedContent Zu parsender String. 
 

RÜCKGABE Formatierter String. 
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Sonderfunktion ^D[mm,dd,yy,yyyy] zum Einfügen des Datums: 

Parameter Bedeutung 

mm aktueller Monat 

dd aktueller Tag 

yy aktuelles Jahr zweistellig 

yyyy aktuelles Jahr vierstellig 

Beispiel 

Test = Parse("^Ddd.mm.yyyy;") 

;-->Test = "05.08.2011" 

; 

Test = Parse("Current date: ^Ddd.mm.yy;") 

;-->Test = "Current date: 05.08.08 " 

Sonderfunktion ^U[hh,mm,ss] zum Einfügen der Uhrzeit 

Parameter Bedeutung 

HH aktuelle Stunde, 24 Stunden-Format 

hh aktuelle Stunde, 12 Stunden-Format 

mm aktuelle Minute 

ss aktuelle Sekunde 

Beispiel 

Test = Parse("^Uhh:mm:ss;") 

;-->Test = "10:23:55" 

; 

Test = Parse("Date: ^Ddd.mm.yy; Time: ^UHH:mm:ss;") 

;--Test = "Date: 21.04.09 Time: 19:19:48" 

Sonderfunktion ^K zum Einfügen der Kalenderwoche 

Beispiel 

Test = Parse("^K;") 

;-->Test = "32" 

Sonderfunktion ^H[Hexwert] zum Einfügen von Hexadezimalwerten 

Parameter 

Hexadezimalwert 

Beispiel 

Test = Parse("^H3F;") 

;-->Test = "?" 

PrepareSQL 
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Füllt eine Abfrage mit Parametern. 

PrepareSQL 

SYNTAX PrepareSQL(datasetName, paramDescls) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

paramDescls Name der StringListe, die die Beschreibung der SQL- Parameter enthält. 

In dieser Stringliste werden die im SQL-Statement verwendeten Parameter 
beschrieben. 

Die Parameter-Beschreibungen sind in der selben Reihenfolge wie im SQL-
Statement anzugeben. 

Jeder Parameter muss in der Form ParameterName=ParameterTyp 

vorhanden sein. 

Für jeden angegebenen ParameterName muss eine entsprechende lokale 

Monalisa-Variable existieren, die den zu verwendenden Wert des Parameters 
enthält. 

Beim Parametertyp b (Binary) muss die Variable Pfad und Dateiname der 

einzufügenden Daten enthalten. 

Der ParameterTyp setzt sich aus je zwei Zeichen zusammen.  

 

Das erste Zeichen gibt die Richtung des Parameters an. 

Folgende Zeichen werden unterstützt: 

Parameter Bedeutung 

b Bidirektional (Input und Output Parameter) 

i Input Parameter 

o Output Parameter 

r ReturnValue (StoredProcedure) 

Wird ein nicht unterstütztes Zeichen angegeben, so wird i verwendet. 

 

Das zweite Zeichen gibt das Format des Parameters an. 

Folgende Zeichen werden unterstützt: 

Parameter Bedeutung 

b Binary (BLOB Feld) 

d Date 

f Float 

i Integer 

s String 

t Time 

@ Datetime 

Wird ein nicht unterstütztes Zeichen angegeben, so wird s verwendet. 
 

BEISPIEL StringListClear ("ParamDescList") 

StringListSetValue("ParamDescList", "MyParam", "is") 

SetSQL(myDataSet, SQL) 

PrepareSQL(myDataSet, "ParamDescList" ) 
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Prev 

Positioniert den Datensatzzeiger auf den vorherigen Satz der Datenmenge. 

Prev 

SYNTAX Prev(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Prev("DSName") 

 

Protocol 

Schreibt einen Eintrag in das Tracefile ModusSuite_Log.txt im Installationsverzeichnis. 

Protocol 

SYNTAX Protocol(traceMessage, traceLevel, formatParams) 

PARAMETER traceMessage Tracemeldung 

traceLevel Tracelevel 

Mögliche Werte 

0 = Error 

1-4 = Warning 

5-9 = Information 

10 = Verbose 

formatParams Parameter, die pro Platzhalter gesetzt werden. Platzhalter sind {0},{1}, usw. . 
 

BEISPIEL ErrorNumber = "001" 

Protocol("Error message {0} ", 0, ErrorNumber) 

 

PutField 

Schreibt einen Wert in ein Feld. 

PutField 

SYNTAX PutField(datasetName, fieldName, fieldValue) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge. 

fieldName Feldname 

fieldValue Neuer Inhalt des Felds. 
 

BEISPIEL PutField("DSName","CompanyName","Perceptive Software") 

 

Raise 

Löst einen Fehler aus, anschließend wird zu der in OnError definierten Fehlermarke gesprungen. 
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Raise 

SYNTAX Raise(errorTypeToken, errorMessage) 

PARAMETER errorTypeToken Dieser Wert wird nach Ausführen der Raise-Funktion in die Variable 
LastError übertragen. 

errorMessage Detaillierte Fehlermeldung. 
 

BEISPIEL Raise("ERR1","Error 1 thrown") 

 

Read 

Liest einen ganzen Datensatz ein und gibt das Ergebnis zurück. 

Read 

SYNTAX Read(datasetName, fieldList, destList, delimiter, quote) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

fieldList Name der Stringliste, die die zu lesenden Spaltennamen enthält. 

Ist die Stringliste leer, werden alle Felder gelesen. Die Stringliste muss 
vorhanden sein. 

destList Name der Stringliste, die das Ergebnis enthält. 

Ist die Stringliste nicht vorhanden, wird sie neu angelegt. Wird ein Leerstring 
übergeben, wird nur der Ergebnisstring zurückgegeben. 

delimiter Enthält das Trennzeichen für die Feldinhalte. Bei einem Leerstring wird ein 
Komma verwendet. 

quote Angabe der Zeichens, das verwendet werden soll, um jeden Ergebniswert zu 
umschließen. 

Wird ein Leerstring angegeben, entfällt das Umschließen jedes einzelnen 
Ergebniswerts. 

 

RÜCKGABE Gelesene Datenfelder in einem String. 

BEISPIEL InitDatabase("DataDbAlias") 

InitDataSet("testSet","DataDbAlias","dbo.Accounts") 

; 

; fieldList Alternative 1: fieldList = Empty List --> all column 

values are in the result 

StringListClear("fieldList") ; clears the string list or creates a 

new one if not found 

; 

dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "", ",", "") ;no destList 

defined --> only result string 

Protocol("fieldList Alternative 1: fieldList = Empty List; 

Set1",10,"") 

Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 

0815,1,69924420,60050000,H,Hauptkonto,1,23 

; 

Next("testSet") 

; 
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dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "", ",", "") ;no destList 

defined --> only result string 

Protocol("fieldList Alternative 1: fieldList = Empty List; 

Set2",10,"") 

Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 

0815,2,55378924,62045000,N,Nebenkonto,24,34 

; 

First("testSet")  ;move to first record of dataset 

; 

;fieldList Alternative 2: fieldList contains the columns wanted in 

the result 

StringListAdd("fieldList", "KTO_Par_Num") 

StringListAdd("fieldList", "KTO_Typ") 

StringListAdd("fieldList", "KTO_Guthaben") 

dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "", ",", "") ;no destList 

defined --> only result string 

Protocol("fieldList Alternative 2: fieldList contains the columns 

wanted in the result; Set1",20,"") 

Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 0815,H,1,23 

; 

Next("testSet") 

; 

dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "", ",", "") ;no destList 

defined --> only result string 

Protocol("fieldList Alternative 2: fieldList contains the columns 

wanted in the result; Set2",20,"") 

Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 0815,N,24,34 

; 

First("testSet")  ;move to first record of dataset 

; 

;destList Alternative 1: only destList-Name defined --> List must 

be created automatically 

dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "destList", ",", "") 

Protocol("destList Alternative 1: only destList-Name defined; 

Returnstring",10,"") 

Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 0815,H,1,23 

Protocol("destList Alternative 1: only destList-Name defined; 

StringList 1.Zeile",10,"") 

Protocol(StringListLine("destList", 0), 10, "") 

; 

Next("testSet") 

;destList Alternative 2: destList already exists with entry --> 

List must be automatically appended 

dummy_s = Read("testSet", "fieldList", "destList", ",", "") 

destListString = String("destList") 

Protocol("destList Alternative 2: extend existing destList; 

Returnstring",10,"") 
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Protocol(dummy_s, 10, "")  ; Expected result: 0815,N,24,34 

Protocol("destList Alternative 2: extend existing destList; 

StringList 1.Row",10,"") 

Protocol(StringListLine("destList", 0), 10, "") 

Protocol("destList Alternative 2: extend existing destList; 

StringList 2.Row",10,"") 

Protocol(StringListLine("destList", 1), 10, "") 

 

RegisterLib 

Registriert eine Funktionsbibliothek (DLL) für das System. 

RegisterLib 

SYNTAX RegisterLib(dllFileName) 

PARAMETER dllFileName Name und Pfad der DLL. 
 

BEISPIEL RegisterLib("C:\Winnt\System\MSLDB_LIB.DLL") 

 

ReRaise 

Kann innerhalb eines OnError Blocks verwendet werden, um die Exception an den aufrufenden Kontext 
weiter zu geben. 

ReRaise 

SYNTAX ReRaise() 

 

Rollback 

Verwirft alle Änderungen, Einfügungen und Löschungen der aktuellen Transaktion und beendet sie. 

Rollback 

SYNTAX Rollback(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL Rollback("DSName") 

 

Round 

Rundet eine Fließkommazahl zu einem Integerwert. Liegt die Fließkommazahl im Bereich zwischen 
2147483647 und -2147483648, muss der Rückgabewert nach Integer umgewandelt werden. Liegt die 
Fließkommazahl im Bereich zwischen 2147483648 und 9223372036854775807 oder zwischen -
2147483649 und -9223372036854775808, muss der Rückgabewert nach Biginteger umgewandelt 
werden. 

Round 
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SYNTAX Round(double) 

PARAMETER double Gleitkommazahl 
 

RÜCKGABE Gerundeter Wert 

BEISPIEL v1=10,25 

i=Integer(Round(v1)) 

;--> i=10 

y=922337203685477580.001 

Round(y)=922337203685477580 

 

Search 

Sucht nach einem Datensatz, der dem in Parameter angegebenen Kriterium entspricht. 

Search 

SYNTAX Search(datasetName, expression) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

expression Inhalte der Felder des aktuellen Indexes 
 

RÜCKGABE TRUE = Datensatz gefunden. 

FALSE = Datensatz nicht gefunden. 

BEISPIEL found = Search("odin","ODJ_ID=3899") 

 

SelFirstRecord 

Positioniert den Datensatzzeiger im Datenobjekt auf die erste Position. 

SelFirstRecord 

SYNTAX SelFirstRecord(nodeName) 

PARAMETER nodeName Knoten des Datenobjekts 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 
 

BEISPIEL SelFirstRecord("VSH.RI.ADR") 

 

SelNextRecord 

Positioniert den Datensatzzeiger im Datenobjekt um 1 Datensatz weiter. 

SelNextRecord 

SYNTAX SelNextRecord(nodeName) 

PARAMETER nodeName Knoten des Datenobjekts 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 
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BEISPIEL SelNextRecord("VSH.RI.ADR") 

 

SelRecordCount 

Liefert die Anzahl der Datensätze eines Datenobjekts. 

SelRecordCount 

SYNTAX SelRecordCount(nodeName) 

PARAMETER nodeName Knoten des Datenobjekts 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 
 

RÜCKGABE Anzahl der Datensätze 

BEISPIEL NumberOfRecords=SelRecordCount ("PARTNER.ACCOUNTS") 

 

SelRecordNumber 

Liefert die aktuelle Satznummer eines Datenobjekts. 

SelRecordNumber 

SYNTAX SelRecordNumber(nodeName) 

PARAMETER nodeName Knoten des Datenobjekts 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 
 

RÜCKGABE Satznummer des Datenobjektes 

BEISPIEL RecordNumber=SelRecordNumber ("PARTNER.ACCOUNTS") 

 

SelVariable 

Ermittelt den Variablenwert in einem Datenobjekt in der aktuellen Selektion. 

SelVariable 

SYNTAX SelVariable(dataObject,dataAttribute) 

SelVariable(dataObject,dataAttribute,defaultValue) 

PARAMETER dataObject Kompletter Pfad zum Datenobjekt 

dataAttribute Attributname 

defaultValue Rückgabewert, wenn das Datenobjekt oder Attribut nicht existiert. 
 

RÜCKGABE Variablenwert als String. 

BEISPIEL Hat das Datenobjekt wie in folgendem Beispiel ein übergeordnetes Datenobjekt, muss der 
komplette Pfad angegeben werden. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 174 von 709 

 

STR = SelVariable("ADDRESS","STREET,"") 

 

ExRate = SelVariable("PARTNER.CONTRACT.CURRENCY_CODE", 

"CUR_EXCHANGE_RATE", "") 

 

SelVariableEx 

Ermittelt den Variablenwert in einem Datenobjekt in der aktuellen Selektion. 

SelVariableEx 

SYNTAX SelVariableEx(dataObject,dataAttribute) 

SelVariableEx(dataObject,dataAttribute,defaultValue) 

PARAMETER dataObject Kompletter Pfad zum Datenobjekt 

dataAttribute Attributname 

defaultValue Rückgabewert, wenn das Datenobjekt oder Attribut nicht existiert. 
 

RÜCKGABE Zur Ermittlung des Rückgabe-Datentyps werden die folgenden Prüfungen durchgeführt. Die erste 
zutreffende Prüfung bestimmt den Typ. 

 Stellt der gelesene Wert eine gültige Ganzzahl dar, so ist das Ergebnis eine MonaLisa-
Variable vom Typ Integer.  

 Stellt der gelesene Wert eine gültige Gleitkommazahl dar, so ist das Ergebnis eine MonaLisa-
Variable vom Typ Float. 

 Sonst ist das Ergebnis eine MonaLisa-Variable vom Typ String. 

BEISPIEL Hat das Datenobjekt wie in folgendem Beispiel ein übergeordnetes Datenobjekt, muss der 
komplette Pfad angegeben werden. 

 

STR = SelVariableEx("ADDRESS","STREET,"") 

 

ExRate = SelVariableEx("PARTNER.CONTRACT.CURRENCY_CODE", 

"CUR_EXCHANGE_RATE", "") 

 

SelVariableXPath 

Diese Funktion liest aus dem angegebenen XML-Datenobjekt den durch den XPATH-Ausdruck 

angegebenen Attributwert und gibt diesen als MonaLisa-Variable zurück. Die Funktion gibt einen 

Leerstring zurück, wenn kein defaultValue angegeben wurde und der XPATH-Ausdruck keinen Knoten 

selektieren kann. 
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SelVariableXPath 

SYNTAX SelVariableXPath(xpath) 

SelVariableXPath(xpath, defaultValue) 

PARAMETER xpath Auszuführender XPath-Ausdruck. 

defaultValue Wert der zurückgegeben wird, wenn keine Daten gefunden werden. 
 

RÜCKGABE Instanz der MonaLisa-Variablen. 

BEISPIEL postbox = SelVariableXPath("concat(&apos;PostBox number is: 

&apos;,/ORDER/CUSTOMER/@Zipcode)") 

desc = SelVariableXPath("/ORDER/ORDER_LINE[2]/@Description","Description not 

found.") 

 

SelVariableXsDateTime 

Diese Funktion gibt Datum und Uhrzeit eines XML-Attributs, das im Format der koordinierten Weltzeit 
(UTC) abgelegt ist, im Format Long zurück. Der Rückgabewert kann mit den Funktionen der MonaLisa-
Klasse MLDate weiterverarbeitet werden. 

SelVariableXsDateTime 

SYNTAX SelVariableXsDateTime(dataObject, attributeName, convertToLocalTime) 

SelVariableXsDateTime(dataObject, attributeName, convertToLocalTime, defaultValue) 

PARAMETER dataObject Der Pfad zum Datenobjekt, wie z. B. dem Knotennamen. 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 

attributeName Attributname 

Beispiel 

"CODE" 

convertToLocalTime TRUE = Datum und Uhrzeit werden entsprechend der lokalen 
Zeitzone umgesetzt. 

FALSE = Datum und Uhrzeit werden nicht entsprechend der lokalen 
Zeitzone umgesetzt. 

defaultValue Wert der zurückgegeben wird, wenn keine Daten gefunden werden. 
 

RÜCKGABE Datum und Uhrzeit im Long-Format oder im Format der lokalen Zeitzone. 

BEISPIEL datetimeint = 

SelVariableXsDateTime("ORDER","DateTime",false,"0001-01-

01T01:01:01Z") 

GetObject("date","MLDate") 

DateIntToStr = date.Int64ToDateString("MM.dd.yyyy", datetimeint) 

days = date.DayOfWeek(datetimeint) 

 

SelVariableXsFloat 

Liest einen Attributwert aus einem XML-Datenobjekt und gibt diesen als Wert vom Typ MonaLisa Double zurück. 

SelVariableXsFloat 
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SYNTAX SelVariableXsFloat(dataObject, attributeName) 

SelVariableXsFloat(dataObject, attributeName, defaultValue) 

PARAMETER dataObject Der Pfad zum Datenobjekt, wie z. B. dem Knotennamen. 

Beispiel 

"VSH.RI.ADR" 

attributeName Attributname 

Beispiel 

"CODE" 

defaultValue Wert der zurückgegeben wird, wenn keine Daten gefunden werden. 
 

RÜCKGABE Die MonaLisa Variable vom Typ MDouble. 

BEISPIEL totalamount = SelVariableXsFloat("ORDER", "Total_amount") 

 

SetExecSQL 

 

Führt einen SQL-Befehl ohne Resultat aus. 

Enthält das SQL Statement Parameter (%s oder :Param), wird es nur ausgeführt, wenn die Parameter 
entsprechend aufgelöst bzw. bekannt sind. Dies kann über die paramsDescls Liste realisiert werden. 

Wird die Liste bereits bei SetExecSql mit übergeben, dann wird die Funktion ausgeführt. Ansonsten 
müssen die Parameter durch Aufruf von PrepareSQL und Übergabe der entsprechenden Liste aufgelöst 
bzw. bekannt gemacht werden. Anschließend muss die Funktion ExecSql aufgerufen werden. 

SetExecSQL 

SYNTA
X 

SetExecSQL(datasetName, sqlList) 

SetExecSQL(datasetName, sqlList, paramDescls) 

PARA
METE
R 

datasetName Name der Datenmenge 

sqlList Name der Stringliste, die das SQL-Statement enthält. 

paramDescls Name der StringListe, die die Beschreibung der SQL- Parameter enthält. 

In dieser Stringliste werden die im SQL-Statement verwendeten Parameter 
beschrieben. 

Die Parameter-Beschreibungen sind in der selben Reihenfolge wie im SQL-
Statement anzugeben. 

Jeder Parameter muss in der Form ParameterName=ParameterTyp vorhanden 

sein. 

Für jeden angegebenen ParameterName muss eine entsprechende lokale 

Monalisa-Variable existieren, die den zu verwendenden Wert des Parameters 
enthält. 

Beim Parametertyp b (Binary) muss die Variable Pfad und Dateiname der 

einzufügenden Daten enthalten. 

Der ParameterTyp setzt sich aus je zwei Zeichen zusammen.  

 

Das erste Zeichen gibt die Richtung des Parameters an. 

Folgende Zeichen werden unterstützt: 

Parameter Bedeutung 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 177 von 709 

b Bidirektional (Input und Output Parameter) 

i Input Parameter 

o Output Parameter 

r ReturnValue (StoredProcedure) 

Wird ein nicht unterstütztes Zeichen angegeben, so wird i verwendet. 

 

Das zweite Zeichen gibt das Format des Parameters an. 

Folgende Zeichen werden unterstützt: 

Parameter Bedeutung 

b Binary (BLOB Feld) 

d Date 

f Float 

i Integer 

s String 

t Time 

@ Datetime 

Wird ein nicht unterstütztes Zeichen angegeben, so wird s verwendet. 
 

BEISPI
EL 

Beispiel 

InitDatabase("DataDbAlias") 

InitDataSet("testSet","DataDbAlias") 

#region Testpreparation 

;first delete any existing test datasets 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "Delete from dbo.ACCOUNTS") 

StringListAdd("SqlDefList", "where (ACC_Par_Num = &apos;6666&apos;) ") 

StringListAdd("SqlDefList", "OR (ACC_Par_Num = &apos;9999&apos;) ") 

SetExecSQL("testSet", "SqlDefList") 

; 

#region create Testddataset1 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "INSERT INTO dbo.Accounts") 

StringListAdd("SqlDefList", "(ACC_Par_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Acc_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_BIC, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Type, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Label, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Balance)") 

StringListAdd("SqlDefList", "VALUES") 

StringListAdd("SqlDefList", "(6666, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "1, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "066066066, ") 
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StringListAdd("SqlDefList", "62093210, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "H, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "&apos;MyAccount&apos;, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "66.66)") 

SetExecSQL("testSet", "SqlDefList") 

#endregion 

; 

#region create Testddataset2 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "INSERT INTO dbo.Accounts") 

StringListAdd("SqlDefList", "(ACC_Par_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Acc_Num, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_BIC, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Type, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Label, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "ACC_Balance)") 

StringListAdd("SqlDefList", "VALUES") 

StringListAdd("SqlDefList", "(9999, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "1, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "099099099, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "62999999, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "H, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "&apos;MyAccount2&apos;, ") 

StringListAdd("SqlDefList", "99.99)") 

SetExecSQL("testSet", "SqlDefList") 

#endregion 

#endregion 

; 

;----------------------------------- 

 

;----------------------------------- 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "Delete from dbo.Accounts") 

StringListAdd("SqlDefList", "where (ACC_Par_Num = %s) ") 

StringListAdd("SqlDefList", "AND (ACC_Type = :MyType) ") 

;Store parameter descriptions in a string list 

StringListClear("ParamDescList") 

StringListSetValue("ParamDescList", "MyVar", "is") ; Alternative to St

ringListAdd("ParamDescList", "MyVar=is") 

StringListSetValue("ParamDescList", "MyType", "") ; Empty string as Va

lue: by default takes is  

; 

;---------------------------------------------------------------------

------------------- 

;Alternative1: Call SetExecSQL passing the paramsDescList: Delete test
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 dataset1 

;---------------------------------------------------------------------

------------------- 

MyVar = "6666" 

MyTyp ="H" 

SetExecSQL("testSet", "SqlDefList", "ParamDescList") 

;Store SqlStatement in a string list 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "Delete from dbo.Accounts") 

StringListAdd("SqlDefList", "where (ACC_Type = :MyTyp) ") 

StringListAdd("SqlDefList", "AND (ACC_Par_Num = %s) ") 

; 

;Store parameter descriptions in a string list 

StringListClear("ParamDescList") 

StringListSetValue("ParamDescList", "MyType", "") ; Order of parameter

s must be identical to the order 

StringListSetValue("ParamDescList", "MyVar", "is") ; in the SQL statem

ent! 

;---------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------- 

;Alternative2: Alternative ExecSQL call 

For this, SetExecSQL without passing the paramsList (or SetSql) and Pr

epareSQL calls must already have been completed: 

Delete test dataset2 

;---------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------- 

MyVar="9999" 

SetExecSQL("testSet", "SqlDefList") 

PrepareSQL("testSet", "ParamDescList") 

ExecSQL("testSet") 

Beispiel: Insert RTF files in a BLOB field 

InitDatabase("Odin") 

InitDataSet("dataSet","Odin") 

 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "Insert into dbo.Data (AutoIndex, Datatype

, Data) Values (:AutoIndex,:Datatype,:Data)") 

 

StringListClear("ParamDescList") 

StringListSetValue("ParamDescList", "AutoIndex", "ii")  ; integer  

StringListSetValue("ParamDescList", "Datatype", "ii")  ; integer  

StringListSetValue("ParamDescList", "Data", "ib")  ; binary 

 

AutoIndex = 4711 

Datatype = 1 

Data = "D:\Temp\SystemRequirements.rtf" 
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SetExecSQL("dataSet", "SqlDefList", "ParamDescList") 

Beispiel: Read BLOB field and save to file (string list) 

InitDatabase("Odin") 

InitDataSet("dataset","Odin") 

 

StringListClear("SqlDefList") 

StringListAdd("SqlDefList", "Select Data from Data where Autoindex = 4

711") SetSQL("dataset", "SqlDefList") 

 

;read BLOB field "Data" and save to file  

GetField("dataset", "Data", "D:\Temp\SystemRequirements.rtf", "") 

 

; read blob-field "Data" into stringlist "test" 

GetField("dataset", "Data", "test", "L") 

 

;read BLOB field "Data" using the method GetBlobField() and save to fi

le 

System.IO.File.WriteAllBytes("D:\Temp\SystemRequirements.rtf", GetBlob

Field("dataset", "Data")) 

 

SetPoolVariable 

Setzt den Wert einer Poolvariablen. 

Ist die Variable noch nicht vorhanden, wird sie angelegt. Ist die Variable bereits vorhanden, wird sie 
überschrieben. 

SetPoolVariable 

SYNTAX SetPoolVariable(poolName, varName, value) 

PARAMETER poolName Poolname 

varName Variablenname 

value Zu setzender Wert der Variablen 
 

BEISPIEL VarName = "Var_" 

i = 10 

while (i < 10) 

   PoolVarName = VarName + i 

   SetPoolVariable("System", PoolVarName, i) 

   i = i + 1 

end-while 

 

SetSQL 

Führt einen SQL-Befehl aus. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 181 von 709 

SetSQL 

SYNTAX SetSQL(datasetName,sqlList) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge. 

sqlList Name der Stringliste, die die SQL-Definitionen enthält. 
 

BEISPIEL StringlistAdd("SQL","Delete from dfd.db") 

InitDataset("Tabelle","AllSQL") 

SetSQL("Tabelle", "SQL") 

 

Sleep 

Pausiert die Ausführung des Skriptes für den angegebenen Zeitraum. 

Sleep 

SYNTAX Sleep(sleepTime) 

PARAMETER sleepTime Pause in Millisekunden 
 

BEISPIEL Sleep(1000) 

 

SplitStr 

Ermittelt aus einem String einen bestimmten Teilausdruck. 

SetSQL 

SYNTAX SetValue(columnName, newValue) 

PARAMETER data String 

splitedStr Nummer des Teilausdruckes beginnend mit 1 

seperator Trennzeichen der einzelnen Teilausdrücke 

errorText Ergebnisstring, der zurückgegeben wird, wenn ein Teilausdruck nicht vorhanden 
ist. 

 

RÜCKGABE Teilausdruck des Strings. 

BEISPIEL dbvar = "T06M07J08" 

s1 = SplitStr(dbvar, 1, "TMJX", "") 

;s1 = "06" 

; 

s2 = SplitStr(dbvar, 2, "TMJX", "") 

;s2 = "07" 

; 

s3 = SplitStr(dbvar, 3, "TMJX", "") 

;s3 = "08" 

; 

s4 = SplitStr(dbvar, 4, "TMJX", "-") 

;s4 = "-" 
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StartTransaction 

Startet eine neue Transaktion. 

StartTransaction 

SYNTAX StartTransaction(datasetName) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 
 

BEISPIEL StartTransaction("DSName") 

 

StartsWith 

Diese Funktion prüft, ob der Beginn einer Zeichenfolge mit der angegebenen Zeichenfolge 
übereinstimmt. 

StartsWith 

SYNTAX StartsWith(inString, value, ignoreCase) 

PARAMETER inString Die zu prüfende Zeichenfolge. 

value Die Zeichenfolge, die mit dem Beginn von inString verglichen werden soll. 

ignoreCase TRUE = Die Groß-/Kleinschreibung wird ignoriert.  

FALSE = Die Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt. 
 

RÜCKGABE TRUE = Übereinstimmung gefunden. 

FALSE = Keine Übereinstimmung gefunden. 

BEISPIEL retPosition = StartsWith("ABCxyz","ABC",false) 

 

StoredProcedure 

Führt eine StoredProcedure aus. 

StoredProcedure 

SYNTAX StoredProcedure(aliasName, procName) 

StoredProcedure(aliasName, procName, paramDescls) 

PARAMETER aliasName Name des Datenbankaliases 

procName Name der StoredProcedure. 

paramDescls Parameter für die StoredProcedure in der richtigen Reihenfolge 

Weitere Informationen finden Sie unter SetExecSQL. 
 

BEISPIEL StoredProcedure("DSName","ProcedureName","John","Miller") 

 

StrCompare 

Diese Funktion vergleicht zwei Zeichenfolgen unter Beachtung der Groß-/Kleinschreibung. 
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StrCompare 

SYNTAX StrCompare(strA, strB, ignorecase) 

PARAMETER strA Die erste zu vergleichende Zeichenfolge. 

strB Die zweite zu vergleichende Zeichenfolge. 

ignoreCase TRUE = Die Groß-/Kleinschreibung wird ignoriert.  

FALSE = Die Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt. 
 

RÜCKGABE Ein 32-Bit Interwert, der die lexikalische Beziehung der beiden Zeichenfolgen angibt. 

< 0 = strA ist kleiner als strB. 

= 0 = strA und strB sind gleich. 

> 0 = strA ist größer als strB. 

BEISPIEL ;Compare 

retvalue = StrCompare("String to compare.","String to 

compare.",true) 

if(retvalue <> 0) 

  Raise("Error", "StrCompare() The result should be 0.") 

end-if 

 

;Case sensitive test 

retvalue = StrCompare("Cat","cat",false) 

if(retvalue = 0) 

  Raise("Error", "StrCompare() The result should not be 0.") 

end-if 

 

StrDelChar 

Löscht aus einer Zeichenfolge ein bestimmtes Zeichen. 

StrDelChar 

SYNTAX StrDelChar(inString,delChar) 

PARAMETER inString String oder Variable 

delChar Zu entfernendes Zeichen 
 

RÜCKGABE Ergebnisstring 

BEISPIEL var1="a b c d" 

var2=StrDelChar(var1, " ") 

;var2=abcd 

 

StrIndexOf 

Gibt, beginnend bei 1, die erste Position einer Zeichenfolge in einer anderen Zeichenfolge zurück. 

StrIndexOf 

SYNTAX StrIndexOf(searchString, sourceString, startIndex, ignoreCase) 
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PARAMETER searchString Zu suchender String 

sourceString String in dem gesucht wird. 

startIndex Position, ab der gesucht wird. 

ignoreCase TRUE = Die Groß-/Kleinschreibung wird ignoriert.  

FALSE = Die Groß-/Kleinschreibung wird berücksichtigt. 
 

RÜCKGABE Die erste Position der zu suchenden Zeichenfolge, beginnend bei 1 oder -1, falls die Zeichenfolge 
nicht gefunden wurde. 

BEISPIEL retvalue = StrIndexOf("m","animal",2,true) 

if(retvalue <> 4) 

   Raise("Error", "StrCompare() The result should be 4 but it is " 

+ retvalue) 

end-if 

 

String 

Wandelt eine Variable in das String-Format. 

Diese Funktion wird z.B. verwendet, um eine Stringliste wieder zurück in einen String zu konvertieren. 
Hierbei werden die einzelnen Elemente der Liste durch [CRLF] getrennt. 

String 

SYNTAX String(valueToConvert) 

PARAMETER valueToConvert Zu konvertierende Variable (alphanumerisch, numerisch oder Stringliste). 
 

RÜCKGABE Konvertierter String 

BEISPIEL i=5 

s=String(i) 

; 

StringlistAdd("StrList","Perceptive Software","Konrad-Zuse-Str. 

9","74172 Neckarsulm") 

Address=String("StrList") 

 

StringListAdd 

Fügt Strings in einer Stringliste hinzu. 

StrDelChar 

SYNTAX StringListAdd(stringList, stringParameters) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

stringParameters Anzufügende Strings 
 

BEISPIEL Street = "Konrad-Zuse-Str. 9" 

Code = "74172" 

City = "Neckarsulm" 
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; 

StringlistAdd(SListe, Street, Code, City) 

Address = String(SListe) 

;-->Address = "Konrad-Zuse-Str. 9,74172,Neckarsulm" 

 

StringListClear 

Entfernt alle Element aus der Stringliste. Ist die Stringliste nicht vorhanden, wird sie neu angelegt. 

StringListClear 

SYNTAX StringListClear(stringList) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 
 

BEISPIEL StringListClear(SListe) 

 

StringListCount 

Zählt die Zeilen in einer Stringliste. 

StringListCount 

SYNTAX StringListCount(stringList) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 
 

RÜCKGABE Anzahl Zeilen 

BEISPIEL i = StringListCount(StrList) 

 

StringListGetCommaText 

Gibt alle Zeilen der Stringliste in einem kommaseparierten String zurück. 

StringListGetCommaText 

SYNTAX StringListGetCommaText(stringList) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 
 

RÜCKGABE Inhalt der Stringliste 

BEISPIEL Commatext = StringListGetCommatext(StrList) 

 

StringListGetText 

Gibt den Text der Stringliste zurück. Jede Zeile endet mit CRLF. 

StringListGetText 

SYNTAX StringListGetText(stringList) 
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PARAMETER stringList Name der Stringliste 
 

RÜCKGABE Inhalt der Stringliste 

BEISPIEL SLText = StringListGetText(StrList) 

 

StringListGetValue 

Liest den Wert für einen Namen innerhalb einer Stringliste in der Form: "Name=Value". 

StringListGetValue 

SYNTAX StringListGetValue(stringList, aName) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

aName Bezeichner für den Wert, der ausgelesen werden soll. 
 

RÜCKGABE Der dem Bezeichner zugeordnete Wert. 

BEISPIEL SLValue = StringListGetValue(StrList,Name) 

 

StringListIndexOf 

Liefert die Position des ersten Elements in der Stringlistenzeile zurück, das den angegeben Wert hat. 

StringListIndexOf 

SYNTAX StringListIndexOf(stringList,aLine) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

aLine Zu suchender Wert 
 

RÜCKGABE Position des Elements 

BEISPIEL StringlistAdd("Title", "Mr.","Mrs.","Company","Family") 

Pos = StringListIndexOf ("Title","Company") 

;-->Pos=2 

 

StringListItemValues 

Liest den Wert nach dem übergebenen Index und schreibt den Kommatext in die Zielstringliste. 

StringListItemValues 

SYNTAX StringListItemValues(stringList, lineIndex,destList) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

lineIndex Zeilenindex der Stringliste beginnend bei 0 

destList Name der Zielstringliste 
 

RÜCKGABE Name des Werts 

BEISPIEL StringlistAdd("test","Valuelist=1,2,3,4,5") 
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name = StringListItemValues("test",0,"Values") 

;--> Name = "Valuelist" 

; 

value = StringListLine("Values",0) 

;--> value = "1 " 

; 

value = StringListLine("Values",1) 

;--> value = "2 " 

 

StringListLine 

Ermittelt einen Zeileninhalt in einer Stringliste. 

StringListLine 

SYNTAX StringListLine(stringList,lineIndex) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

lineIndex Zu lesende Zeilennummer beginnend bei 0. 
 

RÜCKGABE Zeileninhalt 

BEISPIEL line = StringListLine("SListe",0) 

 

StringListLoad 

Lädt eine Liste von Strings aus einer Datei. 

StringListItemValues 

SYNTAX StringListLoad(stringList,fileName) 

StringListLoad(stringList,fileName,sectionName) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

fileName Name der Datei, aus der die Stringliste geladen wird. 

sectionName Name der Sektion, aus der die Stringliste geladen wird. Dieser Parameter ist 
optional. 

 

RÜCKGABE Name des Werts 

BEISPIEL StringlistLoad("SListe", "c:\Temp\Test.lst") 

StringlistLoad("SListe", "c:\Temp\Test.lst","Section1") 

 

StringListParams 

Konfiguriert die Parameter der Stringliste. 

StringListParams 

SYNTAX StringListParams(stringList, sortList, duplicateState) 
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PARAMETER stringList Name der Stringliste 

sortList TRUE = Die Stringliste wird sortiert. 

FALSE = Die Stringliste wird nicht sortiert. 

duplicateState 0 = Ignore - Duplikate werden ignoriert 

1 = Accept - Duplikate sind zulässig 

2 = Error - Fehlermeldung beim Einfügen von Duplikaten. Das Setzen des 
Parameter Duplikate hat keine Auswirkungen auf doppelte Strings, die 
bereits in der Liste enthalten sind. 

 

BEISPIEL StringlistAdd("SListe", "Mr.","Mrs.","Company","Family") 

StringListParams("SListe",true,2) 

StringlistAdd("SListe", "Company") 

 

StringListSave 

 

Speichert eine Liste von Strings in eine Datei. 

StringListItemValues 

SYNTAX StringListSave(stringList, fileName) 

StringListSave(stringList, fileName, encoding) 

PARAMETE
R 

stringLis
t 

Name der Stringliste 

fileNam
e 

Name der Datei, in der die Stringliste gespeichert wird. 

encodin
g 

Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  

 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 
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720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 
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1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 
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20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 
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20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 
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57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  
 

BEISPIEL StringlistSave("SListe", "c:\Temp\Test.lst") 

 

StringListSetCommaText 

Schreibt einen durch Komma getrennten Wert in eine Stringliste. 

StringListSetCommaText 

SYNTAX StringListSetCommaText(stringList, commaText) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

commaText In der Stringliste zu speichernde Werte (durch Komma getrennt), z. B. "A, B, C" 
 

BEISPIEL StringListSetCommatext ("List1", "A,B,C") 

 

StringListSetValue 

Setzt den Wert für einen Namen innerhalb einer Stringliste in der Form: "Name=Value". 

StringListSetValue 

SYNTAX StringListSetValue(stringList, aName, aValue) 

PARAMETER stringList Name der Stringliste 

aName Bezeichner für den Wert, der geschrieben wird. 

aValue Wert der dem Bezeichner zugeordnet wird. 
 

BEISPIEL StringListSetValue ("List1", "Lastname", "Miller") 

 

StringListSort 

Sortiert die Stringliste. 

StringListSort 

SYNTAX StringListSort(stringList) 
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PARAMETER stringList Name der Stringliste 
 

BEISPIEL StringListSort("StrList") 

 

StrLastIndexOf 

Diese Funktion gibt, beginnend bei 1, die letzte Position einer Zeichenfolge in einer anderen Zeichenfolge 
zurück. 

Syntax 

StrLastIndexOf(searchString:string, sourceString:string, ignoreCase:bool)int 

Parameter Beschreibung 

searchString Zu suchende Zeichenfolge 

sourceString Zeichenfolge, in der gesucht werden soll. 

ignoreCase Wird der Wert auf true gesetzt, wird die Groß-/Kleinschreibung ignoriert. 

Wird der Wert auf false gesetzt, wird die Groß-/Kleinschreibung berücksichtigt. 

Rückgabewert 

Die letzte Position, beginnend bei 1, der zu suchenden Zeichenfolge oder -1, falls die Zeichenfolge nicht 
gefunden wurde. 

Beispiel 

retvalue = StrLastIndexOf("N","Dot Net Perls",true) 

if(retvalue <> 5) 

   Raise("Error", "StrLastIndexOf() The result should be 5 but is " + 

retvalue) 

end-if 

StrLeft 

Formatiert einen String linksbündig. 

StrLeft 

SYNTAX StrLeft(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE Linksbündiger String 

BEISPIEL Var = " 1234" 

VarL = StrLeft(Var) 

;--> VarL = "1234 " 

 

StrLen 

Ermittelt die Länge eines Strings. 
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StrLen 

SYNTAX StrLen(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE Länge des Strings 

BEISPIEL Var = "1234" 

Len = StrLen(Var) 

;-->Len = 4 

 

StrLower 

Wandelt einen String in Kleinbuchstaben um. 

StrLower 

SYNTAX StrLower(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE String in Kleinbuchstaben 

BEISPIEL Var = "PERCEPTIVE SOFTWARE" 

VarLow = StrLower(Var) 

; VarLow = "perceptive software" 

 

StrPos 

Findet einen String innerhalb einer Zeichenkette. 

StrPos 

SYNTAX StrPos(searchStr, sourceStr, ignoreCase) 

PARAMETER searchStr Zu suchender String. 

sourceStr String, in dem gesucht werden soll. 

ignoreCase TRUE = Groß-/Kleinschreibung beachten 

FALSE = Groß-/Kleinschreibung nicht beachten 
 

RÜCKGABE Position des Wortes im String oder 0 wenn der Suchstring nicht gefunden wurde. 

BEISPIEL SourceStr = "Monday Tuesday Wednesday" 

SuchStr = "Tuesday" 

res = StrPos(SuchStr, SourceStr, TRUE) 

;-->res=8 

 

StrReplace 

Ersetzt Zeichen in einem String mit anderen Zeichen. 

StrReplace 
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SYNTAX StrReplace(inString, oldValue, newValue) 

PARAMETER inString String oder Variable 

oldValue Zu ersetzende Zeichen 

newValue Einzufügende Zeichen 
 

RÜCKGABE Geänderter String 

BEISPIEL Example - Replace Characters 

var1 = "10/11/2011" 

Var2 = StrReplace(Var1, "/", ".") 

Var3 = StrReplace(Var1, "/", " - ") 

;--> Var2 = "10.11.2011" 

;--> Var3 = "10 - 11 - 2011" 

 

Example - Replace Quotes with Parse 

Var1 = """John"",""Peter""" 

;--> Var1 = "John","Peter" 

qoute = Parse("^H22;") 

Var2 = StrReplace(Var1, quote, "") 

;--> Var2=John,Peter 

Weitere Informationen finden Sie unter Parse. 

 

StrReverse 

Dreht die Zeichenfolge um. 

StrReverse 

SYNTAX StrReverse(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE Umgekehrter String 

BEISPIEL Var = "PERCEPTIVE SOFTWARE" 

VarR = StrReverse(Var) 

;--> VarR = "ERAWTFOS EVITPECREP" 

 

StrRight 

Formatiert einen String rechtsbündig. 

StrRight 

SYNTAX StrRight(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE Rechtsbündiger String 

BEISPIEL Var = "1234 " 
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VarR = StrRight(Var) 

; VarR = " 1234" 

 

StrTok 

Zerlegt einen String nach einem Trennzeichen und gibt die extrahierte Zeichenfolge zurück. 

StrTok 

SYNTAX StrTok(varName,delimiter) 

PARAMETER varName String oder Variable 

delimiter Trennzeichen 
 

RÜCKGABE Extrahierter String 

BEISPIEL Variable = "1;2;3;4;" 

V = StrTok("Variable", ";") ;--> V="1" Variable="2;3;4;" 

V = StrTok("Variable", ";") ;--> V="2" Variable="3;4;" 

V = StrTok("Variable", ";") ;--> V="3" Variable="4;" 

V = StrTok("Variable", ";") ;--> V="4" Variable="" 

V = StrTok("Variable", ";") ;--> V="" Variable="" 

 

StrToLen 

Bringt eine Zeichenfolge auf eine bestimmte Länge. 

StrToLen 

SYNTAX StrToLen(inString, maxLen, fillChar, doRight) 

PARAMETER inString String oder Variable 

maxLen Ergebnislänge 

Ist die Wert dieses Parameters kleiner als die Länge des Strings, wird der String an 
dieser Position abgeschnitten.  

Ansonsten wird der String auf die angegebene Länge mit dem Füllzeichen 
aufgefüllt. 

fillChar Füllzeichen 

Ist kein Füllzeichen angegeben, so wird ein Leerzeichen verwendet. 

doRight TRUE = Füllzeichen werden am Anfang eingefügt. 

FALSE = Füllzeichen werden am Ende eingefügt. 
 

RÜCKGABE Geänderter String 

BEISPIEL Var = "1234" 

Var10 = StrToLen(Var, 10, "0", TRUE) 

;--> Var10="0000001234" 

Var10 = StrToLen(Var, 10, "0", FALSE) 

;--> Var10="1234000000" 
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StrUpper 

Wandelt einen String in Großbuchstaben um. 

StrUpper 

SYNTAX StrUpper(inString) 

PARAMETER inString String oder Variable 
 

RÜCKGABE String in Großbuchstaben 

BEISPIEL Var = "perceptive software" 

VarUp = StrUpper(Var) 

; VarUp = "PERCEPTIVE SOFTWARE" 

 

StrWord 

Extrahiert den Teil eines Strings, der durch den Delimiter getrennt ist. 

StrWord 

SYNTAX StrWord(inString, wordNumber, delimiter) 

PARAMETER inString String oder Variable 

wordNumber Wort-Nummer beginnend bei 1 

delimiter Trennzeichen 
 

RÜCKGABE Extrahierter Teilstring 

BEISPIEL Var = StrWord("W1.w2.W3",2,".") 

;--> Var = "w2" 

 

StrWordCount 

Bestimmt die Anzahl der mit dem angegebenen Trennzeichen getrennten Wörter. 

StrWordCount 

SYNTAX StrWordCount(inString, delimiter) 

PARAMETER inString String oder Variable 

delimiter Trennzeichen 
 

RÜCKGABE Anzahl der Wörter 

BEISPIEL Var = StrWordCount("W1.w2.W3",".") 

;--> Var = 3 

 

SubString 

Diese Funktion extrahiert einen Teil aus einer Zeichenfolge. Der zu extrahierende Teil wird durch die 
Startposition und die Längenangabe bestimmt. 
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SubString 

SYNTAX SubString(inString, startIndex, length) 

PARAMETER inString Zeichenfolge, aus der ein Teil extrahiert werden soll. 

startIndex Startposition beginnend bei 1. 

length Die Anzahl der Zeichen ab der Startposition, die ausgeschnitten werden. Wird für 
diesen Parameter 0 übergeben, so werden alle Zeichen ab startIndex bis zum 
Ende der Zeichenkette zurückgegeben. 

 

RÜCKGABE Die extrahierte Zeichenfolge. 

BEISPIEL retString = SubString("abc",2,1) 

  

Trim 

Diese Funktion entfernt alle führenden und abschließenden Leerzeichen aus einer Zeichenfolge. 

Trim 

SYNTAX Trim(inString) 

PARAMETER inString Zeichenfolge, aus der die führenden und abschließenden Leerzeichen entfernt 
werden sollen. 

 

RÜCKGABE Die nach Entfernen der Leerzeichen verbleibende Zeichenfolge. 

BEISPIEL retString = Trim("   abc XYZ   ") 

; Result: retString = "abc XYZ" 

 

TrimEnd 

Entfernt alle Leerzeichen am Ende einer Zeichenfolge. 

TrimEnd 

SYNTAX TrimEnd(inString) 

PARAMETER inString Zeichenfolge, aus der die führenden und abschließenden Leerzeichen entfernt 
werden sollen. 

 

RÜCKGABE Die nach Entfernen der abschließenden Leerzeichen verbleibende Zeichenfolge. 

BEISPIEL retString = TrimEnd("   abc XYZ   ") 

; Result: retString = "   abc XYZ" 

 

TrimStart 

Entfernt alle führenden Leerzeichen aus einer Zeichenfolge. 

TrimStart 

SYNTAX TrimStart(inString) 

PARAMETER inString Zeichenfolge, aus der die führenden und abschließenden Leerzeichen entfernt 
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werden sollen. 
 

RÜCKGABE Die nach Entfernen der führenden Leerzeichen verbleibende Zeichenfolge. 

BEISPIEL retString = TrimStart("   abc XYZ   ") 

; Result: retString = "abc XYZ   " 

 

Trunc 

Schneidet die Dezimalstellen einer Fließkommazahl ab. Liegt die Fließkommazahl im Bereich zwischen 
2147483647 und -2147483648, muss der Rückgabewert nach Integer umgewandelt werden. Liegt die 
Fließkommazahl im Bereich zwischen 2147483648 und 9223372036854775807 oder zwischen -
2147483649 und -9223372036854775808, muss der Rückgabewert nach Biginteger umgewandelt 
werden. 

Syntax 

Trunc(value: Double): MonalisaVariable 

 

Parameter Beschreibung 

value Gleitkommazahl 

Rückgabewert 

Integer 

Beispiele 

d = 1.9 

i = Integer(Trunc(d)) 

;--> i = 1 

 

d =  9999999999.001 

i = BigInteger(Trunc(d)) 

;--> i = 9999999999 

UnRegisterLib 

Hebt die Registrierung einer Funktionsbibliothek (DLL) auf. 

UnRegisterLib 

SYNTAX UnRegisterLib(dllFileName) 

PARAMETER dllFileName Name und Pfad der Dll 
 

BEISPIEL UnRegisterLib("C:\Winnt\System\MSLDB_LIB.DLL") 

 

Update 

Ändert einen Datensatz und füllt die Felder mit den neuen Werten. 
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Update 

SYNTAX Update(datasetName,rowNum,fields) 

PARAMETER datasetName Name der Datenmenge 

rowNum Satznummer, nach der Daten eingefügt werden. 

fields Werte der Felder in der richtigen Reihenfolge 
 

BEISPIEL Update("DSName",1,"Perceptive Software","3","08/10/2013") 

 

VerifyPool 

Prüft, ob der angegebene Pool existiert. Falls nicht, wird eine Exception ausgelöst. 

VerifyPool 

SYNTAX VerifyPool(poolName) 

PARAMETER dllFileName Name des zu prüfenden Pools 
 

BEISPIEL VerifyPool("MyPool") 

 

Version 

Ermittelt die Version des MonaLisa-Interpreters. 

Version 

SYNTAX Version() 

RÜCKGABE Versionsnummer 

BEISPIEL MLVersion=Version() 

 

Beispielskript: Datenbankzugriff 

Das folgende Skript führt einen Select auf einer Datenbank aus und iteriert durch das Result. 

myDBALias = "OrderDataDbAlias"     ; Name of existing DB Alias to use for 

connection to the DB 

myDataSet = "MyOrderDataDbDataSet" ; Name of local dataset to use 

  

mySQlStatement = "Select * FROM xml_job WHERE state=:myState and 

SelParams=:mySelParam" ; The sql-statement using parameters 

mySQLStringList = "SqlList" ; Name of the local list to use for the sql-

statement 

  

myParamDescList = "ParamDescList"  ; Name of the local parameter description 

list 

  

InitDatabase(myDBAlias)            ; Initiate DB connection 
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InitDataset(myDataSet, myDBALias)  ; Create local dataset 

  

StringlistAdd(mySQLStringList, mySQlStatement) ; Add sql-statement to the 

sql-stringlist 

  

;Fill parameter description list 

StringListClear(myParamDescList) 

StringListSetValue(myParamDescList, "myState", "ii") 

StringListSetValue(myParamDescList, "mySelParam", "ii") 

  

myState = "6"       ;Local variable used as first parameter 

mySelParam ="0815"  ;Local variable used as second parameter 

  

SetSQL(myDataSet, mySQLStringList)     ; Setting sql-statement (with no 

parameters in the statement, sql will be executed immediately) 

PrepareSQL(myDataSet, myParamDescList) ; Executing sql-statement with 

parameters 

  

While (EOF(myDataSet) = false)                     ; As long as not EndOfFile 

   BundleName  = GetField(myDataSet,"BundleName")  ; Get the desired data 

   Protocol("BundleName: {0}", 8, BundleName)      ; Do something with the 

data 

   Next(myDataSet)                                 ; Position dataset cursor 

to next set of data 

End-while 
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Xdata Funktionen 

Über Xdata-Funktionen 

Diese Funktionen können Sie in Leseskripten von Datenobjekten verwenden. 

Transaction Control 

Über Transaction Control 

Mit Hilfe der Methoden StartTransaction, Commit und Rollback ist es möglich mehrere DB-Aktionen 
(Select, Update, Delete, Insert) zu einer Transaktion zusammenzufassen. 

Beispiel 

Im folgenden Skript für eine Oracle-DB wird mit Q1 ein Select auf der Datenbank ausgeführt. 

Am Ende der Verarbeitung wird im Skript dann mit ExecuteQuery() ein Update auf den zuvor selektierten 
Satz ausgeführt. 

SQL Statements 

Q1: select * from TEST where status = 0 and id = (select min(id) from test 

where status = 0) for update 

Update_Status: update TEST set status = 1 where id = :ID 

  

Damit der Datensatz zwischen dem Ausführen von Q1 und Update_Status für andere DB-Sessions 
gesperrt ist, muss die Select-Anweisung bereits eine Update-Sperre mit for update setzen. 

Damit die DB-Sperre erhalten bleibt, bis der Update ausgeführt wurde, müssen beide SQL-Befehle in 
einer Transaktion ausgeführt werden. 

db.StartTransaction() 

db.WorkWithQuery("Q1") 

db.ApplyDataSet() 

… 

system.ID = db.GetField("ID") 

db.ExecuteQuery("Update_Status") 

db.Commit() 

StartTransaction 

Startet eine Transaktion auf der Datenbank. 

Syntax 

StartTransaction() 

Rückgabewert 

- 

Commit 

Beendet eine Datenbank-Transaktion. 
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Commit 

SYNTAX Commit() 

BEISPIEL Commit() 

  

Rollback 

Verwirft alle Änderungen, Einfügungen und Löschungen der aktuellen Transaktion und beendet sie. 

RollBack 

SYNTAX RollBack() 

 

AddDataRecord 

Diese Methode fügt dem aktuellen Datenobjekt einen Datensatz hinzu. 

AddDataRecord 

SYNTAX AddDataRecord(columnValues) 

PARAMETER columnValues Werte, die dem Datenobjekt als Datensatz hinzugefügt werden 
 

BEISPIEL db.AddDataRecord(1234,"John","Miller") 

  

ApplyDataRecord 

Übernimmt den aktuellen Datensatz in das logische Datenmodell. 

ApplyDataRecord 

SYNTAX ApplyDataRecord() 

BEISPIEL db.ApplyDataRecord() 

  

ApplyDataSet 

Übernimmt die mit der letzten Leseanweisung gelesenen Daten in das logische Datenmodell. Dabei 
werden alle Datensätze übernommen, wenn es sich um eine 1:N Beziehung handelt. 

ApplyDataSet 

SYNTAX ApplyDataSet() 

BEISPIEL db.ApplyDataSet() 

  

DefineContainer 

Definiert einen Container, um Werte aus einer Datenbank-Spalte für sogenannte Containerspalten zu 
extrahieren. 
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DefineContainer 

SYNTAX DefineContainer(usingMode, fieldName, delimiter) 

DefineContainer(usingMode, fieldName, delimiterList) 

PARAMETER usingMode Atuell nicht verwendet, reserviert für zukünftige Erweiterungen. 

fieldName Name des Container-Feldes in der Datenbank-Tabelle. 

delimiter Angabe des ASCII-Code des Trennzeichens, z. B. 44 für ein Komma. 

delimiterList Kommagetrennte Liste von Trennzeichen. Ein Trennzeichen wird durch seinen 
ASCII-Wert angegeben. Beispiel: "44,59" legt als mögliche Trennzeichen das 
Komma und das Semikolon fest. 

 

BEISPIEL db.WorkWithQuery("Q1") 

db.DefineContainer(0, "ContainerCol", 59) 

db.ApplyDataSet() 

  

Eof 

Ermittelt, ob der Cursor am Ende der Datenmenge steht. 

Eof 

SYNTAX Eof() 

RÜCKGABE TRUE = Eof erreicht. 

FALSE = Eof nicht erreicht. 

BEISPIEL End_Of_File = db.Eof() 

  

ExecuteQuery 

Führt eine SQL-Abfrage aus. 

ExecuteQuery 

SYNTAX ExecuteQuery(queryName) 

PARAMETER queryName Name der zu auszuführenden Abfrage 
 

BEISPIEL db.ExecuteQuery("Q2") 

  

First 

Positioniert den Datensatzzeiger an den Anfang des aktuellen Datenobjekts. 

First 

SYNTAX First() 

BEISPIEL db.First() 
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GetField 

Gibt den Feldwert als String zurück. 

GetField 

SYNTAX GetField(fieldName) 

PARAMETER fieldName Name der Spalte 
 

RÜCKGABE Feldwert 

BEISPIEL db.WorkWithQuery("Q1") 

db.ApplyDataSet() 

System.Par_Name = db.GetField("PAR_NAME") 

  

Last 

Positioniert den Datensatzzeiger auf den letzten Datensatz des aktuellen Datenobjekts. 

Last 

SYNTAX Last() 

BEISPIEL db.Last() 

  

Meldung 

Falls ein Fehler aufgetreten ist, kann dieser über diese Methode abgerufen werden. 

Syntax 

Meldung() 

Rückgabewert 

Fehlermeldung 

Beispiel 

FM=db.Meldung() 

Message 

Falls ein Fehler aufgetreten ist, kann dieser über diese Methode abgerufen werden. 

Syntax 

Message() 

Rückgabewert 

Fehlermeldung 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 207 von 709 

Beispiel 

FM=db.Message() 

  

Next 

Positioniert den Datensatzzeiger des aktuellen Datenobjekts auf dem nächsten Datensatz. 

Next 

SYNTAX Next() 

BEISPIEL db.Next() 

 

PrepareParameter 

Unbenannte Parameter (%s) werden in der SQL-Anweisung ersetzt, bevor dieses an die DB übermittelt 
wird. 

Um nun den zu verwendenden Wert zu erhalten, muss angegeben werden in welcher Variablen im 
SystemPool sich der Wert befindet.  

Verwenden Sie hierfür die Funktion PrepareParameter. Dieser Funktion wird ein kommagetrennter String 
übergeben, der die Namen der entsprechenden MonaLisa-Variablen in der Reihenfolge enthält, wie sie in 
der SQL-Anweisung verwendet werden sollen. 

Die unbenannten Parameter müssen so abgelegt werden, wie sie von der Datenbank erwartet werden, 
also z. B. mit einfachen Hochkommata umschlossen. 

PrepareParameter 

SYNTAX PrepareParameter(paramValues) 

PARAMETER paramValues Kommaseparierte Namen der Variablen. 
 

BEISPIEL Leseskript 

system.ParNum = "0815" 

system.Nr = "2" 

system.Type = "N" 

db.PrepareParameter("LfdNr, Type") 

db.WorkWithQuery("Q1") 

db.ApplyDataSet() 

 

Query 

Select * from "ACCOUNTS.DB" 

where (ACC_Num = %s) 

AND (ACC_Par_Num = :ParNum) 

AND (ACC_Type = %s) 

 

Prev 

Positioniert den Datensatzzeiger des aktuellen Datenobjekts auf dem vorherigen Datensatz. 
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Prev 

SYNTAX Prev() 

BEISPIEL db.Prev() 

 

RowCount 

Gibt die Anzahl der gelesenen Datensätze zurück. 

RowCount 

SYNTAX RowCount() 

RÜCKGABE Anzahl der Datensätze 

BEISPIEL i=db.Rowcount() 

 

StartProcedure 

Führt eine StoredProcedure aus. 

Syntax 

StartProcedure(procedureName: String) 

StartProcedure(procedureName: String ,usingMode: Integer) 

Parameter Bedeutung 

procedureName Name der StoredProcedure. 

usingMode 
0 

Bindung über die Parameteranordnung. 

Die Parameter werden in der Reihenfolge der StoredProcedure-Definition angegeben. 

1 Bindung über die Parameternamen:. 

Die Parameter werden über Namensvergleich übergeben. 

Rückgabewert 

- 

Beispiel 

db.StartProcedure("DM_PROCEDURE", 1) 

WorkWithQuery 

Öffnet eine Datenmenge mittels SQL-Query. 

WorkWithQuery 

SYNTAX WorkWithQuery(queryName) 

PARAMETER queryName Name der Query 
 

BEISPIEL db.WorkWithQuery("Q1") 
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Datumsfunktionen 

Über MLDate 

Das MonaLisa-Objekt MLDate stellt Datumsfunktionen zur Verfügung gestellt. Um das Objekt zu laden, 
verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("Date","MLDate") 

Formatmasken 

Die bei manchen Methoden als Parameter anzugebende Formatmaske muss dabei den Regeln des .NET 
Frameworks entsprechen. 

Beispiele 

Formatmaske Ergebnis 

dd Tag zweistellig numerisch. 

ddd Name des Wochentags (abgekürzt). 

dddd Name des Wochentags (ausgeschrieben). 

MM Monat zweistellig numerisch. 

MMM Name des Monats (abgekürzt). 

MMMM Name des Monats (ausgeschrieben). 

yy Jahr in zweistelliger Form. 

yyyy Jahr in vierstelliger Form. 

hh Stunden 

mm Minuten 

ss Sekunden 

Alle Datums- und Zeit-Formatierungsstring des .NET Frameworks werden unterstützt. Weitere 
Informationen finden Sie unter "Date and Time Format Strings" in msdn.microsoft.com. 

Methoden der Klasse MLDate 

CurrentDate 

Liefert das aktuelle Datum als Zahl. 

CurrentDate 

SYNTAX CurrentDate() 

RÜCKGABE Datum als Zahl. 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsInt = date.CurrentDate() 

  

CurrentDateToString 

http://msdn.microsoft.com/
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Liefert das aktuelle Datum als Datumsstring. 

CurrentDateToString 

SYNTAX CurrentDateToString(format) 

PARAMETER format Formatmaske, beschreibt den Aufbau des Datumstrings 
 

RÜCKGABE Aktuelles Datum als formatierter Datumsstring. 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsStr = date.CurrentDateToString("MM.dd.yyyy") 

  

DateStringToInt64 

Wandelt einen Datumsstring in eine Datumszahl. 

DateStringToInt64 

SYNTAX DateStringToInt64(format, date) 

PARAMETER format Formatmaske, die den Aufbau des Datumstrings beschreibt. 

date Der zu konvertierend Datumsstring. 
 

RÜCKGABE Datum als Zahl. 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

DateStrToInt = date.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy", "10/31/2013") 

  

DayOfWeek 

Liefert für die angegebene Datumszahl den Wochentag als Zahl. 

DayOfWeek 

SYNTAX DayOfWeek(date) 

PARAMETER date Integer-Datum 
 

RÜCKGABE Wochentagsnummer 

0 = Sonntag bis 6 = Samstag 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsInt = date.CurrentDate() 

DayOfWeek = date.DayOfWeek(CurrDateAsInt) 

  

DaysInMonth 

Ermittelt die Anzahl der Tage des angegebenen Monats im angegebenen Jahr. 

DaysInMonth 

SYNTAX DaysInMonth(month, year) 

PARAMETER month Monat als Zahl 
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year Jahr als Zahl 
 

RÜCKGABE Anzahl der Tage. 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

DaysInMonth = date.DaysInMonth(2, 2014) 

  

FormatDateTimeString 

Formatiert den angegebenen Datumsstring in einen der Formatmaske entsprechenden Datumsstring. 

FormatDateTimeString 

SYNTAX FormatDateTimeString(format, date) 

PARAMETER format Formatmaske, die den Aufbau des Datumstrings beschreibt. 

date Datumsstring 
 

RÜCKGABE Formatierter Datumsstring 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

FormatedDateTimeStr = date.FormatDateTimeString("MM/dd/yyyy", 

"31/10/2014") 

  

IncDate 

Addiert eine bestimmte Anzahl von Tagen, Monaten und Jahren zu einem Datum. Wird eine negative 
Anzahl angegeben, wird diese von dem Datum subtrahiert. 

IncDate 

SYNTAX IncDate(date, days, months, years) 

PARAMETER date Datum als Zahl. 

days Anzahl der Tage. 

months Anzahl Monate 

years Anzahl Jahre 
 

RÜCKGABE Datumszahl 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsInt = date.CurrentDate() 

IncDateInt = date.IncDate(CurrDateAsInt, 10, 0, 0) 

  

Int64ToDateString 

Wandelt die angegebene Datumszahl in einen formatierten Datumsstring. 

Int64ToDateString 

SYNTAX Int64ToDateString(format, date) 
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PARAMETER format Formatmaske, die den Aufbau des Datumstrings beschreibt. 

date Datum als Zahl. 
 

RÜCKGABE Datum als formatierter Datumsstring. 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsInt = date.CurrentDate() 

DateIntToStr = date.Int64ToDateString("MM.dd.yyyy", CurrDateAsInt) 

  

IsLeapYear 

Prüft ob es sich bei der angegebenen Jahreszahl um ein Schaltjahr handelt. 

IsLeapYear 

SYNTAX IsLeapYear(year) 

PARAMETER year Jahr als Zahl 
 

RÜCKGABE TRUE = Schaltjahr. 

FALSE = Kein Schaltjahr 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

IsLeapYear = date.IsLeapYear(2014) 

  

WeekOfYear 

Liefert die Wochennummer der angegebenen Datumszahl gemäß ISO 8601 . 

WeekOfYear 

SYNTAX WeekOfYear(date) 

PARAMETER date Datumszahl 
 

RÜCKGABE Wochennummer 

BEISPIEL GetObject("date","MLDate") 

CurrDateAsInt = date.CurrentDate() 

WeekOfYear = date.WeekOfYear(CurrDateAsInt) 
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Dateiverarbeitung 

Über MLDos 

Das MonaLisa Objekt MLDos ermöglicht den Zugriff auf Dateien und die Ausführung von 
Dateioperationen. Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("DOS", "MLDos") 

Methoden der Klasse MLDos 

ChangeExtension 

Ändert die Erweiterung einer Pfadzeichenfolge. 

ChangeExtension 

SYNTAX ChangeExtension(path, extension) 

PARAMETER Zu ändernde Pfadinformationen. 

RÜCKGABE Eine Zeichenfolge, die die geänderten Pfadinformationen enthält. 

  

Combine 

Kombiniert zwei Pfadzeichenfolgen. 

CloseSQL 

SYNTAX Combine(path1, path2) 

PARAMETER path1 Erster Pfad 

path2 Zweiter Pfad 
 

RÜCKGABE Eine Zeichenfolge mit dem kombinierten Pfad. 

Wenn einer der beiden angegebenen Pfade eine Zeichenfolge der Länge 0 ist, gibt diese Methode 
den anderen Pfad zurück. Wenn path2 einen absoluten Pfad enthält, gibt diese Methode path2 

zurück. 

  

CopyFile 

Kopiert eine vorhandene Datei in eine neue Datei. 

CopyFile 

SYNTAX CopyFile(sourceFileName, destFileName) 

CopyFile(sourceFileName, destFileName, overwrite) 

PARAMETER Name der Zieldatei. 

Dies darf kein Verzeichnis und, falls der Parameter &apos;overwrite&apos; nicht angegeben ist, 
keine vorhandene Datei sein. 

overwrite True, wenn die Zieldatei überschrieben werden kann, sonst False. 
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CreateTextFile 

Erzeugt eine Text-Datei, die zum Lesen, Schreiben oder Anfügen geöffnet werden kann. 

CreateTextFile 

SYNTAX CreateTextFile(newLine) 

PARAMETER inputFileName Definiert den String für den Zeilenumbruch. Wird der Parameter nicht 
angegeben, wird CRLF ("\r\n" - $0D $0A) als Default für den Zeilenumbruch 
verwendet. 

Mögliche Werte 

DOS.NewLineLF = LineFeed ("\n" - $0A) 

DOS.NewLineCRLF = CarriageReturn/LineFeed ("\r\n" - $0D $0A) 
 

RÜCKGABE MonaLisaTextFile-Objekt, das zum Lesen, Schreiben oder Anfügen geöffnet werden kann. 

 

CreateDirectory 

Erstellt alle Verzeichnisse und Unterverzeichnisse entsprechend der Angabe in path. 

CreateDirectory 

SYNTAX CreateDirectory(path) 

PARAMETER path Zu erstellender Verzeichnispfad. 
 

  

DeleteDirectory 

Löscht das angegebene Verzeichnis und wenn angegeben, alle Unterverzeichnisse dieses 
Verzeichnisses. 

DeleteDirectory 

SYNTAX DeleteDirectory(path) 

DeleteDirectory(path, recursive) 

PARAMETER path Name des zu entfernenden leeren Verzeichnisses. Dieses Verzeichnis muss 
schreibbar oder leer sein. 

recursive TRUE = Löschen der Verzeichnisse, Unterverzeichnisse und Dateien in path. 

False = Verzeichnisse, Unterverzeichnisse und Dateien nicht löschen. 
 

  

DeleteFile 

Löscht die angegebene Datei. 

Hinweis Ist die angegebene Datei nicht vorhanden, wird keine Exception ausgelöst. 

DeleteFile 

SYNTAX DeleteFile(path) 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 216 von 709 

PARAMETER path Name der zu löschenden Datei 
 

  

DeleteFiles 

Löscht alle Dateien in einem Verzeichnis und ggf. Unterverzeichnis, die dem Suchmuster entsprechen. 

DeleteFiles 

SYNTAX DeleteFiles(path, searchPattern, recursive) 

PARAMETER path Name des Verzeichnisses. 

searchPattern Suchzeichenfolge für die Überprüfung der Namen von Dateien in path auf 

Übereinstimmungen. 

recursive TRUE = Unterverzeichnisse durchsuchen. 

FALSE = Unterverzeichnisse nicht durchsuchen. 
 

  

DirectoryExists 

Bestimmt, ob der angegebene Pfad auf ein vorhandenes Verzeichnis auf einem Datenträger verweist. 

DirectoryExists 

SYNTAX DirectoryExists(path) 

PARAMETER path Zu testender Pfad 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Pfad existiert. 

FALSE = Der Pfad existiert nicht. 

  

ExecuteSynchron 

Startet die angegebene Anwendung und gibt den ExitCode zurück, wenn die Anwendung geschlossen 
wird. 

Hinweis für 64-Bit Betriebsysteme: 

Perceptive Document Composition ist eine 32-Bit Anwendung. 

Soll mit dem Befehl ExecuteSynchron ein Programm aus dem Verzeichnis 

%windir%\System32 bzw. 

C:\windows\System32 

aufgerufen werden, ist statt dessen das Verzeichnis 

%windir%\Sysnative bzw. 

c:\windows\Sysnative 

anzugeben. 

Weitere Informationen hierzu finden Sie unter folgendem Link: 

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/aa384187(v=vs.85).aspx 
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Syntax 

ExecuteSynchron(string file, string parameter, bool hide) 

Parameter Bedeutung 

file Anwendung mit Pfad 

parameter Parameter der Anwendung 

hide True: Die Anwendung wird unsichtbar gestartet. 

False: Die Anwendung wird sichtbar gestartet. 

Rückgabewert 

Exitcode der Anwendung 

FileAppendText 

Öffnet eine Datei, fügt die angegebene Zeichenfolge an die Datei an und schließt dann die Datei. 

Wenn die Datei nicht vorhanden ist, erstellt diese Methode eine Datei, schreibt die angegebene 
Zeichenfolge in die Datei und schließt die Datei dann. 

Syntax 

FileAppendText(string fileName, string content) 

FileAppendText(string fileName, string content, string encoding) 

Parameter Bedeutung 

fileName Die Datei, an die die angegebene Zeichenfolge angefügt werden soll. 

content Die Zeichenfolge, die an die Datei angefügt werden soll. 

encoding Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring. In diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name 

 Anzeigename 

Beispiel: 

 "1252" 

 "windows-1252" 

 "Westeuropäisch" (Windows) 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 
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737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 
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1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 
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20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 
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20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 
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57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  

Rückgabewert 

- 

FileExists 

Bestimmt, ob die angegebene Datei vorhanden ist. 

Syntax 

FileExists(string path) 

Parameter Bedeutung 

path Zu überprüfende Datei 

Rückgabewert 

Wert Bedeutung 

True Der Aufrufer verfügt über die erforderlichen Berechtigungen und path enthält den Namen einer 

vorhandenen Datei. 

False Für path wurde ein ungültiger Pfad oder eine Zeichenfolge der Länge 0 (null) festgelegt. 

Wenn ein Aufrufer nicht über ausreichende Berechtigungen zum Lesen der angegebenen Datei 
verfügt, wird keine Exception ausgelöst. 
Die Methode gibt False zurück, unabhängig vom Vorhandensein von path. 

  

FileReadAllBytes 

Öffnet eine Datei, liest deren Inhalt in ein Byte-Array und schließt dann die Datei. 

FileReadAllBytes 

SYNTAX FileReadAllBytes(fileName) 

PARAMETER fileName Die zu öffnende Datei 
 

RÜCKGABE Der komplette Dateiinhalt in einem Byte-Array. 

 

FileReadAllText 

Öffnet eine Textdatei, liest alle Zeilen der Datei in eine Zeichenfolge ein und schließt dann die Datei. 
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FileReadAllText 

SYNTAX FileReadAllText(fileName) 

FileReadAllText(fileName, encoding) 

PARAMETE
R 

fileNam
e 

Die zu öffnende Datei 

encodin
g 

Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  

 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 
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869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 
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10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 
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20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 
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29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  
 

RÜCKGABE Eine Zeichenfolge, die alle Zeilen der Datei enthält. 

  

FileSize 

Gibt die Größe einer Datei zurück. 

FileReadAllText 

SYNTAX FileSize(fileName) 

PARAMETER fileName Name der Datei 
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RÜCKGABE Größe der Datei. 

  

GetCommandLine 

Ruft die Befehlszeile für diesen Prozess ab. 

GetCommandLine 

SYNTAX GetCommandLine() 

RÜCKGABE Zeichenfolge mit den Befehlszeilenargumenten. 

  

GetCommandLineArgByName 

Gibt das angegebene Befehlszeilenargument zurück. 

GetCommandLineArgByName 

SYNTAX GetCommandLineArgByName(name) 

PARAMETER name Name des Befehlszeilenargumentes 
 

RÜCKGABE Wert des Befehlszeilenarguments oder Leerstring, falls der Parameter nicht existiert. 

  

GetCommandLineArgs 

Gibt ein kommaseparierten String mit den Befehlszeilenargumenten für den aktuellen Prozess zurück. 

GetCommandLineArgs 

SYNTAX GetCommandLineArgs() 

RÜCKGABE Kommaseparierter String mit den Befehlszeilenargumenten oder Leerstring. 

  

GetCurrentDirectory 

Ruft das aktuelle Arbeitsverzeichnis der Anwendung ab. 

GetCurrentDirectory 

SYNTAX GetCurrentDirectory() 

RÜCKGABE Zeichenfolge, die den Pfad des aktuellen Arbeitsverzeichnisses enthält. 

  

GetDirectories 

Gibt die Namen der Unterverzeichnisse im angegebenen Verzeichnis als kommaseparierten String 
zurück. 

GetDirectories 

SYNTAX GetDirectories(path) 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 229 von 709 

GetDirectories(path, searchPattern) 

GetDirectories(path, searchPattern, recursive) 

PARAMETER path Der Pfad, dessen Unterverzeichnisnamen zurückgegeben werden sollen. 

searchPattern Suchzeichenfolge für die Überprüfung der Namen von Dateien in path auf 

Übereinstimmungen. 

recursive TRUE = Unterverzeichnisse durchsuchen. 

FALSE = Unterverzeichnisse nicht durchsuchen. 
 

RÜCKGABE Kommaseparierter String mit allen Namen der Unterverzeichnisse. 

  

GetDirectoryName 

Gibt die Verzeichnisinformationen für die angegebene Pfadzeichenfolge zurück. 

GetDirectoryName 

SYNTAX GetDirectoryName(path) 

PARAMETER path Pfad einer Datei oder eines Verzeichnisses. 
 

RÜCKGABE String, der die Verzeichnisinformationen für path enthält, oder Leerstring wenn path ein 
Stammverzeichnis bezeichnet, eine leere Zeichenfolge ("") ist. Leerstring, wenn path keine 
Verzeichnisinformationen enthält. 

  

GetDirectoryRoot 

Gibt für den angegebenen Pfad die Informationen über Volume, Stammverzeichnis oder beides zurück. 

GetDirectoryRoot 

SYNTAX GetDirectoryRoot(path) 

PARAMETER path Pfad einer Datei oder eines Verzeichnisses. 
 

RÜCKGABE Zeichenfolge, die für den angegebenen Pfad die Informationen über Volume, Stammverzeichnis 
oder beides enthält. 

  

GetEnvironmentVariable 

Ruft den Wert einer Umgebungsvariable ab. 

GetEnvironmentVariable 

SYNTAX GetEnvironmentVariable(variable) 

PARAMETER variable Name der Umgebungsvariablen. 
 

RÜCKGABE Der Wert der von variable angegebenen Umgebungsvariablen oder Leerstring, wenn die 

Umgebungsvariable nicht gefunden wird. 

  

GetExtension 
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Gibt die Erweiterung der angegebenen Pfadzeichenfolge zurück. 

GetExtension 

SYNTAX GetExtension(path) 

PARAMETER path Pfadzeichenfolge, aus der die Erweiterung abgerufen werden soll. 
 

RÜCKGABE String, die die Erweiterung des angegebenen Pfades (einschließlich ".") enthält. 

  

GetFileName 

Gibt den Dateinamen und die Erweiterung der angegebenen Pfadzeichenfolge zurück. 

GetFileName 

SYNTAX GetFileName(path) 

PARAMETER path Pfadzeichenfolge, aus der der Dateiname und die Erweiterung abgerufen werden 
sollen. 

 

RÜCKGABE String bestehend aus den Zeichen nach dem letzten Verzeichniszeichen in path. Wenn das letzte 
Zeichen von path ein Verzeichnis- bzw. Volumetrennzeichen ist, gibt diese Methode Empty zurück. 

  

GetFileNameWithoutExtension 

Gibt den Dateinamen der angegebenen Pfadzeichenfolge ohne Erweiterung zurück. 

GetFileNameWithoutExtension 

SYNTAX GetFileNameWithoutExtension(path) 

PARAMETER path Pfad der Datei 
 

RÜCKGABE String, der die von GetFileName zurückgegebene Zeichenfolge enthält, ohne den letzten Punkt (.) 
und alle folgenden Zeichen. 

  

GetFiles 

Gibt die Namen der Dateien im angegebenen Verzeichnis als kommaseparierten String zurück. 

GetFiles 

SYNTAX GetFiles(path) 

GetFiles(path, searchPattern) 

GetFiles(path, searchPattern, recursive) 

PARAMETER path Das Verzeichnis, aus dem die Dateien abgerufen werden. 

searchPattern Suchzeichenfolge für die Überprüfung der Namen von Dateien in path auf 
Übereinstimmungen. Der Parameter darf nicht mit zwei Punkten ("..") enden 
oder zwei Punkte ("..") enthalten. 

recursive TRUE = Suche im aktuellen Verzeichnis und in allen Unterverzeichnissen. 
Hinweis Wenn das aktuelle Verzeichnis mit allen Unterverzeichnissen 

durchsucht wird und die Verzeichnisstruktur eine Verknüpfung enthält, so 
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dass eine Schleife entsteht, führt der Suchvorgang in eine Endlosschleife. 

FALSE = Suche nur im aktuellen Verzeichnis. 
 

RÜCKGABE Ein kommaseparierten String von Dateinamen im angegebenen Verzeichnis. 

Bei Angabe des Parameters searchPattern wird ein kommaseparierten String zurückgegeben, der 
die Namen der Dateien im angegebenen Verzeichnis enthält, die dem angegebenen Suchmuster 
entsprechen. Dateinamen enthalten den vollständigen Pfad. 

  

GetFileSystemEntries 

Gibt die Namen aller Dateien und Unterverzeichnisse im angegebenen Verzeichnis als 
kommaseparierten String zurück. 

GetFileSystemEntries 

SYNTAX GetFileSystemEntries(path) 

GetFileSystemEntries(path, searchPattern) 

PARAMETER path Das Verzeichnis, für das die Namen von Dateien und Unterverzeichnissen 
zurückgegeben werden. 

searchPattern Suchzeichenfolge für die Überprüfung der Namen von Dateien in path auf 
Übereinstimmungen. Der Parameter darf nicht mit zwei Punkten ("..") enden 
oder zwei Punkte ("..") enthalten. 

 

RÜCKGABE Ein kommaseparierter String, der die Namen der Dateisystemeinträge im angegebenen Verzeichnis 

enthält und bei Angabe von searchPattern den angegebenen Suchkriterien entsprechen. 

  

GetFullPath 

Gibt den absoluten Pfad für die angegebene Pfadzeichenfolge zurück. 

GetFullPath 

SYNTAX GetFullPath(path) 

PARAMETER path Datei oder Verzeichnis, für das die absoluten Pfadinformationen abgerufen werden 
sollen. 

 

RÜCKGABE Zeichenfolge, die den voll gekennzeichneten Speicherort von path enthält, z. B. "C:\MyFile.txt". 

  

GetLogicalDrives 

Ruft die Namen der logischen Laufwerke auf diesem Computer im Format "<Laufwerkbuchstabe>:\" ab. 

GetLogicalDrives 

SYNTAX GetLogicalDrives() 

RÜCKGABE Die logischen Laufwerke auf diesem Computer. 

  

GetParentDirectory 
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Gibt den Namen des übergeordnete Verzeichnis des angegebenen Pfads ab, sowohl für absolute als 
auch für relative Pfade. 

GetParentDirectory 

SYNTAX GetParentDirectory(path) 

PARAMETER path Der Pfad, dessen übergeordnetes Verzeichnis abgerufen werden soll. 
 

RÜCKGABE Das übergeordnete Verzeichnis oder Leerstring, wenn path das Stammverzeichnis ist, 

einschließlich des Stammverzeichnisses eines UNC-Server- oder Freigabenamens. 

  

GetPathRoot 

Ruft die Informationen über das Stammverzeichnis des angegebenen Pfades ab. 

GetPathRoot 

SYNTAX GetPathRoot(path) 

PARAMETER path Pfad von dem Informationen über das Stammverzeichnis abgerufen werden. 
 

RÜCKGABE Eine Zeichenfolge, die das Stammverzeichnis von path enthält, z. B. "C:\", oder Leerstring, wenn 

path keine Informationen über das Stammverzeichnis enthält. 

  

GetRandomFileName 

Gibt einen zufälligen Ordnernamen oder Dateinamen zurück. 

GetRandomFileName 

SYNTAX GetRandomFileName() 

RÜCKGABE Ein zufälliger Ordnername oder Dateiname. 

Hinweise 

 Diese Methode gibt eine kryptografisch starke Zufallszeichenfolge zurück, die entweder als 
Ordnername oder als Dateiname verwendet werden kann. 

 Im Gegensatz zu GetTempFileName erstellt GetRandomFileName keine Datei. 

 Wenn die Sicherheit des Dateisystems von höchster Bedeutung ist, sollte diese Methode anstelle 
von GetTempFileName verwendet werden. 

GetTempFileName 

Erstellt eine eindeutig benannte temporäre Datei auf dem Datenträger mit der Endung .tmp und einer 
Größe von 0 Byte und gibt den vollständigen Pfad dieser Datei zurück. 

GetTempFileName 

SYNTAX GetTempFileName() 

RÜCKGABE String, der den vollständigen Pfad der temporären Datei enthält. 
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GetTempPath 

Gibt den Pfad des temporären Ordners des aktuellen Systems zurück. 

GetTempPath 

SYNTAX GetTempPath() 

RÜCKGABE String, der die Pfadinformationen eines temporären Verzeichnisses enthält. 

  

HasExtension 

Bestimmt, ob ein Pfad eine Dateinamen-Erweiterung enthält. 

HasExtension 

SYNTAX HasExtension(path) 

PARAMETER path Pfad in dem nach einer Erweiterung gesucht werden soll. 
 

RÜCKGABE TRUE = Die Zeichen, die auf das letzte Verzeichnistrennzeichen (\\ oder /) oder 
Volumetrennzeichen (:) im Pfad folgen, enthalten einen Punkt (.), gefolgt von einem oder mehreren 
Zeichen. 

FALSE = Der Pfad enthält keine Dateinamen-Erweiterung . 

  

IsPathRooted 

Ruft einen Wert ab, der angibt ob die angegebene Pfadzeichenfolge absolute oder relative 
Pfadinformationen enthält. 

IsPathRooted 

SYNTAX IsPathRooted(path) 

PARAMETER path Zu testender Pfad. 
 

RÜCKGABE TRUE = path enthält einen absoluten Pfad. 

FALSE = path enthält einen relativen Pfad. 

  

MoveDirectory 

Verschiebt eine Datei oder ein Verzeichnis und dessen Inhalt an einen neuen Speicherort. 

MoveDirectory 

SYNTAX MoveDirectory(sourceDirName, destDirName) 

PARAMETER sourceDirName Pfad der Datei oder des Verzeichnisses, das verschoben werden soll. 

destDirName Pfad zum neuen Speicherort für sourceDirName. 

Wenn sourceDirName eine Datei ist, muss destDirName auch ein 

Dateiname sein. 
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MoveFile 

Verschiebt eine angegebene Datei an einen neuen Speicherort und ermöglicht das Angeben eines neuen 
Dateinamens. 

Syntax 

MoveFile(string sourceFileName, string destFileName) 

Parameter Bedeutung 

sourceFileName Name der zu verschiebenden Datei 

destFileName Neuer Pfad der Datei 

Rückgabewert 

- 

ReplaceFile 

Ersetzt den Inhalt einer angegebenen Datei mit dem Inhalt einer anderen Datei, löscht die ursprüngliche 
Datei und erstellt eine Sicherung der ersetzten Datei. 

ReplaceFile 

SYNTAX ReplaceFile(sourceFileName, destinationFileName, destinationBackupFileName) 

PARAMETER sourceFileName Der Name einer Datei, die die von destinationFileName 

angegebene Datei ersetzt. 

destinationFileName Name der zu ersetzenden Datei. 

destinationBackupFileName Der Name der Sicherungsdatei, die ersetzt wird oder 
Leerstring wenn keine Sicherungskopie der Datei erstellt 
werden soll. 

 

 

SetCurrentDirectory 

Legt das aktuelle Arbeitsverzeichnis der Anwendung auf das angegebene Verzeichnis fest. 

SetCurrentDirectory 

SYNTAX SetCurrentDirectory(path) 

PARAMETER path Pfad des aktuellen Arbeitsverzeichnisses. 
 

 

Eigenschaften der Klasse MLDos 

Eigenschaft Beschreibung 

NewLine Ruft die für diese Umgebung definierte Zeichenfolge für einen Zeilenumbruch ab. 

NewLineLF Gibt LineFeed als String zurück ("\n" - $0A). 

NewLineCRLF Gibt CarriageReturn/LineFeed (CRLF) als String zurück ("\r\n" - $0D $0A). 
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Methoden der Klasse MonaLisaTextFile 

Append 

Öffnet eine Datei zum Anfügen von Text. 

Append 

SYNTAX Append(string fileName) 

Append(string fileName, string encoding) 

PARAMETE
R 

fileNam
e 

Pfad zu der Datei, an die angefügt wird. 

encodin
g 

Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  

 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 
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864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 
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1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 
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20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 
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28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  
 

BEISPIEL File.Append("c:\temp\test.txt") 

  

Close 

Schließt eine geöffnete Datei. 
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Close 

SYNTAX Close() 

BEISPIEL Close() 

  

Create 

Erstellt oder öffnet eine Datei zum Schreiben von Text. 

Create 

SYNTAX Create(fileName) 

Create(fileName, encoding) 

PARAMETE
R 

fileNam
e 

Zu erstellende oder zu öffnende Datei. 

encodin
g 

Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  

 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 
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861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 
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1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 
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20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 
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28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 
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Eof 

Prüft ob der Cursor am Ende der Datei steht. 

Eof 

SYNTAX Eof() 

RÜCKGABE TRUE = Eof erreicht. 

FALSE = Eof nicht erreicht. 

  

Flush 

Löscht sämtliche Puffer und schreibt diese in die Datei. 

Flush 

SYNTAX Flush() 

  

Open 

Öffnet eine Datei zum Lesen von Text. 

Öffnen 

SYNTAX Open(fileName) 

Open(fileName, encoding) 

PARAMETE
R 

fileNam
e 

Die zu öffnende Datei 

encodin
g 

Die folgenden Werte können als Encoding-Parameter verwendet werden. 

 Leerstring. In diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet.  

 Code page, z. B. "1252" 

 Name, z. B. "windows-1252" 

 Anzeigename, Z. B. "Western European" (Windows) 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 
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852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 
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1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 
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20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 
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28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 
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57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  
 

  

ReadLine 

Liest eine Zeile von Zeichen aus der aktuellen Datei und gibt die Daten als Zeichenfolge zurück. 

ReadLine 

SYNTAX ReadLine() 

RÜCKGABE Die nächste Zeile der Datei oder Leerstring, wenn das Ende der Datei erreicht ist. 

 

ReadToEnd 

Liest die Datei von der aktuellen Position bis zum Ende der Datei. 

ReadToEnd 

SYNTAX ReadToEnd() 

RÜCKGABE Der Rest der Datei als Zeichenfolge, von der aktuellen Position bis zum Ende.  

Wenn die aktuelle Position am Ende des Streams ist, wird eine leere Zeichenfolge ("") 
zurückgegeben. 

 

Write 

Schreibt eine Zeichenfolge in die Datei. 

Write 

SYNTAX Write(text) 

PARAMETER text Zu schreibender String. 
 

 

WriteFormat 

Schreibt eine formatierte Zeichenfolge unter Verwendung der gleichen Semantik wie bei FormatStr. 

WriteFormat 

SYNTAX WriteFormat(formatRule, formatParams) 

PARAMETER formatRule Die Formatzeichenfolge. 

formatParams Objekt(e), das in die formatierte Zeichenfolge geschrieben werden soll. 
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WriteLine 

Schreibt eine Zeichenfolge, gefolgt von einem Zeichen für den Zeilenabschluss, in die Datei. 

WriteLine 

SYNTAX WriteLine(text) 

PARAMETER text Zu schreibender String. 
 

 

WriteLineFormat 

Schreibt eine formatierte Zeichenfolge und eine neue Zeile unter Verwendung der gleichen Semantik wie 
bei FormatStr. 

WriteLineFormat 

SYNTAX WriteLineFormat(formatRule, formatParams) 

PARAMETER formatRule Die Formatzeichenfolge. 

formatParams Objekt(e), das in die formatierte Zeichenfolge geschrieben werden soll. 
 

 

Eigenschaften der Klasse MonaLisaTextFile 

Eigenschaft Beschreibung 

FileName Gibt den Dateinamen der geöffneten Datei zurück, oder Leerstring wenn keine Datei geöffnet 
ist. 

  

Beispiele 

; Create DOS object 

GetObject("DOS", "MLDos") 

; 

;--------------------------------------- 

; Create file and open to write 

;--------------------------------------- 

try 

File = DOS.CreateTextFile() 

File.Create("c:\temp\test.txt") 

File.WriteLine("Line 1") 

File.Write("Line ") 

File.Write("2") 

File.WriteLine("") 
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File.WriteLine("Line 3") 

lineNo = 4 

File.WriteLineFormat("Line {0}", lineNo) 

File.WriteFormat("Line {0}", lineNo + 1) 

File.WriteLine("") 

Finally 

File.Close() 

end-try 

; 

;------------------------------------------------------------------------- 

; Create file and open to write, line break is LineFeed ($0A) 

;------------------------------------------------------------------------- 

try 

File = DOS.CreateTextFile(DOS.NewLineLF) 

File.Create("c:\temp\test.txt") 

File.WriteLine("Line 1") 

File.Write("Line ") 

File.Write("2") 

File.WriteLine("") 

File.WriteLine("Line 3") 

; change to a new line break CRLF ($0D $0A) 

File.NewLine = DOS.NewLineCRLF 

lineNo = 4 

File.WriteLineFormat("Line {0}", lineNo) 

File.WriteFormat("Line {0}", lineNo + 1) 

File.WriteLine("") 

Finally 

File.Close() 

end-try 

  

; 

;------------------------ 

; open file to append 

;------------------------ 

try 
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File = DOS.CreateTextFile() 

File.Append("c:\temp\test.txt") 

File.WriteLine("Line 6") 

Finally 

File.Close() 

end-try 

; 

;------------------------------------------------------------------ 

; Open file to append, line break by default CRLF ($0D $0A) 

;------------------------------------------------------------------ 

try 

File = DOS.CreateTextFile() 

; Set line break to LineFeed ($0A) 

File.NewLine = DOS.NewLineLF 

File.Append("c:\temp\test.txt") 

File.WriteLine("Line 6") 

Finally 

File.Close() 

end-try 

  

;---------------------- 

; Open file to read 

;---------------------- 

try 

File = DOS.CreateTextFile() 

File.Open("c:\temp\test.txt") 

; 

while (not File.Eof()) 

StringListAdd("file", File.ReadLine()) 

end-while 

Finally 

File.Close() 

end-try 

text = StringListGetCommaText("file") 

; 
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;-------------------------------- 

; Read complete text of a file 

;-------------------------------- 

text2 = DOS.FileReadAllText("c:\temp\test.txt") 

; 

;---------------------------- 

; Append text to a file 

;---------------------------- 

DOS.FileAppendText("c:\temp\test.txt", "last line") 

; 
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XML Verarbeitung 

Über MLXmlDocument 

Das MonaLisa-Objekt MLXmlDocument ermöglicht den Zugriff auf die Klasse XmlDocument aus dem 
.NET Framework. Diese Klasse ermöglicht es, XML-Dateien zu lesen und zu schreiben. 

Weitere Information zu dieser Klasse finden auf der Microsoft Developer Network Webseite. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("XML", "MLXmlDocument") 

Methoden der Klasse MLXmlDocument 

GetAttribute 

Liest den Wert eines Attributs. 

GetAttribute 

SYNTAX GetAttribute(xpath, attributeName) 

PARAMETER xpath XPath-Ausdruck, mit dem der Knoten selektiert wird. 

obj Name des Attributes des mit dem Parameter xpath addressierten Knotens. 
 

RÜCKGABE Wert des Attributes oder ein Leerstring, falls das Attribut nicht gefunden wurde. 

  

GetAttributeOfNode 

Ermittelt den Wert eines Attributes von einem bestimmten XML-Element. 

GetAttributeOfNode 

SYNTAX GetAttributeOfNode(xmlNode, attributeName) 

PARAMETER xmlNode Instanz des XML-Elements, von der das Attribut ausgelesen wird. 

attributeName Name des Attributs 
 

RÜCKGABE Wert des Attributes oder ein Leerstring, falls das Attribut nicht gefunden wurde. 

  

GetNamespaceManager 

Gibt den NameSpaceManager der  MLXmlDocument-Instanz zurück. 

Syntax 

GetNamespaceManager() 

Rückgabe 

XmlNamespaceManager-Objekt der MLXmlDocument-Instanz. 
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GetXpathValue 

Liest den Wert eines Attributes oder Elementes. 

GetXPathValue 

SYNTAX GetXPathValue(xmlNode, xpath) 

PARAMETER xmlNode XML Knoten. 

xpath XPath 
 

RÜCKGABE Wert des Attributes oder Elements oder ein Leerstring, falls das Attribut nicht gefunden wurde. 

  

Load 

Lädt XML-Daten von einer URL. 

Load 

SYNTAX Ohne die Option, die Namespaces zu erhalten: Load(string filename) 

Mit der Option, die Namespaces zu erhalten: Load(string filename, bool stripOutNamespaces) 

PARAMETER filename URL der zu ladenden Datei, welche ein XML-Dokument enthält. 
Die URL kann ein lokaler Dateipfad sein oder eine HTTP URL (Web-
Adresse). 

stripOutNamespaces TRUE = Entfernt Namespace-Präfixe und -Definitionen. 

FALSE = Erhält Namespace-Präfixe und -Definitionen. 
 

  

LoadXml 

Lädt ein XML-Dokument von einem String. 

LoadXml 

SYNTAX Ohne die Option, die Namespaces zu erhalten: LoadXML(string xml) 

Mit der Option, die Namespaces zu erhalten: LoadXML(string xml, bool stripOutNamespaces) 

PARAMETER xml String, der das XML-Dokument enthält. 

stripOutNamespaces TRUE = Entfernt Namespace-Präfixe und -Definitionen. 

FALSE = Erhält Namespace-Präfixe und -Definitionen. 
 

  

SetAttribute 

Setzt den Wert eines Attributes von einem Element, welches über den XPath-Ausdruck angegeben 
wurde. 

SetAttribute 

SYNTAX SetAttribute(xpath, attributeName, value) 

SetAttribute(xpath, attributeName, value, create) 

PARAMETER xpath XPath-Ausdruck, mit dem der Knoten selektiert wird. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 257 von 709 

attributeName Name des Attributes des mit dem Parameter xpath adressierten Knotens. 

value Neuer Wert des Attributs 

create TRUE = Das Attribut wird erzeugt, falls es nicht existiert. 

FALSE = Das Attribut wird nicht erzeugt. 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Attributwert wurde erfolgreich gesetzt. 

FALSE = Der Attributwert konnte nicht gesetzt werden. 

 

SetAttributeOfNode 

Setzt den Wert eines Attributes von einem bestimmten Xml-Element. 

SetAttribute 

SYNTAX SetAttributeOfNode(xmlNode, attributeName, value) 

SetAttributeOfNode(xmlNode, attributeName, value, create) 

PARAMETER xmlNode XML-Element Instanz, deren Attribut geändert werden soll. 

attributeName Name des Attributes des mit dem Parameter xpath adressierten Knotens. 

value Neuer Wert des Attributs 

create TRUE = Das Attribut wird erzeugt, falls es nicht existiert. 

FALSE = Das Attribut wird nicht erzeugt. 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Attributwert wurde erfolgreich gesetzt. 

FALSE = Der Attributwert konnte nicht gesetzt werden. 

 

Beispielskripte 

Beispielskript: Lesen und Attribute ändern 

; create XmlDocument Object 

GetObject("xml", "MLXmlDocument") 

; 

; load XML from file 

xml.Load("C:\Temp\bookstore.xml") 

; 

; or read XML from a string 

;xml.LoadXml("<bookstore><book><title lang=""en"">Italienisch 

kochen</title></book></bookstore>") 

; 

; Get root element of the XML document 

root = xml.DocumentElement 

; 

; Using XPath select all title nodes in an XmlNodeList 

nodeList = root.SelectNodes("/bookstore/book/title") 

; 

; get an node enumerator. 
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nodeListEnumerator = nodeList.GetEnumerator() 

; 

; Iterate over all items... 

readNext = nodeListEnumerator.MoveNext() 

while (readNext) 

   ; 

   ; get current item node 

   node = nodeListEnumerator.Current 

   ; 

   ;Language attribute 

   BookLang = xml.GetAttributeOfNode(node, "lang") 

   ; and read value of the title node 

   BookTitle = node.InnerText 

   ; 

   Protocol("Title: {0}, language: {1}", 5,BookTitle, BookLang) 

   ; 

   ; set Language attribute to German 

   xml.SetAttributeOfNode(node, "lang", "de") 

   ; 

   ; next item node 

   readNext = nodeListEnumerator.MoveNext() 

   ; 

end-while 

; 

; set language attribute of the 2. Book node to English with XPath 

xml.SetAttribute("/bookstore/book[2]/title", "lang", "en") 

; 

; save as a test 

xml.Save("C:\Temp\bookstore_test.xml") 

; 

;assign to a string variable 

xmlString = xml.OuterXml 

; 

;Example for GetXPathValue() 

FirstTitle = xml.GetXPathValue(root, "/bookstore/book/title[1]") 

CoverTextOfFirstTitle = xml.GetXPathValue(root, 

"/bookstore/book/covertext[1]") 

CommentOfFirstTitle = xml.GetXPathValue(root, "/bookstore/book[1]/comment()") 

Protocol("GetXPathValue() 1. Titel: {0}, cover-text: {1}, comment: {2}", 5, 

FirstTitle, CoverTextOfFirstTitle, CommentOfFirstTitle) 

; 

The XML used in the example: 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

<bookstore> 

   <book> 

      <title lang="en">Italian cooking</title> 
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      <covertext> 

          

      </covertext> 

      <author>Giada De Florenz</author> 

      <year>2001</year> 

      <price>30.00</price> 

      <!-- comment for 1st book --> 

   </book> 

   <book> 

      <title lang="de">Harry Schlotter</title> 

      <covertext> 

          

      </covertext> 

      <author>J R. Bowling</author> 

      <year>2005</year> 

      <price>29.99</price> 

      <!-- comment for 2nd book --> 

   </book> 

</bookstore> 

Beispielskript: Erzeugen einer XML-Datei 

; create XmlDocument Object 

GetObject("xml", "MLXmlDocument") 

; 

; create XML Declaration 

decl = xml.CreateXmlDeclaration("1.0", "UTF-8", "") 

xml.AppendChild(decl) 

; 

; create and insert new Fields-Element 

fields = xml.CreateElement("FIELDS") 

xml.AppendChild(fields) 

; 

; create new Field-Element 

field = xml.CreateElement("FIELD") 

; 

; Attribute name=test (only if the attribute already exists!) 

;xml.SetAttributeOfNode(field, "name", "test") 

; 

;Example: ; create and insert CDATA 

cdata = xml.CreateCDataSection("test value") 

field.AppendChild(cdata) 

; 

; get Attributes-Collection of the Field-Node 

attributes = field.Attributes 

; 

; create Name-Attribute 
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name = xml.CreateAttribute("name") 

; set value of the Attribute 

name.Value = "test" 

; and insert the Attribute of the Attributes-Collection 

attributes.Append(name) 

; 

; the new Field-Element can now be inserted into the Fields-Element 

fields.AppendChild(field) 

; 

; and save 

xml.Save("c:\temp\fields.xml") 

; 

;assign to a string variable 

xmlString = xml.OuterXml 

; 

Ergebnis 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

<FIELDS> 

   <FIELD name="test"></FIELD> 

</FIELDS> 
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Ini-File Bearbeitung 

Über MLIniFile 

Das MonaLisa-Objekt MLIniFile stellt ein Objekt zum Lesen aus und Schreiben in IniFiles zur Verfügung. 
Um das Objekt zu laden , verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("IniFile","MLIniFile") 

Methoden der Klasse MLInifile 

Close 

Schließt eine geöffnete Ini-Datei. 

Close 

SYNTAX Close() 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

IniFile.Close() 

  

CopySection 

Kopiert die angegebene Sektion mit ihren Bezeichnern in die angegebene IniDatei. Ist die Sektion bzw. 
sind die Bezeichner noch nicht vorhanden, wird bzw. werden sie angelegt. 

CopySection 

SYNTAX CopySection(section, destFile) 

PARAMETER section Name der Sektion. 

destFile Name der Ini-Datei, in die die Sektion kopiert werden soll in folgender Form: 

[Laufwerk\Pfad\]Dateiname 
 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

IniFile.CopySection("Section_Test", "d:\test\MLTestIniFile_COPY.ini") 

 

DeleteKey 

Löscht den agegebenen Bezeichner aus der angegebene Sektion. 

DeleteKey 

SYNTAX DeleteKey(section, key) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Zu löschender Bezeichner 
 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Nicht erfolgreich 
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BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

ok = IniFile.DeleteKey("Delete-Section","Delete") 

  

EraseSection 

Löscht die angegebene Sektion aus der Ini-Datei. 

EraseSection 

SYNTAX EraseSection(section) 

PARAMETER section Name der zu löschenden Sektion 
 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Nicht erfolgreich 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

ok = IniFile.EraseSection("Delete-Section") 

  

GetSectionNames 

Liefert einen kommaseparierten String, der alle Bezeichner der angegebenen Sektion enthält. 

GetSectionNames 

SYNTAX GetSectionNames(section) 

PARAMETER section Name der Sektion 
 

RÜCKGABE Kommaseparierter String mit den enthaltenen Bezeichnern. 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

sectionNames = IniFile.GetSectionNames("Section_Test") 

  

Öffnen 

Öffnet die angegebene Ini-Datei zum Lesen bzw. Schreiben. 

Öffnen 

SYNTAX Open(fileName) 

PARAMETER fileName Name der Ini-Datei in der Form 

[LW\Pfad\]Dateiname 
 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Nicht erfolgreich 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

ok = IniFile.Open("d:\test\MLTestIniFile.ini") 
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ReadBool 

Liest den Booleanwert des angegebenen Bezeichners aus der angegebenen Sektion. 

ReadBool 

SYNTAX ReadBool(section, key) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 
 

RÜCKGABE Gelesener Wert. 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

Flag = IniFile.ReadBool("Section_Test","IsNewCustomer") 

 

ReadInteger 

Liest den Integerwert des angegebenen Bezeichners aus der angegebenen Sektion. 

ReadInteger 

SYNTAX ReadInteger(section, key) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 
 

RÜCKGABE Gelesener Wert. 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

Year = IniFile.ReadInteger("Section_Test","Year") 

 

ReadSectionToCommatext 

Liest alle Bezeichner=Wert Paare aus der angegebene Sektion und gibt diese in einem 
kommaseparierten String zurück. 

ReadSectionToCommatext 

SYNTAX ReadSectionToCommatext(section) 

PARAMETER section Name der Sektion 
 

RÜCKGABE Kommaseparierter String, der alle Bezeichner=Wert-Paare in der folgenden Form enthält: 
"Bezeichner1=Wert1,Bezeichner2=Wert2" 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

section = IniFile.ReadSectionToCommatext("Section_Test") 

 

ReadString 
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Liest den String des angegebenen Bezeichners aus der angegebenen Sektion. 

ReadString 

SYNTAX ReadString(section, key) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 
 

RÜCKGABE Gelesener Wert. 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

Name = IniFile.ReadString("Section_Test","Name") 

 

WriteBool 

Schreibt den angegebenen Booleanwert als Wert des angegebenen Bezeichners in der angegebenen 
Sektion. 

Ist die Section noch nicht vorhanden, wird sie angelegt. 

Ist der Bezeichner noch nicht vorhanden, wird er angelegt. 

WriteBool 

SYNTAX WriteBool(section, key, value) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 

value Zu schreibender Booleanwert 
 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

IniFile.WriteBool("Section_Test ","IsNewCustomer",TRUE) 

 

WriteInteger 

Schreibt den angegebenen Integerwert als Wert des angegebenen Bezeichners in der angegebenen 
Sektion. 

Ist die Section noch nicht vorhanden, wird sie angelegt. 

Ist der Bezeichner noch nicht vorhanden, wird er angelegt. 

WriteInteger 

SYNTAX WriteInteger(section, key, value) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 

value Integerwert der Variablen 
 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 
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... 

IniFile.WriteInteger("Section_Test ","Year",1998) 

 

WriteSectionFromCommatext 

Schreibt die angegebenen Bezeichner=Wert-Paare in die angegebene Sektion. 

Ist die Sektion bzw. sind die Bezeichner noch nicht vorhanden, wird bzw. werden sie angelegt. 

WriteSectionFromCommatext 

SYNTAX WriteSectionFromCommatext(section, commaText) 

PARAMETE
R 

section Name der Sektion 

commaText Kommaseparierter String in der Form 

"Bezeichner1=Wert1,Bezeichner2=Wert2" 
 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

IniFile.WriteSectionFromCommatext("Section_Test","NAME=MyName,Compa

ny=PA") 

 

WriteString 

Schreibt den angegebenen String als Wert des angegebenen Bezeichners in der angegebenen Sektion. 

Ist die Section noch nicht vorhanden, wird sie angelegt. 

Ist der Bezeichner noch nicht vorhanden, wird er angelegt. 

WriteString 

SYNTAX WriteString(section, key, value) 

PARAMETER section Name der Sektion 

key Bezeichner 

value Integerwert der Variablen 
 

BEISPIEL GetObject("IniFile","MLIniFile") 

... 

IniFile.WriteString("Section_Test ","Company","MyCompanyName") 
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MWS Funktionen 

Über MLMwsClient 

Das MonaLisa-Objekt MLMwsClient ermöglicht den Aufruf von MWS-Funktionen. Das Objekt stellt alle 
zur Kommunikation mit dem MWSProcessService benötigten Methoden, allgemeine Hilfsmethoden sowie 
verschieden Eigenschaften zur Verfügung. Eine Beschreibung der Struktur und Bedeutung der 
verschiedenen Options-XMLs, XML-Ergebnisse und Rückgabewerte finden Sie im Perceptive Document 
Composition WebServices Entwicklerhandbuch. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("MwsClient","MLMwsClient") 

Methoden der Klasse MLMwsClient 

Allgemeines 

Aufbau und Bedeutung der diversen Options-Xmls, sowie des XmlResults bzw. der ResultCodes sind in 
der Dokumentation des Webservice-Moduls WS Process (PDC.WebServices.chm) beschrieben und dort 
nachzulesen. 

Das bei den Methoden beschriebene xmlResult kann mittels der Eigenschaft LastXmlResult unmittelbar 
nach Methodenaufruf ausgelesen werden. 

Es ist nicht Bestandteil der Methodensignatur, obgleich es bei den einzelnen Methoden entsprechend im 
Kommentar beschrieben ist. 

Gleiches gilt für die Eigenschaft LastBase64DocumentString bei der Methode Doc_GetFile_Mime 
bezüglich des Parameters doc. 

ClearCache 

Löscht den Cache des RepositoryRuntimeServices. 

ClearCache 

SYNTAX ClearCache() 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<>0 = Nicht erfolgreich 

BEISPIEL ClearCache() 

  

Doc_GetFile_Mime 

Gibt eine Datei zurück, die das BusinessObjekt verwaltet 

Doc_GetFile_Mime 

SYNTAX Doc_GetFile_Mime(processId, fileName) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen BusinessObjekt die Datei verwaltet. 

fileName Dateiname 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 267 von 709 

doc Base64 codierter String, der den Inhalt der Datei wiederspiegelt. 

xmlResult Leer wenn OK 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<>0 = Nicht erfolgreich 

  

Doc_SetFile_Mime 

Schreibt eine Datei, die das BusinessObjekt verwaltet. 

Doc_SetFile_Mime 

SYNTAX Doc_SetFile_Mime(processId, fileName, doc) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen BusinessObjekt die Datei verwaltet. 

fileName Dateiname 

doc Base64 codierter String, der den Inhalt der Datei wiederspiegelt. 

xmlResult Leer wenn OK 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<>0 = Nicht erfolgreich 

  

GetList 

Gibt die Liste der aktuell vorhanden Prozesse zurück. 

GetList 

SYNTAX GetList(startAt, max, options) 

PARAMETER startAt Start-Index 

max Maximale Anzahl der Prozesse, die zurückgegeben werden sollen. 

options Mit diesem Parameter kann angegeben werden, welche Prozessein der 
zurückgegebenen Prozessliste enthalten sein sollen. 

xmlResult Bei Erfolg ein MwsProcessList-XML, andern falls ein MwsError. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> = Nicht erfolgreich. 

  

Obj_GetStructure 

Gibt die Struktur des referenzierten Objekts zurück. 

Obj_GetStructure 

SYNTAX Obj_GetStructure(processId, rootRef, maxLevel) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen Objekt referenziert wird. 

rootRef Die Objektreferenz innerhalb des Prozesses. 
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maxLevel -1 = alle 

0 = nur das Objekt 

>0 = Die Struktur inklusive Kinder auf der n-ten Ebene. 

xmlResult Objekt XML, abhängig von der Komponente. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Obj_SetStructure 

Setzt die Struktur des BusinessObjekts. 

Obj_SetStructure 

SYNTAX Obj_SetStructure(processId, content, rootRef, maxLevel) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen Objekt referenziert wird. 

content BusinessObjekt-Informationen, die gesetzt werden sollen. 

rootRef Referenz des Objektes, dessen Struktur zurückgegeben werden soll. 

maxLevel Bestimmt wie viele Ebenen zurückgegeben werden. 

-1 = alle 

0 = nur das Objekt 

>0 = Die Struktur inklusive Kinder auf der n-ten Ebene. 

xmlResult Struktur des BusinessObjekts, wenn OK. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Obj_Toggle 

Schaltet den Status eines Objekts um. 

Obj_Toggle 

SYNTAX Obj_Toggle(processId, objRef, rootRef, maxLevel) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen Objekt referenziert wird. 

content Referenz des umzuschaltenden Objekts. 

rootRef Referenz des Objektes, dessen Struktur zurückgegeben werden soll. 

maxLevel Bestimmt wie viele Ebenen zurückgegeben werden. 

-1 = alle 

0 = nur das Objekt 

>0 = Die Struktur inklusive Kinder auf der n-ten Ebene. 

xmlResult Struktur des BusinessObjekts, wenn OK. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 
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Ping 

Gibt den String "MWS Process Service" zurück. 

Ping 

SYNTAX Ping() 

RÜCKGABE "MWS Process Service". 

 

Process_Close 

Schließt einen Prozess mit dem übergebenen Status. 

Process_Close 

SYNTAX Process_Close(processId, status, options) 

PARAMETER processId Prozess-ID 

status Frei definierbarer Status. 

options Schließ-Optionen XML mit Titel und Beschreibung 

xmlResult Leer wenn OK 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_Create 

Erzeugt einen neuen MWS Process. 

Process_Create 

SYNTAX Process_Create(processId, mSystem, mType, mTitle, objectIndex, objectName, objectType, 
objectData, options) 

PARAMETER processId Wird die ProcessId nicht übergeben, wird eine neue erzeugt. 

mSystem System OID, in der das zu ladende Objekt liegt. 

mType Freier Text, mit dem der Prozess-Typ angegeben werden kann. 

mTitle Freier Text, mit dem ein Titel für den Prozess angegeben werden kann. 

objectIndex Index des zu ladenden Objekts. Wenn dieser Parameter angegeben wird, wird 
der objectName ignoriert. 

objectName Name des geladenen Objekts. Dieser Parameter wird nur berücksichtigt, wenn 
der objectIndex nicht angegeben wurde. 

objectType Typ des zu ladenden Objekts. Derzeit ist nur P für Bündel möglich. 

objectData Optionale XML Daten für ein Bündel. Die Daten werden der ersten passiven 
Selektion im Skript OnNewStart zugewiesen. 

options Options Xml für den MWS-Prozess. 

xmlResult Wenn der Prozess angelegt wurde, wird entweder die Bündelstruktur 
zurückgegeben oder die Prozessinformationen. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 270 von 709 

Die Bündelstruktur wird zurückgegeben, wenn ein Start Command in den 
Optionen mit übergeben wurde. 

 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_Delete 

Löschen eines offenen Vorgangs und dessen Server-Resourcen. 

Process_Delete 

SYNTAX Process_Delete(processId) 

PARAMETER processId ID des zu löschenden Prozesses. 

xmlResult Leer wenn OK, andernfalls MwsError 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_Forward 

Leitet einen Vorgang weiter. 

Process_Forward 

SYNTAX Process_Forward(processID, destUser, destUsergroup, options) 

PARAMETER processID Prozess-ID 

destUser Name des Zielbenutzers, an den der Vorgang weitergeleitet werden soll. 

destUsergroup Name des Zielbenutzergruppe, an die der Vorgang weitergeleitet werden 
soll. 

options Schließ-Optionen XML mit Titel und Beschreibung 

xmlResult Leer wenn OK 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_GetInfo 

Gibt Informationen über den Prozess zurück. 

Process_GetInfo 

SYNTAX Process_GetInfo(processId, infoType, options) 

PARAMETER processId ID des Vorgangs, dessen Informationen zurück gegeben werden. 

infoType Kommaseparierter String, der die Informationen angibt, die zurückgegeben 
werden. 

Diese sind zum einen vordefiniert: PROCESSINFO POOLVARS und zum 
Anderen sind sie MWS-Prozess abhängig und werden über das OnGetInfo Skript 
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ausgewertet und bestückt. 

options Derzeit nicht unterstützt. 

xmlResult ProcessInfo XML, wenn OK. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_GetLastError 

Ermittelt den letzten Fehler eines Vorgangs. 

Process_GetInfo 

SYNTAX Process_GetLastError(processID) 

PARAMETER processId ID des Prozesses, dessen Fehler zurückgegeben werden soll. 

xmlResult Wenn erfolgreich, wird das letzte Error Xml zurückgegeben. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_Open 

Nimmt die Bearbeitung eines Vorgangs wieder auf und setzt den Benutzernamen des bearbeitenden 
Benutzers auf den aktuellen Benutzer. 

Process_Open 

SYNTAX Process_Open(processId, options) 

PARAMETER processId ID des zu öffnenden Vorgangs. 

xmlResult Derzeit nicht unterstützt. 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_SetData 

Setzt XML Daten für das BusinessObjekt. 

Process_SetData 

SYNTAX Process_SetData(processId, dataType, data) 

PARAMETER processId ID des Vorgangs. 

dataType Name, dem diese Daten zugeordnet werden sollen. Aktuell handelt es sich um 
den Namen der DataReference. 

data Zu setzenden XML Daten. 

xmlResult Leer wenn OK 
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RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Process_Start 

Startet eine Vorgangsaktion. 

Process_Start 

SYNTAX Process_Start(processId, command, options) 

PARAMETER processId Prozess-ID des Vorganges dessen Aktion gestartet werden soll. 

command In diesem Parameter ist das auszuführende Kommando zu übergeben. Die 
Namen der Kommandos ergeben sich aus den ScriptInvoke Activities im MWS-
Process. 

options In diesem Parameter können verschiedene Optionen des Vorgangs gesetzt 
werden. Hier können die z. b. Aktivitäten des Vorgangs gesetzt oder Variablen 
übergeben werden. 

xmlResult Bei Erfolg die Struktur des Bündels 
 

RÜCKGABE 0 = Erfolgreich 

<> 0 = Nicht erfolgreich. 

 

Srv_GetInfo 

Gibt Information über den MWS Server zurück. 

Srv_GetInfo 

SYNTAX Srv_GetInfo(options) 

PARAMETER options Derzeit nicht verwendet. 

xmlResult MwsServerInfo XML wenn OK, sonst MWSError. 
 

RÜCKGABE 0 = OK 

<> 0 = Fehler 

BEISPIEL GetObject("MwsClient","MLMwsClient") 

… 

… 

options = "" 

resultCode = MwsClient.Srv_GetInfo(options) 

xmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

Protocol(resultCode, 8) 

Protocol(xmlResult, 8) 

 

Hilfsmethoden der Klasse MLMwsClient 

LoadBase64StringFromBinFile 
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Lädt die angegebene Datei und konvertiert den Inhalt in einen Base64String. 

LoadBase64StringFromBinFile 

SYNTAX LoadBase64StringFromBinFile(binFileName) 

PARAMETE
R 

binFileName Dateiname 
 

RÜCKGABE Base64 codierter String der Datei. Wurde keine Datei gefunden, wird ein Leerstring zurückgegeben. 

BEISPIEL newDocString = 

MwsClient.LoadBase64StringFromBinFile("c:\temp\MyDoc_changed.docx"

) 

  

SaveBase64StringToBinFile 

Schreibt den in ein ByteArray konvertierten base64String in eine Binärdatei. 

SaveBase64StringToBinFile 

SYNTAX SaveBase64StringToBinFile(base64Content, binFileName) 

PARAMETER base64Content Base64Content 

binFileName Dateiname 
 

RÜCKGABE TRUE = Datei geschrieben. 

FALSE = Datei nicht geschrieben. 

BEISPIEL if (myDocString <> "") 

   ok = MwsClient.SaveBase64StringToBinFile(myDocString, 

"c:\temp\MyDoc_org.docx") 

end-if 

 

Eigenschaften der Klasse MLMwsClient 

Eigenschaft Beschreibung 

LastBase64DocumentString Über diese Eigenschaft kann der zuletzt erhaltene Base64String gelesen werden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Die MWSService-Methode Doc_GetFile_Mime liefert neben einem Integer-
ResultCode und dem XmlResult-String zusätzlich noch den Base64 codierten 
String des angeforderten Dokumentes zurück. 

Beispiel 

myXmlResult = "" 

resCode = MwsClient.Doc_GetFile_Mime(myProcessId, filename) 

myDocString = MwsClient.LastBase64DocumentString 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

LastProcessId Über diese Eigenschaft kann die zuletzt erhaltene Prozess-ID gelesen werden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Die MWSService-Methode Process_Create erlaubt es eine ProzessId 
vorzugeben, oder aber, wenn der entsprechende Parameter als Leerstring 
übergeben wird, auch automatisch eine ProzessId zu erstellen. 

Dabei ist es unerheblich, ob die ProzessId vorgegeben oder automatisch erzeugt 
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wurde. 

Die Eigenschaft wird bei einem erfolgreichen Aufruf der Process_Create-Methode 
mit der jeweiligen Prozess-ID belegt. 

Beispiel 

myXmlResult = "" 

myProcessId = "" 

options = "" 

resCode = MwsClient.Process_Create(myProcessId, "dm1", 

"MyType", "MyTitle", "", "MyBundleName", 

"P", "", options) 

myProcessId = MwsClient.LastProcessId 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

LastXmlResult Über diese Eigenschaft kann der zuletzt erhaltene XmlResult -String gelesen 
werden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Die meisten MWSService-Methoden liefern sowohl einen Integer-ResultCode als 
auch auch ein XmlResult als String zurück. 

Beispiel 

myXmlResult = "" 

resCode = MwsClient.Process_Open(myProcessId, "") 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

MwsURL Über diese Eigenschaft wird die URL des MWS-Servers angegeben. 

Die Eigenschaft muss zu Beginn vor dem ersten Aufruf des MWSServices mit der 
Adresse des MWSServices gesetzt werden. 

Beim Setzen dieser Eigenschaft wird intern ein eventuell zuvor geöffneter 
ServiceChannel geschlossen, so dass beim folgenden Aufruf des MwsServices 
ein neuer ServiceChannel erzeugt werden kann. 

Ist diese Eigenschaft nicht definiert, versucht der MWS-Service beim ersten 
Aufruf die benötigte URL aus dem Schlüssel AppSettings (key="mws") zu lesen. 

Wird auch hier keine URL gefunden, wird eine Fehlermeldung ausgelöst. 

Beispiel 

MwsClient.MwsUrl = "http://localhost:8011/mws/mwsprocess" 

  

Beispielskript MLMwsClient 

;********************* MLMwsClient **************************************** 

; 

GetObject("MwsClient","MLMwsClient") 

; 

MwsClient.MwsUrl = "http://localhost:8011/mws/mwsprocess" 

; 

dummy = MwsClient.Ping() 

Protocol(dummy, 8) 

; 

; On setting the URL, a previously created ServiceChannel is closed 

;MwsClient.MwsUrl = "http://localhost:8011/mws/mwsprocess" 

;dummy = MwsClient.Ping() 

;Protocol(dummy, 8) 
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;MwsClient.MwsUrl = "http://localhost:8011/mws/mwsprocess" 

;dummy = MwsClient.Ping() 

;Protocol(dummy, 8) 

; 

myXmlResult = "" 

myProcessId = "" 

options = "<mws><mwsaction name=""DATASELECTION"" configured = ""1"" 

><selparams><selparam name=""Partnernumber"" >0815</selparam><selparam 

name=""test""></selparam></selparams></mwsaction></mws>" 

res = MwsClient.Process_Create(myProcessId, "dm1", "MyType", "MyTitle", "", 

"Application2", "P", "", options) 

myProcessId = MwsClient.LastProcessId 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

Protocol(result, 8) 

Protocol(res, 8) 

; 

if (res = 0) 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_Start(myProcessId, "CREATE_DOCUMENTS", "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

end-if 

; 

if (myXmlResult <> "") 

   filename = "" 

   GetObject("xml", "MLXmlDocument") 

   xml.LoadXml(myXmlResult) 

   filename = xml.GetAttribute("/mws/process/object/object[1]", "filename") 

   FreeObject("xml") 

end-if 

; 

if (filename <> "") 

   res = MwsClient.Doc_GetFile_Mime(myProcessId, filename) 

   myDocString = MwsClient.LastBase64DocumentString 

   Protocol(myDocString, 8) 

   Protocol(res, 8) 

   if (myDocString <> "") 

      ok = MwsClient.SaveBase64StringToBinFile(myDocString, 

"c:\temp\MyDoc_org.docx") 

      Protocol(ok, 8) 

   end-if 

end-if 

; 

; now alter document, upload it and then download it again for manual check 

if (filename <> "") 
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   myNewDocString = 

MwsClient.LoadBase64StringFromBinFile("c:\temp\MyDoc_changed.docx") 

   Protocol(myNewDocString, 8) 

   if (myNewDocString <> "") 

      res = MwsClient.Doc_SetFile_Mime(myProcessId, filename, myNewDocString) 

      Protocol(res, 8) 

      if (res = 0) 

         res = MwsClient.Doc_GetFile_Mime(myProcessId, filename) 

         myDocString = MwsClient.LastBase64DocumentString 

         Protocol(myDocString, 8) 

         Protocol(res, 8) 

         if (myDocString <> "") 

            ok = MwsClient.SaveBase64StringToBinFile(myDocString, 

"c:\temp\MyDoc_downChanged.docx") 

            Protocol(ok, 8) 

         end-if 

      end-if 

   end-if 

end-if 

; 

; upload any file and download it again 

filename= "c:\temp\MMDMO_33.B.migrate.xml" 

myFileString = MwsClient.LoadBase64StringFromBinFile(filename) 

Protocol(myFileString, 8) 

res = MwsClient.Doc_SetFile_Mime(myProcessId, filename, myFileString) 

Protocol(res, 8) 

if (res = 0) 

   res = MwsClient.Doc_GetFile_Mime(myProcessId, filename) 

   myFileString = MwsClient.LastBase64DocumentString 

   Protocol(myFileString, 8) 

   Protocol(res, 8) 

   if (myFileString <> "") 

      ok = MwsClient.SaveBase64StringToBinFile(myFileString, 

"c:\temp\MMDMO_DOWNLOAD_33.B.migrate.xml") 

      Protocol(ok, 8) 

   end-if 

end-if 

; 

;all remaining methods possible 

if (myProcessId <> "" ) 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Obj_GetStructure(myProcessId, "", 1) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 
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   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Obj_Toggle(myProcessId, "3C331B86-8552-4AD6-A242-

29106BFBCA21", "", 1) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_SetData(myProcessId, 

"My_nonExisting_BundleDataId", "<data>MyDataString</data>") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetLastError(myProcessId) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.ClearCache() 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetInfo(myProcessId, "PROCESSINFO", "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   content = "<mws type=""OBJECT"" version=""1""><process><object 

action=""includedoc"" name=""TestDocument"" target_reference="""" 

position=""after"" /></process></mws>" 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Obj_SetStructure(myProcessId, content, "", 1) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetInfo(myProcessId, "PROCESSINFO", "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 
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; 

   options = "<mws version=""2""><title>Forwarded to 

Mike</title><description>Description of the task</description></mws>" 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_Forward(myProcessId, "Mike", "", options) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   options = "<mws><processlist><item name=""listuser"" include=""Mike"" 

/><item name=""shortprocdesc"" include=""30"" /></processlist></mws>" 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetList(0, 100, options) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   ;IntegerDate = date.DateStringToInt64("ddMMyyyyHHmmss", "21012010174853") 

   ;DateStr = date.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy HH:mm:ss", IntegerDate) 

; 

   options = "<mws><processlist><item name=""listuser"" include=""Mike"" 

/><item name=""shortprocdesc"" include=""30"" /><item name=""forwarded"" 

include=""1"" /><item name=""nonforwarded"" include=""0"" 

/></processlist></mws>" 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetList(0, 100, options) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_Open(myProcessId, "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_GetTransDocsList(myProcessId, "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_Close(myProcessId, 0, "") 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 
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   Protocol(res, 8) 

; 

   myXmlResult = "" 

   res = MwsClient.Process_Delete(myProcessId) 

   myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

   Protocol(result, 8) 

   Protocol(res, 8) 

; 

end-if 

; 

myXmlResult = "" 

res = MwsClient.Process_GetList(0, 100, "") 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

Protocol(result, 8) 

Protocol(res, 8) 

; 

FreeObject("MwsClient")]]></scriptcode> 

; 

Beispielskript: Prozesse erstellen 

GetObject("MwsClient","MLMwsClient") 

MwsClient.MwsUrl = "http://localhost:8011/mws/mwsprocess" 

result = MwsClient.Ping() 

Protocol(result, 8) 

; 

myXmlResult = "" 

myProcessId = "" 

options = "" 

res = MwsClient.Process_Create(myProcessId, "MySystemOId", "MyType", 

"MyTitle", "", "MyBundleName", "P", "", options) 

myProcessId = MwsClient.LastProcessId 

myXmlResult = MwsClient.LastXmlResult 

Protocol(result, 8) 

Protocol(res, 8) 

; 

FreeObject("MwsClient") 
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SOAP Webservices 

Über SOAP-Webservices 

Das MonaLisa-Objekt MLWsClient stellt Funktionen zum Aufruf von SOAP Webservices zur Verfügung. 
Das Objekt stellt alle zur Kommunikation mit dem Webservice benötigten Methoden sowie Eigenschaften 
zur Verfügung. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("WS","MLWsClient") 

Voraussetzungen 

Powershell 3.0 

Zur Nutzung dieser Funktionen muss Windows Powershell 3.0 installiert sein. 

Bei den meisten Windows-Versionen ist Powershell 3.0 bereits installiert. 

Netzwerk-Konfiguration 

Abhängig von der Netzwerk-Konfiguration ist es nötig, das Composition Studio für die Verwendung eines 
speziellen Proxy-Servers zu konfigurieren. 

Führen Sie hierfür die folgenden Schritte aus: 

1. Schließen Sie das Composition Studio. 

2. Öffnen Sie die Datei PDC.Studio.exe.config. 

3. Fügen Sie folgenden Abschnitt an beliebiger Stelle als Kind des Knotens <configuration> ein: 

<system.net> 

    <defaultProxy enabled="true"> 

      <proxy proxyaddress="http://10.12.9.100:8080"  bypassonlocal="true" 

/> 

    </defaultProxy> 

 </system.net> 

4. Ersetzen Sie die Adresse http://10.12.9.100 durch die Adresse eines gültigen Proxy-Servers. 

5. Speichern Sie die Änderungen. 

6. Starten Sie das Composition Studio. 

Weitere Informationen finden Sie unter http://msdn.microsoft.com/en-us/library/kd3cf2ex.aspx. 

Eigenschaften der Klasse MLWsClient 

Eigenschaft Beschreibung 

Namespace Der während der Laufzeit-Generierung der Typen zu verwendete Namespace des 
Webservice-Proxys. 

Diese Eigenschaft muss vor der Eigenschaft WsdlUri gesetzt werden. 

PropertiesCount Enthält die Anzahl der Eigenschaften der aufgerufenen Funktion. 

Beispiel 

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/kd3cf2ex.aspx
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GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 

RefParamsCount Enthält die Anzahl der Refenzparameter der aufgerufenen Funktion. 

Beispiel 

GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

ResultObject Ergebnis des Aufrufs der WebService-Funktion als Objekt. 

Die Eigenschaften und Funktionen dieses Objekts können direkt verwendet werden. 

Beispiel 

GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

Result = WsClient.CallMethod("EchoObject") 

ResObj = WsClient.ResultObject 

WebserviceProxyModule Das Modul, das all laufzeit-generierten Typen des Webservice-Proxys enthält. 

WsdlUri Enthält die URI der WSDL des gewünschten Webservices. 

Beispiel 

GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

WsClient.WsdlUri = "http://localhost:8888/WebserviceHost" 

 

Methoden der Klasse MLWsClient 

CallMethod 

Ruft die Webservice-Funktion auf. 

CallMethod 

SYNTAX CallMethod(methodName, args) 

PARAMETER methodName Name der aufzurufenden Webservice-Funktion. 

args Argumente für den Aufruf der Webservice-Funktion. 
 

RÜCKGABE Ergebnis des Webservice-Funktions-Aufrufs als String. Ist das Ergebnis ein ComplexType, handelt 
es sich um einen serialisierten XML-String. Dieser kann mit den Funktionen der Klasse 
MLXmlDocument verarbeitet werden. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

Result = WsClient.CallMethod("Ping") 

 

DefineWebProxy 

Setzt den Web-Proxy. 

DefinePrinterByOId 

SYNTAX DefineWebProxy(uri, bypassList) 

DefineWebProxy(uri, bypassOnLocal, bypassList) 

DefineWebProxy(uri, domain, proxyUser, password, code, bypassOnLocal, bypassList) 

PARAMETER uri URI des zu verwendenden Web-Proxys. 
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domain Domain des Proxy-Users 

proxyUser Name des Proxy-Users 

password Passwort des Proxy-Users 

code Verschlüsseltes Passwort des Proxy-Users 

bypassOnLocal TRUE = Der Proxy wird bei Verwendung von lokalen Adressen umgangen. 

FALSE = Der Proxy wird bei Verwendung von lokalen Adressen nicht 
umgangen. 

bypassList 
  

 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

WsClient.DefineWebProxy("http://10.12.9.101:8080") 

  

GetArrayLength 

Gibt die Länge des Arrays eines eindimensionalen Objekts in ResultObject bzw. des übergebenen 
Objekts zurück. 

GetArrayLength 

SYNTAX GetArrayLength() 

GetArrayLength(obj) 

PARAMETER obj Das zu prüfende Array-Objekt 
 

RÜCKGABE Die Größe (Länge) des Arrays. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

WsClient.GetArrayLength() 

  

GetEnumValue 

Gibt den Enumerationswert für einen bestimmten Typ durch einen bestimmten untypisierten Wert zurück. 

GetEnumValue 

SYNTAX GetEnumValue(type, value) 

PARAMETER type Enumerationstyp 

value Untypisierter Wert des Enumerationswerts. 
 

RÜCKGABE Typisierter Enumerationswert. 

 

GetObjectFromArray 

Gibt ein einzelnes Objekt aus einem eindimensionalen Array-Objekt aus ResultObject bzw. dem 
übergebenen Objekt zurück. 

GetObjectFromArray 

SYNTAX GetObjectFromArray(arrayIndex) 
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GetObjectFromArray(obj, arrayIndex) 

PARAMETER obj Das zu prüfende Objekt. 

arrayIndex Index des aus dem Array zurückzugebenden Objekts. 
 

RÜCKGABE Das Objekt aus dem Array. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

WsClient.GetObjectFromArray(XmlDoc,0) 

  

GetObjectStringFromArray 

Gibt einen serialisierten String eines Arrays aus dem ResultObject bzw. dem übergebenen Objekt zurück. 

Syntax 

GetObjectStringFromArray(int arrayIndex) 

GetObjectStringFromArray(object obj, int arrayIndex) 

Parameter Bedeutung 

obj Das zu prüfende Objekt 

arrayIndex Der Index des aus dem Array zurückzugebenden Objekts 

Rückgabewert 

Ein serialisierter String des Objekts. 

Beispiel 

GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

test = WsClient.GetObjectStringFromArray(ResObj,0) 

GetPropertyNameByIndex 

Liest den Namen einer Eigenschaft über den Index. 

GetPropertyNameByIndex 

SYNTAX GetPropertyNameByIndex(idx) 

PARAMETER idx Index der Eigenschaft 
 

RÜCKGABE Name der Eigenschaft. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetPropertyValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetPropertyValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetPropertyValueByNameAsObject(pName) 
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   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetPropertyValueByIndex 

Liest den Wert einer Eigenschaft über den Index. 

GetPropertyValueByIndex 

SYNTAX GetPropertyValueByIndex(idx) 

PARAMETER idx Index der Eigenschaft 
 

RÜCKGABE Wert der Eigenschaft. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetPropertyValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetPropertyValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetPropertyValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetPropertyValueByIndexAsObject 

Liest den Wert der Eigenschaft über den Index. 

GetPropertyValueByIndexAsObject 

SYNTAX GetPropertyValueByIndexAsObject(idx) 

PARAMETER idx Index der Eigenschaft 
 

RÜCKGABE Wert der Eigenschaft als Objekt. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetPropertyValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetPropertyValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetPropertyValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 
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   a = a + 1 

end-while 

  

GetPropertyValueByName 

Lesen des Eigenschaftswerts über den Namen der Eigenschaft. 

GetPropertyValueByName 

SYNTAX GetPropertyValueByName(propName) 

PARAMETER propName Name der Eigenschaft. 
 

RÜCKGABE Wert der Eigenschaft. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetPropertyValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetPropertyValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetPropertyValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetPropertyValueByNameAsObject 

Liest den Wert der Eigenschaft über deren Namen. 

GetPropertyValueByNameAsObject 

SYNTAX GetPropertyValueByNameAsObject(propName) 

PARAMETER propName Name der Eigenschaft. 
 

RÜCKGABE Wert der Eigenschaft als Objekt. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetPropertyValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetPropertyValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetPropertyValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 
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end-while 

  

GetRefParamNameByIndex 

Name des Referenz-Parameters über dessen Index holen. 

GetRefParamNameByIndex 

SYNTAX GetRefParamNameByIndex(idx) 

PARAMETER idx Index des Referenz-Parameters 
 

RÜCKGABE Name des Referenz-Parameters. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetRefParamValueByIndex 

Lesen des Referenz-Parameter Werts über den Index. 

GetRefParamValueByIndex 

SYNTAX GetRefParamValueByIndex(idx) 

PARAMETER idx Index des Referenz-Parameters 
 

RÜCKGABE Wert des Referenz-Parameters. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetRefParamValueByIndexAsObject 

Lesen des Referenz-Parameterwerts über den Index. 

GetRefParamValueByIndexAsObject 

SYNTAX GetRefParamValueByIndexAsObject(idx) 
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PARAMETER idx Index des Referenz-Parameters 
 

RÜCKGABE Wert des Referenz-Parameters als Objekt. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetRefParamValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetRefParamValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetRefParamValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetRefParamValueByName 

Liest den Wert des Referenz- Parameters über dessen Namen. 

GetRefParamValueByName 

SYNTAX GetRefParamValueByName(refParamName) 

PARAMETER refParamName Name des Referenz-Parameters 
 

RÜCKGABE Wert des Referenz-Parameters. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetRefParamValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetRefParamValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetRefParamValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetRefParamValueByNameAsObject 

Liest den Wert des Referenz- Parameters über dessen Namen. 

GetRefParamValueByNameAsObject 

SYNTAX GetRefParamValueByNameAsObject(refParamName) 

PARAMETER refParamName Name des Referenz-Parameters 
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RÜCKGABE Wert des Referenz-Parameters als Objekt. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   refObjValue = WsClient.GetRefParamValueByIndexAsObject(a) 

   pValueByName = WsClient.GetRefParamValueByName(pName) 

   refObjValueByName = 

WsClient.GetRefParamValueByNameAsObject(pName) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

GetWebserviceProxyTypeFromString 

Gibt eine Typinstanz eines Web-Service Proxy-Modul spezifischen Typstrings zurück. 

GetWebserviceProxyTypeFromString 

SYNTAX GetWebserviceProxyTypeFromString(type) 

PARAMETER type Der Typstring, von dem eine Typinstanz zurückgegeben wird. 
 

RÜCKGABE Der Web-Service Proxy-Modul spezifische Typ. 

 

IsArrayObject 

Prüft, ob das Objekt in ResultObject bzw. das übergebene Objekt vom Typ Array ist. 

IsArrayObject 

SYNTAX IsArrayObject() 

IsArrayObject(obj) 

PARAMETER obj Das zu prüfende Objekt. 
 

RÜCKGABE TRUE = Das Objekt ist ein Array. 

FALSE = Das Objekt ist kein Array. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

bTestResult = WsClient.IsArrayObject() 

bTestResult = WsClient.IsArrayObject(XmlDoc) 

  

IsObjectNull 

Prüft, ob das Objekt in ResultObject bzw. das übergebene Objekt null ist. 

IsObjectNull 
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SYNTAX IsObjectNull() 

IsObjectNull(obj) 

PARAMETER obj Das zu prüfende Objekt. 
 

RÜCKGABE TRUE = Das Objekt ist null. 

FALSE = Das Objekt ist nicht null. 

BEISPIEL GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

if(WsClient.IsObjectNull()<>true) 

   Raise("NullCheckMethodFail","ResultObject should be null at 

this point. IsObjectNull function failed.") 

end-if 

  

SetParameter 

Setzt die Parameter für die Webservice-Funktionen. 

SetParameter 

SYNTAX SetParameter(paramName, value) 

PARAMETER paramName Parametername 

value Parameterwert 
 

BEISPIEL streamDoc.SetInputBin(streamdoc.PageCount - 1, "testBin") 

 

Beispiele 

Beispiel Login / Logout 

GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

; Wsdl-Uri Mws 

WsClient.WsdlUri = "http://localhost:8011/mwsbasic?WSDL" 

  

; CallMethod 'Ping' 

Result = WsClient.CallMethod("Ping") 

  

; Auswertung 

if (Result = "") 

   Raise("Mws Ping", "Result not as expected") 

end-if 

  

Protocol("PingResult: {0}", 8, Result) 

System.Console.WriteLine("PingResult: {0}", Result) 

  

; CallMethod 'Login' 

WsClient.SetParameter("userName", "Administrator") 

WsClient.SetParameter("password", "") 
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WsClient.SetParameter("code", "YYICUj9uSKJqDDQV8Vj9PUH45pv0dhTUpNh4xXn5giA=") 

WsClient.SetParameter("options", "") 

WsClient.SetParameter("LoginResult", "") 

WsClient.SetParameter("LoginResultSpecified", "") 

WsClient.SetParameter("sessionID", "") 

WsClient.SetParameter("xmlResult", "") 

Result = WsClient.CallMethod("Login") 

RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 

  

; Auswerung 

sessionID = WsClient.GetRefParamValueByName("sessionID") 

if (sessionID = "") 

   Raise("Mws Login", "No sessionID received") 

end-if 

  

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   System.Console.WriteLine("(RefParam) {0}: {1}", pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

Protocol("sessionID: {0}", 8, sessionID) 

System.Console.WriteLine("sessionID: {0}", sessionID) 

loginResult = WsClient.GetRefParamValueByName("LoginResult") 

Protocol("LoginResult: {0}", 8, loginResult) 

System.Console.WriteLine("LoginResult: {0}", loginResult) 

  

; CallMethod 'Logout' 

WsClient.SetParameter("sessionID", sessionId) 

WsClient.SetParameter("LogoutResult", "") 

WsClient.SetParameter("LogoutResultSpecified", "") 

WsClient.SetParameter("xmlResult", "") 

result = WsClient.CallMethod("Logout") 

  

; Auswerung 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   System.Console.WriteLine("(RefParam) {0}: {1}", pName, pValue) 

   a = a + 1 
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end-while 

  

logoutResult = WsClient.GetRefParamValueByName("LogoutResult") 

Protocol("LogoutResult: {0}", 8, logoutResult) 

System.Console.WriteLine("LogoutResult: {0}", logoutResult) 

  

; Wsdl-Uri MwsRws 

WsClient.WsdlUri = "http://localhost:8010/mwsbasic?WSDL" 

  

; CallMethod 'Ping' 

Result = WsClient.CallMethod("Ping") 

RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 

  

; Auswertung 

if (Result = "") 

   Raise("MwsRws Ping", "Result not as expected") 

end-if 

Protocol("PingResult: {0}", 8, Result) 

System.Console.WriteLine("PingResult: {0}", Result) 

  

; Wsdl-Uri Mur 

WsClient.WsdlUri = "http://localhost:8010/murbasic?WSDL" 

  

; CallMethod 'Ping' 

Result = WsClient.CallMethod("Ping") 

RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 

  

; Auswertung 

if (Result = "") 

   Raise("Mur Ping", "Result not as expected") 

end-if 

Protocol("PingResult: {0}", 8, Result) 

System.Console.WriteLine("PingResult: {0}", Result) 

  

; CallMethod 'GetUsersOfRole' 

WsClient.SetParameter("roleName", "AdminRole") 

WsClient.SetParameter("GetUsersOfRoleResult", "0") 

WsClient.SetParameter("GetUsersOfRoleResultSpecified", "false") 

WsClient.SetParameter("lastError", "") 

WsClient.SetParameter("users", "") 

Result = WsClient.CallMethod("GetUsersOfRole") 

RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 
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; Auswertung 

Protocol("Result of GetUsersOfRole: {0}", 8, Result) 

System.Console.WriteLine("Result of GetUsersOfRole: {0}", Result) 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   System.Console.WriteLine("(RefParam) {0}: {1}", pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

test = WsClient.GetRefParamValueByName("users") 

if (test = "") 

   Raise("Mur GetUsersOfRole RefParam users", "Result not as expected") 

end-if 

Protocol("users: {0}", 8, test) 

System.Console.WriteLine("users: {0}", test) 

  

; destructor 

FreeObject("WsClient") 

Beispiel: WebServices aufrufen 

GetObject("wscObj", "MLWsClient") 

GetObject("xmlDoc","MLXmlDocument") 

  

; WebProxy-Definition 

; If Webproxy is required, entered it here 

wscObj.DefineWebProxy("http://10.12.9.101:8080") 

  

; Wsdl-Uri 

wscObj.WsdlUri = "http://www.webservicex.net/ConvertTemperature.asmx?WSDL" 

  

; CallMethod 'ConvertTemp' 

wscObj.SetParameter("Temperature", "0") 

wscObj.SetParameter("FromUnit", "kelvin") 

wscObj.SetParameter("ToUnit", "degreeCelsius") 

Result = wscObj.CallMethod("ConvertTemp") 

RefParamsCount = wscObj.RefParamsCount 

PropertiesCount = wscObj.PropertiesCount 

  

; Ausgabe 

Protocol("Result: {0}", 8, Result) 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 
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   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = wscObj.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetPropertyValueByIndex(a) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

if (Result<>-273.15) 

   Raise("TemperatureConversionFailed","The Temperature conversion test 

failed! Expected: -273,15 Result: " + Result) 

end-if 

ParamErrorEncountered = false 

  

try 

; wscObj.SetParameter("Temperature", "0") 

   wscObj.SetParameter("FromUnit", "kelvin") 

   wscObj.SetParameter("ToUnit", "degreeCelsius") 

   Result = wscObj.CallMethod("ConvertTemp") 

   OnError 

   Protocol("WebService Call failed. This is expected!",8,"") 

   ParamErrorEncountered = true 

end-try 

  

if(ParamErrorEncountered = false) 

   Raise("WebserviceCallFailTestFailed","The previous WebService call should 

have failed due to a missing parameter, but it did succeed!") 

end-if 

  

ExpectedTestErrorEncountered = false 

try 

   wscObj.GetArrayLength() 

   OnError 

   ExpectedTestErrorEncountered = true 

end-try 

  

if(ExpectedTestErrorEncountered = false) 

   Raise("ExpectedExtensionMethodHasnotfailed","The GetArrayLength Method 

should have failed, but it did succeed!") 

end-if 

ExpectedTestErrorEncountered = false 

try 
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   wscObj.GetObjectFromArray(-1) 

   OnError 

   ExpectedTestErrorEncountered = true 

end-try 

if(ExpectedTestErrorEncountered = false) 

   Raise("ExpectedExtensionMethodHasnotfailed","The GetObjectFromArray Method 

should have failed because of an invalid index, but it did succeed!") 

end-if 

ExpectedTestErrorEncountered = false 

try 

   wscObj.GetObjectFromArray(0) 

   OnError 

   ExpectedTestErrorEncountered = true 

end-try 

if(ExpectedTestErrorEncountered = false) 

   Raise("ExpectedExtensionMethodHasnotfailed","The GetObjectFromArray Method 

should have failed because of calling it on a non-array object result, but it 

did succeed!") 

end-if 

  

; CallMethod 'getAirportInformationByISOCountryCode' 

wscObj.WsdlUri = "http://www.webservicex.net/airport.asmx?WSDL" 

wscObj.SetParameter("CountryAbbrviation", "DE") 

Result = wscObj.CallMethod("getAirportInformationByISOCountryCode") 

RefParamsCount = wscObj.RefParamsCount 

PropertiesCount = wscObj.PropertiesCount 

  

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = wscObj.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetPropertyValueByIndex(a) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

xmlDoc.LoadXml(Result) 

nodeList = xmlDoc.SelectNodes("//NewDataSet/Table/AirportCode[.='STR']") 

if(nodeList.Count <> 2) 
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   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestFailed","The Webservice Test with a 

complex return type failed.") 

end-if 

  

; CallMethod 'GetGeoIP' 

wscObj.WsdlUri = "http://www.webservicex.net/geoipservice.asmx?WSDL" 

wscObj.SetParameter("IPAddress", "127.0.0.1") 

Result = wscObj.CallMethod("GetGeoIP") 

RefParamsCount = wscObj.RefParamsCount 

PropertiesCount = wscObj.PropertiesCount 

xmlDoc.LoadXml(Result) 

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = wscObj.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetPropertyValueByIndex(a) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

if(wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCode")<>1) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","1. ReturnCode does 

not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCodeDetails")<>"Success") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","1. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("CountryName")<>"Reserved") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","1. CountryName 

does not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("CountryCode")<>"ZZZ") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","1. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

ResultObject = wscObj.ResultObject 

if(ResultObject.ReturnCode <> wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCode")) 
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   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","2. ReturnCode does 

not match.") 

end-if 

if(ResultObject.ReturnCodeDetails <> 

wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCodeDetails")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","2. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 

if(ResultObject.CountryName <> wscObj.GetPropertyValueByName("CountryName")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","2. CountryName 

does not match.") 

end-if 

if(ResultObject.CountryCode <> wscObj.GetPropertyValueByName("CountryCode")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","2. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

  

namespacemanager = xmlDoc.GetNamespaceManager() 

namespacemanager.AddNamespace("def", "http://www.webservicex.net/") 

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:ReturnCode",namespacemanager) 

if(ResultObject.ReturnCode <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","3. ReturnCode does 

not match.") 

end-if 

  

xmlNode = 

xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:ReturnCodeDetails",namespacemanager) 

if(ResultObject.ReturnCodeDetails <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","3. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 

  

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:CountryName",namespacemanager) 

if(ResultObject.CountryName <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","3. CountryName 

does not match.") 

end-if 

  

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:CountryCode",namespacemanager) 

if(ResultObject.CountryCode <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtendedFailed","3. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

wscObj.SetParameter("IPAddress", "127.0.1") 

Result = wscObj.CallMethod("GetGeoIP") 

RefParamsCount = wscObj.RefParamsCount 

PropertiesCount = wscObj.PropertiesCount 
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xmlDoc.LoadXml(Result) 

  

a = 0 

while (a < RefParamsCount) 

   pName = wscObj.GetRefParamNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetRefParamValueByIndex(a) 

   Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

a = 0 

while (a < PropertiesCount) 

   pName = wscObj.GetPropertyNameByIndex(a) 

   pValue = wscObj.GetPropertyValueByIndex(a) 

   Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

   a = a + 1 

end-while 

  

if(wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCode")<>0) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","1. ReturnCode 

does not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCodeDetails")<>"Invalid IP address") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","1. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("CountryName")<>"void") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","1. CountryName 

does not match.") 

end-if 

if(wscObj.GetPropertyValueByName("CountryCode")<>"void") 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","1. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

  

ResultObject = wscObj.ResultObject 

if(ResultObject.ReturnCode <> wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCode")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","2. ReturnCode 

does not match.") 

end-if 

if(ResultObject.ReturnCodeDetails <> 

wscObj.GetPropertyValueByName("ReturnCodeDetails")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","2. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 
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; CountryName and CountryCode are not set and therefore the Xml Elements are 

not existing and the Object Properties result in a MLUnknown Monalisa Object 

Variable which can not be compared 

if(ResultObject.CountryName <> wscObj.GetPropertyValueByName("CountryName")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","2. CountryName 

does not match.") 

end-if 

if(ResultObject.CountryCode <> wscObj.GetPropertyValueByName("CountryCode")) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","2. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

  

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:ReturnCode",namespacemanager) 

if(ResultObject.ReturnCode <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","3. ReturnCode 

does not match.") 

end-if 

  

xmlNode = 

xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:ReturnCodeDetails",namespacemanager) 

if(ResultObject.ReturnCodeDetails <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","3. 

ReturnCodeDetails does not match.") 

end-if 

; CountryName and CountryCode are not set and therefore the Xml Elements are 

not existing and the Object Properties result in a MLUnknown Monalisa Object 

Variable which can not be compared 

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:CountryName",namespacemanager) 

if(ResultObject.CountryName <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","3. CountryName 

does not match.") 

end-if 

  

xmlNode = xmlDoc.SelectSingleNode("//GeoIP/def:CountryCode",namespacemanager) 

if(ResultObject.CountryCode <> xmlNode.InnerText) 

   Raise("WebserviceComplexReturnValueTestExtended2Failed","3. CountryCode 

does not match.") 

end-if 

  

; Destructor 

FreeObject("wscObj") 

FreeObject("xmlDoc") 

Beispiel: Hochladen eines Dokuments in ein Saperion-System 

; To execute this script, make sure the file C:\temp\Saperion.7.5.pdf is 

available or modify the filePath and fileName variables. 

filePath = "C:\temp\Saperion.7.5.pdf" 

fileName = "Saperion.7.5.pdf" 
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saperionWebserviceUriBase = "http://192.168.241.128:8080/scr-

webservices/soap/" ; Modify this URL according to the Saperion system you 

want to access. 

saperionAuthenticationServiceUri = saperionWebserviceUriBase + 

"AuthenticationService?wsdl" 

saperionArchiveServiceUri = saperionWebserviceUriBase + "ArchiveService?wsdl" 

 

try 

   #region GetObjects 

      GetObject("WsClient", "MLWsClient") 

      GetObject("dos","MLDos") 

      GetObject("array", "MLArrays") 

      GetObject("objects","MLObjects") 

   #endregion 

   loginToken = -1 

 

   #region CallMethod &apos;login&apos; ; Login to the Saperion Webservice to 

get a token which is needed for subsequent calls to the Saperion system 

      WsClient.WsdlUri = saperionAuthenticationServiceUri 

      WsClient.SetParameter("username", "Administrator") ; Modify the user 

according to the Saperion system you want to access. 

      WsClient.SetParameter("password", "saperion"); Modify the password 

according to the Saperion system you want to access. 

      WsClient.SetParameter("type", 1) ; Logontypes: Index = 1 / Query = 2 

      WsClient.SetParameter("mandant", "SYSTEM") ; SYSTEM is the default 

value for non-client systems. 

      loginToken = WsClient.CallMethod("login") 

      Protocol("Login Result: {0}",5,loginToken) 

   #endregion 

 

   #region CallMethod &apos;create&apos; 

      WsClient.Namespace = "SaperionSoapProxy" 

      WsClient.WsdlUri = saperionArchiveServiceUri 

 

      ; The following parameters and methods called are written according to 

the example specified under the following link: 

http://portal.saperion.com/docsxml/en/saperion-75-sp2/programming/e-

programming_webservices.html 

 

      #region metadatas 

         ; Modify the metadata according to the Saperion system you want to 

access. 

         ; The following metadata depends on the target 

&apos;definition&apos; used in &apos;create&apos; call. 

         ; In this example the target &apos;definition&apos; is called 

&apos;test&apos; and contains the fields &apos;name&apos; and 

&apos;firstname&apos; 

         array.Clear() 
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         metaDataParameterType = 

wsClient.GetWebserviceProxyTypeFromString(WsClient.Namespace + 

".saWsProperty") 

         metaDataInstance = 

objects.CreateNewInstanceOfType(metaDataParameterType) 

         metaDataInstance.name = "name" 

         metaDataInstance.value = fileName 

         array.AddToArray(metaDataInstance) 

         metaDataInstance = 

objects.CreateNewInstanceOfType(metaDataParameterType) 

         metaDataInstance.name = "firstname" 

         metaDataInstance.value = "A File with the name:" 

         array.AddToArray(metaDataInstance) 

         metaDataArray =array.GetArray(metaDataParameterType) 

      #endregion 

 

      #region container ; This object contains the actual document to 

archive. 

         array.Clear() 

         contentParameterType = 

wsClient.GetWebserviceProxyTypeFromString(WsClient.Namespace + 

".saWsContent") 

         contentInstance = 

objects.CreateNewInstanceOfType(contentParameterType)  

         contentInstance.content = dos.FileReadAllBytes(filePath) ; Specify 

the full path to the file to upload to the Saperion archive. 

         contentInstance.filename = fileName 

         array.AddToArray(contentInstance) 

         contentArray =array.GetArray(contentParameterType) 

         contentContainer = 

wsClient.GetWebserviceProxyTypeFromString(WsClient.Namespace + 

".saWsContentContainer") 

         contentContainerInstance = 

objects.CreateNewInstanceOfType(contentContainer) 

         contentContainerInstance.content = contentArray 

         modeType = objects.GetTypeOfObject(contentContainerInstance.mode) 

         enumValue = objects.GetEnumValue(modeType,"REPLACE") 

         contentContainerInstance.mode = enumValue 

      #endregion 

 

      WsClient.SetParameter("token", loginToken) 

      WsClient.SetParameter("definition", "test") ; Modify according to the 

Saperion system accessed: The target definition to which the document 

uploads. 

      WsClient.SetParameter("metadatas", metaDataArray) ; The metadata. 

      WsClient.SetParameter("container", contentContainerInstance) ; The 

actual document data. 
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      WsClient.SetParameter("versionComment", "Some versioning comment via 

PDC MonaLisa") ; Comment of the document version. 

      WsClient.SetParameter("acls", "") 

      Result = WsClient.CallMethod("create") 

      RefParamsCount = WsClient.RefParamsCount 

      PropertiesCount = WsClient.PropertiesCount 

   #endregion 

 

   createdDocumentId = WsClient.GetPropertyValueByName("HDoc") 

   createdDocumentSysRowId = WsClient.GetPropertyValueByName("sysRowId") 

   Protocol("The document was successfully created and has HDoc: {0} 

(SysRowId: {1})",8, createdDocumentId,createdDocumentSysRowId) 

 

   #region Debug / Output 

      Protocol("Result: {0}", 8, Result) 

      a = 0 

      while (a < RefParamsCount) 

         pName = WsClient.GetRefParamNameByIndex(a) 

         pValue = WsClient.GetRefParamValueByIndex(a) 

         Protocol("(RefParam) {0}: {1}", 8,pName, pValue) 

         a = a + 1 

      end-while 

      a = 0 

      while (a < PropertiesCount) 

         pName = WsClient.GetPropertyNameByIndex(a) 

         pValue = WsClient.GetPropertyValueByIndex(a) 

         Protocol("Property[{0}] {1}: {2}", 8, a, pName, pValue) 

         a = a + 1 

      end-while 

   #endregion 

Finally 

   if(loginToken <> -1) 

      #region CallMethod &apos;logoff&apos; ; Log off the Saperion system 

regardless if the upload was successful 

         WsClient.WsdlUri = saperionAuthenticationServiceUri 

         WsClient.SetParameter("token", loginToken) 

         Result = WsClient.CallMethod("logoff") 

         Protocol("Logoff Result: {0}",5,Result) 

      #endregion 

   end-if 

 

   #region FreeObjects 

      FreeObject("WsClient") 

      FreeObject("array") 

      FreeObject("dos") 

      FreeObject("objects") 
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   #endregion 

End-try 
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Benutzerattribute 

Über MLUserRepository 

Das MonaLisa-Objekt MLUserRepository ermöglicht das Lesen von Profileigenschaften und Rechten der 
Benutzer aus LDAP. Weitere Informationen finden Sie im Kapitel "UserRepository.config" im Perceptive 
Document Composition Konfigurationshandbuch. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("UserRepository", "MLUserRepository") 

Methoden der Klasse MLUserRepository 

GetCurrentUser 

Gibt das MonaLisaUser-Objekt für den aktuell eingeloggten Benutzer zurück. 

GetCurrentUser 

SYNTAX GetCurrentUser() 

RÜCKGABE MonaLisaUser-Objekt 

  

GetUser 

Gibt das MonaLisaUser-Objekt für den angegebenen Benutzer zurück. Ist der Benutzer nicht im User 
Repository vorhanden, wird eine Exception ausgelöst. 

GetUser 

SYNTAX GetUser(userName) 

PARAMETER userName Name des Benutzers. 
 

RÜCKGABE MonaLisaUser-Objekt 

  

Methoden des MonaLisaUser-Objekts 

GetAttribute 

Gibt den Wert des Attributs zurück. 

Die Attribute UserId (Benutzername) und UserRoleNames (Rollen, kommasepariert) sind immer 
vorhanden, alle anderen Attribute sind abhängig vom Profil und dessen Mapping auf das LDAP. 

Syntax 

GetAttribute(string attribute) 

Parameter Bedeutung 

Attribute Benutzerattribut 
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Rückgabewert 

Wert des Attributs 

Leerstring, wenn das Attribut nicht exisitiert. 

HasPermission 

 

Prüft, ob der Benutzer die entsprechenden Rechte besitzt. 

HasObjectPermission 

SYNTAX HasPermission(int permission) 

HasPermission(ModusPermission permission) 

PARAMET
ER 

permissi
on 

Benutzerrecht Der Parameter kann als Integerwert oder als Enumerator 
zurückgegeben werden. 

Enumerator ModusPermission 

Enumerator Integerw
ert 

Bedeutung 

ModusPermission.None 0 Keine 
Berechtigung 

ModusPermission.ExecuteModusStudio 1 Darf das PDC 
Studio starten. 

ModusPermission.ShowNavigator 2 Zeigt den 
Navigator an. 

ModusPermission.MwsShowNavigator 3 Zeigt den 
Navigator im PDC 
Client an. 

ModusPermission.CommonSettings 4 Allgemeine 
Benutzereinstellun
gen (Hauptmenü -> 
Einstellungen). 

ModusPermission.ChangeSystem 5 Erlaubt den 
Systemwechsel. 

ModusPermission.MwsChangeSystem 6 Erlaubt den 
Systemwechsel im 
PDC Client. 

ModusPermission.ChangeFolder 7 Erlaubt das 
Wechseln in 
untergeordnete 
Ordner, nicht 
jedoch in 
übergeordnete. 

ModusPermission.Search 8 Erlaubt das 
Suchen im 
aktuellen System. 

ModusPermission.ShowTypeFilter 9 Anzeige des 
Auswahlfilters für 
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die Anzeige der 
verschiedenen 
Objekttypen im 
Navigator 

ModusPermission.TransferSystem 10 System kann 
übertragen werden. 

ModusPermission.SynchronizeSystem 11 System kann 
synchronisiert 
werden. 

ModusPermission.Administrate 12 Benutzer darf 
Administrationsauf
gaben durchführen. 

ModusPermission.MwsDownloadDocume
nt 

13 Download erstellter 
Dokumente im 
PDC Client. 

ModusPermission.MwsProcessList 14  

ModusPermission.MwsForwaredProcess
List 

15  

ModusPermission.MwsInsertDocument 16  

ModusPermission.MwsInsertBlock 17  

ModusPermission.MwsSetBundlePrinter 18  

ModusPermission.MwsSetDocumentPrint
er 

19  

ModusPermission.MwsSetDocumentPrint
erWizzard 

20  

ModusPermission.MwsManualForwardPr
ocess 

21  

ModusPermission.MwsCreateDocuments 22  

ModusPermission.MwsDataSelection 23  

ModusPermission.MwsPrintAndArchive 24  

ModusPermission.MwsAdministrate 25  

ModusPermission.MwsProcessListFrom
DefinedUser 

26  

ModusPermission.MwsChangeFolder 27  

ModusPermission.MwsViewProcess 28  

ModusPermission.MwsViewStack 29  

ModusPermission.MwsViewOpenEnvelo
pe 

30  

ModusPermission.MwsViewOpenJob 31  

ModusPermission.MwsClearCache 32  

ModusPermission.ModifyFontFace 2000  

ModusPermission.ModifyFontSize 2001  
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ModusPermission.ModifyFontColour 2002  

ModusPermission.ModifyFontStyleBold 2003  

ModusPermission.ModifyFontStyleItalic 2004  

ModusPermission.ModifyFontStyleUnderl
ine 

2005  

ModusPermission.ModifyFontAlignment 2006  

ModusPermission.CanPrintInPreview 2011  

ModusPermission.OdinProcessUnlock 3000 Benutzer darf 
einen Prozesslock 
entsperren 
(Unlock). 

ModusPermission.OdinProcessSetBack 3001 Benutzer darf 
einen Prozess von 
Gesperrt auf 
Rendition erstellt 

oder Importiert 
zurücksetzen 
(Resume) 

ModusPermission.OdinProcessCreateSta
ck 

3002 Benutzer darf aus 
den Prozess-Jobs 
einen Stapel zum 
Drucken/Löschen 
erstellen. 

ModusPermission.OdinProcessDelete 3003 Benutzer darf 
Prozess auf Status 
Löschen setzen. 

ModusPermission.OdinProcessSuspend 3004 Benutzer darf 
Prozess sperren. 

ModusPermission.OdinOpenJobCreateSt
ack 

3005 Benutzer darf aus 
den Offenen Jobs 
einen Stapel zum 
Drucken oder 
Löschen erstellen. 

ModusPermission.OdinStackEdit   3500 Benutzer darf 
Stapel bearbeiten. 

ModusPermission.OdinStackFree 3501 Benutzer darf 
Stapel freigeben. 

ModusPermission.OdinStackDelete 3502 Benutzer darf 
Stapel löschen. 

ModusPermission.OdinStackSetBack 3503 Benutzer darf 
einen Stapel auf 
Status Warten 
zurücksetzen. 

ModusPermission.OdinStackSetBackToS
treaming 

3504 Benutzer darf 
einen Stapel für 
das Streaming 
zurücksetzen. 
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ModusPermission.OdinStackLock 3505 Benutzer darf 
Stapel sperren. 

ModusPermission.OdinStackUnlock 3506 Benutzer darf 
Stapel entsperren. 

ModusPermission.OdinStackSetBackTo 3507 Benutzer darf 
Stapel auf einen 
bestimmten 
Stapeltyp 
zurücksetzen. 

ModusPermission.OdinJobSetState 3508 Benutzer darf Jobs 
auf einen 
bestimmten Status 
zurücksetzen. 

ModusPermission.Test 3509 Benutzer darf im 
PDC Studio 
Dokumente und 
Bündel im PDC 
Client testen. 

ModusPermission.OdinJobSetPrinter 3510 Benutzer darf den 
Drucker des Jobs 
ändern. 

ModusPermission.OdinStackEnvelopeRe
move 

3511 Benutzer darf ein 
Kuvert aus dem 
Stapel entfernen. 

ModusPermission.OdinJobRemove 3512 Benutzer darf ein 
Job aus einem 
Kuvert oder Stapel 
entfernen. 

 

 

RÜCKGA
BE 

TRUE = Der Benutzer besitzt die angegebenen Objektrechte.. 

FALSE = Der Benutzer besitzt die angegebenen Objektrechte nicht. 

 

HasObjectPermission 

 

Prüft, ob der Benutzer die angegebenen Objektrechte (Create/Read/Update/Delete) für ein Objekt besitzt. 

HasObjectPermission 

SYNTAX HasObjectPermission(int objectType, int permission) 

HasObjectPermission(ModusSuiteObjectType objectType, ModusObjectActionPermission 
permission) 

PARAMETE
R 

objectTyp
e 

Der Parameter kann als Integerwert oder als Enumerator 
zurückgegeben werden. 

Enumerator Intege
r 

Objekttyp 

ModusSuiteObjectType.TextComponent 4 Baustein 
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ModusSuiteObjectType.TextDocument 6 Dokumentvorlage 

ModusSuiteObjectType.TextDocumentColle
ction 

8 Bündel 

ModusSuiteObjectType.Script 9 Skript 

ModusSuiteObjectType.Condition 10 Bedingungen 

ModusSuiteObjectType.LookupTable 11 Nachschlagetabe
lle 

ModusSuiteObjectType.Process 12 Process / 
Workflow 

ModusSuiteObjectType.Folder 13 Ordner 

ModusSuiteObjectType.DataObject 22 Datenobjekt 
(Xdata) 

ModusSuiteObjectType.Selection 24 Selektion 

ModusSuiteObjectType.DataObjectScript 27 Skript eines 
Datenobjekts 

ModusSuiteObjectType.DataObjectQuery 28 Query eines 
Datenobjekts 

ModusSuiteObjectType.TransferJob   30 Transferjob 

ModusSuiteObjectType.Annex 34 Beilage 

ModusSuiteObjectType.Envelope 36 Kuvert 

ModusSuiteObjectType.PostageDefinition 38 Portodefinition 

ModusSuiteObjectType.XsdSelection 39 XSD Selektion 

ModusSuiteObjectType.Printer 40 Odin Online-
Drucker 

ModusSuiteObjectType.AliasTable 42 Aliastabellen in 
Modus 

ModusSuiteObjectType.Form 49 Odin Formular 

ModusSuiteObjectType.ValueHelp 52 Wertehilfen-
Objekt 

ModusSuiteObjectType.DataProviderDefinit
ion 

53 Datenbank-
Abfragen 

ModusSuiteObjectType.MwsProcess 59 MWS-Prozess 

ModusSuiteObjectType.StandardProcess 61 Standard 
Prozess 

ModusSuiteObjectType.EMailPrinter 62 Odin Email-
Drucker 

ModusSuiteObjectType.OutsourcingPrinter 63 Odin Outsourcing 
-Drucker 

ModusSuiteObjectType.CustomUI 64 CustomUI 
definition 
(Ribbon) 

ModusSuiteObjectType.Profile 69 Profile-Definition 
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(ProfileAttribute 
Collection) 

ModusSuiteObjectType.Role 71 Rolle 

ModusSuiteObjectType.SimpleTextContain
er 

72 Behälter für 
einfache, 
unformatierte 
Textbausteine 
zum Einfügen in 
Word-Dokumente 

ModusSuiteObjectType.RoleMapping 73 Speichert das 
Mapping von 
externen Rollen 
auf die Modus-
Rollen   

  

permissio
n 

Der Parameter kann als Integerwert oder als Enumerator 
zurückgegeben werden. 

Enumerator Integer 

ModusObjectActionPermission.None 0 

ModusObjectActionPermission.Create 1 

ModusObjectActionPermission.Read 2 

ModusObjectActionPermission.Update 4 

ModusObjectActionPermission.Delete 8 

  
 

RÜCKGABE TRUE = Der Benutzer besitzt die angegebenen Objektrechte.. 

FALSE = Der Benutzer besitzt die angegebenen Objektrechte nicht. 

  

IsInRole 

Prüft, ob sich der Benutzer in der entsprechenden Rolle befindet. 

IsInRole 

SYNTAX IsInRole(roleName) 

PARAMETER roleName Name der Rolle. 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Benutzer befindet sich in der entsprechenden Rolle. 

FALSE = Der Benutzer befindet sich nicht in der entsprechenden Rolle. 

  

Beispielskript MLUserRepository 

; Initialize MonaLisa UserRepository object 

GetObject("userRepository", "MLUserRepository") 
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try 

   ; Get current logged in user 

   currentUser = userRepository.GetCurrentUser() 

  

   ; Get user from UserRepository 

   user = userRepository.GetUser("JKlinger") 

  

   ; UserName ("UserId" always exists per default) 

   userName = user.GetAttribute("UserId") 

  

   ; Roles of the user ("UserRoleNames" always exists per default) 

   roles = user.GetAttribute("UserRoleNames") 

  

   ; Check if user is in a specific role 

   isAdmin = user.IsInRole("AdminRole") 

  

   ; Check if user has permission to modify a system 

   canChangeSystem = user.HasPermission(ModusPermission.ChangeSystem) 

   ; same with integer instead of enum 

   canChangeSystem_int = user.HasPermission(5) 

  

   ; Check if user has object-permission to create or delete a script 

   canCreateScript = user.HasObjectPermission(ModusSuiteObjectType.Script, 

ModusObjectActionPermission.Create) 

  

   canDeleteScript = user.HasObjectPermission(ModusSuiteObjectType.Script, 

ModusObjectActionPermission.Delete) 

  

   ; same with integer instead of enum 

   canCreateScript_int = user.HasObjectPermission(9, 1) 

   canDeleteScript_int = user.HasObjectPermission(9, 8) 

   canCreateDeleteScript_int = user.HasObjectPermission(9, 1+8)  ; combined 

create+delete -> 1+8 

  

OnError 

  

   Protocol("Error reading user from UserRepository.", 0) 

  

end-try 

Konfiguration 

Die Konfigurationsdateien (PDC.Studio.exe.config etc.) benötigen folgende Section: 

<configuration> 

   <configSections> 

   ... 
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      <section name="userRepository" 

type="ModusSuite.UserRepository.DataAccess.UserRepositoryConfiguration, 

ModusSuite.UserRepository.DataAccess"/> 

      <section name="userRepository_Ldap" 

type="ModusSuite.UserRepository.DataAccess.Ldap.LdapConfiguration, 

ModusSuite.UserRepository.DataAccess"/> 

   ... 

   </configSections> 

   <userRepository configSource = "UserRepository.config"/> 

   <userRepository_Ldap configSource = "UserRepository_ldap.config"/> 

</configuration> 
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Archivierungsfunktionen 

Über MLPerceptiveArchive 

Das MonaLisa-Objekt MLPerceptiveArchive wird verwendet, um Dokumente zum Perceptive Archive 
(ImageNow) hinzuzufügen. Um das Objekt zu laden , verwenden Sie die MonaLisa-Methode GetObject() 
. 

Beispiel 

GetObject("INIS","MLPerceptiveArchive") 

Methoden der Klasse MLPerceptiveArchive 

AddDocumentPage 

Fügt einem vorhandenen ImageNow Dokument eine weitere Seite hinzu. 

AddDocumentPage 

SYNTAX AddDocumentPage(string documentId, string filePath) 

PARAMETER documentId ID des ImageNow Dokuments, zu dem eine Seite hinzugefügt werden soll. 

filePath Datei, die hochgeladen und als Seite im ImageNow-Dokument gespeichert 
werden soll. 

 

RÜCKGABE ID des erzeugten Dokuments. 

BEISPIEL addedPageId = INIS.AddDocumentPage(docId,"%PDCDir%Admin\MS-

SQL\MSSql_Rep_DB_Schema.sql") 

  

Connect 

Öffnet eine Verbindung und meldet sich am ImageNow-Integration Server an. 

Syntax 

Connect(string serverURI,string userName, string password) 

Parameter Beschreibung 

serverURI Root-URI des Perceptive Integration Servers. 

userName Benutzername zur Anmeldung am Perceptive Integration Server. 

password Verschlüsseltes zur Anmeldung am Perceptive Integration Server. 

Hinweis Verwenden Sie das Tool Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis zur 

Verschlüsselung. 

Rückgabewert 

- 

CreateDocument 

Erstellt ein ImageNow Dokument. 
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CreateDocument 

SYNTAX CreateDocument(filePath, documentName, documentTypeName, drawerName) 

PARAMETER filePath Datei, die Sie hochladen und als ImageNow-Dokument speichern 
wollen. 

documentName Name des zu erstellenden ImageNow-Dokuments. Der String darf 
maximal 128 Zeichen lang sein. 

documentTypeName Typ des zu erstellenden Dokuments. Der Typ muss in ImageNow 
existieren. 

drawerName Verzeichnis in ImageNow, in dem das Dokument gespeichert werden 
soll. Das Verzeichnis muss in ImageNow existieren. 

 

RÜCKGABE ID des erzeugten Dokuments. 

  

Disconnect 

Schließt eine vorhandene Verbindung. 

Disconnect 

SYNTAX Disconnect() 

  

GetDocumentViewResult 

Gibt das Ergebnis der angegebenen Document-Ansicht zurück. Wird der Parameter vslQuery 
angegeben, wird nach diesem gefiltert. 

GetDocumentViewResult 

SYNTAX GetDocumentViewResult(viewId, vslQuery) 

PARAMETER viewId ID der Ansicht, die ausgeführt werden soll. Die Ansicht muss eine DOCUMENT-
Ansicht sein. 

vslQuery String, der einen Filter in VSL-Query Syntax enthält. Verwenden Sie einen 
Leerstring, um die Ansicht ungefiltert zurückgeben zu lassen. 

Weitere Informationen zur VSL-Syntax finden Sie im Kapitel "VSL" der Perceptive 
Integration Server Hilfe. 

 

RÜCKGABE XML-Struktur, die die Definition der Ansicht sowie das Ergebnis der Ansicht enthält. 

  

GetDocumentViews 

Gibt ein XML zurück, das alle in der DOCUMENT-Kategorie vorhandenen Ansichten enthält. 

Syntax 

GetDocumentViews() 
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Rückgabewert 

XML das alle in der DOCUMENT-Kategorie vorhandenen Ansichten enthält. 

GetFolderContentViewResult 

Gibt das Ergebnis der angegebenen FolderContent-Ansicht zurück. Wird der Parameter vslQuery 
angegeben, wird nach diesem gefiltert. 

GetFolderContentViewResult 

SYNTAX GetFolderContentViewResult(viewId, vslQuery) 

PARAMETER viewId ID der Ansicht, die ausgeführt werden soll. Die Ansicht muss eine 
FOLDER_CONTENT-Ansicht sein. 

vslQuery String, der einen Filter in VSL-Query Syntax enthält. Verwenden Sie einen 
Leerstring, um die Ansicht ungefiltert zurückgeben zu lassen. 

Weitere Informationen zur VSL-Syntax finden Sie im Kapitel "VSL" der Perceptive 
Integration Server Hilfe. 

 

RÜCKGABE XML-Struktur, die die Definition der Ansicht sowie das Ergebnis der Ansicht enthält. 

  

GetFolderViewResult 

Gibt das Ergebnis der angegebenen Folder-Ansicht zurück. Wird der Parameter vslQuery angegeben, 
wird nach diesem gefiltert. 

GetFolderViewResult 

SYNTAX GetFolderViewResult(viewId, vslQuery) 

PARAMETER viewId ID der Ansicht, die ausgeführt werden soll. Die Ansicht muss eine FOLDER-
Ansicht sein. 

vslQuery String, der einen Filter in VSL-Query Syntax enthält. Verwenden Sie einen 
Leerstring, um die Ansicht ungefiltert zurückgeben zu lassen. 

Weitere Informationen zur VSL-Syntax finden Sie im Kapitel "VSL" der Perceptive 
Integration Server Hilfe. 

 

RÜCKGABE XML-Struktur, die die Definition der Ansicht sowie das Ergebnis der Ansicht enthält. 

  

GetFolderViews 

Gibt ein XML zurück, das alle in der FOLDER-Kategorie vorhandenen Ansichten enthält. 

Syntax 

GetFolderViews() 

Rückgabewert 

XML das alle in der FOLDER-Kategorie vorhandenen Ansichten enthält. 

MoveDocumentToFolder 
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Verschiebt ein ImageNow-Dokument in einen ImageNow Ordner. 

MoveDocumentToFolder 

SYNTAX 
MoveDocumentToFolder(documentId, targetFolderId) 

PARAMETER documentId ID des zu verschiebenden ImageNow-Dokuments. 

targetFolderId ID des ImageNow-Ordners, in den das ImageNow-Dokument verschoben 
werden soll. 

 

  

SearchForDocument 

Gibt das Ergebnis der Ansicht SysDocumentAll zurück. Wird der Parameter vslQuery angegeben, wird 
nach diesem gefiltert. 

SearchForDocument 

SYNTAX SearchForDocument(vslQuery) 

PARAMETER vslQuery String, der einen Filter in VSL-Query Syntax enthält. Verwenden Sie einen 
Leerstring, um die Ansicht ungefiltert zurückgeben zu lassen. 

Weitere Informationen zur VSL-Syntax finden Sie im Kapitel "VSL" der Perceptive 
Integration Server Hilfe. 

 

RÜCKGABE XML-Struktur, die die Definition der Ansicht sowie das Ergebnis der Ansicht enthält. 

  

UpdateDocumentKey 

Aktualisiert einen oder mehrere der fünf ImageNow-Dokumentschlüsselfelder(Feld1-Feld5). 

UpdateDocumentKey 

SYNTAX UpdateDocumentKey(documentId, keyFieldIndex, value) 

PARAMETER documentId ID des zu aktualisierenden ImageNow-Dokuments. 

keyFieldIndex Nummer ders zu aktualisierenden Schlüsselfelds. 

Beispiel 

 1 für Feld1 

 2 für Feld2 

value Wert, der in das Schlüsselfeld geschrieben werden soll. Der String darf 
maximal 40 Zeichen lang sein. 

 

  

Eigenschaften der Klasse MLPerceptiveArchive 

Eigenschaft Beschreibung 

BaseURI Root-URI des Restful Web Services, auf den zugegriffen wird. 

Connected TRUE = Es besteht eine Verbindung zum Perceptive Integration Server. 

FALSE = Es besteht keine Verbindung zum Perceptive Integration Server. 
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LastErrorResponseContent Enthält die Fehlermeldung der letzten ausgeführten Abfrage. 

ServerVersion Enthält die Version der Perceptive Integration Server API, zu der eine Verbindung 
besteht oder einen Leerstring, wenn keine Verbindung besteht. 

SessionID Enthält die aktuelle SessionID. 

Timeout Timeout in Millisekunden für Abfragen und Antworten. 

  

Beispielskript MLPerceptiveArchive 

GetObject("INIS","MLPerceptiveArchive") 

INIS.Timeout = 10000 

session = "" 

try 

   Protocol("Connecting to IS ...",5) 

   INIS.Connect("http://10.184.107.75:8080/integrationserver","Administrator"

,"ysKNoeLwWW9uyrlDjU2m5A==") 

   session = INIS.SessionId 

   Protocol("Connected: to {1} (API v{2}) - Session: {0}",5, session, 

INIS.BaseUri, INIS.ServerVersion) 

   Protocol("Getting available document views ...",5) 

   result = INIS.GetDocumentViews() 

   ;Protocol("The following document views exist on {0}",5, INIS.BaseUri) 

   ;Protocol(result,5) ;For debugging purposes - output the complete result 

xml 

   result = INIS.GetFolderViews() 

   ;Protocol("The following folder views exist on {0}",5, INIS.BaseUri) 

   ;Protocol(result,5) ;For debugging purposes - output the complete result 

xml 

   vslQuery = "[name] startswith &apos;test&apos;" ; For information about 

the VSL Syntax refer to 

https://docs.perceptivesoftware.com/robohelp/robo/server/6.7/PDM/en_US/help.h

tm#Subsystems/integrationserver/VSL/VSLStatementSyntax.htm%3FTocPath%3DDevelo

per%20Topics|Using%20Integration%20Server|VSL|_____2 

   Protocol("Searching for documents (Query: &apos;{0}&apos;)...",5, 

vslQuery) 

   result = INIS.SearchForDocument(vslQuery) 

   ; Some useful XPath statements when working with the result XML of 

SearchForDocument 

   ;//view/columns/column[name[.=&apos;Document ID&apos;]]/columnId 

   ;//view/columns/column[name[.=&apos;Name&apos;]]/columnId 

   ;//view/columns/column[name[.=&apos;Field1&apos;]]/columnId 

   ;//viewResults/resultRows/resultRow/fields/field[columnId[.=&apos;???&apos

;]]/value 

  

   ;Protocol(result,5) ;For debugging purposes - output the complete result 

xml 

   GetObject("ResultXml","MLXmlDocument") 
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   ResultXml.LoadXml(result) 

   nameColumnIdNode = 

ResultXml.SelectSingleNode("//view/columns/column[name[.=&apos;Name&apos;]]/c

olumnId") 

   nameColumnId = nameColumnIdNode.InnerText 

   docIdColumnIdNode = 

ResultXml.SelectSingleNode("//view/columns/column[name[.=&apos;Document 

ID&apos;]]/columnId") 

   docIdColumnId = docIdColumnIdNode.InnerText 

   resultRowList = 

ResultXml.SelectNodes("//viewResults/resultRows/resultRow/fields") 

   docResultCounter = resultRowList.Count 

   Protocol("The following {1} Document(s) were found by query 

&apos;{0}&apos;:",5, vslQuery, docResultCounter) 

   resultEnumerator = resultRowList.GetEnumerator() 

   readNext = resultEnumerator.MoveNext() 

   while (readNext) 

      currentNode = resultEnumerator.Current 

      documentNameValueNode = 

currentNode.SelectSingleNode("field[columnId[.=&apos;" + nameColumnId + 

"&apos;]]/value") 

      documentIdValueNode = 

currentNode.SelectSingleNode("field[columnId[.=&apos;" + docIdColumnId + 

"&apos;]]/value") 

      documentName = documentNameValueNode.InnerText 

      documentId = documentIdValueNode.InnerText 

      Protocol("Search result: {0} (ID: {1})",5,documentName, documentId) 

      readNext = resultEnumerator.MoveNext() 

   end-while 

  

   result = INIS.GetFolderViewResult("SysProjectsAll","") 

   ;Protocol(result,5) ;For debugging purposes - output the complete result 

xml 

  

   Protocol("--------- Search test finished moving on to modification tests -

--------",5) 

   GetObject("User","MLUserRepository") 

   currentUser = User.GetCurrentUser() 

   userName = currentUser.GetAttribute("UserId") 

   roleNames = currentUser.GetAttribute("UserRoleNames") 

   FreeObject("User") 

   docName = "Test Document (from PDC Monalisa Script)" 

   field1 = "PDC-User: " + userName 

   field2 = "PDC-Roles: " + roleNames 

   field5 = "Some other useful information" 

   field4 = "Fields can not be longer than 40 chars." 
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   result = INIS.SearchForDocument("[name] = &apos;" + docName + "&apos; and 

[field1] = &apos;" + field1 + "&apos; and [field2] = &apos;" + field2 + 

"&apos; and [field3] = $NULL and [field4] = &apos;" + field4 + "&apos; and 

[field5] = &apos;" + field5 + "&apos;") 

   ResultXml.LoadXml(result) 

   resultRowList = 

ResultXml.SelectNodes("//viewResults/resultRows/resultRow/fields") 

   resultCount = resultRowList.Count 

   if(resultCount > 0) 

      node = 

ResultXml.SelectSingleNode("//viewResults/resultRows/resultRow/fields/field[c

olumnId[.=&apos;" + docIdColumnId + "&apos;]]/value") 

      docId = node.InnerText 

      Protocol("The document &apos;{0}&apos; already exists {2} time(s) and 

the 1st of {2} has ID {1} ! No document will be created !",1, docName, docId, 

resultCount) 

   else 

      docId = INIS.CreateDocument("%PDCDir%Admin\MS-

SQL\MSSql_CreateUser.sql",docName,"Default","Folders") 

      Protocol("Document &apos;{1}&apos; ({0}) created",5, docId, docName) 

   end-if 

  

   INIS.UpdateDocumentKey(docId,2,field2) 

   INIS.UpdateDocumentKey(docId,1,field1) 

   INIS.UpdateDocumentKey(docId,5,field5) 

   Protocol("Document &apos;{1}&apos; ({0}) Field 1,2 and 5 updated",5, 

docId, docName) 

   addedPageId = INIS.AddDocumentPage(docId,"%PDCDir%Admin\MS-

SQL\MSSql_Rep_DB_Schema.sql") 

   Protocol("Created new page {2} in document &apos;{1}&apos; ({0})",5, 

docId, docName,addedPageId) 

   INIS.UpdateDocumentKey(docId,4,field4) 

   Protocol("Document &apos;{1}&apos; ({0}) Field 4 updated",5, docId, 

docName) 

  

   folderQuery = "[name] = &apos;TestFolder&apos;" 

   result = INIS.GetFolderViewResult("SysProjectsAll",folderQuery) 

   ResultXml.LoadXml(result) 

   folderIdColumnIdNode = 

ResultXml.SelectSingleNode("//view/columns/column[name[.=&apos;Folder 

ID&apos;]]/columnId") 

   folderIdColumnId = folderIdColumnIdNode.InnerText 

   resultRowList = 

ResultXml.SelectNodes("//viewResults/resultRows/resultRow/fields") 

   resultCount = resultRowList.Count 

   if(resultCount > 0) 
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      node = 

ResultXml.SelectSingleNode("//viewResults/resultRows/resultRow/fields/field[c

olumnId[.=&apos;" + folderIdColumnId + "&apos;]]/value") 

      targetFolderId = node.InnerText 

      Protocol("Found {0} folder(s) as possible move target (Query: {1}). 

Using the 1st of {0} ... using Folder ID {2}",5, resultCount,folderQuery, 

targetFolderId) 

      INIS.MoveDocumentToFolder(docId,targetFolderId) 

      Protocol("Document &apos;{1}&apos; ({0}) moved into folder with ID 

{2}",5, docId, docName, targetFolderId) 

   else 

      Protocol("No folder was found as a possible move target (Query: {0}). 

No document was moved!",1,folderQuery) 

   end-if 

OnError 

   errorContent = INIS.LastErrorResponseContent 

   Protocol("Error: {0}",0,Error.Message) 

   if(errorContent <> "") 

      Protocol("Error: {0}",0, errorContent) 

   end-if 

Finally 

   try 

      if(session <> "") 

         Protocol("Disconnecting from IS ...",5) 

         INIS.Disconnect() 

         Protocol("Disconnected: {0}",5,session) 

      end-if 

      FreeObject("ResultXml") 

      FreeObject("INIS") 

   OnError 

      Protocol("Error while disconnecting: {0}",0,Error.Message) 

   end-try 

end-try 
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Array-Funktionen 

Über Array-Funktionen 

Das MonaLisa-Objekt MLArrays ermöglicht das Arbeiten mit Objekt-Arrays. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Funktion GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("array","MLArrays") 

Eigenschaften der Klasse MLArrays 

Eigenschaft Beschreibung 

Count Anzahl der Elemente im Array. 

 

Funktionen der Klasse MLArrays 

AddToArray 

Fügt ein Element  - wenn angegeben, als spezifischen Typ - am Ende des Arrays ein. 

AddToArray 

SYNTAX AddToArray(obj, addAsType) 

PARAMETER obj Hinzuzufügendes Objekt. 

addAsType Elementtyp Dieser Parameter ist optional. 
 

 

Clear 

Löscht alle Elemente des Arrays. 

Clear 

SYNTAX Clear() 

 

GetArray 

Gibt ein typisiertes .NET Array zurück. 

GetArray 

SYNTAX GetArray(type) 

PARAMETER type Typ des Arrays. 
 

RÜCKGABE Typisiertes .NET Array. 

 

GetAtIndex 
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Ruft das Element des Arrays an der angegebenen Position ab. 

GetAtIndex 

SYNTAX GetAtIndex(index) 

PARAMETER index Null-basierte Position des abzurufenden Elements. 
 

RÜCKGABE Das im Array enthaltene Objekt. 

 

InitFromArrayObject 

Initialisiert die Klasse als Array mit allen Elementen des bereitgestellten Array.Objekts. 

InitFromArrayObject 

SYNTAX InitFromArrayObject(arrayObject) 

PARAMETER arrayObject Objekt, das das IList-Interface implementiert. 
 

 

InsertIntoArray 

Fügt ein Element  - wenn angegeben, als spezifischen Typ - an der angegebenen Stelle in das Arrays 
ein. 

InsertIntoArray 

SYNTAX InsertIntoArray(index, obj, addAsType) 

PARAMETER index Null-basierter Index, an dem der Wert eingefügt wird. 

obj Einzufügendes Objekt. 

addAsType Elementtyp Dieser Parameter ist optional. 
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Objekt-Funktionen 

Über Objekt-Funktionen 

Das MonaLisa-Objekt MLObjects ermöglicht das Arbeiten mit Types und das Erzeugen dynamischer 
Objektinstanzen. 

Um das Objekt zu laden, verwenden Sie die MonaLisa-Funktion GetObject() . 

Beispiel 

GetObject("object","MLObjects") 

Funktionen der Klasse MLObjects 

CreateNewInstanceOfType 

Erstellt eine neue Objektinstanz vom angegebenen Typ. 

CreateNewInstanceOfType 

SYNTAX CreateNewInstanceOfType(type, args) 

PARAMETER type Typ, für den eine Instanz erstellt wird. 

args Parameter für die Instanz. Dieser Parameter ist optional. 
 

RÜCKGABE Neue Objektinstanz des Typs. 

 

GetEnumValue 

Gibt den Enumerationswert für einen bestimmten Typ durch einen bestimmten untypisierten Wert zurück. 

GetEnumValue 

SYNTAX GetEnumValue(type, value) 

PARAMETER type Enumerationstyp 

value Untypisierter Wert des Enumerationswerts. 
 

RÜCKGABE Typisierter Enumerationswert. 

 

GetModule 

Gibt das Module zurück, in dem der angegebene Typ definiert ist. 

GetModule 

SYNTAX GetModule(type) 

PARAMETER type Typ, für den das Modul zurückgegeben werden soll. 
 

RÜCKGABE Modul, in dem der angegebene Typ definiert ist. 

 

GetTypeInModule 
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Wandelt den Typstring im angegebenen Modul in einen tatsächlichen Typ um. 

GetTypeInModule 

SYNTAX GetTypeInModule(type, module) 

PARAMETER type Typstring, von dem der Typ ermittelt wird. 

module Modul, in dem der Typ definiert ist. 
 

RÜCKGABE Tatsächlicher Typ. 

 

GetTypeOfObject 

Gibt den Typ der angegebenen Objektinstanz zurück. 

GetTypeOfObject 

SYNTAX GetTypeOfObject(obj) 

PARAMETER obj Objektinstanz 
 

RÜCKGABE Typ der angegebenen Objektinstanz. 

 

GetTypeOfObjectAsString 

Gibt den Typstring der angegebenen Objektinstanz zurück. 

GetTypeOfObjectAsString 

SYNTAX GetTypeOfObjectAsString(obj) 

PARAMETER obj Objektinstanz 
 

RÜCKGABE Typstring der angegebenen Objektinstanz. 
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Eigenschaften und Methoden der Kontexte  

Kontext ManualVariable 

Über den Kontext ManualVariable 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte an Bausteinvariablen, denen eine Wertehilfen zugeordnet sind. 

Eigenschaften des Kontexts ManualVariable 

Eigenschaft Beschreibung 

AssignedValueHelpType Wertehilfetyp, der einer Bausteinvariablen zugewiesen ist. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Mögliche Werte 

Wert Beschreibung 

ValueHelpType.Unknown Keine Wertehilfe zugewiesen 

ValueHelpType.Textbox Textbox mit Eingabemaske 

ValueHelpType.Combobox Textbox mit Auswahlmöglichkeit 
(combobox) 

ValueHelpType.Calendar Popup-Kalender (DateTimePicker) 

ValueHelpType.SpinEdit Numerisches Eingabefeld (SpinEdit) 

ValueHelpType.MultilineTextbox Mehrzeilige Textbox 

  

Einstellungen an den Wertehilfen können abhängig vom zurückgegebenen Wert 
vorgenommen werden. Dabei wird das zugehörige Objekt mit seinen Eigenschaften 
und Methoden genutzt. 

Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.Textbox) 

... 

end-if 

  

Objekt Beschreibung 

Textbox Erlaubt innerhalb des Skripts die Abfrage oder Änderung von Werten für Wertehilfen des 

Typs Textbox mit Eingabemaske, wenn AssignedValueHelpType den Wert 

ValueHelpType.Textbox zurückgibt. 

Eigenschaft Beschreibung 

Textbox.InputMask Setzt den Wert InputMask oder gibt ihn zurück. 

Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.Textbox) 

Textbox.InputMask = "00" 

end-if 

Combobox Erlaubt innerhalb des Skripts die Abfrage oder Änderung von Werten für Wertehilfen des 

Typs Textbox mit Auswahlmöglichkeit, wenn AssignedValueHelpType den Wert 

ValueHelpType.Combobox zurückgibt. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Combobox.Sorted Setzt das Sorted-Kennzeichen der Wertehilfe (Boolean). 

Combobox.ItemCount Gibt die Anzahl der Items der Items Collection zurück. 

  

Methoden 

AddItem 

ClearItems 

ItemExists 

  

Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.Combobox) 

cnt = Combobox.ItemCount 

itemisadded = Combobox.AddItem("Max") 

Combobox.Sorted = true 

end-if 

DateTimePicker Erlaubt innerhalb des Skripts die Abfrage oder Änderung von Werten für Wertehilfen des 

Typs Popup-Kalender, wenn AssignedValueHelpType den Wert 

ValueHelpType.Calendar zurückgibt. 

Eigenschaft Beschreibung 

DateTimePicker.CustomFormat Setzt die Formatmaske CustomFormat oder gibt 

sie zurück. 

DateTimePicker.DateTimeFormat Setzt den Wert DateTimeFormat oder gibt ihn 

zurück. 

Mögliche Werte 

 Short 

 Long 

 Custom 

  

Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.Calendar) 

DateTimePicker.CustomFormat = "dd.MM.yyyy" 

if (DateTimePicker.DateTimeFormat <> "Custom") 

DateTimePicker.DateTimeFormat = "Custom" 

end-if 

end-if 

SpinEdit Erlaubt innerhalb des Skripts die Abfrage oder Änderung von Werten für Wertehilfen des 

Typs Numerisches Eingabefeld, wenn AssignedValueHelpType den Wert 

ValueHelpType.SpinEdit zurückgibt. 

Eigenschaft Beschreibung 

SpinEdit.DecimalPlaces Setzt den Wert DecimalPlaces oder gibt ihn zurück. 

SpinEdit.Increment Setzt den Wert Increment oder gibt ihn zurück. 

SpinEdit.Maximum Setzt den Wert Maximum oder gibt ihn zurück. 

SpinEdit.Minimum Setzt den Wert Minimum oder gibt ihn zurück. 
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Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.SpinEdit) 

SpinEdit.DecimalPlaces = 0 

SpinEdit.Increment =5 

SpinEdit.Maximum = 100 

SpinEdit.Minimum = 0 

end-if 

MultilineTextbox Erlaubt innerhalb des Skripts die Abfrage oder Änderung von Werten für Wertehilfen des 

Typs Mehrzeilige Textbox, wenn AssignedValueHelpType den Wert 

ValueHelpType.MultilineTextbox zurückgibt. 

Eigenschaft Beschreibung 

MultilineTextbox.MaxLength Setzt den Wert MaxLength oder gibt ihn zurück. 

Wird dieser Wert auf 0 gesetzt, ist die Beschränkung der 
Textlänge aufgehoben. 

  

Beispiel 

if (AssignedValueHelpType = ValueHelpType.MultilineTextbox) 

MultiLineTextbox.MaxLength = 12 

end-if 

  

Methoden des Kontexts ManualVariable 

AddItem 

Fügt das angegebene Item zur Items Collection hinzu. 

Die Verwendung der Parametern ignoreCase und trim hat keinen Einfluss auf das Item selbst. Wird kein 
Item gefunden, wird das Item hinzugefügt wie im item Parameter angegeben. 

AddItem 

SYNTAX AddItem(item) 

AddItem(item, ignoreCase, trim) 

PARAMETER item Hinzuzufügendes Item. 

ignoreCase TRUE = Die Suche ist nicht case-sensitive. 

FALSE = Die Suche ist case-sensitive. 

trim TRUE = Umgebende Leerzeichen werden ignoriert. 

FALSE= Umgebende Leerzeichen werden nicht ignoriert. 
 

RÜCKGABE TRUE = Das Item wurde hinzugefügt. 

FALSE = Das Item konnten nicht hinzugefügt werden, da bereits ein identisches Item existiert. 

  

ClearItems 

Leert die Items Collection. 
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ClearItems 

SYNTAX ClearItems() 

BEISPIEL ClearItems() 

  

ItemExists 

Sucht in der Items Collection nach einem gegebenen Item. 

In Abhängigkeit von den booleschen Parametern ignoreCase und trim wird nach dem identischen Item 
gesucht, eine case-insensitive Suche durchgeführt oder umgebende Leerzeichen bei der Suche ignoriert. 

InitDataset 

SYNTAX ItemExists(item, ignoreCase, trim) 

PARAMETER item Zu suchendes Item. 

ignoreCase TRUE = Die Suche ist nicht case-sensitive. 

FALSE = Die Suche ist case-sensitive. 

trim TRUE = Umgebende Leerzeichen werden ignoriert. 

FALSE = Umgebende Leerzeichen werden berücksichtigt. 
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Kontext ModusBatch 

Über den Kontext ModusBatch 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte in Batch-Prozessen. 

Eigenschaften des Kontexts ModusBatch 

Eigenschaft Beschreibung 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung. Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, so wird die Generierung 
mit der entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

InsertObject TRUE = Verarbeitung fortsetzen. 

FALSE = Verarbeitung nicht fortsetzen. 

InsertObjectS Y = Verarbeitung fortsetzen. 

N = Verarbeitung nicht fortsetzen. 

DocumentCollection Bündel, das generiert werden soll. 

SystemOId (System 
Name) 

ID des Systems, in dem das Bündel liegt. 

Directory Verzeichnis, in dem die generierten Bündel zwischengespeichert werden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Methoden des Kontexts ModusBatch 

AssignData 

Legt XmlDaten mit DataId ab. 

AssignData 

SYNTAX AssignData(dataId, xmlData) 

PARAMETER dataId DatenId 

xmlData XML 
 

BEISPIEL AssignData(System.DataId, System.LastXml) 

  

DeleteDirectory 

Löscht das in der Eigenschaft Directory hinterlegte Verzeichnis. 

DeleteDirectory 

SYNTAX DeleteDirectory() 

  

GetData 

Ruft die XmlDaten zu der übergebenen DataId ab. 
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GetData 

SYNTAX GetData(dataId) 

PARAMETER dataId DatenId 
 

RÜCKGABE XML-Daten 

BEISPIEL GetData(System.DataId) 

  

SetDataContext 

Setzt die XML Daten, über die navigiert werden soll. 

SetDataContext 

SYNTAX SetDataContext(xmlData) 

PARAMETER xmlData XML-Daten 
 

BEISPIEL SetDataContext(System.LastXml) 
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Kontext MwsProcess 

Über den Kontext MwsProcess 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte in MWS-Prozessen. 

Eigenschaften des Kontexts MwsProcess 

 

Eigenschaft Beschreibung 

ChangeAction Führt das am Ereignis OnStatusChange hinterlegte Skript aus und stellt einen Enumerator mit 

folgenden Eigenschaften zur Verfügung: 

Mögliche Eigenschaften Beschreibung 

None keine Aktion 

Toggle Statusänderung 

SetStructure Aktualisieren der Struktur 

SetData Zuordnen der Daten 
 

IsObjectSet TRUE = Das Objekt wurde gesetzt bzw. konfiguriert. 

FALSE = Das Objekt wurde nicht gesetzt bzw. konfiguriert. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectData XML-Daten für die Datenbeschaffung. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ProcessBlocked TRUE = Bündel weiterleiten 

FALSE = Bündel nicht weiterleiten. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ProcessDescripti
on 

Prozessbeschreibung 

ProcessDirectory Verzeichnis, in dem die Prozesse gespeichert werden. 

ProcessId Prozess-ID 

ProcessTitle Prozesstitel 

ProcessType Prozesstyp 

ModusProcess Stellt folgende Eigenschaften und Methoden zur Verfügung: 

Mögliche Eigenschaften Beschreibung 

ObjectName Name des Prozesses. 

SystemOId ID des Systems, in dem der Prozess läuft. 

  

Methoden 

Cancel 

Bricht den Prozess ab. 

Cancel 

SYNTAX Cancel() 
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Besipiel ModusProcess.Cancel() 

GetComponent 

Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften und Methoden der Komponenten. 

GetComponent 

SYNTAX GetComponent(string componentName) 

PARAMETE
R 

componentName Name der Komponente 
 

BEISPIEL DocumentCollection = 

ModusProcess.GetComponent("DocumentCollectionMana

ger") 

  

SendInfoMessage 

Sendet eine InfoMessage an angemeldete RemoteControlClients. Vor der Message 
wird jeweils ein Zeitstempel eingefügt. 

SendInfoMessage 

SYNTAX SendInfoMessage(string message) 

PARAMETER message Die zu versendende InfoMessage 
 

BEISPIEL ModusProcess.SendInfoMessage("This is the 

message") 

  

Stop 

Beendet die laufenden Prozesse. 

Stop 

SYNTAX Stop() 

BEISPIEL ModusProcess.Stop() 
 

  

Methoden des Kontexts MwsProcess 

GetActivityStatus 

Gibt Eigenschaften und Methoden für den Zugriff auf eine MWSActivity zurück. 

GetActivityStatus 

SYNTAX GetActivityStatus(statusName) 

PARAMETE
R 

statusName Name des MWSActivityStatus 
 

RÜCKGABE IsReady TRUE = Aktivität ist bereit zur Ausführung. 

FALSE = Aktivität ist nicht bereit zur Ausführung. 
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IsBusy TRUE = Aktivität beschäftigt. 

FALSE = Aktivität nicht beschäftigt. 

IsFinished TRUE = Aktivität beendet. 

FALSE = Aktivität nicht beendet. 

IsConfigured TRUE = Aktivität konfiguriert. 

FALSE = Aktivität nicht konfiguriert. 

InformationXML Information für den Austausch mit dem Client. 

SetLastError(int errorCode, string 
errorMessage) 

Setzt an der Aktivität einen Fehler mit 
Fehlermeldung und Fehlernummer. 

EnforceConfiguration(string 
informationXml) 

Veranlasst den Vorgang, die Ausführung zu 
unterbrechen, weil weitere Konfigurationsdaten 
benötigt werden. 

EnforceConfiguration(string 
informationXml, string infoType) 

Veranlasst den Vorgang, die Ausführung zu 
unterbrechen, weil weitere Konfigurationsdaten 
benötigt werden. 

Die Verarbeitung geht mit der angegebenen 
Information an den Client bzw. Aufrufer zurück. 

Hierbei wird der übergebene InfoType als mws type 
im XML angegeben. 

 

BEISPIEL DocumentCollection = 

ModusProcess.GetComponent("DocumentCollection") 

ForwardActivity = GetActivityStatus("FORWARD") 

if (ForwardActivity.IsFinished) 

   Exit() 

end-if 

if (ForwardActivity.IsConfigured = false) 

   if((DocumentCollection.IsBlocked = true) and (ProcessBlocked = 

true)) 

      ForwardActivity.EnforceConfiguration(GetForwardInformation()

, "FORWARD") 

      Exit() 

   end-if 

end-if 

ForwardActivity.IsFinished = true 

  

GetForwardInformation 

Gibt die ForwardInformations zurück. 

GetForwardInformation 

SYNTAX GetForwardInformation() 

RÜCKGABE XML-String mit DestUser und DestUserGroup. 

  

GetObjectSelectionParameters 
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Gibt die Selektionsparameter zurück. 

GetObjectSelectionParameters 

SYNTAX GetObjectSelectionParameters(systemOId, folder, filter) 

PARAMETER systemOId Objekt-Id des Systems. 

folder Unterordner des Systems 

filter Auswahl der Objektarten. Derzeit ist nur P für Bündel möglich. 
 

RÜCKGABE Selektionsparameter als XML-String. 

  

GetOptions 

Gibt die Optionen für die übergebene OptionsId zurück. 

GetOptions 

SYNTAX GetOptions(optionsId) 

PARAMETER optionsId Options-ID. 
 

RÜCKGABE Optionen der Options-ID, wenn vorhanden. 

  

IsInformationRequested 

Prüft, ob zur übergebenen InformationId Informationen angefragt werden. 

Syntax 

IsInformationRequested(string informationId) 

Parameter Bedeutung 

informationId InformationID 

Rückgabewert 

True / False 

SetObjectSelectionParameters 

Setzt die Selektionsparameter. 

SetObjectSelectionParameters 

SYNTAX SetObjectSelectionParameters(xmlOptions) 

PARAMETER xmlOptions XML Optionen 
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Kontext OdinArchive 

Über den Kontext OdinArchive 

Diesen Kontext verwenden Sie für Archivierungsskripte. 

Eigenschaften des Kontexts OdinArchive 

 

Parameter Beschreibung 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 
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Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 
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Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 
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MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

Methoden des Kontexts OdinArchive 

HasData 
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Kontext OdinConvert 

Über den Kontext OdinConvert 

Diesen Kontext verwenden Sie für Konvertierungsskripte. 

Eigenschaften des Kontextes OdinConvert 

 

Eigenschaft Beschreibung 

ConvertDocument TRUE = Dokument konvertieren und der Ausgabedatei hinzufügen. 

FALSE = Dokument nicht konvertieren und der Ausgabedatei hinzufügen. 

ConvertDocument wird nur nach dem OnDocumentConvert-Ereignis geprüft. 

CurrentDocument Aktuelles Dokument, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetDocumentFileName 

Gibt den Namen des Orginal-Dokumentes zurück. 

GetDocumentFileName 

SYNTAX GetDocumentFileName() 

RÜCKGABEWERT Dateiname 

GetDuplex 

Gibt den Duplex-Mode für dieses Dokument zurück. 

GetDuplex 

SYNTAX GetDuplex() 

RÜCKGABEWERT Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Beschreibung 

OdinDuplexSetting.Simplex 

OdinDuplexSetting.Horizontal 

OdinDuplexSetting.Vertical 

Kein Duplex 

Duplex an der kurzen 
Seite (ShortEdge) 

Duplex an der langen 
Seite (LongEdge) 

 

GetFileName 

Gibt den RenditionFile-Namen des Dokumentes zurück. 

GetFileName 

SYNTAX GetFileName() 

RÜCKGABEWERT RenditionFile-Name 

GetFirstInputBin 

Gibt den Schacht für 1. Seite des Dokumentes zurück. 

GetFirstInputBin 
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SYNTAX GetFirstInputBin() 

RÜCKGABEWERT Schachtname 

GetId 

Gibt die ID des Dokumente zurück. Zum Beispiel die Job-Id bzw. StackCoverPage 
oder EnvelopeCoverPage. 

GetId 

SYNTAX GetId() 

RÜCKGABEWERT Dokument-ID 

GetNextInputBin 

Gibt den Folgeschacht für die Seiten 2-n des Dokumentes zurück. 

GetNextInputBin 

SYNTAX GetNextInputBin() 

RÜCKGABEWERT Folgeschacht 

GetPageCount 

Gibt die Anzahl der Seiten zurück. 

GetPageCount 

SYNTAX GetPageCount() 

RÜCKGABEWERT Anzahl der Seiten 

IsPortrait 

Gibt den Portrait-Modus zurück. 

IsPortrait 

SYNTAX IsPortrait(int pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 
 

RÜCKGABEWERT TRUE = Portrait 

FALSE = Landscape 

SetDuplex 

Setzt den Duplex-Mode für dieses Dokument. 

SetDuplex 

SYNTAX SetDuplex(duplexMode) 

PARAMETER duplexMode Duplex-Modus 

Mögliche Werte 

OdinDuplexSetting.Simplex = Kein Duplex 

OdinDuplexSetting.Horizontal = Duplex an der 
kurzen Seite (ShortEdge) 

OdinDuplexSetting.Vertical = Duplex an der 
langen Seite (LongEdge) 

 

SetFirstInputBin 
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Setzt den Schacht für 1. Seite des Dokuments. 

SetFirstInputBin 

SYNTAX SetFirstInputBin(string inputBin) 

PARAMETER inputBin Schacht 
 

SetNextInputBin 

Setzt den Folgeschacht für die Seiten 2-n im Dokument. 

SetNextInputBin 

SYNTAX SetNextInputBin(string inputBin) 

PARAMETER inputBin Schacht 
 

 

HasDocument TRUE = Dokument vorhanden. 

FALSE = Kein Dokument vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy 

hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 341 von 709 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy 

hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 
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Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy 

hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 
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Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

Methoden des Kontexts OdinConvert 

HasData 
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Kontext OdinCustomProcess 

Über den Kontext OdinCustomProcess 

Diesen Kontext verwenden Sie für Stapelverarbeitungsskripte. 

Eigenschaften des Kontexts OdinCustomProcess 

 

Parameter Beschreibung 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 
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Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 346 von 709 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 
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MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

Methoden des Kontexts TextVariable 

HasData 
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Kontext OdinDbTask 

Über den Kontext OdinDbTask 

Diesen Kontext verwenden Sie zum Zugriff auf CurrentStack/CurrentEnvelope/CurrentJob bei 
OnDeleteJob/OnDeleteStack-Ereignissen der Komponente OdinDbTasks. 

Eigenschaften des Kontexts OdinDbTask 

 

Objekt Beschreibung 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 
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Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 
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Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 
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Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

Methoden des Kontexts OdinDbTask 

HasData 
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Kontext OdinEmail 

Über den Kontext OdinEmail 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die E-Mails versenden Der Kontext stellt den Skripten ein 
Objekt zur Verfügung, das über Email angesprochen werden kann, um die Eigenschaften der E-Mail-
Nachricht festzulegen. 

Die Email-Eigenschaften des SMTP-Hosts die am Email-Drucker definiert sind, werden automatisch im 
Email-Objekt gesetzt. 

Der Empfänger (MailTo) wird aus dem Feld ODJ_EMAIL_TO des Odin-Jobs ermittelt. Der Email-Drucker 
ruft automatisch die Methode Send() auf. 

Um eine Email zu senden, müssen folgende Angaben vorhanden sein: 

 MailFrom 

 MailTo 

 MailSubject 

 BodyText oder BodyHtml 

Eigenschaften des Kontextes OdinEmail 

Eigenschaft Beschreibung 

SmtpHost Host auf dem der SMTP-Server läuft. 

SmtpPort Port auf dem der SMTP-Server hört. 

SmtpUserName Benutzername zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

SmtpPassword Verschlüsseltes Kennwort zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

Hinweis Zur Verschlüsselung des Kennworts verwenden Sie das Tool 
Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis. 

SmtpDomain Domäne / Computer auf dem die Anmeldeinformationen geprüft werden. 

Standardanmeldung TRUE = Authentifizierung am SMTP-Server mit dem aktuell angemeldeten 
Benutzer. 

FALSE = Authentifizierung am SMTP-Server mit SmptUserName und 
SmtpPassword. 

OdinSmtpDeliveryMethod Gibt an, wie E-Mail-Nachrichten versendet werden sollen. 

Mögliche Eigenschaften Beschreibung 

OdinSmtpDeliveryMethod.Network 

E-Mails werden über den 
konfigurierten SMTP-Server 
versendet. 

Die folgenden Eigenschaften 
erfordern einen Wert: 

 SmtpHost 

 SmtpPort 

 SmtpUserName 

 SmtpPassword 

OdinSmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory E-Mails werden in das in der 
Eigenschaft 
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SmtpPickupDirectory 

hinterlegte Verzeichnis 
kopiert und müssen von einer 
externen Applikation 
versendet werden. 

Die folgende Eigenschaft 
erfordert einen Wert: 

 SmtpPickupDirectory 

OdinSmtpDeliveryMethod.PickupDirectoryFromIis 

E-Mails werden in das 
Verzeichnis kopiert, das im 
Internet Information Server 
(IIS) konfiguriert wurde. 

 

OdinDeliveryNotificationOptio
ns 

Beschreibt die Optionen für die Übermittlungsbenachrichtigung für E-Mail. 

Mögliche Eigenschaften Beschreibung 

OdinDeliveryNotificationOptions.Network 
E-Mails werden über den 
konfigurierten SMTP-Server 
versendet. 

OdinDeliveryNotificationOptions.None Keine Benachrichtigung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnSuccess 
Benachrichtigung bei erfolgreicher 
Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnFailure 
Benachrichtigung bei nicht 
erfolgreicher Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Delay 
Benachrichtigung bei verzögerter 
Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Never Benachrichtigung zu keiner Zeit. 
 

OdinMailPriority Priorität der E-Mail-Nachricht 

Mögliche 
Eigenschaften 

Beschreibung 

OdinMailPriority.Normal Die E-Mail hat normale Priorität. 

OdinMailPriority.Low Die E-Mail hat niedrige Priorität. 

OdinMailPriority.High Die E-Mail hat hohe Priorität. 
 

IsBodyHtml Gibt an, ob der E-Mail-Nachrichtentext im HTML-Format vorliegt. 

TRUE = BodyHtml wird als Html-Text, BodyText als alternativer Plain-Text 
verwendet. 

FALSE = Nur der BodyText wird als Plain-Text Nachricht verwendet. 

MailEncoding Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage des 
Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  
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 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 

869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 
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1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 

10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 
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10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 

20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 
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20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 

29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 
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54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  

MailEncodingCodepage Encoding oder code page für die E-Mail. 

MailSubject Betreff der E-Mail-Nachricht 

BodyText Gibt den Nachrichtentext der E-Mail im PlainText zurück oder setzt diesen. 

BodyHtml Gibt den Nachrichtentext der E-Mail im HTML-Format zurück oder setzt diesen. 

BodyHtmlImages Gibt den kommaseparierten String der BodyHtmlImages zurück oder setzt diesen. 

SmtpPickupDirectory Gibt das Verzeichnis, in dem die erzeugten E-Mails gespeichert werden, zurück 
oder setzt dieses, wenn SmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory gesetzt 
wurde. 

MailFrom Gibt den Absender der E-Mail-Nachricht zurück oder setzt diesen. 

MailTo Gibt CC-Empfänger der E-Mail-Nachricht (kommasepariert) zurück oder setzt 
diesen. 

MailCC Gibt CC-Empfänger der E-Mail-Nachricht (kommasepariert) zurück oder setzt 
diesen. 

MailBcc Gibt den Bcc-Empfänger der E-Mail-Nachricht (kommasepariert) zurück oder setzt 
diesen. 

MailReplyTo Gibt die ReplyTo-Adresse für die E-Mail-Nachricht zurück oder setzt diese. 

AttachmentCount Gibt die Anzahl der Anhänge der E-Mail-Nachricht zurück. 

  

Hinweise 

 E-Mail-Adressen werden wie folgt angegeben: 
"DisplayName" <email@domain> 

 Kommaseparierte E-Mail-Adressen werden wie folgt angegeben: 
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 "DisplayName" <email@domain>,<email@domain>,email@domain 
 
Example 
"displayName-1" <email-1@domain-1.de>,"displayName-N" <email-N@domain-N.de>,<email-
X@domain-X.de>,email-Y@domain-Y.de 

 Im Stringlisten-Format: DisplayName=email address or just email address (without DisplayName) 
 
Example 
displayName-1=email-1@domain-1.de,displayName-N=email-N@domain-N.de 
Info=email@test.de,email@test,Contact=email2@test.de 

  

Methoden des Kontexts OdinEmail 

AddAttachment 

Fügt der E-Mail einen Anhang hinzu. 

AddAttachment 

SYNTAX AddAttachment(string fileName) 

PARAMETER filename Dateiname des Anhangs 
 

BEISPIEL email.AddAttachment("c:\temp\test.pdf") 

  

AddBodyHtmlImage 

Fügt dem Html-Body ein Bild hinzu. 

AddBodyHtmlImage 

SYNTAX AddBodyHtmlImage(string id, string imageFileName) 

PARAMETER id Die Id (cid) des Bildes. Ist keine Id angebenen, so wird der Dateiname 
ohne Extension verwendet. 

imageFileName Dateiname des Bilds. 
 

BEISPIEL email.AddBodyHtmlImage("", "c:\temp\no-fear.jpg") 

  

AddToHeader 

Fügt dem Email-Header einen Name/Value Eintrag hinzu. 

AddToHeader 

SYNTAX AddToHeader(string name, string value) 

PARAMETER name Name des Eintrags 

Ist der Eintrag vorhanden, dann wird dessen Wert überschrieben. Ansonsten wird ein 
neuer Eintrag hinzugefügt. 

value Wert des Eintrags 
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BEISPIEL Email.AddToHeader("Organization", "Perceptive Software") 

  

ClearAttachments 

Löscht alle geladene Anhänge. 

ClearAttachments 

SYNTAX ClearAttachments() 

BEISPIEL ClearAttachments() 

  

ClearBodyHtmlImages 

Löscht alle geladen Bilder des Html-Body. 

ClearBodyHtmlImages 

SYNTAX ClearBodyHtmlImages() 

BEISPIEL ClearBodyHtmlImages() 

  

ClearCertificates 

Löscht alle geladenen oder definierten Zertifikate. 

ClearCertificates 

SYNTAX ClearCertificates() 

 

GetAttachments 

Gibt einen kommaseparierten String mit Dateinamen aller Attachments zurück. 

GetAttachments 

SYNTAX GetAttachments() 

  

LoadBodyFromFile 

Lädt den Body-Text aus einer Datei. 

LoadBodyFromFile 

SYNTAX LoadBodyFromFile(fileName, isHtml) 

PARAMETER fileName Dateiname 

isHtml TRUE = HTML. 

FALSE = Kein HTML 
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LoadCertificateFromCertFile 

Lädt das X.509-Zertifikat aus der angegebenen Datei, das zum Versenden der E-Mail verwendet wird. 

LoadCertificateFromCertFile 

SYNTAX LoadCertificateFromCertFile(fileName) 

PARAMETER fileName Dateiname 
 

  

LoadCertificateFromSignedFile 

Lädt das X.509-Zertifikat aus der angegebenen Datei, das zum Versenden der E-Mail verwendet wird. 

LoadCertifacteFromSignedFile 

SYNTAX LoadCertifacteFromSignedFile(fileName) 

PARAMETER fileName Dateiname 
 

 

RemoveAttachment 

Entfernt einen Anhang, der der E-Mail hinzugefügt wurde. 

RemoveAttachment 

SYNTAX RemoveAttachment(fileName) 

PARAMETER fileName Name der Datei, die aus dem Anhang entfernt werden soll. 
 

 

RemoveFromHeader 

Entfernt einen Eintrag aus dem Email-Header. 

RemoveFromHeader 

SYNTAX RemoveFromHeader(name) 

PARAMETER name Name des zu entfernenden Eintrags. 
 

BEISPIEL Email.RemoveFromHeader("Organisation") 

 

Send 

Versendet die E-Mail-Nachricht mit den aktuellen Einstellungen. 

Send 

SYNTAX Send() 
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SetCredentials 

Setzt die Credentials UserName, Passwort und Domain des Benutzers. 

SetCredentials 

SYNTAX SetCredentials(userName, password, domain) 

PARAMETER userName Benutzername 

password Verschlüsseltes Passwort 

Hinweis Verwenden Sie zur Verschlüsselung das Tool Encoder.exe aus dem 

Installationsverzeichnis. 

domain Domäne 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Attributwert wurde erfolgreich gesetzt. 

FALSE = Der Attributwert konnte nicht gesetzt werden. 

 

SetSmtpServer 

Setzt die Eigenschaften Host, Port und UseDefaultCredentials des SMTP-Servers. 

SetSmtpServer 

SYNTAX SetSmtpServer(host, port, useDefaultCredentials) 

PARAMETER host Host auf dem der SMTP-Server läuft. 

port Port auf dem der SMTP-Server hört 

useDefaultCredentials TRUE = Authentifizierung am SMTP-Server mit dem aktuell 
angemeldeten Benutzer. 

FALSE = Authentifizierung am SMTP-Server mit SmptUserName 
und SmtpPassword. 

 

 

Beispielskript OdinEmail 

; Define email settings such as sender or priority. 

Email.MailFrom = """info"" <info@perceptivesoftware.com>" 

Email.MailPriority = OdinMailPriority.High 

; 

; Was a document converted to body text? 

if ((Email.BodyHtml = "") or (Email.BodyText = "")) 

   ; No, then set the body text as plain text 

   Email.BodyText = "this is the body text!!" 

   Email.IsBodyHtml = false 

; 

end-if 

; 

; Was a document converted to the subject? 

if (Email.MailSubject = "") 

   ; No, so set a subject 
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   Email.MailSubject = "subject line" 

end-if 
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Kontext OdinEmailConvert 

Eigenschaften des Kontexts OdinEmailConvert 

 

Eigenschaft Beschreibung 

ConvertOptions Kommaseparierter String mit den Metadaten und Optionen, die für die Konvertierung 
verwendet werden sollen. 

Diese Optionen können auch noch im OnConvertStart-Ereignis gesetzt werden, so das 
anhand des Stapeldatensatzes z. B. die Metadaten gesetzt werden können. 

Metadaten 

TITLE Titel des Dokuments. 

SUBJECT 
Betreff des 
Dokuments. 

AUTHOR Autor des Dokuments. 

KEYWORDS 
Schlüsselwörter des 
Dokuments. 

Optionen 

TEXTNOTE_CHANGES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

CHANGES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

FILL 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Kopieren von 
Inhalten, Kopieren von Inhalt für Barrierefreiheit, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten auf True/False 
gesetzt. 

DIGITAL_COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Drucken, Dokumentzusammenstellung, 
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Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False. 

ASSEMBLE 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Zusammenfügen von mehreren Dokumenten nicht zulässig. Durch 
Angabe des Parameters werden die PDF-Sicherheitsattribute 
Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, Kommentieren, 
Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

ACCESSIBILITY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Kopieren von Inhalt, Kopieren von Inhalt für 
Barrierefreiheit und Seitenentnahme auf True/False gesetzt. 

DUPLEX_ADDPAGE 

TRUE: Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit 
ungerader Seitenanzahl wird eine Leerseite zugesteuert. 

FALSE: Defaulteinstellung 

Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit ungerader 
Seitenanzahl wird Simplex eingestellt. 

DUPLEX_OPTIMIZE 

TRUE/FALSE 

Bei True werden die  Duplex-Einstellungen im Output-Stream nur 
gesetzt, wenn sich der Duplex-Mode ändert. 

MAP_COLOR 

TRUE/FALSE 

Über den Parameter kann angegeben werden ob ein 
Farbmapping für die AFP-HighlightColor Definition 
durchgeführt werden soll. Die einzelnen Farbdefinition 
können dann über MapColor_1 bis MapColor_n angegeben 
werden. 

  

Beispiel: 

Map_Color=TRUE,"MapColor_1=-

1,20,black","MapColor_2=0,20,red" 

  

Hinweis  Da die MapColor-Parameter selbst 
kommaseparierte Werte enthalten, muss der gesamte String 
in Anführungszeichen gesetzt werden. 

  

Der Aufbau ist wie folgt: 

MapColor_???= HSB-Color,Threshold,ColorName 

HSB-Color        = HSB Color Angle  

Threshold        = Schwellwert der HSB Color 

ColorName        = Name der Farbe, wie sie im 

AFP-Profil unter HighlighColorList definiert 

wird. 

  

Das oben genannte Beispiel erfordert folgende Angaben im 
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AFP-Profil: 

  

</highlightcolorlist>  

   <highlightcolor name='red' type='OCA' 

number='0x0002' foreground-rgb="#00FF0000" />  

   <highlightcolor name='black' type='OCA' 

number='0x0008' foreground-rgb="#00000000" />  

</highlightcolorlist>  

  

sowie  

  

<optimizepa value="never"/>  

<color value="FALSE" />  

<usehighlightcolor value="TRUE" />  

<enablebilevelimage value="TRUE" /> 

SHOW_BOOKMARKS 

TRUE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-Datei 
angezeigt. 

FALSE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-Datei nicht 
angezeigt. 

OVERLAYS 
TRUE: OVERLAYS werden erstellt. 

FALSE: Default. OVERLAYS werden nicht erstellt. 

MERGEFONTS 
TRUE:  Default  

FALSE 

PPML 

PPML Imposition 

Durch Angabe des Parameters "PPML" in den Convert-Optionen 
kann PPML Imposition bei der Konvertierung eines Streams 
durchgeführt werden. 

Syntax 

"PPML=FlushPageCount,PPML-Filename" 

oder 

PPML=PPML-Filename 

  

PPML-Filename: Pfad und Namen der zu verwendenden PPML-
Datei. 

FlushPageCount:  Gibt an wieviele Seiten im Speicher gehalten 
werden, bevor diese in die Ausgabedatei geschrieben werden. Dies 
ist abhängig von der PPML-Definition. 

Wird die Eigenschaft FlushPageCount angegeben, so muss der 
gesamte String in Anführungszeichen stehen. 

  

Beispiele 

"PPML=2,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_2x.ppml" 

"PPML=4,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_2x2.ppml" 

  

PPML=C:\temp\sample.ppml 
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Die Spezifikation von PPML kann unter folgendem Link 
heruntergeladen werden: 

http://ppml.podi.org/ppml-docs/ppml-specifications.php 

Unterstützt wird die Version 2.1. 

  

Beispiel einer PPML-Definition für einfaches 2-up 

  

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 

<!DOCTYPE PPML SYSTEM "ppml1.5.0.dtd"> 

<PPML xmlns="http://www.podi.org/ppml/ppml210.xsd" 

      ResourcesIncluded="Yes" 

      SheetLayoutIncluded="Yes" 

      CreationDate="2011-07-11T12:30" 

      Creator="Perceptive Software" 

      Label="Sample01" 

      xmlns:cp="http://www.compart.net/ppml" 

> 

  

   <!-- version 1.0 normal orientation --> 

   <PRINT_LAYOUT Ncopies="1" Collate="Document"> 

      <PAGE_LAYOUT TrimBox="0 0 612 792"/> 

      <SHEET_LAYOUT Hsize="1224" Vsize="792" 
GangDocuments="No"> 

         <IMPOSITION Rotation="0"> 

            <SIGNATURE Nrows="1" Ncols="2"> 

               <CELL Row="1" Col="1" PageOrder="2*s-1" Face="Up" 
Rotation="0"/> 

               <CELL Row="1" Col="2" PageOrder="2*s" Face="Up" 
Rotation="0"/> 

            </SIGNATURE> 

         </IMPOSITION> 

      </SHEET_LAYOUT> 

   </PRINT_LAYOUT> 

  

</PPML>  

FORMDEF 

Syntax 

FORMDEF=formdef-name 

formdef-name 

 Name der formdef-Resourcendatei, z. B. "F1TEST02".  

Die formdef-Resourcendatei "F1TEST02" muss sich in einem im 
AFP-Profil definierten Pfad befinden: 

  

<resourcelist> 

... 

<files path="C:\Perceptive\compart\profiles\res"  

             type="formdef" extension="fdf" /> 

... 

</resourcelist> 
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Desweiteren muss der Parameter AutoFormdefGeneration auf 
FALSE statt auf AUTO gesetz werden: 

  <autoformdefgeneration value="FALSE" /> 

COPYGROUP 

Syntax 

COPYGROUP=copygroup-name 

Ist dieser Parameter angegeben, wird die angegebene CopyGroup 
auf der ersten Seite des ersten Dokuments in der Ausgabedatei 
gesetzt. 

Alle anderen CopyGroups, die auf den Seiten eines Streams gesetzt 
sind, werden dann ignoriert. 

MERGE_SPLITWORDS 

Aktiviert / deaktiviert die PCL Ausgabe-Optimierung. 

Bei Zeichenabstand-Problemen im generierten PCL sollte diese 
Option auf FALSE gesetzt werden. 

Die Default-Einstellung ist TRUE. 

TRUE: Default, PCL Ausgabe-Optimierung wird aktiviert. 

FALSE: PCL Ausgabe-Optimierung wird deaktiviert. 

ROTATE_LANDSCAPE 

TRUE:  Default. Ist die Seitenorientierung auf Querformat 
eingestellt, wird die Seite um 90° gedreht. 

FALSE: Die Seite wird nicht gedreht. 
 

CurrentDocument Gibt das aktuelle Dokument (IOdinStreamDocument-Interface) zurück, das konvertiert wird. 

Methoden des IOdinStreamDocument-Interfaces 

AddBookmark 

EditPage 

GetInputBin 

Image 

IsDuplex 

IsPortrait 

Line 

PageCount 

Post 

Rectangle 

SetFont 

SetInputBin 

TextOut 

InputBinName Gibt den Namen des Schachtes zurück, über den das Dokument gerade konvertiert bzw. 
gedruckt wird. 

InputBinType Schacht-Typ des aktuellen Schachtes über den das Dokument konvertiert wird. Entspricht 
der Eigenschaft BinType des Email-Schachtes. 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinEmailPrinterBinType.Attachment Das Dokument wird in das 
entsprechende Ouputformat. z. B. PDF 
konvertiert und als eigenständiger 
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Anhang der Email hinzugefügt. 

OdinEmailPrinterBinType.AttachmentCollect Alle Dokumente werden zu einer 
Attachmentdatei im entsprechenden 
Outputformat zusammengefasst und 
konvertiert. 

OdinEmailPrinterBinType.Body Das Dokument wird entweder in das 
Text- oder HTML-Format konvertiert 
und als Body-Text der Email verwendet. 

OdinEmailPrinterBinType.Subject Hiermit kann ein einzeiliges Dokument 
zu einem personalisierten Betreff-Text 
der Email konvertiert werden. 

Das Dokument wird in das Text-Format 
konvertiert und als Subject-Text 
verwendet. 

 

OutputFileName Gibt den Namen des Anhanges zurück oder setzt diesen. 

Der Dateiname für das konvertierte Dokument ist per Default die Job-ID mit der Extension 
des am Schacht definierten Outputformats. 

Dieser Name kann verändert werden, Pfadangaben sowie Extensions werden jedoch 
ignoriert. 

  

Methoden des Kontexts OdinEmailConvert 

SetPdfSigner 

Das Ereignis OnConvert des E-Mail Druckers wird für jedes zu konvertierende Dokument aufgerufen. 

Über die Funktion SetPdfSigner() des OdinEmailConvert-Kontext kann ein initialisiertes PDF-Signer 
Objekt übergeben werden, das dann zum Signieren des Dokumentes verwendet wird, wenn das 
Ausgabeformat PDF ist. 

Ist in den ConvertOptions ein Passwort angegeben worden, so muss das PDF-Signer Objekt mit dem 
Passwort initialisiert werden. Ansonsten ist der Zugriff auf das PDF nicht erlaubt. 

SetPdfSigner 

SYNTAX SetPdfSigner(pdfSigner) 

PARAMETER pdfSigner Das initialisierte PDF-Signer Objekt das über die OdinFileConvert-Komponente 
erzeugt wurde. 

Weitere Informationen finden Sie unter CreatePdfSigner. 
 

 

Methoden des IOdinStreamDocument Interfaces 

AddBookmark 

Fügt dem Dokument ein Bookmark hinzu. Ist das Ausgabeformat PDF, werden Lesezeichen für jedes 
Bookmark erstellt. Die Ids müssen je Bookmark eindeutig sein. 

AddBookmark 

SYNTAX AddBookmark(string id, string parentId, string title) 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 371 von 709 

AddBookmark(string id, string parentId, string title, double x, 

double y) 

PARAMETER id Bookmark-ID 

parentId Wird ein Leerstring angegeben, so wird das Lesezeichen auf oberster Ebene 
eingefügt. 

Ansonsten wird das Lesezeichen als untergeordnetes Lesezeichen des 
angegebenen Bookmarks eingefügt. 

title Text für das Lesezeichen. 

x X-Position der Signatur. 

y Y-Position der Signatur. 
 

BEISPIEL document.AddBookmark("doc1_page1", "doc1", "Page 1") 

document.AddBookmark("doc1_page2", "doc1", "Page 2", 0, 0) 

  

EditPage 

EditPage setzt die übergebene Seite in den Bearbeitungsmodus. Danach ist es möglich, auf dieser Seite 
Zeichenbefehle auszuführen. 

EditPage 

SYNTAX EditPage(pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Nummer der zu bearbeitenden Seite, beginnend bei 0. 
 

  

GetInputBin 

Gibt den Eingabeschacht der Seite zurück. Ist der Eingabeschacht nicht gesetzt, wird abhängig von der 
Seitenzahl der Schacht für die erste Seite bzw. der Folgeschacht zurückgegeben. 

GetInputBin 

SYNTAX GetInputBin(pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 
 

RÜCKGABE Eingabeschacht 

  

Image 

  

IsDuplex 

  

IsPortrait 
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Line 

Zeichnet eine Linie auf der aktuellen Seite. 

Line 

SYNTAX Line(x1, y1, x2, y2) 

Line(x1, y1, x2, y2, lineWidth, lineStyle, color) 

Line(x1, y1, x2, y2, lineWidth, lineStyle, color, layer) 

PARAMETER x1 x-Position der Startposition der Linie 

y1 y-Position der Startposition der Linie 

x2 x-Position der Endposition der Linie 

y2 y-Position der Endposition der Linie 

lineWidth Linienbreite 

lineStyle Mögliche Werte 

OdinLineStyle.Solid 

OdinLineStyle.Dashed 

OdinLineStyle.Dotted 

color Color 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 
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Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 
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HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 
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MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 
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SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground 

OdinPageLayer.Background 
 

  

PageCount 

Gibt die Anzahl der Seiten des aktuellen Dokumentes zurück. 

PageCount 

SYNTAX PageCount() 

RÜCKGABE Anzahl der Seiten 

 

Post 

Schreibt die Zeichenbefehle in das Dokumenten-Layer. 

Post 

SYNTAX Post() 

 

Rectangle 

Zeichnet ein Rechteck auf der aktuellen Seite. 

Rectangle 

SYNTAX Rectangle(x, y, witdh, height, fill, fillcolor) 

Rectangle(x, y, width, height, lineWidth, lineStyle, lineColor, fill, fillColor) 
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Rectangle(x, y, width, height, lineWidth, lineStyle, lineColor, fill, fillColor, layer) 

PARAMETER x x-Position der linken oberen Ecke des Rechtecks 

y y-Position der linken oberen Ecke des Rechtecks 

Ist die Stringliste leer, werden alle Felder gelesen. Die Stringliste muss vorhanden 
sein. 

width Breite des Rechtecks 

height Höhe des Rechtecks 

fill TRUE = Das Rechteck wird gefüllt. 

FALSE = Das Rechteck wird nicht gefüllt. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

fillColor Füllfarbe 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 
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DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 
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Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 
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Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 
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Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

lineWidth Linienbreite 

lineStyle Linienstil 

Mögliche Werte 

OdinLineStyle.Solid 

OdinLineStyle.Dashed 

OdinLineStyle.Dotted 

lineColor Linienfarbe 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 
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Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 
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HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 
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MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 
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SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground: Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

OdinPageLayer.Background: Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 

 

 

SetFont 

Setzt die Fontspezifikation für die Textausgabe. 

SetFont 

SYNTAX SetFont(fontName, fontSize) 

PARAMETER fontName Name des Fonts, z.B. Arial. 

fontSize Größe des Fonts, z.B. 10. 
 

 

SetInputBin 

Setzt den Eingabeschacht für eine Seite. Die Funktion überschreibt den voreingestellten Schacht für die 
erste Seite bzw. den Folgeschacht. 

SetInputBin 

SYNTAX SetInputBin(pageNumber, binName) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 

binName Schachtname 
 

BEISPIEL ;Set the input tray for the last page of the document 

streamDoc.SetInputBin(streamdoc.PageCount - 1, "testBin") 
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TextOut 

Schreibt einen Text auf die aktuelle Seite. 

CreateGuid 

SYNTAX TextOut(x, y, text, bold, italic) 

TextOut(x, y, text, bold, italic, color, angle) 

TextOut(x, y, text, bold, italic, color, angle, layer) 

PARAMETER x X-Position des Startpunktes 

y Y-Position des Startpunktes 

text Auszugebender Text. 

bold TRUE = Formatierung fett 

FALSE = Formatierung nicht fett 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

italic TRUE = Formatierung kursiv 

FALSE = Formatierung nicht kursiv 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

color Color 

Mögliche Werte 

HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im Format #AARRGGBB 
(AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 
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CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 
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Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 
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MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 
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Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

angle Drehwinkel 

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground: Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

OdinPageLayer.Background: Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 
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Kontext OdinFilter 

Über den Kontext OdinFilter 

Diesen Kontext verwenden Sie für Filterskripte. 

Methoden des Filterobjekts 

Über das Filterobjekt 

Über die Variable filter wird ein Filterobjekt mit den folgenden Methoden zur Verfügung gestellt: 

DefinePostageDefinitionByName 

DefinePostageDefinitionByOId 

DefinePrinterByName 

DefinePrinterByOId 

EnumEnvelopes 

Gen_Stack 

GetParam 

RunFilter 

SetParam 

DefinePostageDefinitionByName 

Setzen der Porto-Definition durch Angabe ihres Namens. 

DefinePostageDefinitionByName 

SYNTAX DefinePostageDefinitionByName(PostageDefinitionName) 

PARAMETER PostageDefinitionName Name der Porto-Definition 
 

  

DefinePostageDefinitionByOId 

Setzt die Porto-Definition durch Angabe ihrer Objekt-Id. 

DefinePostageDefinitionByOId 

SYNTAX DefinePostageDefinitionByOId(postageOID) 

PARAMETER postageOID Objekt-ID der Porto-Definition 
 

  

DefinePrinterByName 

Setzen des Druckers durch Angabe seines Namens und Typs. 

DefinePrinterByName 

SYNTAX DefinePrinterByName(printerName,type) 
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PARAMETER printerName Druckername 

printerType Druckertyp 

Mögliche Werte Beschreibung 

ModusSuiteObjectType.Printer Online-Drucker 

ModusSuiteObjectType.EMailPrinter Email-Drucker 

ModusSuiteObjectType.OutsourcingPrinter Outsourcing-Drucker 
 

 

  

DefinePrinterByOId 

Setzt den Druckers über die Objekt-ID. 

DefinePrinterByOId 

SYNTAX DefinePrinterByOId(printerOID) 

PARAMETER printerOID Objekt-Id des Druckers 
 

  

EnumEnvelopes 

Erzeugt ein Kuvert-Objekt zum Erstellen von Kuverts. 

Bevor dieses Kuvert-Objekt verwendet werden kann, muss dessen Init-Methode aufgerufen werden. Falls 
das Kuvert-Objekt nicht mehr benötigt wird, muss es mit FreeObject im Filter-Skript freigegeben werden. 

EnumEnvelopes 

SYNTAX EnumEnvelopes() 

RÜCKGABE Instanz eines Kuvert-Objekts. 

  

Gen_Stack 

Erzeugt einen Stapel und weist diesem Job-/Kuvertdatensätze zu. 

Vor dem Aufruf dieser Methode muss der Parameter UPDATE_SQL des Filter-Objekts gesetzt werden. 
Dieser Parameter enthält das Update-Statement, mit dem die Job/Kuvertdatensätze dem neu erzeugten 
Stapel zugewiesen werden. 

Gen_Stack 

SYNTAX Gen_Stack(updateParameter, customStackColumns) 

PARAMETER updateParameter Enthält Name/Wert Paare wie z. B: Postage=100. Werden mehrere 
Paare angegeben, so sind diese durch ein Komma voneinander zu 
trennen. Die Paare werden verwendet, um Platzhalter im Update-
SQL Statement durch konkrete Werte zu ersetzen. Ein Platzhalter ist 
im Update-SQL durch einen ":" gekennzeichnet. 

customStackColumns Dieser Parameter bietet die Möglichkeit kundenspezifische Spalten 
der Stack-Tabelle beim Erzeugen des Stapels mit konkreten Werten 
zu füllen. Wird diese Möglichkeit nicht benötigt, so ist ein leerer String 
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zu übergeben. 

Wie beim UpdateParameter wird hier ein String angegeben, der 
Name/Wert-Paare enthält. Um z. B. die kundenspezifischen Spalten 
ODS_INFO und ODS_EXT beim Insert zu füllen, muss als Wert für 
diesen Parameter 

ODS_INFO=SpecialInfo,ODS_EXT=10 

übergeben werden. 

Enthält der Wert ein Anführungszeichen, Gleichheitszeichen oder 
Komma, muss das Name/Value-Paar selbst in Anführungszeichen 
stehen. 

Beispiel 

ODS_CUSTOM1=123,"ODS_CUSTOM2=test,123=0815" 

In einem Skript müssen die Anführungszeichen verdoppelt werden. 

Beispiel 

StackResult = Filter.Gen_Stack(UpdateParameter, 
"ODS_CUSTOM1=123,""ODS_CUSTOM2=test,123=0815""") 

 

RÜCKGABE Es wird hier kein einfacher Datentyp sondern eine Struktur zurückgegeben, die folgende Attribute 
enthält: 

Attribut Bedeutung 

NewStackId Id des neu erzeugten Stapel-Datensatzes oder ein leerer String falls 
kein Stapel erzeugt wurde (da diesem keine Jobs/Kuverts 
zugeordnet wurden). 

UpdatedRecordCount Die Anzahl von Datensätzen, die durch das Update-Sql aktualisiert 
wurden. Dies ist die Anzahl von Job/Kuvert-Datensätzen, die dem 
Stapel zugewiesen wurden. 

 

 

GetParam 

Ermittelt den Wert eines Filter-Parameters. 

GetParam 

SYNTAX GetParam(parameterName) 

PARAMETER parameterName Name des Filter-Parameters. 
 

RÜCKGABE Wert des Parameters. 

  

RunFilter 

Ermöglicht es aus einem Filterskript ein anderes Filterskript zu starten. 

ReplaceFile 

SYNTAX RunFilter(filterScriptName) 

PARAMETER filterScriptName Name des zu auszuführenden Skriptes. 
 

 

SetParam 
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Setzt einen Filter-Parameter. 

SetParam 

SYNTAX SetParam(parameterName, parameterValue) 

PARAMETER parameterName Name des Filter-Parameters. 

parameterValue Neuer Wert des Filter-Parameters. 
 

 

Übersicht über die möglichen Parameter der Methoden GetParam und 
SetParam 

DBALIAS_NAME 

Lesen des Namens des an der OdinFilter-Komponente konfigurierten Datenbank-Alias. 

FILTERNAME 

Bietet die Möglichkeit den Wert anzugeben, der in die Spalte ODS_Filtername des neuen Stapels 
geschrieben wird. Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

HOLDTIME 

Bietet die Möglichkeit den Default-Wert für die Haltezeit eines neuen Stapels zu überschreiben. 
Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

MESSAGETEXT 

Bietet die Möglichkeit den Wert anzugeben, der in die Spalte ODS_Messagetext des neuen Stapels 
geschrieben wird. Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

OMR_TYP 

Bietet die Möglichkeit den Wert anzugeben, der in die Spalte ODS_OMR_TYPE des neuen Stapels 
geschrieben wird. Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

POSTAGEDEF_STR 

Lesen der Portoklassen Namen der mit Hilfe einer Variante von DefinePostageDefinition gesetzten 
Porto-Definition. Die einzelnen Namen sind durch Kommas getrennt. 

PRIORITY 

Bietet die Möglichkeit den Default-Wert für die Priorität eines neuen Stapels zu überschreiben. 
Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

STACKOBJECTSQL 

Optionale Angabe eines Schlüssels aus der Nachschlagetabelle OdinStackObjectSql. 

Der Wert des Schlüssels ist ein OrderBy-Statement, dass beim Laden der Jobs/Kuverts des Stapels 
anstatt des Standard-Sqls verwendet werden soll. 
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Diese Angabe wird an dem erstellten Stapel im Feld ODJ_STACKOBJECTSQL gespeichert und beim 
Laden der Jobs/Kuverts des Stapels ausgewertet. 

Beispiel: 

Ist der Schlüssel Test, der für diesen Stapel zum Laden der Kuverts verwendet werden soll, so werden 
die OrderBy-Statements aus der Nachschlagetabelle OdinStackObjectSql unter 
Test.Envelope_OrderBy und Test.Job_OrderBy nachgeschlagen. 

Aufbau NachschlageTabelle OdinStackObjectSQL 

Pro Schlüssel-Angabe müssen 2 Werte definiert werden, je einer für Kuverts und Jobs: 

<Key>.Envelope_OrderBy=<ORDERBY-STATEMENT> 

<Key>.Job_OrderBy=<ORDERBY-STATEMENT> 

  

Beispiel Nachschlagetabelle 

default.Envelope_OrderBy=ODE_SEQUENCE ASC 

default.Job_OrderBy=ODJ_SEQUENCE ASC 

Test.Envelope_OrderBy= ODE_REC_NAME DSC 

Test.Job_OrderBy=ODJ_SORTING ASC 

STACKTYPE 

Bietet die Möglichkeit den Default-Wert für den Stapeltyp eines neuen Stapels zu überschreiben. 
Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

STATE 

Bietet die Möglichkeit den Default-Wert für den Stapelstatus eines neuen Stapels zu überschreiben. 
Wird beim Erstellen eines Stapels mit Gen_Stack berücksichtigt. 

UPDATE_SQL 

Mit Hilfe dieses Parameters wird das Update Sql-Statement gesetzt, dass bei der Ausführung der 
Methode Gen-Stack verwendet wird, um Jobs/Kuverts dem neu erstellten Stapel zu zuweisen. 

Beispielskript: einfacher Filter mit Stapelgenerierung 

;*********************************************** 

; Filter Script Demo 

; einfacher Filter mit Stapelgenerierung 

;*********************************************** 

; 

filterName = "FilterOnline" 

printerName = "PrinterOnline" 

stackState = 0 

; 

;Get number of open Jobs 

DatabaseAliasName = filter.GetParam("DBALIAS_NAME") 

InitDataset("OdinJob", DatabaseAliasName) 

; 
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StringListAdd("JobCountSql", "Select count(*) JobCount from Odin_job Where 

(ODJ_Stack_Id is null) and (Odj_Env_Id is null)") 

SetSQL("OdinJob", "JobCountSql") 

OpenSQL("OdinJob") 

JobCount = GetField("OdinJob", "JobCount") 

; 

if (JobCount > 0) 

   ; 

   ;Open Jobs exist -> generate Stack 

   Protocol("{0} Jobs for processing found", 10, JobCount) 

   ; 

   ; SQL to update open Jobs 

   UpdateSql = 

   "Update Odin_Job "+ 

   "Set ODJ_Stack_Id = :StackId, ODJ_Printer_OID = :PrinterOId, 

ODJ_Printer_Name = :PrinterName, ODJ_Printer_Type = :PrinterType " + 

   "Where (ODJ_Stack_Id is null) and (Odj_Env_Id is null) and (ODJ_State = 

1)" 

   ; 

   filter.SetParam("UPDATE_SQL", UpdateSql) 

   ; 

   filter.SetParam("holdtime", "0") 

   filter.SetParam("priority", "200") 

   filter.SetParam("STACKTYPE", "0") 

   filter.SetParam("OMR_TYP", "") 

   filter.SetParam("STATE", stackState) 

   filter.SetParam("filtername", filterName) 

   ; 

   filter.DefinePrinterByName(printerName, ModusSuiteObjectType.Printer) 

   ; 

   ;Alternative, if information has to be inserted into custom fields of the 

stack table 

   ;my_result = filter.Gen_Stack("RecCity=NSU", 

"ODS_INFO=test,ODS_INT_INFO=10") 

   my_result = filter.Gen_Stack("", "") 

   ; 

   stackId = my_result.NewStackId 

   updCount = my_result.UpdatedRecordCount 

   if (updCount > 0) 

      ; 

      Protocol("Stack {0} with {1} jobs created", 8, stackId, updCount) 

      ; 

   end-if 

   ; 

   Protocol("UpdatedRecordCount: " + my_result.UpdatedRecordCount, 10) 

   Protocol("NewStackId: " + my_result.NewStackId, 10) 
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   ; 

else 

   ; 

   Protocol("No Jobs for processing found", 10) 

   ; 

end-if 

Methoden des Kuvert-Objekts 

Über das Kuvert-Objekt 

Das Kuvert-Objekt ermöglicht das Erzeugen von Kuvert-Datensätzen. 

AppendVJob 

Fügt einen virtuellen Job hinter der Position des internen Cursors in die interne Jobtabelle ein. 

AppendVJob 

SYNTAX AppendVJob(renditionFileName, pageCount, formName) 

PARAMETER renditionFileName Angabe des kompletten Pfades zu einer XPS-Datei, die als Dokument 
für den virtuellen Job verwendet wird. 

pageCount Seitenanzahl des Dokuments. 

formName Name des Formulars. 
 

  

CalcEnvelopePages 

Berechnet die Anzahl Seiten des aktuell ermittelten Kuverts (1 Blatt Papier hat 2 Seiten). 

Berücksichtigt werden die Dokumente der Job-Datensätze und deren Beilagen. Die Beilagen der 
Portodefinition werden nicht berücksichtigt. 

CalcEnvelopePages 

SYNTAX CalcEnvelopePages() 

RÜCKGABE Anzahl der Seiten 

BEISPIEL CalcEnvelopePages() 

  

CalcEnvelopePapers 

Berechnet die nötige Anzahl von Blättern (1 Blatt = 2 Seiten) des aktuell ermittelten Kuverts. 

Berücksichtigt werden die Dokumente der Job-Datensätze und deren Beilagen. Die Beilagen der 
Portodefinition werden nicht berücksichtigt. 

CalcEnvelopePapers 

SYNTAX CalcEnvelopePapers() 

RÜCKGABE Anzahl der Blätter 
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BEISPIEL CalcEnvelopePapers() 

  

CalcEnvelopePostage 

Berechnet die Portoklasse des aktuell ermittelten Kuverts. Zur Bestimmung der nötigen Portoklasse wird 
das Gewicht der Dokumente in den Job-Datensätzen und deren Beilagen aus Odj_Annex verwendet. 

Die Beilagen der Portodefinition werden nicht berücksichtigt. 

CalcEnvelopePostage 

SYNTAX CalcEnvelopePostage() 

RÜCKGABE Name der ermittelten Portoklasse 

BEISPIEL CalcEnvelopePostage() 

  

CalcEnvelopeWeight 

Berechnung des Gewichts des aktuellen ermittelten Kuverts. 

Berücksichtigt werden die Dokumente der Job-Datensätze und deren Beilagen (Odj_Annex). 

Die Beilagen der Portodefinition werden nicht berücksichtigt. 

Syntax 

CalcEnvelopeWeight() 

Rückgabewert 

Gewicht in Gramm. 

Commit 

Beendet die zuvor mit StartTransaction gestartete Datenbank-Transaktion. Alle durchgeführten 
Änderungen in der Datenbank werden übernommen. 

Commit 

SYNTAX Commit() 

BEISPIEL Commit() 

  

Count 

Ermittelt die Anzahl der Jobs, die sich gerade im Kuvert befinden 

Count 

SYNTAX Count() 

RÜCKGABE Anzahl der Jobs. 
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CreateEnv 

Erstellt ein neues Kuvert in der Datenbank und weist die Jobs, die aktuell in der internen Job-Tabelle 
vorhanden sind, diesem Kuvert zu. 

Vorhandene Split-Markierungen werden dabei beachtet. 

CreateEnv 

SYNTAX CreateEnv() 

RÜCKGABE Die Datenbank-ID des erstellten Kuvert-Datensatzes. Wurden mehrere Kuverts erstellt, so enthält 
der zurückgegebene String mehrere IDs, die durch Kommas voneinander getrennt sind. 

  

EndTimer 

Stoppt die zuvor mit StartTimer gestartete Stopuhr und gibt die verstrichene Zeit in Anzahl von 
Millisekunden zurück. 

EndTimer 

SYNTAX EndTimer() 

RÜCKGABE Anzahl der verstrichenen Millisekunden. 

  

Eof 

Prüft, ob der Cursor am Ende der internen Job-Tabelle steht. 

Eof 

SYNTAX Eof() 

RÜCKGABE TRUE = Eof erreicht. 

FALSE = Eof nicht erreicht. 

  

First 

Positioniert den internen Cursor auf den ersten Datensatz in der internen Job-Tabelle. 

First 

SYNTAX First() 

  

GetField 

Liest den Inhalt einer Spalte aus dem aktuellen Datensatz der internen Jobtabelle. 

GetField 

SYNTAX GetField(fieldName) 

PARAMETER fieldName Name der Spalte 
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RÜCKGABE Feldwert 

  

GotoJobTillWeight 

Startet an der aktuellen Positon des Cursors der internen Jobtabelle und rückt den Cursor solange nach 
vorne wie die Summe der Gewichte der einzelnen Jobs das übergebene Gewicht nicht überschreiten. 

Durch anschließendes Setzen einer Split-Markierung kann somit ein Kuvert in mehrere Kuverts aufgeteilt 
werden. 

GotoJobTillWeight 

SYNTAX GotoJobTillWeight(tillWeight) 

PARAMETER tillWeight Maximales Gewicht, das durch die Summe der Jobgewichte nicht überschritten 
werden soll. 

 

RÜCKGABE TRUE = Der Cursor hat das Ende der internen Jobtabelle erreicht, bevor das Maximalgewicht 
erreicht wurde. 

FALSE = Der Cursor hat das Ende der internen Jobtabelle nicht erreicht, bevor das 
Maximalgewicht erreicht wurde. 

  

GotoRecNum 

Verschiebt den Cursor der internen Job-Tabelle auf den angegebenen Datensatz. 

GotoRecNum 

SYNTAX GotoRecNum(recNumber) 

PARAMETER recNumber 0-basierter Index des Datensatzes, auf den der Cursor platziert werden soll. 
 

  

Init 

Initialisiert das Kuvert-Objekt. Diese Methode muss als erste aufgerufen werden nachdem man das 
Kuvert-Objekt vom Filter-Objekt abgeholt hat. Ein initialisiertes Kuvert-Objekt muss am Ende des Filter-
Skripts mit FreeObject freigegeben werden. 

IncDate 

SYNTAX Init(groupFields, jobSqlQuery, takeOverFields, takeOverValues) 

PARAMETER groupFields Kommaseparierte Spaltennamen der Jobtabelle, anhand derer ein 
Gruppenwechsel erstellt wird. 

jobSqlQuery Select-Statement, das die Job-Datensätze für die Kuvertierung ermittelt. 

takeOverFields Zusätzliche Spalten der Kuvert-Tabelle ODIN_ENVELOPE, die beim 
Erstellen eines Kuvert-Datensatzes gefüllt werden. 

takeOverValues Angaben woher die Werte für die zusätzlichen Spalten ermittelt werden. 

Möglich sind hier Spaltennamen der JobTabelle (mit : vor dem Namen) 
oder konstante Werte. 
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InsertVJob 

Fügt einen virtuellen Job vor der Position des internen Cursors in die interne Jobtabelle ein. 

InsertVJob 

SYNTAX InsertVJob(renditionFileName, pageCount, formName) 

PARAMETER renditionFileName Angabe des kompletten Pfades zu einer XPS-Datei, die als Dokument 
für den virtuellen Job verwendet wird. 

pageCount Seitenanzahl des Dokuments. 

formName Name des Formulars. 
 

  

Last 

Positioniert den Cursor auf den letzten Datensatz in der internen Job-Tabelle. 

Last 

SYNTAX Last() 

BEISPIEL EnvEnum.Last() 

  

Next 

Positioniert den Cursor auf den nächsten Datensatz in der internen Job-Tabelle. 

Next 

SYNTAX Next() 

 

Prev 

Positioniert den Cursor auf den vorherigen Datensatz der internen Job-Tabelle. 

Prev 

SYNTAX Prev() 

 

ReadNextEnvelope 

Bestimmt anhand der angegebenen Gruppenwechselspalten die Datensätze für das nächste Kuvert. 

Weitere Informationen finden Sie beim Parameter groupFields der Init-Methode. 

ReadNextEnvelope 

SYNTAX ReadNextEnvelope() 

RÜCKGABE Die Anzahl der Jobs in diesem Kuvert oder 0 falls das Ende der Jobtabelle erreicht wurde (EOF). 
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Recnum 

Ermittelt den aktuellen Record-Index des Cursors in der internen Job-Tabelle. 

Recnum 

SYNTAX Recnum() 

RÜCKGABE Aktueller Record-Index. Der zurückgegebene Index ist 0-basiert. Eine Rückgabe von -1 bedeutet 
EOF. 

 

Rollback 

Beendet die zuvor mit StartTransaction gestartete Datenbank -Transaktion. 

Alle durchgeführten Änderungen in der Datenbank werden verworfen. 

Diese Funktion sollte beim Auftreten eines Fehler aufgerufen werden. 

RollBack 

SYNTAX RollBack() 

 

SetField 

Schreibt einen Wert in den aktuellen Datensatz der internen Jobtabelle. Der geänderte Wert wird beim 
Aktualisieren des Jobs in die Datenbank geschrieben. 

SetField 

SYNTAX SetField(fieldName, value) 

PARAMETER fieldName Name der Spalte 

value Neuer Wert 
 

 

Split 

Setzt an der aktuellen Position des Cursors in der internen Jobtabelle eine sogenannte Splitmarke. 

Mit Hilfe einer Splitmarke können die Datensätze, die sich aktuell in der internen Jobtabelle befinden, auf 
mehrere Kuverts aufgespalten werden. 

Split 

SYNTAX Split() 

 

StartTimer 

Startet die interne Stopuhr für eine Zeitmessung. 

Syntax 

StartTimer() 
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Rückgabewert 

- 

StartTransaction 

Startet eine Datenbank-Transaktion. 

Syntax 

StartTransaction() 

Rückgabewert 

- 

Beispielskript: einfacher Kuvertierfilter mit Stapelgenerierung 

;*********************************************** 

; Filter Script Demo 

;Simple Enveloping Filter with Stack Generation 

;*********************************************** 

; 

filterName = "FilterOutsourcing" 

printerName = "PrinterOutsourcing" 

postageDefinition = "PostageDefinition" 

; 

#region Postage/Printer 

; 

;set the Postage Definition 

filter.DefinePostageDefinitionByName(postageDefinition) 

; 

;set the Printer assigned to the Jobs when the Envelope is created 

filter.DefinePrinterByName(printerName, 

ModusSuiteObjectType.OutsourcingPrinter) 

; 

#endregion 

; 

#region SQL-Definition 

; 

;Group field change to define Envelope end 

GroupFields = 

"ODJ_REC_NAME,ODJ_REC_AKZ,ODJ_REC_ZIP,ODJ_REC_CITY,ODJ_REC_STREET" 

; 

;Select to load the Jobs for enveloping 

;datasets are locked using the function "Updlock" 

; you must type a space before and after " FROM " 

; the where condition must at least contain the following minimum conditions: 

;   ODJ_Stack_Id is NULL: Job is not assigned to a Stack 
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;   Odj_Env_Id is NULL: Job is not assigned to an Envelope 

;   Odj_State = 1: Rendition erzeugt 

JobSelect = "Select Odin_Job.* From Odin_Job with (Updlock) " + 

"where (ODJ_Stack_Id is NULL) and (Odj_Env_Id is null) and (Odj_State = 1) " 

+ 

"order by ODJ_REC_NAME,ODJ_REC_AKZ,ODJ_REC_ZIP,ODJ_REC_CITY,ODJ_REC_STREET" 

; 

;As an alternative, SQL statements can be read from a LookupTable 

;Example 

;Sql-Statement should be read from the entry "JobSelect" in the LookupTable 

"odin" 

;JobSelect = GetLookupValue("odin", "JobSelect") 

; 

;Content of columns from the Jobs to be inserted into the Envelope created 

TakeOverFields = 

"ODE_REC_NAME,ODE_REC_AKZ,ODE_REC_ZIP,ODE_REC_CITY,ODE_REC_STREET,ODE_DEVICE" 

TakeOverValues = 

":ODJ_REC_NAME,:ODJ_REC_AKZ,:ODJ_REC_ZIP,:ODJ_REC_CITY,:ODJ_REC_STREET,Device 

x" 

; 

#endregion 

; 

;Create Envelope instance outside the try-block 

EnvEnum = filter.EnumEnvelopes() 

; 

#region Envelope Stuffing 

; 

try 

   ;initialize inside the block 

   EnvEnum.Init(GroupFields, JobSelect, TakeOverFields, TakeOverValues) 

   EnvEnum.StartTransaction() 

   ; 

   JobsInEnvelope = EnvEnum.ReadNextEnvelope() 

   while (JobsInEnvelope > 0) 

      ; 

      EnvelopeId = EnvEnum.CreateEnv() 

      JobsInEnvelope = EnvEnum.ReadNextEnvelope() 

      ; 

   end-while 

   ; 

   EnvEnum.Commit() 

   ; 

OnError 

   ; 

   EnvEnum.Rollback() 

   Protocol("Exception: {0}", 10, Error.Message) 
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   Protocol("StackTrace: {0}", 10, Error.StackTrace) 

   Raise(Error.Token, Error.Message) 

   ; 

finally 

   ; 

   ;free object to 

   ;free up internal resources 

   FreeObject("EnvEnum") 

; 

end-try 

; 

#endregion 

; 

#region create Stack for Envelope with no Stack assignment 

; 

;read the DbAlias of the Filter component 

DatabaseAliasName = filter.GetParam("DBALIAS_NAME") 

; 

;Get number of open Envelopes 

InitDataset("OdinEnv", DatabaseAliasName) 

StringListAdd("EnvCountSql", "Select count(*) EnvCount from Odin_envelope 

Where (ODE_Stack_Id is null)") 

SetSQL("OdinEnv", "EnvCountSql") 

OpenSQL("OdinEnv") 

OpenEnvCount = GetField("OdinEnv", "EnvCount") 

; 

;create Stack if open Envelopes found 

;A Stack with Envelopes is created for each Postage Class of the selected 

Postage Definition if open Envelopes are found where the column ODE_POSTAGE 

; 

;contains the name of the Postage Class 

if (OpenEnvCount > 0) 

   ; 

   filter.SetParam("filtername", filterName) 

   filter.SetParam("holdtime", "10") 

   filter.SetParam("priority", "200") 

   filter.SetParam("STACKTYPE", "20") 

   ;filter.SetParam("OMR_TYP", "C4_OMR") 

   filter.SetParam("OMR_TYP", "") 

   ; 

   ;"StackId" is a protected keyword and is replaced by the ID of the Stack 

created during processing. 

   ;"Postage" is a user-defined keyword. The value is defined in the 

UpdateParameter of the method Gen_Stack. 

   UpdateSql = 

   "Update Odin_Envelope "+ 
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   "Set ODE_Stack_Id = :StackId "+ 

   "Where (ODE_Stack_Id is null) and (ODE_POSTAGE = :Postage)" 

   ; 

   filter.SetParam("UPDATE_SQL", UpdateSql) 

   ; 

   ;returns the names of the Postage Classes defined in the loaded Postage 

Definition (comma separated) 

   PostageNames = filter.GetParam("PostageDef_Str") 

   ; 

   while (PostageNames <> "") 

      Postage = StrTok("PostageNames", ",") 

      if (Postage = "") 

         Postage = PostageNames 

         PostageNames = "" 

      end-if 

      ; 

      Filter.SetParam("FilterName", Postage) 

      UpdateParameter = FormatStr("Postage=%s", Postage) 

      StackResult = Filter.Gen_Stack(UpdateParameter, "") 

      if (StackResult.NewStackId = "0") 

         Protocol("No Stacks for Postage Class &apos;{0}&apos; created", 10, 

Postage) 

      else 

         Protocol("Stack for Postage Class &apos;{0}&apos; has the ID 

&apos;{1}&apos; and contains &apos;{2}&apos; Envelopes", 10, Postage, 

StackResult.NewStackId, StackResult.UpdatedRecordCount) 

      end-if 

      ; 

   end-while 

; 

else 

   Protocol("No Envelopes for processing found", 10) 

end-if 

; 

#endregion 
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Kontext OdinPrint 

Eigenschaften des Kontexts OdinPrint 

Parameter Beschreibung 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 
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MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 409 von 709 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
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Methoden des Kontexts OdinPrint 

HasData 
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Kontext OdinRendition 

Über den Kontext OdinRendition 

Diesen Kontext verwenden Sie in Skripten zur Konvertierung von Dokumentdateien der Jobs in das Odin-
Spoolfile-Format (XPS-Format). 

Eigenschaften des Kontexts OdinRendition 

Eigenschaft Beschreibung 

CurrentJobRecord Schreib- bzw. Lesezugriff auf den aktuellen Job-Datensatz 

CurrentProcessId Gibt die ID des aktuell verarbeitenden Odin-Prozesses an. 

Methoden des Kontexts OdinRendition 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

GetFieldNameEnumerator 

SYNTAX GetFieldNameEnumerator() 

RÜCKGABE Enumerator mit folgenden Funktionen: 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächsten zu verarbeitenden Objekt. 

SYNTAX MoveNext() 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Das Ende der Auflistung wurd überschritten. 
 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

GetValue 

SYNTAX GetValue(columnName) 

PARAMETER columnName Name der Spalte 
 

RÜCKGABE Spaltenwert Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher 
Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss 
zurückgeliefert. 

BEISPIEL GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate 

object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 
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StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", 

IntDateVar) 

  

HasData 

  

SetValue 

Schreibt einen Wert in eine DB-Spalte des aktuellen Job-Datensatzes. 

SetSQL 

SYNTAX SetValue(columnName, newValue) 

PARAMETER columnName Spaltenname 

newValue Spaltenwert 
 

BEISPIEL Printer = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_PRINTER_OID") 

if (Printer = "") 

   CurrentJobRecord.SetValue("ODJ_PRINTER_OID", "test-pr-5") 

end-if 
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Kontext OdinStream 

Über den Kontext OdinStream 

Diesen Kontext verwenden Sie Skripten, um ein Stream-Objekt zur Verfügung zu stellen, das über 
Stream angesprochen werden kann. 

Eigenschaften des Kontexts OdinStream 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Stream Gibt das IOdinStream-Interface zurück. 

Skript-Alias: stream 

Methoden des IOdinStream-Interfaces 

AppendDocument 

GetProperty 

LoadDocument 

LoadEnvelopes 

LoadJobs 

SetProperty 

Beispielskript LoadEnvelopes / LoadJobs 

HasStream TRUE = In der Kontext-Eigenschaft Stream ist ein Streamobjekt vorhanden. 

FALSE = In der Kontext-Eigenschaft Stream ist kein Streamobjekt vorhanden. 

  

Methoden des IOdinStream-Interfaces 

AppendDocument 

Fügt das mit LoadDocument geladene Dokument dem Stream hinzu. 

AppendDocument 

SYNTAX AppendDocument(document, insertOMR, insertDVFrei) 

PARAMETER document Hinzuzufügendes Dokument 

insertOMR Gibt an, ob OMR-Codes auf dem Dokument angedruckt werden sollen. 

Hinweis  Bei einem Stapel-Deckblatt wird kein OMR-Code angedruckt. 

insertDVFrei Parameter für zukünftige Erweiterungen. Derzeit ohne Funktion. 
 

BEISPIEL document = stream.LoadDocument("d:\import\Empty_Page.xps", 

OdinDuplexSetting.Simplex, "firstbin","nextbin") 

stream.AppendDocument(document, true, false) 

  

GetProperty 

Ermöglicht das Abfragen von Werten des Streamings, wie z. B. des Seitenzählers. 
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GetProperty 

SYNTAX GetProperty(propertyName) 

PARAMETE
R 

propertyName Name der Eigenschaft. 
 

RÜCKGAB
E 

Wert der Eigenschaft 

Folgende Eigenschaften stehen zur Verfügung: In Klammern sind die Bezeichnungen modus4 
angegeben, die aus Gründen der Abwärtskompatibilität noch enthalten sind. Diese werden 
automatisch auf die entsprechenden neuen Namen umgesetzt. 

  

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

EnvelopeId Envelope-ID des aktuell gestreamten Kuverts. 

JobId Job-ID des aktuell gestreamten Jobs oder Dokuments. 

OMRCode Aktueller Wert des OMR-Codes. 

ReadOnly -Eigenschaft 

OMRReset TRUE = Für alle nachfolgende Dokumente wird anstatt des OMR-
Codes ein Reset-Kennzeichen (alle OMR-Striche gesetzt) 
angedruckt. Das Reset-Kennzeichen wird solange angedruckt, bis 
die Eigenschaft wieder auf FALSE gesetzt wird. 

Im OnStackEnd-Ereignis kann hiermit nach dem Stapel ein 
zusätzliches Dokument oder eine zusätzliche Seite hinzugefügt 
werden, die ein Reset-Kennzeichen für die Kuvertierungsmaschine 
enthält. 

StackId Stapel-ID des Stapels, der gestreamt wird. 

StreamFileName Name der Streamdatei. 

Sysdate Aktuelles Datum. 

Systime Aktuelle Uhrzeit. 

VirtualPageDescription 
(VPageDesc) 

Für ein Stapel-Deckblatt = StackCoverPage. 
Für ein Kuvert-Deckblatt = EnvelopeCoverPage. 
Ansonsten ein Leerstring. 

  

Stapel 

Eigenschaft Beschreibung 

StackEnvelope Kuvertzähler über den gesamten Stapel. 

StackJob Job- oder Dokumentzähler über den gesamten Stapel. 

StackPage Seitenzähler über den gesamten Stapel. 

StackPaper Blattzähler über den gesamten Stapel. 

TotalStackEnvelopes (EnvCount) Anzahl Kuverts im Stapel. 

TotalStackJobs Anzahl Jobs oder Dokumente im Stapel. 

TotalStackPages (StackPage) Anzahl Seiten im Stapel. 

TotalStackPapers Anzahl Blättern im Stapel. 

  

Kuvert 
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Eigenschaft Beschreibung 

EnvelopeEnd TRUE = Das aktuelle Dokument ist das letzte Dokument im 
Kuvert. 

FALSE = Das aktuelle Dokument ist nicht das letzte Dokument 
im Kuvert. 

EnvelopeJob Job- oder Dokumentzähler für das gesamte Kuvert. 

EnvelopePage Seitenzähler für das gesamte Kuvert. 

EnvelopePaper Blattzähler für das gesamte Kuvert. 

EnvelopeStart (EnvStart) TRUE = Das aktuelle Dokument ist das erste Dokument im 
Kuvert. 

FALSE = Das aktuelle Dokument ist nicht das erste Dokument 
im Kuvert. 

TotalEnvelopeJobs 
(JobCount) 

Anzahl Jobs oder Dokumente im Kuvert. 

TotalEnvelopePages Anzahl Seiten im Kuvert. 

TotalEnvelopePapers Anzahl Blätter im Kuvert. 

  

Job / Dokument 

Eigenschaft Bedeutung 

JobPage (PageCount) Seitenzähler für ein Dokument. 

JobPaper (PageCountExtended) Blattzähler für ein Dokument. 

TotalJobPages Anzahl Seiten in einem Dokument. 

TotalJobPapers Anzahl Blätter in einem Dokument. 
 

BEISPIEL ; Stack was processed by streaming... 

; As an example, an additional page is inserted containing details 

of the number of pages/sheets, envelopes/jobs 

; 

TotalPages = stream.GetProperty("TotalStackPages") 

TotalPapers = stream.GetProperty("TotalStackPapers") 

TotalEnvelopes = stream.GetProperty("TotalStackEnvelopes") 

TotalJobs = stream.GetProperty("TotalStackJobs") 

; 

; Load cover page for tray "coverpage" 

document = 

stream.LoadDocument("c:\PerceptiveSoftware\modusSuite\data\EmptyPag

e.xps", OdinDuplexSetting.Simplex, "coverpage", "coverpage") 

; 

; print text as a test 

document.SetFont("Tahoma", 16) 

document.EditPage(0) 

document.TextOut(20.5, 10.5, FormatStr("TotalPages/TotalPapers: 

%d/%d", TotalPages, TotalPapers), false, false) 

document.TextOut(20.5, 17, "Number Envelopes/Jobs: %d/%d", 
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TotalEnvelopes, TotalJobs), false, false) 

document.Post() 

; 

; Print OMR-Reset character 

Stream.SetProperty("OMRReset", true) 

; 

; Add document to stream 

stream.AppendDocument(document, true, false) 

; 

; Free up the loaded document 

FreeObject("document") 

  

LoadDocument 

Lädt ein XPS-Dokument. Dieses Dokument kann dann dem Stream zusätzlich als Stapel-/Kuvert-
Deckblatt oder als virtuelles Dokument über die Methode AppendDocument hinzugefügt werden. 

LoadDocument 

SYNTAX InitDataset(datasetName, aliasName, tableName) 

PARAMETER fileName Dateiname des zu ladenden Dokuments. 

duplex Mögliche Werte 

OdinDuplexSetting.Simplex: Simplex-Mode - Kein Duplex. 

OdinDuplexSetting.Horizontal: Horizontales Duplex (Lange Seite) 

OdinDuplexSetting.Vertical: Vertikales Duplex (Kurze Seite) 

firstBin Schacht für die erste Seite. 

nextBin Schacht für die folgende Seite. 
 

RÜCKGABE Gibt das OdinStreamDocument-Interface zurück, über dessen Methoden man Zeichenoperationen 
auf den Seiten durchführen kann. 

BEISPIEL document = stream.LoadDocument("d:\import\Empty_Page.xps", 

OdinDuplexSetting.Simplex, "firstbin","nextbin") 

 

LoadEnvelopes 

Lädt alle Kuvert-Datensätze zum Stapel und stellt diese in der virtuellen Tabelle ENVELOPE zur 
Verfügung. . 

Syntax 

LoadEnvelopes() 

Rückgabewert 

Anzahl der Kuvert-Datensätze (Integer). 

LoadJobs 
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Diese Methode ermittelt die Kuvert-Id zum aktuellen Kuvert-Datensatz, lädt alle Jobs dieses Kuverts und 
stellt diese in der virtuellen Tabelle JOB zur Verfügung. 

LoadJobs 

SYNTAX LoadJobs() 

RÜCKGABE Anzahl der Job-Datensätze. 

 

SetProperty 

Mit SetProperty können Eigenschaften neu gesetzt werden. 

Hinweis Durch Ändern der Werte werden die Zähler beeinflusst. Daher sollte diese Funktion mit Bedacht 
verwendet werden!. 

SetProperty 

SYNTAX SetProperty(propertyName, value) 

PARAMETER propertyName Name der Eigenschaft 

value Wert der Eigenschaft 
 

 

Beispielskript LoadEnvelopes / LoadJobs 

The methods of the VirtualDatabase, GetField() for example, provide access to stack, envelope and job 
data. 

Beispiel 1 

ods_id = GetField("STACK", "ODS_ID") 

ode_id = GetField("ENVELOPE", "ODE_ID") 

odj_id = GetField("JOB", "ODJ_ID") 

Beispiel 2 

; load stack envelopes 

envelopeCount = stream.LoadEnvelopes() 

First("ENVELOPE") 

while (Eof("ENVELOPE") = false) 

; 

   ; Envelope ID 

   EnvelopeId = GetField("ENVELOPE", "ODE_ID") 

   ; Number of jobs in the envelope 

   EnvelopeJobCount = GetField("ENVELOPE", "ODE_JOB_COUNT") 

   ; load all jobs to the envelope 

   JobsInEnvelope = stream.LoadJobs(); 

   ; 

   ; Check the number of jobs defined in the envelope matches the number of 

actual jobs 
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   if (EnvelopeJobCount <> JobsInEnvelope) 

      Protocol("Number of jobs is different (ODE_JOB_COUNT={0} / Job-

Anzahl={1}", 10, EnvelopeJobCount, JobsInEnvelope) 

   end-if 

   ; 

   ; get all job IDs 

   while (Eof("JOB") = false) 

      JobId = GetField("Job", "ODJ_ID") 

      ; 

      Next("Job") 

   end-while 

   ; 

   Next("ENVELOPE") 

end-while 

Methoden des Kontexts OdinStream 

HasData 
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Kontext OdinStreamDocument 

Über den Kontext OdinStreamDocument 

Der Kontext OdinStreamDocument stellt den Skripten ein StreamDocument-Objekt zur Verfügung, das 
über streamDoc angesprochen werden kann. 

Hinweis Alle Positionsangaben, sowie Breite und Höhe werden in Millimetern angegeben. 

Eigenschaften des IOdinStreamDocument-Interfaces 

 

Eigenschaft Beschreibung 

Stream Gibt das IOdinStreamDocument-Interface zurück. 

Skript-Alias: stream 

Methoden des IOdinStream-Interfaces 

AppendDocument 

GetProperty 

LoadDocument 

LoadEnvelopes 

LoadJobs 

SetProperty 

Beispielskript LoadEnvelopes / LoadJobs 

Weitere Informationen finden Sie unter Kontext OdinStream. 

StreamDoc Gibt das IOdinStreamDocument-Interface des aktuell geladenen Jobs/Dokuments zurück. 

Dieses Dokument wird nach Ausführung des OnDocument-Skripts automatisch hinzugefügt, 

sofern es nicht im Skript über AppendDocument hinzugefügt wird. 

Dadurch besteht die Möglichkeit, vor oder nach dem aktuellen Dokument ein virtuelles 

Dokument über LoadDocument und AppendDocument hinzuzufügen. 

Skript-Alias: streamdoc 

Weitere Informationen finden Sie unter Methoden des IOdinStreamDocument-
Interfaces. 

AddBookmark 

AddComment 

AddPJLCommand 

EditPage 

GetInputBin 

Image 

IsDuplex 

IsPortrait 

Line 

PageCount 

Post 

Rectangle 

SetAfpCopyGroup 
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SetFont 

SetInputBin 

TextOut 

  

Methoden des IOdinStreamDocument-Interfaces 

AddBookmark 

Fügt dem Dokument ein Bookmark hinzu. Ist das Ausgabeformat PDF, werden Lesezeichen für jedes 
Bookmark erstellt. Die Ids müssen je Bookmark eindeutig sein. 

AddBookmark 

SYNTAX AddBookmark(string id, string parentId, string title) 

AddBookmark(string id, string parentId, string title, double x, 

double y) 

PARAMETER id Bookmark-ID 

parentId Wird ein Leerstring angegeben, so wird das Lesezeichen auf oberster Ebene 
eingefügt. 

Ansonsten wird das Lesezeichen als untergeordnetes Lesezeichen des 
angegebenen Bookmarks eingefügt. 

title Text für das Lesezeichen. 

x X-Position der Signatur. 

y Y-Position der Signatur. 
 

BEISPIEL document.AddBookmark("doc1_page1", "doc1", "Page 1") 

document.AddBookmark("doc1_page2", "doc1", "Page 2", 0, 0) 

  

AddComment 

Mit dieser Methode kann ein Kommentar (bei AFP ein NOP-Satz) in die Ausgabedatei geschrieben 
werden. 

AddComment 

SYNTAX AddComment(string text) 

PARAMETER text Kommentartext 
 

BEISPIEL ; Add a NOP record to the first page 

streamdoc.EditPage(0) 

streamdoc.AddComment("my internal NOP-record for testing") 

streamdoc.Post() 

  

Codepage für NOP-Kommentare 

Die Codepage für NOP-Kommentare können Sie in der AFP-Profildatei mffafp.pro am XML-Element 

commentsdefaultcodepage setzen. 
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Beispiele 

 <commentsdefaultcodepage iana="IBM850" /> 

 <commentsdefaultcodepage iana="windows-1252" /> 

AddPJLCommand 

Schreibt ein PJL-Command in die Postscript- oder PCL-Ausgabedatei. 

AddPJLCommand 

SYNTAX AddPJLCommand(string value) 

PARAMETER value PJL-Command 
 

BEISPIEL ; Add PJL-Command for staple and punch to the first page 

streamdoc.EditPage(0) 

streamdoc.AddPJLCommand("@PJL SET STAPLE=OFF") 

streamdoc.AddPJLCommand("@PJL SET PUNCH=OFF") 

streamdoc.Post() 

  

EditPage 

EditPage setzt die übergebene Seite in den Bearbeitungsmodus. Danach ist es möglich, auf dieser Seite 
Zeichenbefehle auszuführen. 

EditPage 

SYNTAX EditPage(pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Nummer der zu bearbeitenden Seite, beginnend bei 0. 
 

  

GetInputBin 

Gibt den Eingabeschacht der Seite zurück. Ist der Eingabeschacht nicht gesetzt, wird abhängig von der 
Seitenzahl der Schacht für die erste Seite bzw. der Folgeschacht zurückgegeben. 

GetInputBin 

SYNTAX GetInputBin(pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 
 

RÜCKGABE Eingabeschacht 

  

Image 

  

IsDuplex 
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IsPortrait 

  

Line 

Zeichnet eine Linie auf der aktuellen Seite. 

Line 

SYNTAX Line(x1, y1, x2, y2) 

Line(x1, y1, x2, y2, lineWidth, lineStyle, color) 

Line(x1, y1, x2, y2, lineWidth, lineStyle, color, layer) 

PARAMETER x1 x-Position der Startposition der Linie 

y1 y-Position der Startposition der Linie 

x2 x-Position der Endposition der Linie 

y2 y-Position der Endposition der Linie 

lineWidth Linienbreite 

lineStyle Mögliche Werte 

OdinLineStyle.Solid 

OdinLineStyle.Dashed 

OdinLineStyle.Dotted 

color Color 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 
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Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 
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Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 
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MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 
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SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground 

OdinPageLayer.Background 
 

  

PageCount 

Gibt die Anzahl der Seiten des aktuellen Dokumentes zurück. 

PageCount 

SYNTAX PageCount() 

RÜCKGABE Anzahl der Seiten 

Post 

Schreibt die Zeichenbefehle in das Dokumenten-Layer. 

Post 

SYNTAX Post() 

 

Rectangle 

Zeichnet ein Rechteck auf der aktuellen Seite. 

Rectangle 
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SYNTAX Rectangle(x, y, witdh, height, fill, fillcolor) 

Rectangle(x, y, width, height, lineWidth, lineStyle, lineColor, fill, fillColor) 

Rectangle(x, y, width, height, lineWidth, lineStyle, lineColor, fill, fillColor, layer) 

PARAMETER x x-Position der linken oberen Ecke des Rechtecks 

y y-Position der linken oberen Ecke des Rechtecks 

Ist die Stringliste leer, werden alle Felder gelesen. Die Stringliste muss vorhanden 
sein. 

width Breite des Rechtecks 

height Höhe des Rechtecks 

fill TRUE = Das Rechteck wird gefüllt. 

FALSE = Das Rechteck wird nicht gefüllt. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

fillColor Füllfarbe 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 
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DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 429 von 709 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 
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NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 
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Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

lineWidth Linienbreite 

lineStyle Linienstil 

Mögliche Werte 

OdinLineStyle.Solid 

OdinLineStyle.Dashed 

OdinLineStyle.Dotted 

lineColor Linienfarbe 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 
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CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 
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Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 
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MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 
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Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground: Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

OdinPageLayer.Background: Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 

 

 

SetAfpCopyGroup 

Setzt die CopyGroup auf einer Seite. 

SetAfpCopyGroup 

SYNTAX SetAfpCopyGroup(copyGroup) 

PARAMETER copyGroup Zu setzende CopyGroup. 
 

BEISPIEL ; set the CopyGroup "CG1" on first page of each document 

streamdoc.EditPage(0) 

streamdoc.SetAfpCopyGroup("CG1") 

streamdoc.Post() 

 

SetFont 

Setzt die Fontspezifikation für die Textausgabe. 

SetFont 

SYNTAX SetFont(fontName, fontSize) 

PARAMETER fontName Name des Fonts, z.B. Arial. 
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fontSize Größe des Fonts, z.B. 10. 
 

 

SetInputBin 

Setzt den Eingabeschacht für eine Seite. Die Funktion überschreibt den voreingestellten Schacht für die 
erste Seite bzw. den Folgeschacht. 

SetInputBin 

SYNTAX SetInputBin(pageNumber, binName) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 

binName Schachtname 
 

BEISPIEL ;Set the input tray for the last page of the document 

streamDoc.SetInputBin(streamdoc.PageCount - 1, "testBin") 

 

TextOut 

Schreibt einen Text auf die aktuelle Seite. 

CreateGuid 

SYNTAX TextOut(x, y, text, bold, italic) 

TextOut(x, y, text, bold, italic, color, angle) 

TextOut(x, y, text, bold, italic, color, angle, layer) 

PARAMETER x X-Position des Startpunktes 

y Y-Position des Startpunktes 

text Auszugebender Text. 

bold TRUE = Formatierung fett 

FALSE = Formatierung nicht fett 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

italic TRUE = Formatierung kursiv 

FALSE = Formatierung nicht kursiv 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

color Color 

Mögliche Werte sind die HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im 
Format #AARRGGBB (AA=Alpha-Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, 
BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 
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Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 

DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 
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DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 

LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 
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LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 

OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 
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RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 

Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

angle Drehwinkel 

layer Mögliche Werte 

OdinPageLayer.Foreground: Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

OdinPageLayer.Background: Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 
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Kontext OdinStreamPrint 

Eigenschaften des Kontexts OdinStreamPrint 

 

Parameter Beschreibung 

CurrentDocument Aktuelles Dokument, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetDocumentFileName 

Gibt den Namen des Orginal-Dokumentes zurück. 

GetDocumentFileName 

SYNTAX GetDocumentFileName() 

RÜCKGABEWERT Dateiname 

GetDuplex 

Gibt den Duplex-Mode für dieses Dokument zurück. 

GetDuplex 

SYNTAX GetDuplex() 

RÜCKGABEWERT Enumerator mit folgenden Methoden: 

OdinDuplexSetting.Simplex = Kein Duplex 

OdinDuplexSetting.Horizontal = Duplex an der kurzen Seite 
(ShortEdge) 

OdinDuplexSetting.Vertical = Duplex an der langen Seite 
(LongEdge) 

GetFileName 

Gibt den RenditionFile-Namen des Dokumentes zurück. 

GetFileName 

SYNTAX GetFileName() 

RÜCKGABEWERT RenditionFile-Name 

GetFirstInputBin 

Gibt den Schacht für 1. Seite des Dokumentes zurück. 

GetFirstInputBin 

SYNTAX GetFirstInputBin() 

RÜCKGABEWERT Schachtname 

GetId 

Gibt die Id des Dokumentes zurück (=Job-Id bzw. StackCoverPage / 
EnvelopeCoverPage). 

GetId 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 442 von 709 

SYNTAX GetId() 

RÜCKGABEWERT Id des Dokuments 

GetNextInputBin 

Gibt den Folgeschacht für die Seiten 2-n des Dokumentes zurück. 

GetNextInputBin 

SYNTAX GetNextInputBin() 

RÜCKGABEWERT Nächster Schacht 

GetPageCount 

Gibt die Anzahl der Seiten zurück. 

GetPageCount 

SYNTAX GetPageCount() 

RÜCKGABEWERT Anzahl Seiten 

IsPortrait 

Gibt den Portrait-Modus zurück. 

IsPortrait 

SYNTAX IsPortrait(int pageNumber) 

PARAMETER pageNumber Seitennummer 
 

RÜCKGABEWERT TRUE = Portrait 

FALSE = Landscape 

SetDuplex 

Setzt den Duplex-Mode für dieses Dokument. 

SetDuplex 

SYNTAX SetDuplex(duplexMode) 

PARAMETER duplexMode OdinDuplexSetting.Simplex = Kein Duplex 

OdinDuplexSetting.Horizontal = Duplex an der 
kurzen Seite (ShortEdge) 

OdinDuplexSetting.Vertical = Duplex an der 
langen Seite (LongEdge) 

 

SetFirstInputBin 

Setzt den Schacht für 1. Seite des Dokuments. 

SetFirstInputBin 

SYNTAX 
SetFirstInputBin(string inputBin) 

PARAMETER inputBin Schacht 
 

SetNextInputBin 

Setzt den Folgeschacht für die Seiten 2-n im Dokument. 
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SetNextInputBin 

SYNTAX 
SetNextInputBin(string inputBin) 

PARAMETER inputBin Schacht 
 

 

HasDocument TRUE = Dokument vorhanden. 

FALSE = Kein Dokument vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

CurrentEnvelope Aktuelles Kuvert, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 
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Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentJob Aktueller Job, falls vorhanden. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 
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Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

CurrentStack Aktueller Stapel 

ReadOnly -Eigenschaft 

Methoden 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer 
möglicher Datumstyp, so wird das gelesene Datum generell im Format 
MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

… 

StringDateVar  = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_CREATE_AT") 

;Convert date to the required format with the help of the 

MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", 

StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss 

", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Methode Funktion 

Current 
Liefert das aktuelle Objekt zurück 
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MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

Methoden des Kontexts OdinStreamPrint 

HasData 
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Kontext OnError 

Eigenschaften des Kontexts OnError 

Eigenschaft Beschreibung 

LastErrorMessage Letzte Fehlermeldung 
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Kontext OnNavigateObject 

Eigenschaften des Kontexts OnNavigateObject 

Eigenschaft Beschreibung 

Block Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften des Textbausteins. 

CancelIteration TRUE = Navigation abbrechen. 

FALSE = Navigation nicht abbrechen. 

ComponentType Objekttyp 

Mögliche Werte 

TextSystemObjectType.DocumentReference 

TextSystemObjectType.Block 

TextSystemObjectType.Variable 

DocumentReference Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften der Dokumentenreferenz. 

SkipChildren TRUE = Unterobjekte überspringen. 

FALSE = Unterobjekte nicht überspringen. 

Variable Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften der Variablen. 

  

Beispielskript OnNavigateObject 

Das folgende Skript prüft, welche Objekte vom Anwender manuell aktiviert wurden und schreibt diese in 
die Variable SYSTEMPOOL.UsedBlocks. 

;Standard script to filter UsedBlocks according to standard modus4 logic 

; 

if (ComponentType = TextSystemObjectType.Block) 

; 

   ;This IF-query checks if the rule for the modus 4 filter is met. 

   ;Is the text block Kann (BlockType = 1) 

   ;Is the text block visible (also takes account of parent text blocks 

(IsVisible) 

   ;Was the block inserted? (IsInserted) 

   if ((Block.BlockType = "1") and (Block.IsVisible = true) and 

(Block.IsInserted = true)) 

      ; 

      if (System.UsedBlocks = "") 

         System.UsedBlocks = Block.ObjectId 

      else 

         System.UsedBlocks = System.UsedBlocks + ", " + Block.ObjectId 

      end-if 

      ; 

   end-if 

   ; 

   ;If the text block was not inserted, then its children do not need to be 

checked 

   if ((Block.IsInserted = false) or (Block.IsVisible = false)) 
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      SkipChildren = true 

   end-if 

   ; 

end-if 
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Kontext OnProcessError 

Eigenschaften des Kontexts OnProcessError 

 

Eigenschaft Beschreibung 

LastErrorMessa
ge 

Letzte Fehlermeldung 

ModusProcess Stellt folgende Eigenschaften und Methoden zur Verfügung: 

Eigenschaften 

Objectname Name des Prozesses. 

SystemOId: ID des Systems, in dem der Prozess läuft. 

Methoden 

Cancel 

Bricht den Prozess ab. 

Cancel 

SYNTAX Cancel() 

Besipiel ModusProcess.Cancel() 

GetComponent 

Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften und Methoden der Komponenten. 

GetComponent 

SYNTAX GetComponent(string componentName) 

PARAMETE
R 

componentName Name der Komponente 
 

BEISPIEL DocumentCollection = 

ModusProcess.GetComponent("DocumentCollectionManag

er") 

  

SendInfoMessage 

Sendet eine InfoMessage an angemeldete RemoteControlClients. Vor der Message 
wird jeweils ein Zeitstempel eingefügt. 

SendInfoMessage 

SYNTAX SendInfoMessage(string message) 

PARAMETER message Die zu versendende InfoMessage 
 

BEISPIEL ModusProcess.SendInfoMessage("This is the 

message") 

  

Stop 

Beendet die laufenden Prozesse. 
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Stop 

SYNTAX Stop() 

BEISPIEL ModusProcess.Stop() 
 

ResetError Ermöglicht das Zurücksetzen des Fehlerzustands in einem OnError-Skript. 

TRUE = Im Fehlerfall wird das Abbrechen des Prozesses verhindert. 

FALSE = Im Fehlerfall wird das Abbrechen des Prozesses ermöglicht. 

Befinden sich die Aktivitäten in einem Timer, wird beim nächsten Timerintervall der aktuelle 
Prozessteil erneut ausgeführt. Andernfalls wird der Prozess beendet. 

ResumeOptions Mögliche Werte 

ProcessResumeOptions.NextActivity: Der Prozess wird mit der nächsten Aktivität fortgesetzt. 

ProcessResumeOptions.FromStart: Der Prozess wird neu gestartet. 

ProcessResumeOptions.FromStartWithIntervall: Der Prozess wird beim nächsten Timerintervall 
neu gestartet. 

  

Hinweise 

 Variablenpools werden nicht zurückgesetzt. 

 Das Setzen der ResumeOptions hat nur Auswirkungen, wenn sich der Ablauf in einem 

Timer befindet. 
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Kontext Process 

Über den Kontext Process 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte in Prozessen. 

Eigenschaften des Kontextes Process 

 

Eigenschaf
t 

Beschreibung 

ModusProces
s 

Stellt folgende Eigenschaften und Methoden zur Verfügung: 

Eigenschaften 

Objectname Name des Prozesses. 

SystemOId: Id des Systems, in dem der Prozess läuft. 

Methoden 

Cancel 

Bricht den Prozess ab. 

Cancel 

SYNTAX Cancel() 

Besipiel ModusProcess.Cancel() 

GetComponent 

Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften und Methoden der Komponenten. 

GetComponent 

SYNTAX GetComponent(string componentName) 

PARAMETE
R 

componentName Name der Komponente 
 

BEISPIEL DocumentCollection = 

ModusProcess.GetComponent("DocumentCollectionManage

r") 

  

SendInfoMessage 

Sendet eine InfoMessage an angemeldete RemoteControlClients. Vor der Message wird 
jeweils ein Zeitstempel eingefügt. 

SendInfoMessage 

SYNTAX SendInfoMessage(string message) 

PARAMETER message Die zu versendende InfoMessage 
 

BEISPIEL ModusProcess.SendInfoMessage("This is the 

message") 
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Stop 

Beendet die laufenden Prozesse. 

Stop 

SYNTAX Stop() 

BEISPIEL ModusProcess.Stop() 
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Kontext ProcessTimer 

Über den Kontext ProcessTimer 

Diesen Kontext verwenden Sie für Timerskripte. 

Eigenschaften des Kontexts ProcessTimer 

 

Eigenschaf
t 

Beschreibung 

ExecuteTimer TRUE = Timer-Logik ausführen. 

FALSE = Timer-Logik nicht ausführen. 

Interval Intervall in Millisekunden, in dem der Timer-Service den Timer des Vorgangs triggert. 

ModusProces
s 

Stellt folgende Eigenschaften und Methoden zur Verfügung: 

Eigenschaften 

Objectname Name des Prozesses. 

SystemOId: ID des Systems, in dem der Prozess läuft. 

Methoden 

Cancel 

Bricht den Prozess ab. 

Cancel 

SYNTAX Cancel() 

Besipiel ModusProcess.Cancel() 

GetComponent 

Ermöglicht den Zugriff auf die Eigenschaften und Methoden der Komponenten. 

GetComponent 

SYNTAX GetComponent(string componentName) 

PARAMETE
R 

componentName Name der Komponente 
 

BEISPIEL DocumentCollection = 

ModusProcess.GetComponent("DocumentCollectionManage

r") 

SendInfoMessage 

Sendet eine InfoMessage an angemeldete RemoteControlClients. Vor der Message wird 
jeweils ein Zeitstempel eingefügt. 

SendInfoMessage 

SYNTAX SendInfoMessage(string message) 

PARAMETER message Die zu versendende InfoMessage 
 

BEISPIEL ModusProcess.SendInfoMessage("This is the 

message") 
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Stop 

Beendet die laufenden Prozesse. 

Stop 

SYNTAX Stop() 

BEISPIEL ModusProcess.Stop() 
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Kontext SelectionQueryScript 

Eigenschaften des Kontexts SelectionQueryScript 

Eigenschaft Beschreibung 

Db Datenbank-Alias 
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Kontext TextComponent 

Über den Kontext TextComponent 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die Bausteinen zugeordnet sind. 

Eigenschaften des Kontexts TextComponent 

In Klammern ist jeweils der Name der Eigenschaft aus modus 4 angegeben, der aus 
Kompatibilitätsgründen weiterverwendet werden kann. 

Eigenschaft Beschreibung 

BlockprotectionS 
(Blockprotection) 

Entspricht der Eigenschaft Textbausteinschutz am Baustein. 

Weitere Informationen finden Sie unter Eigenschaften von Bausteinen. 

BlockType (BlockType) 0 = Deactivated 

1 = Required 

2 = Activated 

3 = Disabled 

DataLink (Data Object) Pfad zum Datenobjekt. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Aufklappbar TRUE = Der Sachbearbeiter kann den Aufbau des Bausteins sehen und dessen 
Objekte aktivieren oder deaktivieren. 

FALSE = Der Sachbearbeiter kann den Aufbau des Bausteins nicht sehen. 

ExpandableS (Aufklappen) Y = Der Sachbearbeiter kann den Aufbau des Bausteins sehen und dessen 
Objekte aktivieren oder deaktivieren. 

N = Der Sachbearbeiter kann den Aufbau des Bausteins nicht sehen. 

IsVisible Sichtbar - wird von der Eigenschaft des übergeordneten Bausteins oder 
Dokuments bestimmt. 

TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

ReadOnly -Eigenschaft 

TextbausteinSchutz TRUE = Der Textbausteinschutz ist aktiviert. 

FALSE = Der Textbausteinschutz ist nicht aktiviert. 

Titel Name des Bausteins, den der Benutzer im PDC Client sieht. 

Sichtbar TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

VisibleS (Sichtbar) Y = Sichtbar 

N = Unsichtbar 

XPathExpression Weitere Informationen finden Sie unter Eigenschaften von Bausteinen. 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung. Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, wird die Generierung 
mit der entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

InsertObject TRUE = Objekt einfügen. 

FALSE = Objekt nicht einfügen. 

InsertObjectS 
(InsertObject) 

Y = Objekt einfügen. 

N = Objekt nicht einfügen. 

IsInserted TRUE = Objekt wurde eingefügt. 
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FALSE = Objekt wurde nicht eingefügt. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectId (ObjectIndex) Objekt-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectName Objektname 

ReadOnly -Eigenschaft 

ParentBlock Übergeordneter Baustein 

ReadOnly -Eigenschaft 

ParentDocument Übergeordnetes Dokument 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Methoden des Kontexts TextComponent 

LoadExternalDocument 

Lädt ein Dokument und ersetzt damit den Baustein. Der Speicherort des Dokuments kann als Dateipfad 
oder als URL angegeben werden. 

Verwenden Sie die Funktion im VorEinfügen-Skript und als Dokument eine mit mindestens Word 2010 
erstellte DOCX-Datei. 

Der Baustein, dessen Word-Dokument überladen werden soll, darf keine Unterbausteine oder Variablen 
enthalten. 

LoadExternalDocument 

SYNTAX LoadExternalDocument(fileSource) 

LoadExternalDocument(bytes) 

PARAMET
ER 

fileSource Name und Pfad des Dokuments. 

Mögliche Angaben 

 Zeichenketten beginnend mit http:// oder https:// (auch in Großschreibung), 

diese werden als URL interpretiert. 

 Alle anderen Zeichenketten werden als Dateipfad interpretiert. 

bytes Zum Laden des Bausteins aus einem Byte-Array. 
 

BEISPIEL LoadExternalDocument("http://fileServer/Documents/How_To.docx") 

LoadExternalDocument("C:\Documents\How_To.docx") 

LoadExternalDocument(System.IO.File.ReadAllBytes("c:\Documents\Acco

unt.docx")) 

  

Navigate 

Ermöglicht die Navigation durch die Unterobjekte des aktuellen Objekts. 

Navigate 

SYNTAX Navigate(onObjectScript, onlyActiveNodes, filterTypes) 

PARAMETER onObjectScript Skript, das für jedes ausgewählte Unterobjekt ausgeführt wird. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 459 von 709 

Diesem Skript muss der Kontext OnNavigateObject zugeordnet sein. 

onlyActiveNodes TRUE = Navigiert nur durch aktive Objekte. 

FALSE = Navigiert durch alle Objekte. 

filterTypes Filter für die auszuwählenden Objekttypen. 

Mögliche Werte 

TextSystemObjectType.Variable 

TextSystemObjectType.Block 

TextSystemObjectType.DocumentReferences 
 

BEISPIEL Navigate("Scriptname", true, TextSystemObjectType.Block, 

TextSystemObjectType.Variable) 
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Kontext TextDocument 

Über den Kontext TextDocument 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die Dokumenten zugeordnet sind. 

Eigenschaften des Kontexts TextDocument 

In Klammern ist jeweils der Name der Eigenschaft aus modus 4 angegeben, der aus 
Kompatibilitätsgründen noch verwendet werden kann. 

Eigenschaft Beschreibung 

CustomIndex Verwenden Sie dies Eigenschaft in dynamischen Bündeln zur Übergabe von Werten 
in die eingefügten Dokumente. 

ReadOnly -Eigenschaft 

MissingObjects Kommaseparierter String, der die Aliase der aktivierten variablen Objekte enthält, die 
bei der Dokumentenerstellung nicht gefunden wurden. 

Gibt es keine fehlenden Objekte, wird ein Leerstring zurückgegeben. 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung. Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, so wird die Generierung mit 
der entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

InsertObject TRUE = Objekt einfügen. 

FALSE = Objekt nicht einfügen. 

InsertObjectS 
(InsertObject) 

Y = Objekt einfügen. 

N = Objekt nicht einfügen. 

IsInserted TRUE = Objekt wurde eingefügt. 

FALSE = Objekt wurde nicht eingefügt. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectId (ObjectIndex) Objekt-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

Objectname Objektname 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Methoden des Kontexts TextDocument 

LoadExternalDocument 

Lädt ein Dokument und ersetzt damit das statische Dokument. 

Der Speicherort des Dokuments kann als Dateipfad oder als URL angegeben werden. 

Syntax 

LoadExternalDocument(string fileSource) 

LoadExternalDocument(bytes) 

Parameter Bedeutung 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 461 von 709 

fileSource Name des Dokuments im Bündel 

Mögliche Angaben: 

 Zeichenketten beginnend mit http:// oder https:// (auch in Großschreibung) werden als 

URL interpretiert. 

 Alle anderen Zeichenketten werden als Dateipfad interpretiert. 

bytes Zum Laden des Dokuments aus einem Byte-Array 

Rückgabewert 

- 

Beispiel 

LoadExternalDocument("http://fileServer/Documents/How_To.pdf") 

LoadExternalDocument("C:\Documents\How_To.pdf") 

LoadExternalDocument(System.IO.File.ReadAllBytes("c:\Documents\Account.pdf")) 

Navigate 

Ermöglicht die Navigation durch die Unterobjekte des aktuellen Objekts. 

Navigate 

SYNTAX Navigate(onObjectScript, onlyActiveNodes, filterTypes) 

PARAMETER onObjectScript Skript, das für jedes ausgewählte Unterobjekt ausgeführt wird. 

Diesem Skript muss der Kontext OnNavigateObject zugeordnet sein. 

onlyActiveNodes TRUE = Navigiert nur durch aktive Objekte. 

FALSE = Navigiert durch alle Objekte. 

filterTypes Filter für die auszuwählenden Objekttypen. 

Mögliche Werte 

TextSystemObjectType.Variable 

TextSystemObjectType.Block 

TextSystemObjectType.DocumentReferences 
 

BEISPIEL Navigate("Scriptname", true, TextSystemObjectType.Block, 

TextSystemObjectType.Variable) 
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Kontext TextDocumentCollection 

Über den Kontext TextDocumentCollection 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die Bündeln zu geordnet sind. 

In diesem Kontext stehen Ihnen Befehle zur Verfügung, mit denen Dokumente und Dokumentkopien in 
das Bündel eingefügt werden können. 

Eigenschaften des Kontexts TextDocumentCollection 

In Klammern ist jeweils der Name der Eigenschaft aus modus 4 angegeben, der aus 
Kompatibilitätsgründen noch verwendet werden kann. 

Eigenschaft Beschreibung 

AllDocumentNames Namen aller im Bündel enthaltenen Original-Dokumente in kommaseparierter 
Liste. 

ReadOnly -Eigenschaft 

AllDocuments Child-IDs aller im Bündel enthaltenen Original-Dokumente in kommaseparierter 
Liste. 

ReadOnly -Eigenschaft 

AllowPrint TRUE = Drucken erlaubt. 

FALSE = Drucken nicht erlaubt. 

ArchiveData Archivdaten. Diese Eigenschaft ist nur aus Kompatibilitätsgründen enthalten. 

BlockBundle TRUE = Bündel weiterleiten 

FALSE = Bündel nicht weiterleiten. 

DatenId Gibt die dem Bündelobjekt (Rootobjekt im Bündel) zugeordnete DatenId zurück. 
Ist keine DatenId zugeordnet, wird ein Leerstring zurückgegeben. 

DestinationGroup 
(DestUserGroup) 

Benutzergruppe, an die das Bündel weitergeleitet wird. 

DestinationUser 
(DestUser) 

Benutzer, an den das Bündel weitergeleitet wird. 

DocumentGroupIndex Bündel-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

DocumentGroupName Bündelname 

ReadOnly -Eigenschaft 

DocumentNames Namen aller aktiven Dokumente in kommaseparierter Liste. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Dokumente Child-IDs aller aktiven Dokumente in kommaseparierter Liste. 

ReadOnly -Eigenschaft 

HoldTime Haltezeit für Direktdruckstapel 

Druckerpriorität Priorität für Direktdruckstapel 

State Bündel-Status 

ReadOnly -Eigenschaft 

Mögliche Werte 

DocumentCollectionState.None: Initialzustand 

DocumentCollectionState.DataProcessed: Die Daten wurden zugewiesen und 
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verarbeitet (dynamisches Bündel) 

DocumentCollectionState.Created: Die Dokumente wurden erstellt. 

DocumentCollectionState.Printed: Die Dokumente wurden gedruckt. 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung. Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, so wird die Generierung 
mit der entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

InsertObject TRUE = Objekt einfügen. 

FALSE = Objekt nicht einfügen. 

InsertObjectS Y = Objekt einfügen. 

N = Objekt nicht einfügen. 

IsInserted TRUE = Objekt wurde eingefügt. 

FALSE = Objekt wurde nicht eingefügt. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectId (ObjectIndex) Objekt-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

Objectname Objektname 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Methoden des Kontexts TextDocumentCollection 

AddDocumentByName 

Fügt einem Bündel ein Dokument hinzu. Das Dokument wird über den Namen im Repository referenziert. 

AddDocumentByName 

SYNTAX AddDocumentByName(string objectName, string childId, TextInsertionRule insertRule, string 
beforeInsertName, string afterInsertName, string conditionName, string defineSortName, string 
defineGroupName, string defineArchiveName, int numberOfCopies, string printerName, string 
formName, bool changingAllowed, OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string customIndex, 
string documentName, string dataId, string password, bool isVisible, bool isExpandable, 
DocumentType documentType, string title, string customUIName) 

AddDocumentByName(string objectName, string childId, TextInsertionRule insertRule, string 
beforeInsertName, string afterInsertName, string conditionName, string defineSortName, string 
defineGroupName, string defineArchiveName, int numberOfCopies, string printerName, string 
formName, bool changingAllowed, OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string customIndex, 
string documentName, string dataId, string password, bool isVisible, bool isExpandable, 
DocumentType documentType, string title, string customUIName, OdinPrinterType printerType) 

PARAMET
ER 

objectName Name des Dokuments im Bündel 

childId Frei zu vergebende ID des Dokuments. Diese muss innerhalb des 
Bündels eindeutig sein. 

insertRule TextEinfügeRegel 

Mögliche Angaben: 

 TextInsertionRule.Activated 

 TextInsertionRule.Deactivated 

 TextInsertionRule.Required 

 TextInsertionRule.Disabled 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 464 von 709 

beforeInsertName Name des VorEinfügen-Skripts. 

afterInsertName Name des NachEinfügen-Skripts. 

conditionName Bedingungen 

defineSortName Name des DefinitionSortierung-Skripts. 

defineGroupName Name des DefinitionGruppierung-Skripts. 

defineArchiveName Name des DefinitionArchivierung-Skripts. 

numberOfCopies Anzahl Kopien. 

printerName Drucker 

formName Formularname 

changingAllowed TRUE = Der Anwender kann das Dokument ändern. 

FALSE = Der Anwender kann das nicht Dokument ändern. 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Angaben: 

 OdinPrintTime.Direct: Sofort 

 OdinPrintTime.Shifted: versetzt 

 OdinPrintTime.Unknown: Unbekannt 

 OdinPrintTime.Local: Local 

doArchive TRUE = Dokument archivieren. 

FALSE = Dokument nicht archivieren. 

customIndex Frei zu vergebender Index, z. B. für nachfolgende Abfragen 

documentName Name des Dokuments. 

dataId Selektion 

password Kennwort 

IsVisible TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

isExpandable TRUE = Aufklappbar 

FALSE = Nicht aufklappbar 

documentType Typ des Dokuments 

Mögliche Angaben: 

 DocumentType.Unknown 

 DocumentType.DynamicWord 

 DocumentType.StaticWord 

 DocumentType.StaticPdf 

 DocumentType.StaticTiff 

 DocumentType.StaticXps 

title Titel des Dokuments im Bündel. 

Ist dieser Parameter bestückt, ersetzt er den Objektnamen. 

customUIName CustomUI 

printerType Druckertyp 
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Mögliche Angaben: 

 OdinPrinterType.Online 

 OdinPrinterType.Email 

Die Default-Einstellung ist OdinPrinterType.Online. 
 

BEISPIEL AddDocumentByName("DocumentOriginal","ChildID_Original",TextInsertio

nRule.Activated, "BeforeInsertDocument", "AfterInsertDocument", 

"True_Document", "SortingDocument", "GroupingDocument", 

"ArchivingDocument", 1, "Printer", "Form", true, 

OdinPrintTime.Shifted, false, "CustomIndex", "StaticPdf", 

"Partner_V2","Password", true, true, DocumentType.StaticPdf, 

"Title_Original", "CustomUIName") 

  

AddDocumentByObjectId 

Fügt einem Bündel ein Dokument hinzu. Das Dokument wird über die ObjektId referenziert. 

AddDocumentByObjectId 

SYNTAX AddDocumentByObjectId(string objectName, string childId, TextInsertionRule insertRule, string 
beforeInsertOID, string afterInsertOID, string conditionOID, string defineSortOID, string 
defineGroupOID, string defineArchiveOID, int numberOfCopies, string printerOID, string formOID, 
bool changingAllowed, OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string customIndex, string 
documentOID, string dataId, string password, bool isVisible, bool isExpandable, DocumentType 
documentType, string title, string customUIOID) 

PARAMETER objectOID Objekt-ID des Dokuments im Bündel. 

childId Frei zu vergebende ID des Dokuments. Diese muss innerhalb des 
Bündels eindeutig sein. 

insertRule TextEinfügeRegel 

Mögliche Angaben: 

TextInsertionRule.Activated 

TextInsertionRule.Deactivated 

TextInsertionRule.Required 

TextInsertionRule.Disabled 

beforeInsertOID Object-ID des VorEinfügen-Skripts. 

afterInsertOID Object-ID des NachEinfügen-Skripts. 

conditionOID Object-ID der Bedingung. 

defineSortOID Object-ID des DefinitionSortierung-Skripts 

defineGroupOID Object-ID des DefinitionGruppierung-Skripts 

defineArchiveOID Object-ID des DefinitionArchivierung-Skripts 

numberOfCopies Anzahl Kopien. 

printerOID Objekt-Id des Druckers 

formOID Object-ID des Formulars 

changingAllowed TRUE = Der Anwender kann das Dokument ändern. 

FALSE = Der Anwender kann das nicht Dokument ändern. 
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printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Angaben: 

OdinPrintTime.Direct: Sofort 

OdinPrintTime.Shifted : versetzt 

OdinPrintTime.Unknown: Unbekannt 

OdinPrintTime.Local: Local 

doArchive TRUE = Dokument archivieren. 

FALSE = Dokument nicht archivieren. 

customIndex Frei zu vergebender Index, z. B. für nachfolgende Abfragen 

documentOID Object-ID des Dokuments 

dataId Selektion 

password Kennwort 

IsVisible TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

isExpandable TRUE = Aufklappbar 

FALSE = Nicht aufklappbar 

documentType Dokumententyp 

Mögliche Angaben: 

DocumentType.Unknown 

DocumentType.DynamicWord 

DocumentType.StaticWord 

DocumentType.StaticPdf 

DocumentType.StaticTiff 

DocumentType.StaticXps 

title Titel des Dokuments im Bündel. 

Ist dieser Parameter bestückt, ersetzt er den Objektnamen. 

customUIName Objekt-ID der Bedingung. 
 

BEISPIEL AddDocumentByObjectId("Document", "ChildID_Original2", 

TextInsertionRule.Activated, "15072011-226-sc-ts","15072011-227-

sc-ts","10072011-186-cd-ts","15072011-230-sc-ts","15072011-229-sc-

ts","15072011-228-sc-ts", 0, "04092011-43-pr-ts", "18112011-482-

fo-ts", true, OdinPrintTime.Shifted, false, "CustomIndex_2", 

"14072011-204-td-ts", "Partner_V2", "Password", true, true, 

DocumentType.StaticPdf, "Titel_Original2", "06092011-67-cui-ts") 

  

AddDocumentCopyByName 

Fügt einem Bündel eine Kopie eines Dokuments hinzu. Das Dokument wird über den Namen im 
Repository referenziert. 

AddDocumentCopyByName 

SYNTAX AddDocumentCopyByName(string objectName, string childId, 

TextInsertionRule insertRule, string beforeInsertName, string 

afterInsertName, string conditionName, string defineSortName, 

string defineGroupName, string defineArchiveName, int 
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numberOfCopies, string printerName, string formName, bool 

changingAllowed, OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string 

customIndex, string copyLabel, string originalId, bool isVisible, 

string title) 

AddDocumentCopyByName(string objectName, string childId, 

TextInsertionRule insertRule, string beforeInsertName, string 

afterInsertName, string conditionName, string defineSortName, 

string defineGroupName, string defineArchiveName, int 

numberOfCopies, string printerName, string formName, bool 

changingAllowed, OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string 

customIndex, string copyLabel, string originalId, bool isVisible, 

string title, OdinPrinterType printerType) 

PARAMETER objectName Name des Dokuments im Bündel 

childId Frei zu vergebende ID des Dokuments. Diese muss innerhalb des 
Bündels eindeutig sein. 

insertRule TextEinfügeRegel 

Mögliche Angaben: 

TextInsertionRule.Activated 

TextInsertionRule.Deactivated 

TextInsertionRule.Required 

TextInsertionRule.Disabled 

beforeInsertName Name des VorEinfügen-Skripts. 

afterInsertName Name des NachEinfügen-Skripts. 

conditionName Name der Bedingung. 

defineSortName Name des DefinitionSortierung-Skripts. 

defineGroupName Name des DefinitionGruppierung-Skripts. 

defineArchiveName Name des DefinitionArchivierung-Skripts. 

numberOfCopies Anzahl Kopien. 

printerName Drucker 

formName Formularname 

changingAllowed TRUE = Der Anwender kann das Dokument ändern. 

FALSE = Der Anwender kann das nicht Dokument ändern. 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Angaben: 

OdinPrintTime.Direct: Sofort 

OdinPrintTime.Shifted: versetzt 

OdinPrintTime.Unknown: Unbekannt 

OdinPrintTime.Local: Local 

doArchive TRUE = Dokument archivieren. 

FALSE = Dokument nicht archivieren. 

customIndex Frei zu vergebender Index, z. B. für nachfolgende Abfragen 

copyLabel Text auf der Dokumentkopie 

originalId ChildId des Originaldokumentes. 
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IsVisible TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

title Titel des Dokuments im Bündel. 

Ist dieser Parameter bestückt, ersetzt er den Objektnamen. 

printerType Druckertyp 

Mögliche Angaben: 

OdinPrinterType.Online: Online-Drucker 

OdinPrinterType.Email:Email-Drucker 

  

Ist dieser Parameter nicht angegeben, wird der Druckertyp 
OdinPrinterType.Online verwendet. 

 

BEISPIEL AddDocumentCopyByName("Document_Copy", "ChildID_Copy", 

TextInsertionRule.Activated, "BeforeInsertDocument", 

"AfterInsertDocument", "True_Document","SortingDocument", 

"GroupingDocument", "ArchivingDocument", 1 ,"Printer", "Form", 

true, OdinPrintTime.Shifted, false, "CustomIndex_K", "CopyLabel", 

"ChildID_Original", true, "CopyTitle") 

  

AddDocumentCopyByObjectID 

Fügt einem Bündel eine Kopie eines Dokuments hinzu. Das Dokument wird über seine ID im Repository 
referenziert. 

AddDocumentCopyByObjectId 

SYNTAX AddDocumentCopyByObjectId(string objectName, string childId, TextInsertionRule insertRule, string 
beforeInsertOId, string afterInsertOId, string conditionOId, string defineSortOId, string defineGroupOId, 
string defineArchiveOId, int numberOfCopies, string printerOId, string formOId, bool changingAllowed, 
OdinPrintTime printTime, bool doArchive, string customIndex, string copyLabel, string originalId, bool 
isVisible, string title) 

PARAMET
ER 

objectOid Name des Dokuments im Bündel 

childId Frei zu vergebende Id des Dokuments. Diese muss innerhalb des Bündels 
eindeutig sein. 

insertRule TextEinfügeRegel 

Mögliche Angaben: 

TextInsertionRule.Activated 

TextInsertionRule.Deactivated 

TextInsertionRule.Required 

TextInsertionRule.Disabled 

beforeInsertOid Object-ID des VorEinfügen-Skripts. 

afterInsertOid Object-ID des NachEinfügen-Skripts. 

conditionOid Object-ID der Bedingung. 

defineSortOid Object-ID des DefinitionSortierung-Skripts 

defineGroupOid Object-ID des DefinitionGruppierung-Skripts 

defineArchiveOid Object-ID des DefinitionArchivierung-Skripts 
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numberOfCopies Anzahl Kopien. 

printerOid Objekt-Id des Druckers 

formOid Object-ID des Formulars 

changingAllowed TRUE = Der Anwender kann das Dokument ändern. 

FALSE = Der Anwender kann das nicht Dokument ändern. 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Angaben: 

OdinPrintTime.Direct: Sofort 

OdinPrintTime.Shifted: versetzt 

OdinPrintTime.Unknown: Unbekannt 

OdinPrintTime.Local: Local 

doArchive TRUE = Dokument archivieren. 

FALSE = Dokument nicht archivieren. 

customIndex Frei zu vergebender Index, z. B. für nachfolgende Abfragen 

copyLabel Text auf Kopie 

originalId ChildId des Originaldokuments. 

IsVisible TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

title Titel des Dokuments im Bündel. 

Ist dieser Parameter bestückt, ersetzt er den Objektnamen. 
 

BEISPIEL AddDocumentCopyByObjectId("Document_Copy","ChildId_Copy",TextInserti

onRule.Activated, "15072011-226-sc-ts", "15072011-227-sc-ts", 

"10072011-186-cd-ts", "15072011-230-sc-ts","15072011-229-sc-ts", 

"15072011-228-sc-ts", 1, "04092011-43-pr-ts", "18112011-482-fo-ts", 

true, OdinPrintTime.Shifted, false, "CustomIndexCopy", "CopyLabel", 

"ChildID_Original", true, "Titlecopy") 

  

Navigate 

Ermöglicht die Navigation durch die Unterobjekte des aktuellen Objekts. 

Navigate 

SYNTAX Navigate(onObjectScript, onlyActiveNodes, filterTypes) 

PARAMETER onObjectScript Skript, das für jedes ausgewählte Unterobjekt ausgeführt wird. 

Diesem Skript muss der Kontext OnNavigateObject zugeordnet sein. 

onlyActiveNodes TRUE = Navigiert nur durch aktive Objekte. 

FALSE = Navigiert durch alle Objekte. 

filterTypes Filter für die auszuwählenden Objekttypen. 

Mögliche Werte 

TextSystemObjectType.Variable 

TextSystemObjectType.Block 

TextSystemObjectType.DocumentReferences 
 

BEISPIEL Navigate("Scriptname", true, TextSystemObjectType.Block, 
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TextSystemObjectType.Variable) 

 

SetArchiveAttribute 

Setzt ein Attribut für die Archivierung. 

SetArchiveAttribute 

SYNTAX SetArchiveAttribute(name, value) 

PARAMETER name Attributname 

value Wert des Attributs 
 

BEISPIEL Siehe identische ArchivAttribute für alle Dokumente eines Bündels 

 

SetDataContext 

Setzt den aktuellen Datenkontext. Skripte mit SelVariable-Aufrufen gehen ab jetzt auf diese Datenmenge. 

Wird als dataId null oder ein Leerstring übergeben , wird der Datenkontext zurückgesetzt. Das 

bedeutet, dass Zugriffe auf SelVariable auf einen Fehler laufen. Wenn für die angegebene ID kein 

Datenkontext existiert, wird eine Exception ausgelöst. 

SetDataContext 

SYNTAX SetDataContext(dataId) 

PARAMETER dataId Die ID des zu setzenden Datenkontexts. 
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Kontext TextDocumentReference 

Über den Kontext TextDocumentReference 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die Dokumenten in Bündeln zugeordnet sind. 

Eigenschaften des Kontexts TextDocumentReference 

In Klammern ist jeweils der Name der Eigenschaft aus modus 4 angegeben, der aus 
Kompatibilitätsgründen noch verwendet werden kann. 

Eigenschaft Beschreibung 

CustomIndex Verwenden Sie dies Eigenschaft in dynamischen Bündeln zur Übergabe von Werten 
in die eingefügten Dokumente. 

DoArchive TRUE = Archivieren 

FALSE = Nicht archivieren 

DocumentGroupIndex Bündel-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

DocumentGroupName Bündelname 

ReadOnly -Eigenschaft 

Aufklappbar TRUE = Aufklappbar 

FALSE = Nicht aufklappbar 

ExpandableS 
(Aufklappen) 

Y = Aufklappbar 

N = Nicht aufklappbar 

FormName Liest das zugeordnete Formular lesen oder setzt es durch Angabe eines Namens. 

Grouping 
(Gruppierung) 

Gruppierungsinformationen 

InsertionRule 0 = Deactivated 

1 = Required 

2 = Activated 

3 = Disabled 

Diese Eigenschaft kann in OnNavigateObject-Skripten verwendet werden. 

IsActivated TRUE = Die Dokumentenreferenz ist im Bündel aktiviert. 

FALSE = Die Dokumentenreferenz ist im Bündel nicht aktiviert. 

ReadOnly -Eigenschaft 

Hinweis IsActivated ist True, wenn die Eigenschaft TextEinfügeRegel des 

Dokuments Required oder Activated ist. 

IsCopy TRUE = Dokument ist eine Kopie. 

FALSE = Dokument ist ein Original. 

ReadOnly -Eigenschaft 

MissingObjects Kommaseparierter String, der die Aliase der aktivierten variablen Objekte enthält, die 
bei der Dokumentenerstellung nicht gefunden wurden. 

Gibt es keine fehlenden Objekte, wird ein Leerstring zurückgegeben. 

AnzahlKopien Anzahl Kopien. 

PrinterName Name des zugewiesenen Druckers. 

ReadOnly -Eigenschaft 
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Sortierung Sortierungsinformationen 

Titel Name des Dokuments, den der Benutzer im PDC Client sieht. 

Transportpools Pools, deren Variablen an den PDC Client übertragen werden sollen. 

Bei Skripten, die im Kontext TextDocumentReference ausgeführt werden, besteht 
die Möglichkeit durch Belegung der Variablen TransportPools die Variablen der 
angegebenen Pools an den PDC Client zu übertragen. 

Die Auswertung der Variablen TransportPools wird in der Endeverarbeitung des 

Dokumentes durchgeführt. 

Die Pools werden dabei kommasepariert mit ihrem Namen angegeben. Dabei kann es 
sich sowohl um die bereits vorhandene Pools wie ModusUser handeln, als auch um 
Pools, die mit dem MonalisaBefehl CreatePool angelegt wurden. 

  

Beispiel: Belegung in DefiniereArchivierung 

TransportPools = "MyPool,ModusUser" 

  

The transfer of serialised pools is implemented as a sub 

element of the document structure in the element 

<archiving>. 

After end processing, the return structure of the 

document contains the sub element <archiving>. 

  

<object title="Partner_Application" type="D" 

name="Partner_Application" index="02062008-823-tdr-itl1" 

reference="10DE6C09-79CF-4547-97AA-6302CF976185" 

state="1" enabled="1" 

print_asktime="0" form="TestForm" printer="" 

printer_type="" printtime="2" print_changeable="1" 

copycount="0" 

 copy="0" password="modus" 

filename="Partner_Application_10DE6C09-79CF-4547-97AA-

6302CF976185_O.docx"> 

   <archiving> 

      <pools> 

         <pool name="MyPool"> 

            <poolvar name="TESTVALUE" 

type="S">MyVariableInMyPool</poolvar> 

         </pool> 

      </pools> 

   </archiving> 

</object> 

Sichtbar TRUE = Sichtbar 

FALSE = Unsichtbar 

VisibleS (Sichtbar) Y = Sichtbar 

N = Unsichtbar 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung. Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, wird die Generierung mit 
der entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

InsertObject TRUE = Objekt einfügen. 

FALSE = Objekt nicht einfügen. 
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InsertObjectS 
(InsertObject) 

Y = Objekt einfügen. 

N = Objekt nicht einfügen. 

IsInserted TRUE = Objekt wurde eingefügt. 

FALSE = Objekt wurde nicht eingefügt. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ObjectId (ObjectIndex) Objekt-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

Objectname Objektname 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Methoden des Kontexts TextDocumentReference 

DefinePrinterByName 

Setzen des Druckers durch Angabe seines Namens und Typs. 

DefinePrinterByName 

SYNTAX DefinePrinterByName(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 

printerType Druckertyp 

Mögliche Werte Beschreibung 

ModusSuiteObjectType.Printer Online-Drucker 

ModusSuiteObjectType.EMailPrinter Email-Drucker 

ModusSuiteObjectType.OutsourcingPrinter Outsourcing-Drucker 
 

formName Formularname 

allowChange TRUE = Der Anwender kann den Drucker ändern. 

FALSE = Der Anwender kann den Drucker nicht ändern. 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinPrintTime.Direct Sofort 

OdinPrintTime.Shifted versetzt 

OdinPrintTime.Unknown Unbekannt 

OdinPrintTime.Local Local 
 

 

  

DefinePrinterByOId 

Setzt den Druckers über die Objekt-ID. 

DefinePrinterByOId 

SYNTAX DefinePrinterByOId(printerOId, formOId, allowChange, printTime) 
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PARAMETER printerOID Objekt-Id des Druckers 

formOID Object-ID des Formulars 

formName Formularname 

allowChange TRUE = Der Anwender kann den Drucker ändern. 

FALSE = Der Anwender kann den Drucker nicht ändern. 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinPrintTime.Direct Sofort 

OdinPrintTime.Shifted versetzt 

OdinPrintTime.Unknown Unbekannt 

OdinPrintTime.Local Local 
 

 

  

SetArchiveAttribute 

Setzt ein Attribut für die Archivierung. 

SetArchiveAttribute 

SYNTAX SetArchiveAttribute(name, value) 

PARAMETER name Attributname 

value Wert des Attributs 
 

BEISPIEL Siehe identische ArchivAttribute für alle Dokumente eines Bündels 
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Kontext TextVariable 

Über den Kontext TextVariable 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die Bausteinvariablen zugeordnet sind. 

Generierung dynamischer Charts 

Document Composition verfügt über einen Property-Editor zum Definieren dynamischer Charts. Der 
Editor weist der ChartDefinition Eigenschaft der zugehörigen Textbausteinvariablen (die eine Bildvariable 
sein muss) einen spezifischen ChartDefinitionXmlString zu. 

Der Kontext TextVariable stellt Methoden und Eigenschaften zum Definieren dynamischer Charts zur 
Verfügung. 

Diese Elemente ermöglichen die Hinzufügung von Datenpunkten zu vorhandenen Datenreihen (die eine 
Sammlung von Datenpunkten enthalten) eines definierten Charts. Das Resultat ist die Erstellung eines 
Charts für die zugehörige Bildvariable zum Zeitpunkt der Dokumentgenerierung. 

Eigenschaften des Kontexts TextVariable 

In Klammern ist jeweils der Name der Eigenschaft aus modus 4 angegeben, der aus 
Kompatibilitätsgründen weiterverwendet werden kann. 

Eigenschaft Beschreibung 

AttributName Name des Attributs (Datenbankfeld oder Poolvariable) 

ReadOnly -Eigenschaft 

ChartDefinition Enthält den vom Chart-Property-Editor gelieferten ChartDefinitionXmlString 

Inhalt Variableninhalt 

Datenlink Pfad zum Datenobjekt oder der Name eines Variablenpools. 

ReadOnly -Eigenschaft 

ErrorMessage 
(FatalerFehler) 

Fehlermeldung 

Wird der Variablen ein Wert zugewiesen, so wird die Generierung mit der 
entsprechenden Fehlermeldung abgebrochen. 

formattedContent Formatierter Inhalt der Variablen. 

ReadOnly -Eigenschaft 

HasChartDefinition Prüft ob der Eigenschaft ChartDefinition ein Wert zugewiesen ist. 

True: Der Eigenschaft ChartDefinition ist ein Wert zugewiesen. Das Objekt Chart 
(siehe unten) kann genutzt werden. 

False: Der Eigenschaft ChartDefinition ist kein Wert zugewiesen. 

InsertObject Objekt einfügen True / False 

InsertObjectS (InsertObject) Objekt einfügen Y / N 

IsFreeInput Wird ausgewertet, wenn eine Wertehilfe zugeordnet ist. 

True: Es kann auch manuell ein Wert eingegeben werden. 

False: Es kann nur ein Wert aus der Wertehilfe selektiert werden. 

IsFreeInputS (InputEnabled) siehe IsFreeInput (Y / N) 

IsInputRequired Mussvariable True / False 

IsInputRequiredS 
(InputRequired) 

Mussvariable Y / N 
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IsInserted Objekt wurde eingefügt True / False 

ReadOnly -Eigenschaft 

IsManual manuelle Eingabe möglich (True / False) 

IsManualS (Input) manuelle Eingabe möglich (Y / N) 

ObjectId (ObjectIndex) Objekt-ID 

ReadOnly -Eigenschaft 

Objectname Objektname 

ReadOnly -Eigenschaft 

ParentBlock Übergeordneter Baustein 

ReadOnly -Eigenschaft 

ParentDocument Übergeordnetes Dokument 

ReadOnly -Eigenschaft 

Eingabeaufforderung Prompttext für manuelle Variablen. 

XPathAusdruck XPath Ausdruck 

ReadOnly -Eigenschaft 

  

Objekt Bedeutung 

Chart Ermöglicht die Veränderung von Werten eines Charts innerhalb eines Skripts. 

  

Eigenschaften: 

Eigenschaft Bedeutung 

Chart.Title Setzt den ersten Titel des Charts oder gibt ihn zurück. 

Chart.Xml Gibt das deserialisierte Chart-Objekt als XML-String zurück. 

  

Methoden 

AddDataPoint 

AddLegend 

CreateDataPoint 

ClearLegends 

ChartAreaExists 

SeriesExists 

Datapoint Ermöglicht die Veränderung von Eigenschaften des Datenpunkts 

  

Eigenschaften: 

Eigenschaft Bedeutung 

Datapoint.Exploded Setzt die benutzerdefinierte Eigenschaft "Exploded" des Datenpunkts 
oder gibt sie zurück. 

(wird zum Beispiel in Tortendiagrammen verwendet). 

Datapoint.Font Schriftart des Datenpunkts 

Datapoint.Label Label des Datenpunkts 

Datapoint.XValue X-Achsenwert des Datenpunkts 

Datapoint.YValue Y-Achsenwert des Datenpunkts 
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Methoden 

SetColor 

SetLabelForeColor 

ClearYValues 

SetYValues 

  

Font Ermöglicht die Veränderung von Eigenschaften der Schriftart 

  

Eigenschaften: 

Eigenschaft Bedeutung 

Font.FontName Setzt den Namen der zu benutzenden Schriftart oder gibt ihn zurück. 

Beispiel: Arial 

Font.Size Setzt die Schriftgröße oder gibt sie zurück. 

  

  

Legend Ermöglicht die Veränderung von Eigenschaften der Legende 

  

Eigenschaften: 

Eigenschaft Bedeutung 

Legend.DisplayInChartArea Legt fest, ob die Legende innerhalb oder außerhalb des 
Diagramms angezeigt wird 

Legend.Font Setzt die Schriftgröße der Legende oder gibt sie zurück. 

Legend.Title Setzt den Titel der Legende oder gibt ihn zurück. 

Legend.TitleFont Schriftart des Titels 

  

Methoden 

AddToSeries 

SetForeColor 

SetPosition 

Gibt die Position, Größe in Points (Punkte) und ggf. die Hintergrundgrafik der Signatur an. 

Umrechnung mm -> points: mm / 25,4 => inch * 72 = points 

Syntax 

SetPosition(double xpos, double ypos, double width, double height, string 
imageFileName) 

Parameter 

Xpos: X-Position der Signatur. 

Ypos: Y-Position der Signatur. 

Width: Breite der Signatur. 

Height: Höhe der Signatur. 
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imageFileName: Name der Hintergrundgrafik. 

Rückgabewert 

- 

  

  

Methoden des Kontexts TextVariable 

Navigate 

Ermöglicht die Navigation durch die Unterobjekte des aktuellen Objekts. 

Navigate 

SYNTAX Navigate(onObjectScript, onlyActiveNodes, filterTypes) 

PARAMETER onObjectScript Skript, das für jedes ausgewählte Unterobjekt ausgeführt wird. 

Diesem Skript muss der Kontext OnNavigateObject zugeordnet sein. 

onlyActiveNodes TRUE = Navigiert nur durch aktive Objekte. 

FALSE = Navigiert durch alle Objekte. 

filterTypes Filter für die auszuwählenden Objekttypen. 

Mögliche Werte 

TextSystemObjectType.Variable 

TextSystemObjectType.Block 

TextSystemObjectType.DocumentReferences 
 

BEISPIEL Navigate("Scriptname", true, TextSystemObjectType.Block, 

TextSystemObjectType.Variable) 

 

Beispielskript: Definition eines Charts 

Weisen Sie das Skript dem Ereignis "VorEinfügen" einer als Bildvariablen konfigurierten 
Textbausteinvariablen zu. 

Vorausgesetzt ist, dass das definierte Chart über eine Datenreihe "MySeriesName" und ein Diagramm 
(ChartArea) "MyChartAreaName" verfügt. 

if(HasChartDefinition) 

if (Chart.ChartAreaExists("MyChartAreaName")) 

if (Chart.SeriesExists("MySeriesName")) 

    Chart.ClearLegends() 

    legend = Chart.AddLegend("MyChartAreaName") 

    legend.AddToSeries("MySeriesName") 

    legend.DisplayInChartArea = false 

    legend.SetForeColor(239,52,211) 

    legend.Title = "The Legend" 

    legend.SetPosition("Left") 
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    font = legend.Font 

    font.Size = 11 

    font.FontName = "Algerian" 

    legend.Font = font 

     

    font = legend.TitleFont 

    font.Size = 17 

    font.FontName = "Algerian" 

    legend.TitleFont = font 

  

    dataPoint = Chart.CreateDataPoint("MySeriesName") 

    dataPoint.XValue = 0 

    dataPoint.YValue = 90 

    dataPoint.Label = "90°" 

    dataPoint.SetColor(41,91,207) 

  

    dataPoint = Chart.CreateDataPoint("MySeriesName") 

    dataPoint.XValue = 0 

    dataPoint.SetYValues(180) 

    dataPoint.Label = "180°" 

    dataPoint.SetColor(52,192,239) 

    dataPoint.SetLabelForeColor(48,243,53) 

    dataPoint.Exploded = true    

             

    dataPoint = Chart.AddDataPoint("MySeriesName", 0, 10) 

    dataPoint.Label = "10°" 

    dataPoint.SetColor(152,192,239) 

    dataPoint.SetLabelForeColor(48,243,70) 

    ; After all modifications have been done, assign the context object’s XML 

to the textblock variable property Content in order to get the chart 

generated when generating the document. 

    Content = Chart.Xml 

end-if 

end-if 

end-if 
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Kontext XsdSetXmlData 

Über den Kontext XsdSetXmlData 

Diesen Kontext verwenden Sie für Skripte, die einer XSD-Selektion zugeordnet sind. 

Das Skript wird ausgeführt, wenn die Prozessdesigner-Komponente DataSelectionManager Daten einer 
XSD-Selektion abruft. 

Eigenschaften des Kontexts XsdSetXmlData 

Eigenschaft Beschreibung 

XmlData Enthält die Geschäftsdaten eines XSD-Selektionsobjekts. 

Über das Skript wird ein XML-String übergeben. 

  

Beispielskript XsdSetXmlData 

;selection parameter are available in the systempool 

id = System.CustomerId 

;do something to acquire the xml from an external DB, file share etc. 

;... 

;finally assign the xml string to the context property "XmlData" 

XmlData = "<customer><id>"+ id 

+"</id><surname>John</surname><lastname>Doe</lastname></customer>" 
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Reihenfolge der Skripte 

Die folgende Darstellung zeigt die Reihenfolge der Skripte und Bedingungen in einem 
Bündel. 

 

__________ 

Bündel 

NachDatenbeschaffung 

-------------------------> Abfrage der manuellen Variablen 
                                              aller aktiven Objekte 

OnGetManualVariable 

VorDokumenteErzeugen 

InitialiseDocumentCreation 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 Dokumentenreferenz 

VorEinfügen 

Bedingung 

   Dokument 

Laden 

Bedingung 

     Baustein 

VorEinfügen 

Bedingung 

       Variable 

VorEinfügen 

Bedingung 

NachEinfügen 

  

Unterbaustein 

VorEinfügen 

Bedingung 

NachEinfügen 

  

Variable 

VorEinfügen 

Bedingung 

NachEinfügen 

     NachEinfügen 

   Entladen 

------------------------>DocX erstellt 

 DefinitionSortierung 

DefinitionGruppierung 

DefinitionArchivierung 

NachEinfügen 
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__________ 

  

 

NachDokumenteErzeugen 

_____________________________ 

VorDruckenundArchivieren 

InitialisePrintAndArchive 

VorDokumentDruck 
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Aliastabellen 

Über Aliastabellen 

In einer Aliastabelle hinterlegen Sie Zuweisungen für variable Bausteine oder variable Dokumente. 

Aliastabellen erstellen 

Um eine Aliastabelle für einen variablen Baustein oder ein variables Dokument zu erstellen, führen Sie 
die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Aliastabelle. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Aliastabelle anlegen einen Namen für die Aliastabelle ein und klicken 
Sie auf OK. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Nachschlage- Alias-Tabelle auf die Schaltfläche Neuer Schlüssel 

. 

4. Geben Sie im Fenster Neuen Schlüssel anlegen den Wert ein, der in der entsprechenden Variable 
enthalten ist und klicken Sie auf OK. 
Beispiel 
Eine Variable enthält ein Länderkennzeichen. Abhängig vom Inhalt dieser Variablen soll jeweils ein 
anderer Baustein in das Dokument eingefügt werden. 
Legen Sie für jeden möglichen Wert der Variablen einen Schlüssel an, also z. B. DE, GB, NL, FR 
usw. 

5. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster einen Schlüssel. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Nachschlage- Alias-Tabelle auf die Schaltfläche Neue Referenz 

. 

7. Selektieren Sie im Dialog Wählen Sie ein Objekt aus den Baustein oder das Dokument, den / das 
Sie einfügen wollen, wenn die Variable den Wert des Schlüssels enthält. 

Weitere Informationen finden Sie unter Bausteine als variable Bausteine definieren und Dokumente als 
variable Dokumente definieren. 
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Nachschlagetabellen 

Über Nachschlagetabellen 

In Nachschlagetabellen hinterlegen Sie Wertzuweisungen, mit denen Variableninhalte ersetzt werden. 

Nachschlagetabellen erstellen 

Um eine Nachschlagetabelle zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Nachschlagetabelle. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Nachschlagetabelle anlegen einen Namen für die Nachschlagetabelle 
ein und klicken Sie auf OK. 

3. Erfassen Sie im Bearbeitungsfenster die Wertpaare in folgendem Format: 
Variableninhalt=einzusetzender Wert 

 
Hinweis Jedes Wertpaar muss in einer eigenen Zeile stehen. 

Beispiel 

Eine Variable enthält einen Anredecode. Erfassen Sie hierfür die folgenden Wertpaare: 

001=Frau 

002=Herr 

003=Firma 

Ist diese Nachschlagetabelle einer Variablen zugeordnet, die den Wert 003 enthält, wird der 
Variableninhalt mit Firma ersetzt. 
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Transferjobs 

Über Transferjobs 

In Transferjobs stellen Sie Objekte zusammen, die Sie in andere System übertragen wollen. 

Die zu Verfügung stehenden Zielsysteme definieren Sie in der Systemverwaltung. 

Transfer versionierter Objekte 

 Sowohl Work-Versionen als auch Release-Versionen können von einem System in andere Systeme 
übertragen werden. 

 Um das Importieren von Work-Versionen zuzulassen, öffnen Sie die Systemverwaltung und setzen 

Sie die Eigenschaft Work-Versionen importieren des entsprechenden Systems auf True. 

 Das Objekt im Zielsystem erhält beim Transfer dieselbe Versionsnummer wie das Objekt im 
Quellsystem. 

Transfer von Release-Versionen 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem gleich oder niedriger als im Zielsystem, wird 
der Transfer für dieses Objekt nicht ausgeführt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem höher als im Zielsystem, wird der Transfer für 
dieses Objekt ausgeführt. 

 Ist das Objekt im Zielsystem logisch gelöscht, gelten folgende Regeln: 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem niedriger als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt nicht ausgeführt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem gleich wie im Zielsystem, wird das Objekt 
im Zielsystem wiederhergestellt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem höher als im Zielsystem, wird der Transfer 
für dieses Objekt ausgeführt. Das Objekt wird im Zielsystem wiederhergestellt. 

Transfer von Work-Versionen 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem niedriger als im Zielsystem, wird der Transfer 
für dieses Objekt nicht ausgeführt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem gleich wie im Zielsystem, gelten folgende 
Regeln: 

 Ist der Zeitstempel (zuletzt geändert am) im Quellsystem neuer als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt ausgeführt. 
Wichtig  Der Transfer kann für dieses Objekt nicht rückgängig gemacht werden! 

 Ist der Zeitstempel (zuletzt geändert am) im Quellsystem älter als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt nicht ausgeführt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem höher als im Zielsystem, wird der Transfer für 
dieses Objekt ausgeführt. 

 Ist das Objekt im Zielsystem logisch gelöscht, gelten folgende Regeln: 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem niedriger als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt nicht ausgeführt. 
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 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem gleich wie im Zielsystem, wird das Objekt 
im Zielsystem wiederhergestellt. Es gelten folgende Regeln: 

 Ist der Zeitstempel (zuletzt geändert am) im Quellsystem neuer als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt ausgeführt. 
Wichtig  Der Transfer kann für dieses Objekt nicht rückgängig gemacht werden! 

 Ist der Zeitstempel (zuletzt geändert am) im Quellsystem älter als im Zielsystem, wird der 
Transfer für dieses Objekt nicht ausgeführt. 

 Ist die Versionsnummer eines Objekts im Quellsystem höher als im Zielsystem, wird der Transfer 
für dieses Objekt ausgeführt. Das Objekt wird im Zielsystem wiederhergestellt. 

Transferhistorie 

Weitere Informationen finden Sie unter Transferhistorie. 

Transfer zurücknehmen 

Weitere Informationen finden Sie unter Transfer zurücknehmen. 

Transferjobs erstellen 

Um einen Transferjob zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Transferjob. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Transferjob anlegen einen Namen für den Transferjob ein und 
klicken Sie auf OK. 

3. Ziehen Sie die benötigten Objekten aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

4. Markieren Sie die Objekte, die Unterobjekte enthalten könnten, die im Transferjob noch nicht 
enthalten sind. Klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe Bearbeiten auf die 

Schaltfläche Benötigte Objekte anzeigen . 

5. Selektieren Sie im Fenster Objekt 'XY' referenziert folgende Objekte die Objekte die Sie dem 
Transferjob hinzufügen wollen. 

6. Selektieren Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters die benötigten Zielsysteme. 

7. Optional: Sollen die Objekte im Zielsystem schreibgeschützt sein, markieren Sie im rechten Bereich 
des Bearbeitungsfensters die Spalte Schreibschutz setzen. 

8. Um den Transfer zu starten, klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe 

Ausführen auf die Schaltfläche Ausführen  . 
Hinweis Ist die Versionierung nicht lizenziert, werden Objekte, die im Zielsystem bereits vorhanden 
sind, überschrieben. 
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Transfer-Status 

Nach dem Ausführen des Transfers wird im Bearbeitungsfenster in der Spalte Status für jedes Objekt 
der Transfer-Status angezeigt. 

Icon Beschreibung 

 

Transfer erfolgreich ausgeführt. 

 

Transfer in mindestens ein System nicht ausgeführt. 

Weitere Informationen finden Sie in der Protokolldatei des Transfers. Pfad und Name der Protokolldatei 
werden im Ausgabefenster angezeigt. 

 

Transfer fehlgeschlagen. Prüfen Sie die Fehlermeldung im Ausgabefenster. 

  

Geplante Transferjobs erstellen 

Um einen geplanten (zeitversetzten) Transferjob zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

Voraussetzungen 

Um geplante Transferjobs zu erstellen, muss Versionierung lizenziert ist. 

Der dem Windows-Dienst modus_core zugeordnete Benutzer muss über Zugriffsrechte auf das 
Zielsystem des geplanten Transferjobs verfügen 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Transferjob. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Transferjob anlegen einen Namen für den Transferjob ein und 
klicken Sie auf OK. 

3. Ziehen Sie die benötigten Objekten aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

4. Markieren Sie die Objekte, die Unterobjekte enthalten könnten, die im Transferjob noch nicht 
enthalten sind. Klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe Bearbeiten auf die 

Schaltfläche Benötigte Objekte anzeigen . 

5. Selektieren Sie im Fenster Objekt &apos;XY&apos; referenziert folgende Objekte die Objekte die 
Sie dem Transferjob hinzufügen wollen. 

6. Selektieren Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters die benötigten Zielsysteme. 

7. Optional: Sollen die Objekte im Zielsystem schreibgeschützt sein, markieren Sie im rechten Bereich 
des Bearbeitungsfensters die Spalte Schreibschutz setzen. 

8. Klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe Ausführen auf die Schaltfläche 

Planen . 

9. Wählen Sie im Dialog Transfer planen Datum und Uhrzeit für die zeitversetzte Ausführung des 
geplanten Transfers. 
Hinweis Die Eingabe der Uhrzeit ist stundengenau möglich. 

10. Klicken Sie auf OK. 

Hinweise 

 Der Transferjob wird zum eingestellten Zeitpunkt durch einen Transfer-Prozess gestartet. 
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 Die Verwaltungsfunktion ermöglicht es, bereits angelegte Transferjobs zu bearbeiten oder zu 
löschen. 

Objekte exportieren 

Sollen Objekte oder ein ganzes System auf einen anderen Server übertragen werden, können diese in 
das Dateisystem exportiert und auf dem Zielserver wieder importiert werden. 

Um Objekte zu exportieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Transferjob. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Transferjob anlegen einen Namen für den Transferjob ein und 
klicken Sie auf OK. 

3. Ziehen Sie die benötigten Objekten aus dem Navigator in den linken Bereich des 
Bearbeitungsfensters. 

4. Markieren Sie die Objekte, die Unterobjekte enthalten könnten, die im Transferjob noch nicht 
enthalten sind. Klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe Bearbeiten auf die 

Schaltfläche Benötigte Objekte anzeigen . 

5. Selektieren Sie im Fenster Objekt &apos;XY&apos; referenziert folgende Objekte die Objekte die 
Sie dem Transferjob hinzufügen wollen. 

6. Um den Export zu starten, klicken Sie in der Registerkarte Objekt Transfer in der Gruppe 

Ausführen auf die Schaltfläche Exportieren  . 

7. Geben Sie im Dialog Export in das Dateisystem den Namen des Unterverzeichnisses an, in das 
Sie die Objekte exportieren wollen. 
Hinweis Dieses Verzeichnis wird direkt unterhalb des konfigurierten RWS-Arbeitsverzeichnisses 
angelegt. Der Verzeichnisname wird aus dem Computer- und Benutzernamen sowie Datum und 
Uhrzeit kombiniert. 

Informationen zum Importieren von Objekten finden Sie unter Repository Import. 
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Editor Tools Transfer Jobs 

Icon Name Beschreibung 

 

Ausführen Startet den Transfer. 

 

Export Startet den Export in das Dateisystem 

 

Planen Erstellt einen geplanten zeitversetzten Transfer. 

 

Abbrechen Bricht einen laufenden Transfer ab 

 

Hinzufügen Öffnet ein Fenster, in dem Sie Objekte selektieren können, die Sie dem 
Transfer hinzufügen wollen. 

 

Entfernen Entfernt das selektierte Objekt aus dem Transfer. 

 

Benötigte Objekte 
anzeigen 

Zeigt die von den selektierten Objekten verwendeten Objekte an. 

 

Release-Version 
erstellen 

Erzeugt Release-Versionen für alle im Transfer selektierten Objekte. 

Sind keine Objekte selektiert, werden für alle Work-Versionen des Transfers 
Release-Versionen erstellt. 

 

Aktualisieren Aktualisiert die Transferobjekte. 

  

Wertehilfen 

Über Wertehilfen 

Wertehilfen unterstützen die Anwender bei der Eingabe der manuell zu befüllenden Variablen. 
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Statische Wertehilfen 

Über statische Wertehilfen 

Statische Wertehilfen stellen für jedes Vorkommen einer manuellen Variable einheitliche 
Eingabeoptionen zur Verfügung. 

Wertehilfen vom Typ Textbox mit Eingabemaske erstellen 

Dieser Wertehilfentyp ermöglicht die Definition einer Eingabemaske, die bei der Variableneingabe 
vorgegeben wird. 

Um eine Wertehilfen vom Typ Textbox mit Eingabemaske zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Wertehilfe. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Wertehilfe anlegen einen Namen für die Wertehilfe ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Dialog Wertehilfentypen den Typ Textbox mit Eingabemaske aus und klicken Sie 
auf OK. 

4. Stellen Sie im Feld Eingabemaskedie Eingabemaske aus den Formatierungszeichenzusammen. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Maskentest einen Wert ein, um zu testen, wie die Eingabemaske bei 
der Variableneingabe aussehen wird 

6. Optional: Geben Sie im Feld Beschreibung eine Beschreibung ein. 

7. Klicken Sie in der Registerkarte Wertehilfen auf die Schaltfläche Wertehilfe testen . 

8. Testen Sie die Eingabemaske im Fenster Wertehilfe testen. 

Wertehilfen vom Typ Textbox mit Auswahlmöglichkeit erstellen 

Dieser Wertehilfentyp ermöglicht die Definition einer Liste, deren Werte bei der Variableneingabe über ein 
Dropdown-Menü auswählbar sind. 

Um eine Wertehilfen vom Typ Textbox mit Auswahlmöglichkeit zu erstellen, führen Sie die folgenden 
Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Wertehilfe. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Wertehilfe anlegen einen Namen für die Wertehilfe ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Dialog Wertehilfentypen den Typ Textbox mit Auswahlmöglichkeit aus und 
klicken Sie auf OK. 

4. Geben Sie im Feld Einträge in der Auswahlliste die benötigten Werte ein, wobei jeder Wert in eine 
neue Zeile einzugeben ist. 
Hinweis In die Liste können auch Werte in der Form [ModusUser.Attributname] eingetragen 
werden. 

5. Optional: Aktivieren Sie die Option Auflistung sortieren, wenn die Liste bei der Variableneingabe 
sortiert dargestellt werden soll. 

6. Optional: Geben Sie im Feld Beschreibung eine Beschreibung ein. 

7. Klicken Sie in der Registerkarte Wertehilfen auf die Schaltfläche Wertehilfe testen . 
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8. Testen Sie die Eingabemaske im Fenster Wertehilfe testen. 

Wertehilfen vom Typ Popup-Kalender erstellen 

Dieser Wertehilfentyp stellt bei der Variableneingabe einen Kalender zur Datumsauswahl zur Verfügung. 

Um eine Wertehilfe vom Typ Popup-Kalender zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Wertehilfe. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Wertehilfe anlegen einen Namen für die Wertehilfe ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Dialog Wertehilfentypen den Typ Popup-Kalender aus und klicken Sie auf OK. 

4. Wählen Sie im aus der Liste Voreingestellte Formate das gewünschte Datumsformat aus den 
folgenden Optionen: 
Long Datum im Format &apos;Montag, 5.November 2011&apos;  
Short Datum im Format 05.11.2011 
Custom Benutzerdefiniertes Datumsformat 

Geben Sie im Feld Eigenes Format das gewünschte Format ein. 

Folgende Angaben sind möglich: 

Definition Ergebnis 

dd Tag zweistellig numerisch 

ddd Name des Wochentags (abgekürzt) 

dddd Name des Wochentags (ausgeschrieben) 

MM Monat zweistellig numerisch 

MMM Name des Monats (abgekürzt) 

MMMM Name des Monats (ausgeschrieben) 

yy Jahr in zweistelliger Form 

yyyy Jahr in vierstelliger Form 

hh Stunden 

mm Minuten 

ss Sekunden 

Beispiel 

dddd, MMMM dd, yyyy hh:mm:ss 

Ergebnis 

Montag, 05. November 2011 10:58:59 

5. Optional: Geben Sie im Feld Beschreibung eine Beschreibung ein. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Wertehilfen auf die Schaltfläche Wertehilfe testen . 

7. Testen Sie die Eingabemaske im Fenster Wertehilfe testen. 

Wertehilfen vom Typ Numerisches Eingabefeld erstellen 

Dieser Wertehilfentyp ermöglicht die Definition eines Wertebereichs für eine numerische Variable. 
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Um eine Wertehilfe vom Typ Numerisches Eingabefeld zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Wertehilfe. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Wertehilfe anlegen einen Namen für die Wertehilfe ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Dialog Wertehilfentypen den Typ Numerisches Eingabefeld aus und klicken Sie 
auf OK. 

4. Bestimmen Sie im Feld Mindestwert den kleinsten Wert, der für die Variable eingegeben werden 
kann. 

5. Bestimmen Sie im Feld Maximalwert den größten Wert, der für die Variable eingegeben werden 
kann. 

6. Bestimmen Sie im Feld Anzahl Dezimalstellen die Anzahl der Dezimalstellen. 

7. Bestimmen Sie im Feld Schrittweite in welchen Schritten der Wert bei der Variableneingabe mit 
Hilfe der Pfeiltasten erhöht wird. 

8. Optional: Geben Sie im Feld Beschreibung eine Beschreibung ein. 

9. Klicken Sie in der Registerkarte Wertehilfen auf die Schaltfläche Wertehilfe testen . 

10. Testen Sie die Eingabemaske im Fenster Wertehilfe testen. 

Wertehilfen vom Typ Mehrzeilige Textbox erstellen 

Dieser Wertehilfentyp ermöglicht mehrzeilige Texteingabe für den Variablenwert. 

Um eine Wertehilfe vom Typ Mehrzeilige Textbox zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Wertehilfe. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Wertehilfe anlegen einen Namen für die Wertehilfe ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Dialog Wertehilfentypen den Typ Mehrzeilige Textbox aus und klicken Sie auf OK. 

4. Optional: Um die Textlänge zu begrenzen, selektieren Sie die Option Textfeldeingabe 
beschränken und geben Sie im Feld Maximale Textlänge eiene Wert ein. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Beschreibung eine Beschreibung ein. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Wertehilfen auf die Schaltfläche Wertehilfe testen . 

7. Testen Sie die Eingabemaske im Fenster Wertehilfe testen. 
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Dynamische Wertehilfen 

Über dynamische Wertehilfen 

Dynamische Wertehilfen erweitern statische Wertehilfen, indem sie die Definition von Werten zur Laufzeit 
ermöglichen. Diese Funktionalität kann dazu eingesetzt werden, dem Anwender möglichst nur 
zutreffende Eingabeoptionen anzuzeigen. 

Die Verarbeitung dynamischer Wertehilfen erfolgt durch Skripte, die im Kontext ManualVariable 
ausgeführt werden. 

Bei der Abfrage manueller Variablen wird das Ereignis OnGetManualVariable für jede Variable 
ausgeführt. 
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Word-Benutzerschnittstellen 

Über Word-Benutzerschnittstellen 

Mit Word-Benutzerschnittstellen können Sie die Editiermöglichkeiten der Anwender in Word 
einschränken. 

Hierfür wird die Word-Benutzerschnittstelle einem Dokument im Bündel zugeordnet. 

Word-Benutzerschnittstellen erstellen 

Um eine Word-Benutzerschnittstelle zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Word-
Benutzerschnittstelle. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Word-Benutzerschnittstelle anlegen einen Namen für die Word-
Benutzerschnittstelle ein und klicken Sie auf OK. 

3. Um eine Vorlage einzufügen, klicken Sie in der Registerkarte Word-Benutzerschnittstellen Tools 

auf die Schaltfläche XML Vorlage laden . 

4. Bearbeiten Sie die Vorlage gemäß Ihren Erfordernissen. 
Weitere Informationen hierzu entnehmen Sie der Microsoft-Dokumentation. 

5. Optional: Um den Code zu formatieren, klicken Sie in der Registerkarte Word-

Benutzerschnittstellen Tools auf die Schaltfläche XML formatieren . 

6. Um den Code zu prüfen, klicken Sie in der Registerkarte Word-Benutzerschnittstellen Tools auf 

die Schaltfläche XML prüfen . 

7. Optional: Geben Sie im Objektinspektor in der Eigenschaft Beschreibung einen Freitext ein. 

Word-Benutzerschnittstellen einem Dokument zuordnen 

Um eine Word-Benutzerschnittstelle einem Dokument zuzuordnen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Bündel, in dem das Dokument enthalten ist. 

2. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster das Dokument. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Word-Benutzerschnittstelle und dann auf die 

Ellipsen-Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

4. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus eine Word-Benutzerschnittstelle aus und klicken 
Sie dann auf die Schaltfläche Auswählen. 
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Word-Dokumentvorlagen 

Über Word-Dokumentvorlagen 

In Word-Dokumentvorlagen hinterlegen Sie die im System zu verwendende Vorlagendatei Normal.dotm 
als ein Objekt, das Sie im Document Composition Studio bearbeiten und bei Bedarf zur externen 
Verwendung exportieren können. 

Die einzelnen Funktionen setzen die entsprechenden Objektrechte Word-Dokumentvorlage (74) voraus. 

Sie können jedem System eine eigene Word-Dokumentvorlage (die eine Normal.dotm enthält) zuweisen. 
Wenn Sie keine Zuweisung vornehmen, wird die in der Document Composition Konfiguration festgelegte 
Vorlage verwendet. Hinweise hierzu finden Sie im Kapitel Word-Dokumentvorlage zuweisen. 

Word-Dokumentvorlagen können in andere Systeme übertragen oder exportiert werden. Um diese Word-
Dokumentvorlagen im Zielsystem zu verwenden, müssen Sie im Zielsystem eine Zuweisung vornehmen. 
Hinweise hierzu finden Sie im Kapitel Word-Dokumentvorlage zuweisen. 

Eine Normal.dotm enthält Formatvorlagen für ein Word-Dokument. Sie wird beim Anlegen jedes Word-
Dokuments verwendet, solange keine andere Vorlagendatei ausgewählt wird. 

Document Composition verwendet die Normal.dotm in unterschiedlichen Situationen. Durch die 
Organisation der Dokumenterstellung muss gewährleistet werden, dass im Verarbeitungsprozess eines 
Dokuments jeweils passende Normal.dotm zum Einsatz kommen: 

 Anlegen und Verändern von Objekten im Studio 
Wird zur Textadministration eine andere Normal.dotm verwendet als zur Dokumentenerstellung, 
ändert sich die Formatierung des Dokuments entsprechend. 

 Dokumentengenerierung 
Zur endgültigen Generierung muss die gleiche Normal.dotm verwendet werden wie zur Erstellung. 

 Nachbearbeiten von generierten Dokumenten im Client 
Auf dem zur Überarbeitung verwendeten Clientrechner muss die gleiche Normal.dotm verwendet 
werden wie bei der Erstellung auf dem Server. 

Hinweis  Wir empfehlen, bei der Arbeit mit Document Composition ausschließlich die selbst definierten 
Formatvorlagen einer Normal.dotm zu verwenden. 

Die Verwendung von Standardformatvorlagen kann zu Problemen führen, wenn Sie mit mehreren 
Sprachen arbeiten oder wenn Standardformatvorlagen geändert werden. 

 Microsoft Word verwendet keine einheitliche ID für Standardformatvorlagen in zusätzlichen 
Sprachen. 

 Microsoft Word setzt Standardformatvorlagen nicht zurück, wenn hinzugefügte Definitionen 
zurückgenommen werden. 
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Word-Dokumentvorlagen erstellen 

Um eine Word-Dokumentvorlage zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Word-
Dokumentvorlagen. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Word-Dokumentvorlage anlegen einen Namen für die Word-
Dokumentvorlage ein und klicken Sie auf OK. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokumentvorlage 

importieren . 

4. Selektieren Sie im Fenster Öffnen eine Word-Dokumentvorlage. 

5. Optional: Geben Sie im Objektinspektor in der Eigenschaft Beschreibung einen Freitext ein. 

6. Speichern Sie die Word-Dokumentvorlage im Composition Studio. 

7. Weisen Sie die Word-Dokumentvorlage dem System zu. 

  

Word-Dokumentvorlage ändern 

Um eine Word-Dokumentvorlage zu ändern, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Word-Dokumentvorlage. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokumentvorlage 

anzeigen . 
Die DOTM-Datei der Word-Dokumentvorlage wird angezeigt. 

3. Passen Sie die Formatvorlagen an. 
Hinweis  Das Word-Dokument sollte dabei leer bleiben. 

4. Speichern Sie die Word-Dokumentvorlage im Composition Studio. 

Hinweis Speichert ein Textadministrator Änderungen an einer einem bestimmten System zugewiesenen 
Word-Dokumentvorlage, sind diese Änderungen unmittelbar für ihn sichtbar. 

Arbeiten Sie als ein weiterer Textadministrator im selben System auf einem anderen Rechner, sehen Sie 
die Änderungen an der Word-Vorlage zunächst nicht. 

Führen Sie einen der folgenden Schritte aus, damit Sie die Änderungen sehen. 

 Starten Sie das Studio neu. 

 Wechseln Sie zu einem anderen System und dann wieder zurück zum ursprünglichen System. 
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Word-Dokumentvorlagen exportieren 

Document Composition unterstützt den Export von Word-Dokumentvorlagen. Dabei wird ein 
Vorlagenobjekt aus dem System als Normal.dotm gespeichert. 

Um eine Word-Dokumentvorlage zu exportieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Word-Dokumentvorlage. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Editor Tools auf die Schaltfläche Word-Dokumentvorlage 

exportieren . 

Selektieren Sie im Fenster Speichern unter ein Verzeichnis, geben Sie im Feld Dateiname einen 
Dateinamen ein und klicken Sie dann auf Speichern. 
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Prozesse 

Über Prozesse 

Das Objekt Prozess ermöglicht es Ihnen, Arbeitsabläufe auf einfache Weise graphisch darzustellen. 

Der Prozess Designer dient zur Erstellung, Speicherung und Manipulation von Arbeitsprozessen in einer 
graphischen Oberfläche. 

Hierbei wird zwischen "Standard Prozessen", die Abläufe innerhalb des Composition Studios steuern, 
und "MWS Prozessen", die Abläufe im Document Composition Client steuern, unterschieden. 

Prozesse erstellen 

Um einen Prozess zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Prozess. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Prozess anlegen einen Namen für den Prozess ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Wählen Sie im Prozessauswahl Fenster eine der folgenden Optionen aus. 

 Standardprozess 

 MWS-Prozess 

4. Optional: Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Prozesses. 

5. Ziehen Sie die benötigten Module aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. 

6. Platzieren und Verbinden Sie die Prozessdesigner-Module im Bearbeitungsfenster gemäß Ihren 
Erfordernissen. 

7. Ziehen Sie die benötigten Komponenten aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. 

8. Klicken Sie in der Registerkarte Prozessdesigner Tools auf die Schaltfläche Kompilieren . 

9. Prüfen Sie das Ausgabefenster auf Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen. 

10. Starten Sie den Prozess mit Hilfe der Schaltflächen in der Registerkarte Prozessdesigner Tools. 

Eigenschaften eines Standardprozesses 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

Kontext Der Kontext ist bei Standard-Prozessen immer Process. 

OnError Skript, das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Kontext: OnProcessError 

Objectname Name des Prozesses. 

Eigenschaften eines MWS Prozesses 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 
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Kontext Der Kontext ist bei MWS-Prozessen immer MwsProcess. 

OnGetInfoScript Skript, das von der MWS Methode Process_GetInfo aufgerufen wird. Das Skript 

setzt Informationen für die Aktivitäten. 

OnNewProcessScript Skript, das bei der Neuanlage eines Vorgangs ausgeführt wird. 

OnProcessEndScript Skript, das ausgeführt wird, wenn ein Prozess mittels Process_Close geschlossen 

wird. 

OnSetOptionsScript Skript, das aufgerufen wird, wenn XML-Optionen für Aktivitäten gesetzt werden. 

Hierbei handelt es sich immer um externe Informationen, die nichts mit dem MWS-
Prozess selbst zu tun haben. 

OnStatusChangeScript Skript, das ausgeführt wird, wenn sich an der Struktur der Business-Komponente 
etwas ändert. 

ProcessRootDirectory Verzeichnis, in dem die MWS-Vorgangsdaten gespeichert werden. 

Die Angabe kann auch Variablen wie z. B. "$server\processes" enthalten. 

Ist die Eigenschaft leer, wird das temporäre Verzeichnis verwendet. 

OnError Skript, das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Kontext: OnProcessError 

Objektname Name des Prozesses. 
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Prozessdesigner Tools 

Während der Bearbeitung von Prozessen stehen Ihnen in der Toolbar verschiedene Funktionen zur 
Verfügung. 

Icon Name Beschreibung 

 

Ausrichten Ordnet die Bausteine horizontal und vertikal passend an. 

 

Ausschneiden Löscht das markierte Objekt und kopiert es in die Zwischenablage. 

 

Kopieren Kopiert das markierte Objekt. 

 

Einfügen Fügt das in der Zwischenablage enthaltene Objekt ein. 

 

Rückgängig Macht den letzten Arbeitsschritt rückgängig. 

 

Wiederholen Wiederholt den letzten Arbeitsschritt. 

 

Kompilieren Kompiliert den Prozess. 

 

Ausführen Startet die Ausführung des Prozesses. 

 

Stop Beendet den Prozess. 

 

Unterbrechen Unterbricht den Prozess. 

 

Cancel Bricht den Prozess ab. 

 

Vergrößern Vergrößert die Ansicht im Editorfenster. 

 

Verkleinern Verkleinert die Ansicht im Editorfenster. 

 

Normalgröße Setzt die Ansicht im Editorfenster auf Normalgröße zurück. 

 

Anpassen Passt die Ansicht an die Fenstergröße an, so dass alle Bausteine des Prozesses 
sichtbar sind. 
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Prozessdesigner Module 

Bereiche eines Prozessdesigner-Moduls 

  
Port 

Verbindungsstelle zu anderen Modulen 

  

  

  

  
Name 

Frei zu 
vergebender 

Name des 
Moduls 

Kann den 
Namen des 
verknüpften 

Skripts 
automatisch 

annehmen 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Rahmen 
 

  

  

  
Icon 

  

  

  

  

  

  

  

Grifffläche 

Ermöglicht 
die 
Änderung 
der Größe 
des 
Moduls 

  

  

  

  
Container 

Nimmt 
andere 
Module auf 

(Nur bei 
Container-
Modulen) 

  Port 

Verbindungsstelle zu anderen Modulen 

  

  

Bedingung 

Bedingungen werden in einem Check-Modul zusammengefasst. Hierbei wird auch die Reihenfolge, in der 
die Bedingungen abgeprüft werden, festgelegt. 

Eigenschaften eines Bedingungs-Moduls 

Name der 
Eigenschaft 

Beschreibung 
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Bedingung Bedingung 

Bedingungsart Art Auswirkung 

Complex Diese Bedingungsart entspricht einer If-Abfrage. 

WhenNone Trifft keine der im Check-Modul vorhandenen Complex-Bedingungen 
zu und soll darauf reagiert werden, so wählen Sie diese 
Bedingungsart. Der Bedingung können Sie dann z. B. ein Skript 
zuordnen, das eine Fehlermeldung ausgibt. 

WhenAny Trifft keine der im Check-Modul vorhandenen Complex-Bedingungen 
zu und soll darauf reagiert werden, so wählen Sie diese 
Bedingungsart. 

WhenAll Trifft keine der im Check-Modul vorhandenen Complex-Bedingungen 
zu und soll darauf reagiert werden, so wählen Sie diese 
Bedingungsart. 

 

Beschreibung Optionaler Beschreibungstext 

 

Check 

Ein Check-Modul kann eine oder mehrere Bedingungen aufnehmen und diese nacheinander abprüfen. 

Eigenschaften eines Check-Moduls 

Name der 
Eigenschaft 

Beschreibung 

Prüfungsart First: Eine der enthaltenen Bedingungen muss True zurückgeben, um die 

Verarbeitung fortzusetzen. 

Any: Jede der enthaltenen Bedingungen muss True zurückgeben, um die 

Verarbeitung fortzusetzen. 

  

IF-Check 

Ein IF-Check besteht aus einem Check-Modul, das ein Bedingungs-Modul enthält. 

IF-ELSE-Check 

Ein If-ELSE-Check besteht aus einem Check-Modul, das zwei Bedingungs-Module enthält. 

Die erste Bedingung hat als Bedingungsart Complex voreingestellt und entspricht der If-Abfrage. 

Die zweite Bedingung hat als Bedingungsart WhenNone voreingestellt und entspricht der Else-Abfrage. 

Kommentar 

Verwenden Sie Kommentare, um dem Prozess Erläuterungen hinzuzufügen. 

Schleife 

Schleifen ermöglichen es Ihnen, Vorgänge solange wiederholen zu lassen, bis die zugeordnete 
Bedingung nicht mehr erfüllt ist. 
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Eigenschaften eines Schleifen-Moduls 

Name der Eigenschaft Beschreibung 

Bedingung Bedingung 

Beschreibung Optionaler Beschreibungstext 

  

Skriptausführung 

Eine Skriptausführung dient als Platzhalter für ein Skript und ermöglicht das Starten eines Skripts aus 
dem Prozess heraus. 

Hinweis Überschreitet der Skriptname eine bestimmte Länge, wird er aus Gründen der Übersichtlichkeit 
abgeschnitten. Rechtsklicken Sie auf das Skript und klicken Sie dann auf Zeige ganzen Namen, um den 
vollständigen Namen anzuzeigen. 

Eigenschaften einer Skriptausführung 

Name der Eigenschaft Beschreibung 

Skript Skript 

Beschreibung Optionaler Beschreibungstext 

 

Universal Timer 

Ein Universal Timer Modul kann beliebige Prozessdesigner-Module enthalten und ermöglicht 
es,Vorgänge innerhalb eines definierten Zeitfensters ablaufen zu lassen. 

Eigenschaften eines Universal Timer Moduls 

Name der 
Eigenschaft 

Beschreibung 

Skript Skript 

OnError Skript, das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Beschreibung Optionaler Beschreibungstext 

Enabled True: Der Timer ist aktiviert. 

False: Der Timer ist nicht aktiviert. 

Interval Intervall zwischen zwei Timer-Events in Millisekunden 

Synchronous True: Synchroner Betrieb des Timers 

False: Asynchroner Betrieb des Timers 

UniversalTimer Um einen Timer zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Doppelklicken Sie auf die Eigenschaft UniversalTimer. 

2. Klicken Sie auf die Ellipsen-Schaltfläche   rechts neben dem Feld 
UniversalTimer. 

3. Legen Sie im Fenster Einstellungen die UniversalTimer-Einstellungen fest. 
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Platzieren und Verbinden von Prozess-Modulen 

Über das Platzieren und Verbinden von Prozess-Modulen 

 Prozess-Module können Sie aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster ziehen. 

 Bestehende Skripte können Sie auch direkt aus dem Navigator in das Bearbeitungsfenster ziehen. 

 Module können abgelegt werden, sobald sie sich in der Nähe eines anderen Moduls befinden. Dies 
wird von dem vorhandenen Modul durch Änderung der Rahmenfarbe angezeigt. 

Beispiele: Einem Prozess Module hinzufügen 

Eine Schleife zu einem Prozess hinzufügen 

Um eine Schleife hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Ziehen Sie eine Schleife aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. 

 

Ein Skript in eine Schleife einfügen 

Um eine Skriptausführung in eine Schleife einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie eine Skriptausführung aus der Toolbox auf die Schleife im Bearbeitungsfenster und 
legen Sie die Skriptausführung auf dem hellgrünen Bereich der Schleife ab. 

 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Skript und dann auf die Ellipsen-

Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

3. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das gewünschte Skript aus und klicken Sie auf 
Auswählen. 

Eine weitere Skriptausführung in die Schleife einfügen 

Um eine weitere Skriptausführung in die Schleife einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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1. Ziehen Sie eine Skriptausführung aus der Toolbox auf die Schleife im Bearbeitungsfenster. 
Abhängig davon, ob diese vor oder nach dem ersten Skript eingefügt werden soll, muss die 
Annäherung an das erste Skript entweder von oben oder von unten erfolgen. Legen Sie die 
Skriptausführung ab, wenn das erste Skript mit rot gestrichelten Rand dargestellt wird. 

 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Skript und dann auf die Ellipsen-

Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

3. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das gewünschte Skript aus und klicken Sie auf 
Auswählen. 

Ein Skript als Nachfolger einer Schleife hinzufügen 

Um ein Skript als Nachfolger einer Schleife einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie eine Skriptausführung aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. Nähern Sie sich 
dabei von unten an die Schleife an und legen Sie die Skriptausführung ab, wenn deren Rand rot 
gestrichelt dargestellt wird. 
Hinweis Diese Änderung zeigt an, dass die Schleife das Skript als Vorgänger bzw. Nachfolger 
akzeptiert. 

 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Skript und dann auf die Ellipsen-

Schaltfläche    neben der Eigenschaft. 

3. Wählen Sie im Fenster Wählen Sie ein Objekt aus das gewünschte Skript aus und klicken Sie auf 
Auswählen. 

Hinweise 

 Vorgänger bzw. Nachfolger bedeutet, dass das Skript auf derselben Hierarchieebene wie die 
Schleife liegt . 

 Beim Vorgänger erfolgt ein Pfeil von der Unterseite des Skripts zur Oberseite der Schleife. 

 Beim Nachfolger verläuft der Pfeil von der Unterseite der Schleife zur Oberseite des Skripts. 

Beispiel 
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Ein Skript zwischen zwei bereits verbundene Skripte einfügen 

Script_3 soll nun von seiner logischen Position als Nachfolger der Schleife entfernt und zwischen die 
Skripte 1 und 2 eingefügt werden. 

 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie Script_3 zwischen Script_1 und Script_2. Legen Sie es 
ab, wenn die Ränder dieser beiden Skripte rot gestrichelt dargestellt werden. 
 

 

  

Ein Skript aus einer Schleife auf eine Position außerhalb der Schleife verschieben 

Um Script_3 als Vorgänger der Schleife zu verwenden, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie Script_3 über dem oberen Rand der Schleife. Legen 
Sie es ab, wenn der Rand der Schleife rot gestrichelt dargestellt wird. 
 

 

  

Ein Skript zwischen einem Skript und einer Schleife einfügen 

Um Script_2 zwischen Script_3 und der Schleife einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie Script_2 zwischen die Schleife und Script_3. Legen Sie 
es ab, wenn die Ränder dieser beiden Module rot gestrichelt dargestellt werden. 

 

  

Ein Skript wieder in die Schleife einfügen 

Um Script_2 wieder in Schleife vor Script einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 
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 Drücken Sie die STRG-Taste und ziehen Sie Script_2 über dem oberen Rand von Script innerhalb 
der Schleife. Legen Sie es ab, wenn der Rand von Script rot gestrichelt dargestellt wird. 

 

  

Bedingungen nacheinander anordnen 

Um Bedingungen nacheinander anzuordnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie ein Bedingungsmodul aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. 

2. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Bedingungsmoduls. 

3. Ziehen Sie ein weiteres Bedingungsmodul aus der Toolbox auf den Rand des ersten 
Bedingungsmoduls. Legen Sie das Bedingungsmodul ab , wenn der Rahmen rot gestrichelt 
dargestellt wird und ein kleines Plus-Zeichen erscheint. 

 

4. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des zweiten Bedingungsmoduls. 

  

Bedingungen verschachteln 

Um Bedingungen zu verschachteln, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Ziehen Sie ein Bedingungsmodul aus der Toolbox in das Bearbeitungsfenster. 

2. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Bedingungsmoduls. 
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3. Ziehen Sie ein weiteres Bedingungsmodul aus der Toolbox auf das erste Bedingungsmodul. 
Hinweis Der Rahmen wird weiterhin als schwarze Linie dargestellt. 
 

 

4. Optional: Ziehen Sie weitere Objekte, z. B. ein Skript, in das Bedingungsmodul. 
Hinweis Diese werden ausgeführt, wenn die Bedingung zutrifft. 
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Prozessdesigner Komponenten 

Über Prozessdesigner-Komponenten 

Mit Hilfe von Komponenten stellen Sie dem Prozess Eigenschaften und Methoden zur Verfügung, um 
bestimmte Verarbeitungen zu realisieren. 

DataSelectionManager 

Über DataSelectionManager 

Um die DataSelectionManager-Komponente zu nutzen, muss eine Xdata-Lizenz installiert sein. 

Diese Komponente verwenden Sie, um in einem Prozess eine Datenbeschaffung mit einer Xdata-
Selektion durchzuführen. 

Eigenschaften des DataSelectionManagers 

Eigenschaft Beschreibung 

DebugMode TRUE = Selektion im Debugmodus ausführen. 

FALSE = Selektion nicht im Debugmodus ausführen. 

LastError Gibt die Fehlermeldung der letzten Datenbeschaffung als String zurück. Ist kein Fehler 
aufgetreten, wird ein leerer String zurückgegeben. 

NavigatorXml Falls die Methode GetDataExtended mit dem Parameter writeNavigatorXml = True 
aufgerufen wurde, kann hier das Navigations-XML abgerufen werden. 

Weitere Informationen finden Sie unter GetDataExtended. 

SelectionReference Bestimmt die Selektion, die die Komponente ausführt. 

Die Selektionsparameter übergeben Sie mit Hilfe von Variablen des Systempools. 
Weitere Informationen finden Sie im Beispielskript. 

SystemOId Wenn eine SystemOId gesetzt ist, wird die Selektion aus diesem System genommen, 
andernfalls aus dem System des Prozesses. 

ElapsedMilliseconds Gibt die Dauer der letzten Datenbeschaffung in Millisekunden als Long-Wert zurück. 

XmlData Gibt das XML der letzten Datenbeschaffung als String zurück. 

  

Methoden des DataSelectionManagers 

GetData 

Führt die Datenbeschaffung aus. 

Syntax 

GetData(bool raiseError) 

Parameter Bedeutung 

raiseError Gibt an, ob ein Fehler ausgelöst werden soll, wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf ein 
nicht vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird. 
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Rückgabewert 

<> 0 wenn ein Fehler aufgetreten ist. 

GetDataExtended 

Führt die Datenbeschaffung aus. 

Syntax 

GetDataExtended(bool raiseError, bool writeNavigatorXml) 

Parameter Bedeutung 

raiseError Gibt an, ob ein Fehler ausgelöst werden soll, wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf 
ein nicht vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird. 

writeNavigatorXml Gibt an, ob während der Ausführung der Selektion das Navigationsschema geschrieben 
werden soll. 

Dieses steht dann in der Eigenschaft NavigatorXml zur Verfügung. 

Rückgabewert 

<> 0 wenn ein Fehler aufgetreten ist. 

LoadSelection 

Setzt die Selektionsreferenz, die bei der nächsten Datenbeschaffung verwendet wird. 

LoadSelection 

SYNTAX LoadSelection(selectionReference) 

PARAMETER selectionReference Selektionsreferenz 
 

  

LoadSelectionByName 

Lädt eine Selektion anhand des Namens. Optional kann der Objekttyp angegeben werden. 

LoadSelectionByName 

SYNTAX LoadSelectionByName(selectionName, objectType) 

PARAMETER selectionName Name der Selektion 

objectType Mögliche Werte 

 ModusSuiteObjectType.Selection (Default-Einstellung, wenn der 
Parameter nicht angegeben ist.) 

 ModusSuiteObjectType.XsdSelection 

Dieser Parameter ist optional. Die Default-Einstellung ist 
ModusSuiteObjectType.Selection. 

 

BEISPIEL LoadSelectionByName("Invoice") 

LoadSelectionByName("Invoice", ModusSuiteObjectType.XsdSelection) 
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LoadSelectionByOId 

Lädt eine Selektion anhand der Object-Id. Optional kann der Objekttyp angegeben werden. 

LoadSelectionByOId 

SYNTAX LoadSelectionByOId(selectionOId, objectType) 

PARAMETER selectionOId Objekt-ID der Selektion 

objectType Mögliche Werte 

 ModusSuiteObjectType.Selection (Default-Einstellung, wenn der 
Parameter nicht angegeben ist.) 

 ModusSuiteObjectType.XsdSelection 

Dieser Parameter ist optional. Die Default-Einstellung ist 
ModusSuiteObjectType.Selection. 

 

BEISPIEL LoadSelectionByOId("15072011-226-sc-ts") 

LoadSelectionByOId("15072011-226-sc-ts", 

ModusSuiteObjectType.XsdSelection) 

  

WriteXml 

Speichert das XML der letzten Datenbeschaffung in einer Datei ab. 

TrimStart 

SYNTAX WriteXml(fileName, prettyXml) 

PARAMETER fileName Name der Datei, in der das XML gespeichert wird. 

prettyXml Gibt an, ob das XML in einer lesbaren Form (eingerückt) abgespeichert wird. 
 

RÜCKGABE <> 0 wenn ein Fehler aufgetreten ist. 

BEISPIEL Selection = ModusProcess.GetComponent("DataSelectionManager") 

Selection.GetData(true) 

Selection.WriteXml("c:\sel.txt", true) 

 

Beispielskript DataSelectionManager 

SelManager = ModusProcess.GetComponent("DataSelectionManager") 

;Insert selection parameter in the System pool 

System.CustomerId = "0815" 

;Execute selection 

Res = SelManager.GetData(False) 

;Save xml result into a file 

OutputFileName =  "c:\temp\" + System.CustomerId + ".txt" 

SelManager.WriteXml(OutputFileName, true) 

; Assign xml result to a local variable 

myStringVariable = SelManager.XmlData 
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DocumentCollectionManager 

Über DocumentCollectionManager 

Diese Komponente ermöglicht die Generierung von Dokumenten aus einem Bündel sowie deren 
Weitergabe an Randsysteme in einem Prozess. 

Eigenschaften des DocumentCollectionManagers 

Eigenschaft Beschreibung 

BundleSystemOId Lesen oder Setzen der System-OID des Systems, aus dem das Bündel 
geladen wird. 

DocumentCollection Bündel, das generiert werden soll. 

MissingObjects Kommaseparierter String, der die Objekte enthält, die bei der 
Dokumentenerstellung nicht gefunden wurden. 

Gibt es keine fehlenden Objekte, wird ein leerer String zurückgegeben. 

InsertTextComponentIndicators TRUE = Markierungen für Bausteine einfügen. 

FALSE = Keine Markierungen für Bausteine einfügen. 

InsertCustomUI TRUE = Ein am Dokument zugewiesenes CustomUI-Objekt wird ins 
Dokument eingefügt. 

FALSE = CustomUI-Objekt nicht einfügen. 

IsDocumentCollectionLoaded TRUE = Ein Bündel wurde geladen. 

FALSE= Kein Bündel wurde geladen. 

DestinationDirectory Zielverzeichnis für die Dokumentgenerierung. 

  

Methoden des DocumentCollectionManagers 

AssignData 

Weist einer DatenReferenz Daten zu. 

AssignData 

SYNTAX AssignData(dataId, xmlData) 

PARAMETER dataId DatenId 

xmlData XML 
 

BEISPIEL AssignData(System.DataId, System.LastXml) 

  

CreateDocuments 

Führt die Dokumenterstellung aus. 

CreateDocuments 

SYNTAX CreateDocuments() 
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DefinePrinterForBundleByName 

Setzt Drucker und Druckzeitpunkt für alle Referenzen des Bündels. 

DefinePrinterForBundleByName 

SYNTAX DefinePrinterForBundleByName(printerName, printerType, printTime) 

DefinePrinterForBundleByName(printerName, printerType, printTime, formName) 

PARAMETER printerName Druckername 

printerType Druckertyp 

Mögliche Werte Beschreibung 

ModusSuiteObjectType.Printer Online-Drucker 

ModusSuiteObjectType.EMailPrinter Email-Drucker 

ModusSuiteObjectType.OutsourcingPrinter Outsourcing-Drucker 
 

printTime Druckzeitpunkt 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinPrintTime.Direct Sofort 

OdinPrintTime.Shifted versetzt 

OdinPrintTime.Unknown Unbekannt 

OdinPrintTime.Local Local 
 

formName Formularname 
 

  

GetDataReferenceEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück, der alle TextDataReferenzen beinhaltet. 

Syntax 

GetDataReferenceEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Eigenschaften und Methoden: 

Parameter Bedeutung 

Objektname Objektname 

IsAssigned Sind dem Datenverweis bereits Daten zugewiesen: True / False 

IsActiveDataSelection Handelt es sich um eine aktive Selektion (Daten werden aktiv beschafft): True / False 

IsPassiveDataSelection Handelt es sich um eine passive Selektion (Daten werden nicht aktiv beschafft): True / 
False 

Assign(string xml) Zuweisung von Daten zu diesem Datenverweis. 

Parameter 

xml:  XMLString 

Rückgabewert 
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- 

GetXml() Liefert die XML-Daten dieses Datenverweises oder einen leeren String, falls keine 
Daten zugewiesen sind. 

  

GetManualVariables 

Gibt einen Xml String zurück, der die manuellen Variablen aller Original-Dokumente beinhaltet. 

Syntax 

GetManualVariables() 

Rückgabewert 

XMLString 

GetSelectionParameters 

Gibt einen XML-String zurück, der die Selektionsparameter aller Datenreferenzen beinhaltet. 

GetSelectionParameters 

SYNTAX GetSelectionParameters() 

RÜCKGABE XML-String mit den Selektionsparametern. 

  

LoadByAlias 

Lädt ein Bündel anhand eines Aliases aus der übergebenen AliasTabelle. 

LoadByAlias 

SYNTAX LoadByAlias(aliasTableName, alias) 

PARAMETER aliasTableName Name der Alias-Tabelle. 

alias Alias-Bezeichner 
 

  

LoadById 

Lädt ein Bündel anhand der Objekt Id aus demselben System, in dem sich auch der Prozess befindet. 

LoadById 

SYNTAX LoadById(objectId) 

PARAMETER objectId Objekt-ID 
 

  

LoadByName 

Lädt ein Bündel anhand des Namens aus demselben System, in dem sich auch der Prozess befindet. 
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LoadByName 

SYNTAX LoadByName(objectName) 

PARAMETER objectId Objektname 
 

  

PrintAndArchive 

Druckt und archiviert die Dokumente bzw. übergibt sie an das weiterführende Outputsystem. 

PrintAndArchive 

SYNTAX PrintAndArchive(processId, processType, processTitle) 

PrintAndArchive(processId, processType, processTitle, bundlePrintSequence) 

PARAMETER processId Prozess-ID 

processType Prozesstyp 

processTitle Prozesstitel 

bundlePrintSequence Mögliche Werte 

BundlePrintSequence.BundleSequence = Default-Einstellung, wenn 
der Parameter nicht angegeben wird. Die Originale/Kopien werden in 
der Reihenfolge an Odin übergeben, in der sie im Bündel angeordnet 
sind. 

BundlePrintSequence.OriginalsFirst = Es werden zuerst alle Originale 
und dann alle Kopien an Odin übergeben. 

 

RÜCKGABE ModusProcessInfo XML (ImportXml für Odin) als XML-String. 

 

ProcessData 

Führt das NachDatenbeschaffungs-Skript aus. 

ProcessData 

SYNTAX ProcessData() 

 

ResetDocuments 

Setzt den Status aller Originaldokumente auf nicht eingefügt zurück. 

ResetDocuments 

SYNTAX ResetDocuments() 

 

SetManualVariables 

Setzt die manuellen Variablen anhand eines XML Strings. 

SetManualVariables 
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SYNTAX SetManualVariables(manualVariables) 

PARAMETER manualVariables XML-String 
 

 

SetSelectionParameters 

Setzt die Selektionsparameter anhand eines Xml Strings. 

SetSelectionParameters 

SYNTAX SetSelectionParameters(selectionParameters) 

PARAMETER selectionParameters XML-String 
 

 

Beispielskript DocumentCollectionManager 

batchManager = ModusProcess.GetComponent("ModusBatchManager") 

DocumentCollection = ModusProcess.GetComponent("DocumentCollectionManager") 

; 

;Load bundle by specifying the name 

bundleName = batchManager.DocumentCollection 

documentCollection.BundleSystemOId = batchManager.SystemOId 

documentCollection.LoadByName(bundleName) 

; 

documentCollection.DestinationDirectory = batchManager.Directory 
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ModusBatchManager 

Über ModusBatchManager 

Die Komponente ModusBatchManager ermöglicht die Generierung von Dokumenten in Batchabläufen. 

Eigenschaften des ModusBatchManagers 

Eigenschaft Beschreibung 

BeginJobScript Startskript für die Vorbereitung der Dokumentenerstellung. 

DB-Alias Datenbank-Alias für die Verwendung der virtuellen Datenbank innerhalb der 
Komponente. 

EndJobScript Skript für die Endeverarbeitung der Dokumentenerstellung. 

ProcessRootDirectory Verzeichnis, in dem die generierten Bündel zwischengespeichert werden. 

  

Methoden des ModusBatchManagers 

DoWork 

Führt das Startskript des BatchManagers aus. 

DoWork 

SYNTAX DoWork() 

DoWork(string xml) 

PARAMETER xml Xml Daten die dem Kontext des Batchmanagers zugewiesen werden. 
 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Nicht erfolgreich 

BEISPIEL batchManager.DoWork() 

  

FinishWork 

Führt das Endeskript des BatchManagers aus. 

FinishWork 

SYNTAX FinishWork() 

FinishWork(xml) 

PARAMETER xml Xml Daten die dem Kontext des Batchmanagers zugewiesen werden. 
 

BEISPIEL batchManager.FinishWork() 
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MwsActivityStatus 

Diese Komponente steht nur in MWS-Prozessen zur Verfügung und dient dazu, Informationen über 
Aktivitäten (Zustände) des Prozesses zu speichern. 

Ein MwsActivityStatus wird durch einen eindeutigen Objektnamen gekennzeichnet. 

In Skripten denen der Kontext MwsProcess zugeordnet ist, kann über den Befehl GetActivityStatus auf 
die MWSActivity zugegriffen werden. 
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MwsAssistantManager 

Über MwsAssistantManager 

Die Komponente MwsAssistantManager ermöglicht das Löschen von verarbeiteten MWS Prozessen.. 

Eigenschaften des MwsAssistantManagers 

Eigenschaft Beschreibung 

Bedingung Bedingung, die die zu löschenden Prozesse bestimmt, in folgender Form: 

MWS_STATUS=2 

In diesem Fall werden alle Prozesse gelöscht, die im Feld MWS_STATUS den Wert 2 haben. 

DB-Alias Datenbank-Alias für die Verwendung der virtuellen Datenbank innerhalb der Komponente. 

  

Methoden des MwsAssistantManagers 

DeleteFinishedProcesses 

Löscht die Prozesse, die durch die Bedingung selektiert werden. 

DeleteFinishedProcesses 

SYNTAX DeleteFinishedProcesses() 

RÜCKGABE Anzahl der gelöschten Prozesse. 

BEISPIEL deletedRecords = mwsAssistant.DeleteFinishedProcesses() 

  

Beispielskript MWSAssistantManager 

mwsAssistant = ModusProcess.GetComponent("MWSAssistantManager") 

deletedRecords = mwsAssistant.DeleteFinishedProcesses() 

if (deletedRecords > 0) 

   Protocol("===== MWSAssistant deleted {0} process(es) =====", 8, 

deletedRecords) 

end-if 

  



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 521 von 709 

OdinArchive 

Über OdinArchive 

Die Komponente OdinArchive ermöglicht das Archivieren von Stapeln. 

Eigenschaften von OdinArchive 

Eigenschaft Beschreibung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

NextStackType Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der 
Methode End gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. 
Email-Drucker (Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht 
unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem 
Outsourcing-Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
 

OnArchive Das hier angegebene Skript wird bei Aufruf der Methode ArchiveJob ausgeführt. 

Das Skript wird nur dann aufgerufen, wenn der Job archiviert werden muss 
(ODJ_TO_ARCHIVE = "Y"). 

Im Skript muss geprüft werden ob der Job bereits archiviert wurde (ODJ_ARCHIVED = "Y/N"). 

Verfügbarer Kontext 

Kontext OdinArchive 

StackSelect SQL-Select, der den zu verarbeitenden Stapel bestimmt. 

Sie können entweder direkt das Select-Statement oder einen Verweis auf eine 
Nachschlagetabelle, z. B. $OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

  

Ereignisse von OdinArchive 

Ereignis Bedeutung 

OnAfterStack Dieses Ereignis wird beim Aufruf der Methode End() nach der Verarbeitung eines Stapels 

aufgerufen. 

Im Kontext steht der aktuelle Stapeldatensatz über das Kontext-Property CurrentStack zur 

Verfügung. 

Verfügbarer Kontext: 
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Kontext OdinArchive 

OnArchive Dieses Ereignis ermöglicht den Zugriff auf die Daten des Stapels, Kuverts oder Jobs. 

In dem zugewiesenen Skript kann z. B. die Rendition-Datei in ein Archiv-Format (z.B. 
TIFF oder PDF) über die OdinFileConvert-Komponente konvertiert und in eine 
Datenbank geschrieben werden. 

OnBeforeStack Dieses Ereignis wird beim Aufruf der Methode Start() nach der Verarbeitung eines Stapels 

aufgerufen. 

Im Kontext steht der aktuelle Stapeldatensatz über das Kontext-Property CurrentStack zur 
Verfügung. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinArchive 

  

Methoden von OdinArchive 

ArchiveJob 

Archiviert den übergebenen Job (des übergebenen Kuverts, falls angegeben). Der Job und das Kuvert 
wird im Kontext OdinArchiv gesetzt und steht somit im OnArchive-Ereignis zur Verfügung. 

ArchiveJob 

SYNTAX ArchiveJob(job) 

ArchiveJob(envelope, job) 

PARAMETER envelope Zu archivierendes Kuvert. 

job Zu archivierender Job. 
 

BEISPIEL OdinArchive.ArchiveJob(job) 

OdinArchive.ArchiveJob(envelope, job) 

  

End 

Beendet die Archivierung. 

End 

SYNTAX End() 

  

GetCurrentStackRow 

 

Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Syntax 

GetCurrentStackRow() 
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Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
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GetEnvelopeEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Kuverts zurück. Über GetValue() können Daten des Kuverts ermittelt 
werden. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Liefert das aktuelle Kuvert zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Kuvert. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

envEnumerator = OdinPrint.GetEnvelopeEnumerator() 

nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  envelope = envEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetJobEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Jobs zurück.  

Über GetValue() können Daten des Jobs ermittelt werden. 

Syntax 

GetJobEnumerator()  

GetJobEnumerator(envelope) 

Parameter Bedeutung 

envelope Kuvert, auf dessen Jobs zugegriffen werden soll. 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 
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Current Gibt den aktuellen Job zurück. 

MoveNext() Positioniert auf den nächsten zu verarbeitenden Job. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

jobEnumerator = OdinPrint.GetJobEnumerator() 

nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  job = jobEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

HasEnvelopes 

Prüft, ob der über die Start-Methode geladene Stapel Kuverts enthält. 

Syntax 

HasEnvelopes() 

Rückgabewert 

True / False 

Start 

Initiiert die Archivierung des Stapels. 

Syntax 

Start(stackID) 
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Parameter Bedeutung 

stackId Stapel-Id 

Rückgabewert 

- 

Beispielskript OdinArchive 

; To convert the rendition file by the OdinFileConvert component in the 

OnArchive script, the component must be stored in the system pool. 

; SystemPool.FileConvert = ModusProcess.GetComponent("OdinFileConvert") 

; Get archive components 

OdinArchive = ModusProcess.GetComponent("OdinArchive") 

; determine next stack 

stackID = OdinArchive.GetNextStack() 

if (stackID <> "") 

   ; Yes, then initialize stack archiving 

   OdinArchive.Start(stackID) 

   ; Does the stack contain envelopes ? 

   if (OdinArchive.HasEnvelopes) 

      ; Outsourcing Stack: 

      ; Yes, get an envelope enumerator 

      envEnumerator = OdinArchive.GetEnvelopeEnumerator() 

      ; run through all envelopes and archive jobs 

      nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 

      while (nextEnv) 

         ; get current envelope from enumerator 

         envelope = envEnumerator.Current 

         ; as a test get envelope ID 

         envelopId = envelope.GetValue("ODE_ID") 

         ; get an job enumerator for the envelope. 

         jobEnumerator = OdinArchive.GetJobEnumerator(envelope) 

         ; run through all envelope jobs and archive 

         nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

         while (nextJob) 

            ; get current job from enumerator 

            job = jobEnumerator.Current 

            ; as a test get job ID 

            jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

            ; and now archive, call the OnArchive script 

            OdinArchive.ArchiveJob(envelope, job) 

            ; process next Job 

            nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

         end-while 

         ; process next envelope 

         nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 
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      end-while 

   else 

      ; Online Stack: get an job enumerator for the stack 

      jobEnumerator = OdinArchive.GetJobEnumerator() 

      ; run through all stack jobs and archive 

      nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

      while (nextJob) 

         ; get current job ID from enumerator 

         job = jobEnumerator.Current 

         ; as a test get job ID 

         jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

         ; and now archive, call the OnArchive script 

         OdinArchive.ArchiveJob(job) 

         ; process next Job 

         nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

      end-while 

   end-if 

   ; Finish archive 

   OdinArchive.End() 

end-if 
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OdinConvert 

Über OdinConvert 

Die Komponente OdinConvert ermöglicht die Konvertierung eines Odin-Druckstroms in ein Druckformat 
wie PDF, PCL, AFP, PS oder TIFF. 

Hinweis Die Komponente liest die Job-Datensätze nicht aus der Datenbank, sondern aus der 
Beschreibungs-Datei des Streams, sofern diese beim Streaming erzeugt wurde. 

OutputTray-Liste in einem Compart-Profil anpassen 

Der Odin-Outsourcing Drucker hat 5 Schächte definiert, nämlich Tray1-3, sowie firstbin und nextbin. 

Beispiel: OutputTray-Liste des PCL-Profils mffpcl.pro: 

... 

<output> 

   <traylist> 

      ... 

      <!-- paper output bins --> 

      <outputtray deviceid=&apos;15&apos; name="Tray1" /> 

      <outputtray deviceid=&apos;259&apos; name="Tray2"/> 

      <outputtray deviceid=&apos;260&apos; name="Tray3"/> 

      <outputtray deviceid=&apos;15&apos; name="firstbin"/> 

      <outputtray deviceid=&apos;250&apos; name="nextbin"/> 

      ... 

   </traylist> 

</output> 

  

Um die OutputTray-Liste in den Compart-Profilen des jeweiligen Ausgabeformats anzupassen, um die 
virtuellen Schächte auf die entsprechenden physikalischen Schächte zu mappen, führen Sie den 
folgenden Schritt durch. 

 Öffnen Sie im Verzeichnis [Installationsverzeichnis]\profiles, die entsprechende 

Profildatei und passen Sie die deviceid an. 

Eigenschaften von OdinConvert 

 

Eigenschaft Beschreibung 

ConvertOptions Kommaseparierter String mit den Metadaten und Optionen, die für die Konvertierung 
verwendet werden sollen. 

Diese Optionen können auch noch im OnConvertStart-Ereignis gesetzt werden, so das 
anhand des Stapeldatensatzes z. B. die Metadaten gesetzt werden können. 

Metadaten 

TITLE Titel des Dokuments. 

SUBJECT 
Betreff des 
Dokuments. 
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AUTHOR Autor des Dokuments. 

KEYWORDS 
Schlüsselwörter des 
Dokuments. 

  

Optionen 

TEXTNOTE_CHANGES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

CHANGES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

FILL 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf 
True/False gesetzt. 

COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, Kopieren von 
Inhalten, Kopieren von Inhalt für Barrierefreiheit, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten auf True/False 
gesetzt. 

DIGITAL_COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Drucken, Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False. 

ASSEMBLE 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Zusammenfügen von mehreren Dokumenten nicht zulässig. Durch 
Angabe des Parameters werden die PDF-Sicherheitsattribute 
Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, Kommentieren, 
Unterschreiben und Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

ACCESSIBILITY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Kopieren von Inhalt, Kopieren von Inhalt für 
Barrierefreiheit und Seitenentnahme auf True/False gesetzt. 
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DUPLEX_ADDPAGE 

TRUE: Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit 
ungerader Seitenanzahl wird eine Leerseite zugesteuert. 

FALSE: Defaulteinstellung 

Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit ungerader 
Seitenanzahl wird Simplex eingestellt. 

DUPLEX_OPTIMIZE 

TRUE/FALSE 

Bei True werden die  Duplex-Einstellungen im Output-Stream nur 
gesetzt, wenn sich der Duplex-Mode ändert. 

MAP_COLOR 

TRUE/FALSE 

Über den Parameter kann angegeben werden ob ein 
Farbmapping für die AFP-HighlightColor Definition 
durchgeführt werden soll. Die einzelnen Farbdefinition 
können dann über MapColor_1 bis MapColor_n angegeben 
werden. 

  

Beispiel: 

Map_Color=TRUE,"MapColor_1=-

1,20,black","MapColor_2=0,20,red" 

  

Hinweis  Da die MapColor-Parameter selbst 
kommaseparierte Werte enthalten, muss der gesamte String 
in Anführungszeichen gesetzt werden. 

  

Der Aufbau ist wie folgt: 

MapColor_???= HSB-Color,Threshold,ColorName 

HSB-Color        = HSB Color Angle  

Threshold        = Schwellwert der HSB Color 

ColorName        = Name der Farbe, wie sie im 

AFP-Profil unter HighlighColorList definiert 

wird. 

  

Das oben genannte Beispiel erfordert folgende Angaben im 
AFP-Profil: 

  

</highlightcolorlist>  

   <highlightcolor name='red' type='OCA' 

number='0x0002' foreground-rgb="#00FF0000" />  

   <highlightcolor name='black' type='OCA' 

number='0x0008' foreground-rgb="#00000000" />  

</highlightcolorlist>  

  

sowie  
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<optimizepa value="never"/>  

<color value="FALSE" />  

<usehighlightcolor value="TRUE" />  

<enablebilevelimage value="TRUE" /> 

SHOW_BOOKMARKS 

TRUE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-Datei 
angezeigt. 

FALSE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-Datei nicht 
angezeigt. 

OVERLAYS 
TRUE: OVERLAYS werden erstellt. 

FALSE: Default. OVERLAYS werden nicht erstellt. 

MERGEFONTS 
TRUE:  Default  

FALSE 

PPML 

PPML Imposition 

Durch Angabe des Parameters "PPML" in den Convert-Optionen 
kann PPML Imposition bei der Konvertierung eines Streams 
durchgeführt werden. 

Syntax 

"PPML=FlushPageCount,PPML-Filename" 

oder 

PPML=PPML-Filename 

  

PPML-Filename: Pfad und Namen der zu verwendenden PPML-
Datei. 

FlushPageCount:  Gibt an wieviele Seiten im Speicher gehalten 
werden, bevor diese in die Ausgabedatei geschrieben werden. Dies 
ist abhängig von der PPML-Definition. 

Wird die Eigenschaft FlushPageCount angegeben, so muss der 
gesamte String in Anführungszeichen stehen. 

  

Beispiele 

"PPML=2,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_2x.ppml" 

"PPML=4,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_2x2.ppml" 

  

PPML=C:\temp\sample.ppml 

  

Die Spezifikation von PPML kann unter folgendem Link 
heruntergeladen werden: 

http://ppml.podi.org/ppml-docs/ppml-specifications.php 

Unterstützt wird die Version 2.1. 

  

Beispiel einer PPML-Definition für einfaches 2-up 

  

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 

<!DOCTYPE PPML SYSTEM "ppml1.5.0.dtd"> 

<PPML xmlns="http://www.podi.org/ppml/ppml210.xsd" 

      ResourcesIncluded="Yes" 

      SheetLayoutIncluded="Yes" 

      CreationDate="2011-07-11T12:30" 
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      Creator="Perceptive Software" 

      Label="Sample01" 

      xmlns:cp="http://www.compart.net/ppml" 

> 

  

   <!-- version 1.0 normal orientation --> 

   <PRINT_LAYOUT Ncopies="1" Collate="Document"> 

      <PAGE_LAYOUT TrimBox="0 0 612 792"/> 

      <SHEET_LAYOUT Hsize="1224" Vsize="792" 
GangDocuments="No"> 

         <IMPOSITION Rotation="0"> 

            <SIGNATURE Nrows="1" Ncols="2"> 

               <CELL Row="1" Col="1" PageOrder="2*s-1" Face="Up" 
Rotation="0"/> 

               <CELL Row="1" Col="2" PageOrder="2*s" Face="Up" 
Rotation="0"/> 

            </SIGNATURE> 

         </IMPOSITION> 

      </SHEET_LAYOUT> 

   </PRINT_LAYOUT> 

  

</PPML>  

FORMDEF 

Syntax 

FORMDEF=formdef-name 

formdef-name 

 Name der formdef-Resourcendatei, z. B. "F1TEST02".  

Die formdef-Resourcendatei "F1TEST02" muss sich in einem im 
AFP-Profil definierten Pfad befinden: 

  

<resourcelist> 

... 

<files path="C:\Perceptive\compart\profiles\res"  

             type="formdef" extension="fdf" /> 

... 

</resourcelist> 

  

Desweiteren muss der Parameter AutoFormdefGeneration auf 
FALSE statt auf AUTO gesetz werden: 

  <autoformdefgeneration value="FALSE" /> 

COPYGROUP 

Syntax 

COPYGROUP=copygroup-name 

Ist dieser Parameter angegeben, wird die angegebene CopyGroup 
auf der ersten Seite des ersten Dokuments in der Ausgabedatei 
gesetzt. 

Alle anderen CopyGroups, die auf den Seiten eines Streams gesetzt 
sind, werden dann ignoriert. 

MERGE_SPLITWORDS 

Aktiviert / deaktiviert die PCL Ausgabe-Optimierung. 

Bei Zeichenabstand-Problemen im generierten PCL sollte diese 
Option auf FALSE gesetzt werden. 
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Die Default-Einstellung ist TRUE. 

TRUE: Default, PCL Ausgabe-Optimierung wird aktiviert. 

FALSE: PCL Ausgabe-Optimierung wird deaktiviert. 

ROTATE_LANDSCAPE 

TRUE:  Default. Ist die Seitenorientierung auf Querformat 
eingestellt, wird die Seite um 90° gedreht. 

FALSE: Die Seite wird nicht gedreht. 
 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

ImagePath Hauptpfad zu den Bilddateien, die den Dokumenten zusätzlich mit dem Befehl Image 

hinzugefügt werden können. 

Die Angabe ist optional. 

LicenceFilename Pfad und Name der Lizenzdatei des Compart .NET-Toolkits, zum Beispiel cpsdk.lic. 

MasterPath Hauptpfad zu den Dokumenten und Spoolfiles. 

Die Angabe ist optional. 

NextStackType Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der 
Methode End gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. 
Email-Drucker (Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht 
unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem 
Outsourcing-Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
 

OutputFileName Gibt den aktuellen Name der Ausgabedatei an. 

Diese Eigenschaft ist nur an der Komponente, jedoch nicht im Objektinspektor sichtbar. 

OutputFormat Das Ausgabeformat in das der Stream konvertiert wird. Dies entspricht der Dateiendung, 
also z. B. PCL, PS, AFP oder PDF. 

OutputPath Pfad zum Ausgabeverzeichnisses. 

ProfilePath Name des Verzeichnisses, in dem sich die Compart Profil-Dateien befinden. 

StackSelect SQL Select-Anweisung, die den zu verarbeitenden Stapel bestimmt. 

Sie können entweder das Select-Statement oder einen Verweis auf eine 
Nachschlagetabelle, z. B. $OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

TraceFileName Name der Compart Trace-Datei. 

Tracelevel Bestimmt, welche Fehlerkategorien in die Tracedatei geschrieben werden. 

Ereignisse von OdinConvert 
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Eigenschaft Bedeutung 

OnConvertEnd Das hier hinterlegte Skript wird am Ende der Verarbeitung beim Aufruf der Methode End 

ausgeführt. 

OnConvertStart Das hier hinterlegte Skript wird beim Beginn der Verarbeitung beim Aufruf der Methode 
Start ausgeführt. 

In diesem Skript besteht auch die Möglichkeit, die Eigenschaften der Komponente zu 
setzen. 

OnDocumentConvert Das hier hinterlegte Skript wird je Dokument ausgeführt. 

OnEnvelopeEnd Das hier hinterlegte Skript wird am Kuvertende ausgeführt. 

OnEnvelopeStart Das hier hinterlegte Skript wird beim Kuvertbeginn ausgeführt. 

OnStackEnd Das hier hinterlegte Skript wird am Ende des Stapels ausgeführt. 

OnStackStart Das hier hinterlegte Skript wird beim Beginn des Stapels ausgeführt. 

Methoden von OdinConvert 

ConvertDocument 

Konvertiert das Dokument und schreibt es in den Output-Stream. 

ConvertDocument 

SYNTAX ConvertDocument(doc) 

PARAMETER doc Zu konvertierendes Dokument. 
 

  

End 

Beendet die Konvertierung und führt den Update auf dem Stapel aus. Ist dem Ereignis OnConvertEnd ein 
Skript zugeordnet, wird dieses ausgeführt. 

End 

SYNTAX End() 

  

GetCurrentStackRow 

 

Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Syntax 

GetCurrentStackRow() 

Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 
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Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

GetDocumentEnumerator 
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Gibt einen Enumerator für die Dokumente zurück. 

Syntax 

GetDocumentEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Liefert das aktuelle Dokument zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Dokument. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

SetStackError 

Setzt den Stapel in den Status fehlerhaft. 

Syntax 

SetStackError(errorMessage) 

  

Parameter Bedeutung 

errorMessage Fehlermeldung 

Rückgabewert 

- 

 

Start 

Initialisiert den Stapel für die Konvertierung. Ist dem Ereignis OnConvertStart ein Skript zugeordnet, wird 
dieses ausgeführt. 
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Syntax 

Start(stackId) 

Parameter Bedeutung 

stackId Stapel-Id 

Rückgabewert 

- 

Beispielskript OdinConvert 

; Get component for converting 

OdinConvert = ModusProcess.GetComponent("OdinConvert") 

; 

; Determine the next stack for streaming 

stackId = OdinConvert.GetNextStack() 

; 

; Stack found ? 

if (stackID <> "") 

; 

   ; Yes, then initialize stack / conversion. 

   OdinConvert.Start(stackId) 

   ; 

   ; 

   ; Get a document enumerator 

   enumerator = OdinConvert.GetDocumentEnumerator() 

   ; 

   ; Are theere more documents in the stream? 

   nextDoc = enumerator.MoveNext() 

   while (nextDoc = true) 

   ; 

      ; Yes, then determine the document 

      doc = enumerator.Current 

      ; 

      ; For tests determine the number of pages and name of the document 

      pageCount = doc.PageCount 

      fileName = doc.FileName 

      id = doc.Id 

      ; 

      ; and log 

      Protocol("id: {0} - pages: {1} - {2}", 0, id, pageCount, fileName) 

      ; 

      ; and write to output stream 

      OdinConvert.ConvertDocument(doc) 

      ; 

      ; Are theere more documents in the stream? 
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      nextDoc = enumerator.MoveNext() 

      ; 

   end-while 

   ; end of conversion, update stack 

   OdinConvert.End() 

end-if 
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OdinCustomProcess 

Über OdinCustomProcess 

Um die OdinCustomProcess-Komponente zu nutzen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Die Komponente OdinCustomProcess ermöglicht die Verarbeitung von Stapeln und arbeitet ähnlich wie 
die OdinArchiv-Komponente. 

Einen zusätzlichen Stapeltyp definieren 

Eigene Stapeltypen können über die ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.configdefiniert werden, 
so dass diese auch in der DropDown-Liste für StackType bzw. NextStacktypeerscheinen. 

Beispiel ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config 

<PropertyEditor> 

   <Odin> 

      <StackTypes> 

         <StackType value="60" name="Transfer"/> 

      </StackTypes> 

      <OutputFormat> 

         <Format value="pdf" name="Portable Document Format" /> 

         <Format value="pcl" name="Printer Command Language" /> 

         <Format value="pos" name="Postscript" /> 

         <Format value="afp" name="Advanced Function Presentation" /> 

         <Format value="tif" name="Tagged Image File Format" /> 

      </OutputFormat> 

   </Odin> 

</PropertyEditor> 

  

Eigenschaften von OdinCustomProcess 

Eigenschaft Beschreibung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

NextStackType Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der 
Methode End gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. 
Email-Drucker (Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht 
unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
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OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem 
Outsourcing-Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
 

StackSelect SQL-Select, der den zu verarbeitenden Stapel bestimmt. 

Sie können entweder das Select-Statement oder einen Verweis auf eine Nachschlagetabelle, 
z. B. $OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

StackType Gibt den Stapeltyp an, den dies Komponente verarbeiteten soll. 

Hier sollte der Stapeltyp ausgewählt werden, der zuvor für den CustomProcess definiert 
wurde. 

Ereignisse von OdinCustomProcess 

Ereignis Bedeutung 

OnAfterStack Das hier hinterlegte Skript wird nach erfolgreicher Stapelverarbeitung beim Aufruf der 
Methode End ausgeführt. 

Das Ereignis entspricht dem NachStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

  

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

OnBeforeStack Das hier hinterlegte Skript wird beim Aufruf der Methode Start(), also vor der 
Stapelverarbeitung ausgeführt. 

Dieses Ereignis entspricht dem VorStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

  

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

OnProcessData Das hier hinterlegte Skript wird beim Aufruf der Methode ProcessJob der Komponente 
ausgeführt, die Datensätze des Stapels, Kuverts oder Jobs werden bereit gestellt. 

  

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

  

Methoden von OdinCustomProcess 

End 

Beendet die Konvertierung und führt den Update auf dem Stapel aus. Ist dem Ereignis OnConvertEnd ein 
Skript zugeordnet, wird dieses ausgeführt. 

End 

SYNTAX End() 

  

GetCurrentStackRow 
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Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Syntax 

GetCurrentStackRow() 

Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 
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Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

GetEnvelopeEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Kuverts zurück. Über GetValue() können Daten des Kuverts ermittelt 
werden. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Liefert das aktuelle Kuvert zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Kuvert. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

envEnumerator = OdinPrint.GetEnvelopeEnumerator() 

nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  envelope = envEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetJobEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Jobs zurück.  

Über GetValue() können Daten des Jobs ermittelt werden. 

Syntax 

GetJobEnumerator()  

GetJobEnumerator(envelope) 
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Parameter Bedeutung 

envelope Kuvert, auf dessen Jobs zugegriffen werden soll. 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Gibt den aktuellen Job zurück. 

MoveNext() Positioniert auf den nächsten zu verarbeitenden Job. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

jobEnumerator = OdinPrint.GetJobEnumerator() 

nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  job = jobEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

HasEnvelopes 

Prüft, ob der über die Start-Methode geladene Stapel Kuverts enthält. 

Syntax 

HasEnvelopes() 

Rückgabewert 

True / False 
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Process 

Verarbeitet den übergebenen Job. Der Job wird im OdinCustomProcessContext gesetzt und steht somit 
im OnProcessData-Ereignis zur Verfügung. 

Prozess 

SYNTAX Process(job) 

PARAMETER job Zu verarbeitender Job. 
 

 

ProcessJob 

Verarbeitet den übergebenen Job des übergebenen Kuverts. 

Der Job und das Kuvert wird im OdinCustomProcessContext gesetzt und steht somit im OnProcessData-
Ereignis zur Verfügung. 

ProcessJob 

SYNTAX ProcessJob(envelope, job) 

PARAMETER envelope Kuvert 

job Zu verarbeitender Job. 
 

 

ProcessJobs 

Verarbeitet alle Jobs des übergebenen Kuverts. 

Der Job wird im OdinCustomProcessContext gesetzt und steht somit im OnProcessData-Ereignis zur 
Verfügung. 

ProcessJobs 

SYNTAX ProcessJobs(envelope) 

PARAMETER envelope Kuvert 
 

 

Start 

Initialisiert den Stapel für die Konvertierung. Ist dem Ereignis OnConvertStart ein Skript zugeordnet, wird 
dieses ausgeführt. 

Syntax 

Start(stackId) 

Parameter Bedeutung 

stackId Stapel-Id 

Rückgabewert 

- 
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Beispielskript OdinCustomProcess 

; Get CustomProcess component 

OdinCustomProcess = ModusProcess.GetComponent("OdinCustomProcess") 

; determine next stack 

stackID = OdinCustomProcess.GetNextStack() 

; 

if (stackID <> "") 

; 

   ; Yes, then initialize stack processing, 

   ; Execute the OnBeforeStack script. 

   OdinCustomProcess.Start(stackID) 

   ; 

   ; Does the stack have envelopes ? 

   if (OdinCustomProcess.HasEnvelopes) 

   ; 

      ; Outsourcing Stack: 

      ; Yes, get an envelope enumerator 

      envEnumerator = OdinCustomProcess.GetEnvelopeEnumerator() 

      ; 

      ; run through all envelopes and process the jobs 

      nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 

      while (nextEnv) 

         ; 

         ; get current envelope from enumerator 

         envelope = envEnumerator.Current 

         ; as a test get envelope ID 

         envelopId = envelope.GetValue("ODE_ID") 

         ; 

         ; get an job enumerator for the envelope. 

         jobEnumerator = OdinCustomProcess.GetJobEnumerator(envelope) 

         ; 

         ; run through and process all envelope jobs 

         nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

         while (nextJob) 

            ; 

            ; get current job from enumerator 

            job = jobEnumerator.Current 

            ; as a test get job ID 

            jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

            ; 

            ; Process job, call the OnProcessData script 

            OdinCustomProcess.ProcessJob(envelope, job) 

            ; 

            ; process next Job 

            nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 
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            ; 

         end-while 

         ; 

         ; process next envelope 

         nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 

         ; 

      end-while 

   else 

      ; Online Stack: 

      ; get an job enumerator for the stack 

      jobEnumerator = OdinCustomProcess.GetJobEnumerator() 

      ; 

      ; run through and process all stack jobs 

      nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

      while (nextJob) 

         ; get current job from enumerator 

         job = jobEnumerator.Current 

         ; as a test get job ID 

         jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

         ; 

         ; and process, the OnProcessData script is called 

         OdinCustomProcess.ProcessJob(job) 

         ; 

         ; process next Job 

         nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

      end-while 

   end-if 

   ; Stack processing finished, call the OnAfterStack script 

   OdinCustomProcess.End() 

end-if 
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OdinDbTasks 

Über OdinDbTasks 

Die Komponente OdinDbTasks ermöglicht das Löschen und Zurücksetzen von Odin Datensätzen. 

Eigenschaften von OdinDbTasks 

Eigenschaft Beschreibung 

DB-Alias Odin-Datenbank, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

OnDeleteJob Das hier hinterlegte Skript wird nach OnDeleteStack für jeden Job, der gelöscht wird, 

aufgerufen. 

OnDeleteStack Das hier hinterlegte Skript wird nach OnDeleteJob für jeden Stapel, der gelöscht wird, 

aufgerufen. 

  

Methoden von OdinDbTasks 

DeleteStack 

Löscht einen Stapel inklusive der zugehörigen Kuverts und / oder Jobs. Auch die Dateien der Jobs und 
des Stapels werden gelöscht. Verbleiben nach dem Löschen der Dokumentdateien leere Import-
Verzeichnisse, werden diese ebenso gelöscht. 

DeleteStack 

SYNTAX DeleteStack(CustomStackSelect) 

PARAMETER CustomStackSelect Select-Statement zur Suche des zu löschenden Stapels. 

Wird ein Leerstring übergeben, wird das Standard Select-Statement 
ausgeführt. 

Standard-Select für den SQL Server: 

Select TOP 1 ODS_ID FROM dbo.ODIN_STACK WITH 

(updlock, rowlock) 

WHERE (ODS_STATE IN (2,4)) 

and (ODS_DELETE_AT <= GETDATE()) 

and (ODS_LOCKBY is NULL) 

Standard-Select für eine Oracle-Datenbank 

Select ODS_ID FROM ODIN_STACK 

Where (ODS_STATE In (2,4)) 

and (ODS_DELETE_AT <= SYSDATE) 

and (ODS_LOCKBY is NULL) 

and (RowNum = 1) for update 
 

RÜCKGABE Id des gelöschten Stapels oder ein leerer String, falls kein Stapel gelöscht wurde. 

BEISPIEL DbTask = ModusProcess.GetComponent("OdinDbTasks") 

;no select statement defined, the default statement is used 

DeletedStackId = DbTask.DeleteStack("") 

;if a stack is deleted, its ID is returned. Otherwise an empty 

string is returned. 
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if (StrLen(DeletedStackId) > 0) 

   Protocol("Stack with the ID {0} was deleted", 

10,DeletedStackId) 

else 

   Protocol("No stack deleted", 10) 

end-if 

  

DeleteProcessRecords 

Löscht die Prozess-Datensätze aus der Tabelle Odin_Process, denen keine Job-Datensätze mehr 
zugeordnet sind. 

DeleteProcessRecords 

SYNTAX DeleteProcessRecords(NumberOfDataSets) 

PARAMETER NumberOfDataSets Maximale Anzahl der Prozess-Datensätze, die beim Aufruf dieser 
Methode gelöscht werden sollen. 

Je höher der hier übergebene Wert ist, desto länger dauert die 
Ausführung. 

 

RÜCKGABE Anzahl der gelöschten Prozesse. 

BEISPIEL DbTask = ModusProcess.GetComponent("OdinDbTasks") 

ProcessCounter = DbTask.DeleteProcessRecords(100) 

Protocol("&apos;{0}&apos; Process(es) deleted", 10, 

ProcessCounter) 

  

SetBackStackState 

Automatisches Zurücksetzen eines Stapels mit dem Status Gesperrt auf den Status Warten. 

Pro Aufruf dieser Funktion wird nach einem Stapel-Datensatz gesucht, der die folgenden Bedingungen 
erfüllt: 

 ODS_STATE  = 3 (Locked) 

 ODS_RETRY_AT  <= <= aktueller Zeitpunkt 

 ODS_LOCKBY ist NULL 

Wird ein Datensatz gefunden, wird dieser zurückgesetzt. 

Dabei werden die folgenden DB-Spalten aktualisiert: 

 ODS_STATE = 0 (Wait) 

 ODS_MESSAGE_TEXT = automatisch zurückgesetzt 

SetBackStackState 

SYNTAX SetBackStackState() 

RÜCKGAB
E 

Die ID des zurückgesetzten Stapels oder ein leerer String, falls kein Stapel verarbeitet wurde. 

BEISPIEL ;******************************************************************
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*** 

;Reset stack with status Locked to Wait 

;******************************************************************

*** 

; 

DbTask = ModusProcess.GetComponent("OdinDbTasks") 

StackId = DbTask.SetBackStackState() 

; 

;if a stack is reset, its ID is returned. Otherwise an empty string 

is returned. 

if (StrLen(StackId) > 0) 

Protocol("Stack with the ID {0} was reset", 10, StackId) 

else 

Protocol("No stack reset", 10) 

end-if 

 

Beispielskript OdinDbTasks 

DbTask = ModusProcess.GetComponent("OdinDbTasks") 

StackId = DbTask.SetBackStackState() 

; 

;if a stack is reset, it&apos;s ID is returned. Otherwise an empty string is 

returned. 

if (StrLen(StackId) > 0) 

   Protocol("Stack with the ID {0} was reset", 10, StackId) 

else 

   Protocol("No stack reset", 10) 

end-if 
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OdinEmail 

Über OdinEmail 

Die Komponente OdinEmail ermöglicht das Versenden von Emails über einen SMTP-Server. 

Eigenschaften von OdinEmail 

Eigenschaft Beschreibung 

BodyHtml Setzt oder gibt den HTML-Nachrichtentext der E-Mail zurück. 

BodyHmtlImages Setzt oder gibt die BodyHmtl-Images als kommaseparierten String zurück. 

Der String kann folgenden Aufbau haben: 

 a) ID=Dateiname 
Beispiel 
pic1=c:\images\pic1.jpg,picN=c:\images\picN.jpg 

 Nur der Dateiname. Hier wird dann der Dateiname ohne Extension als ID verwendet. 
Beispiel 
c:\images\pic1.jpg,c:\images\picN.jpg 

 c) Eine Mischung aus beidem. 
Beispiel 
pic1=c:\images\pic1.jpg,c:\images\test.jpg,picN=c:\images\picN

.jpg 

Die Rückgabe erfolgt immer im Format ID=Dateiname 

BodyText Setzt oder gibt den Nachrichtentext der Email zurück. 

Encoding Setzt oder gibt das Encoding zurück, das für die E-Mail-Nachricht verwendet wird. 

EncodingCodepage Setzt oder gibt das Encoding / die Codepage zurück, das für die E-Mail-Nachricht 
verwendet wird. 

IsBodyHtml Setzt oder gibt an, ob der E-Mail-Nachrichtentext im HTML-Format vorliegt. 

TRUE = BodyHtml wird als HTML-Text, BodyText als alternativer Plain-Text verwendet. 

FALSE = Nur der BodyText wird als Plain-Text Nachricht verwendet. 

MailBcc Setzt den Bcc-Empfänger der E-Mail-Nachricht oder gibt diese zurück. 

MailCC Setzt den CC-Empfänger der E-Mail-Nachricht oder gibt diese zurück. Um mehr als einen 
Empfänger anzugeben, verwenden Sie eine kommaseparierte Liste. 

MailFrom Setzt oder gibt den Absender der E-Mail-Nachricht zurück. 

MailReplyTo Setzt die ReplyTo-Adresse für die E-Mail-Nachricht oder gibt diese zurück. 

MailTo Setzt den Empfänger der E-Mail-Nachricht oder gibt diesen zurück. Um mehr als einen 
Empfänger anzugeben, verwenden Sie eine kommaseparierte Liste. 

SmtpDomain Gibt die Domäne oder den Computer an, in der bzw. auf dem die Anmeldeinformationen 
geprüft werden 

SmtpHost Host auf dem der SMTP-Server läuft 

SmtpPassword Das Passwort zur Authentifizierung am SMTP-Server. Das Kennwort muss verschlüsselt 
angegeben werden. 

Hinweis Verwenden Sie das Tool Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis zur 
Verschlüsselung. 

SmtpPickupDirectory Gibt das Verzeichnis, in dem die erzeugten E-Mails gespeichert werden, zurück oder setzt 
dieses, wenn SmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory gesetzt wurde. 

SmtpPort Port auf dem der SMTP-Server hört. 
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SmtpUserName Benutzername zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

Subject Setzt oder gibt den Betreff der E-Mail-Nachricht zurück. 

useDefaultCredentials TRUE = Authentifizierung am SMTP-Server mit dem aktuell angemeldeten Benutzer. 

FALSE = Authentifizierung am SMTP-Server mit Smpt-Benutzername und Smtp-
Passwort. 

UseSsl TRUE = Zur Kommunikation mit dem SMTP-Server wird eine SSL-verschlüsselte 
Verbindung verwendet. 

FALSE = Zur Kommunikation mit dem SMTP-Server wird keine verschlüsselte Verbindung 
verwendet. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

  

Methoden von OdinEmail 

AddAttachment 

Fügt der E-Mail einen Anhang hinzu. 

AddAttachment 

SYNTAX AddAttachment(string fileName) 

PARAMETER filename Dateiname des Anhangs 
 

BEISPIEL email.AddAttachment("c:\temp\test.pdf") 

  

AddBodyHtmlImage 

Fügt dem Html-Body ein Bild hinzu. 

AddBodyHtmlImage 

SYNTAX AddBodyHtmlImage(string id, string imageFileName) 

PARAMETER id Die Id (cid) des Bildes. Ist keine Id angebenen, so wird der Dateiname 
ohne Extension verwendet. 

imageFileName Dateiname des Bilds. 
 

BEISPIEL email.AddBodyHtmlImage("", "c:\temp\no-fear.jpg") 

  

AddToHeader 

Fügt dem Email-Header einen Name/Value Eintrag hinzu. 

AddToHeader 

SYNTAX AddToHeader(string name, string value) 

PARAMETER name Name des Eintrags 

Ist der Eintrag vorhanden, dann wird dessen Wert überschrieben. Ansonsten wird ein 
neuer Eintrag hinzugefügt. 

value Wert des Eintrags 
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BEISPIEL Email.AddToHeader("Organization", "Perceptive Software") 

  

ClearAttachments 

Löscht alle geladene Anhänge. 

ClearAttachments 

SYNTAX ClearAttachments() 

BEISPIEL ClearAttachments() 

  

ClearBodyHtmlImages 

Löscht alle geladen Bilder des Html-Body. 

ClearBodyHtmlImages 

SYNTAX ClearBodyHtmlImages() 

BEISPIEL ClearBodyHtmlImages() 

  

ClearCertificates 

Löscht alle geladenen oder definierten Zertifikate. 

ClearCertificates 

SYNTAX ClearCertificates() 

 

GetAttachments 

Gibt einen kommaseparierten String mit Dateinamen aller Attachments zurück. 

GetAttachments 

SYNTAX GetAttachments() 

  

GetDeliveryNotificationOptions 

Gibt die Optionen für die Übermittlungsbenachrichtigung für E-Mails zurück. 

GetDeliveryNotificationOptions 

SYNTAX GetDeliveryNotificationOptions() 

RÜCKGABE OdinDeliveryNotificationOptions.None Keine Benachrichtigung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnSuccess Benachrichtigung bei erfolgreicher Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnFailure Benachrichtigung bei nicht erfolgreicher 
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Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Delay Benachrichtigung bei verzögerter Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Never Keine Benachrichtigung. 
 

  

GetMailPriority 

Gibt die Priorität einer E-Mail-Nachricht zurück. 

GetMailPriority 

SYNTAX GetMailPriority() 

RÜCKGABE OdinMailPriority.Normal Die E-Mail hat normale Priorität. 

OdinMailPriority.Low Die E-Mail hat niedrige Priorität. 

OdinMailPriority.High Die E-Mail hat hohe Priorität. 
 

  

GetSmtpDeliveryMethod 

Gibt die Option, wie E-Mail-Nachrichten übermittelt werden, zurück. 

GetSmtpDeliveryMethod 

SYNTAX GetSmtpDeliveryMethod() 

RÜCKGABE Wert Beschreibung 

OdinSmtpDeliveryMethod.Network E-Mails werden über den konfigurierten 
SMTP-Server versendet (SmptHost / 
SmtpPort). 

OdinSmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory E-Mails werden in das in der Eigenschaft 
SmtpPickupDirectory hinterlegte 
Verzeichnis kopiert und müssen von 
einer externen Applikation versendet 
werden. 

OdinSmtpDeliveryMethod.PickupDirectoryFromIis E-Mails werden in das Verzeichnis 
kopiert, das im Internet Information 
Server (IIS) konfiguriert wurde. 

 

  

LoadBodyFromFile 

Lädt den Body-Text aus einer Datei. 

LoadBodyFromFile 

SYNTAX LoadBodyFromFile(fileName, isHtml) 

PARAMETER fileName Dateiname 

isHtml TRUE = HTML. 

FALSE = Kein HTML 
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LoadCertificateFromCertFile 

Lädt das X.509-Zertifikat aus der angegebenen Datei, das zum Versenden der E-Mail verwendet wird. 

LoadCertificateFromCertFile 

SYNTAX LoadCertificateFromCertFile(fileName) 

PARAMETER fileName Dateiname 
 

  

LoadCertificateFromSignedFile 

Lädt das X.509-Zertifikat aus der angegebenen Datei, das zum Versenden der E-Mail verwendet wird. 

LoadCertifacteFromSignedFile 

SYNTAX LoadCertifacteFromSignedFile(fileName) 

PARAMETER fileName Dateiname 
 

 

RemoveAttachment 

Entfernt einen Anhang, der der E-Mail hinzugefügt wurde. 

RemoveAttachment 

SYNTAX RemoveAttachment(fileName) 

PARAMETER fileName Name der Datei, die aus dem Anhang entfernt werden soll. 
 

 

RemoveFromHeader 

Entfernt einen Eintrag aus dem Email-Header. 

RemoveFromHeader 

SYNTAX RemoveFromHeader(name) 

PARAMETER name Name des zu entfernenden Eintrags. 
 

BEISPIEL Email.RemoveFromHeader("Organisation") 

 

Reset 

Setzt die Einstellungen auf die an der Komponente definierten Werte zurück. 

Reset 

SYNTAX Reset() 
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Send 

Versendet die E-Mail-Nachricht mit den aktuellen Einstellungen. 

Send 

SYNTAX Send() 

 

SetCredentials 

Setzt die Credentials UserName, Passwort und Domain des Benutzers. 

SetCredentials 

SYNTAX SetCredentials(userName, password, domain) 

PARAMETER userName Benutzername 

password Verschlüsseltes Passwort 

Hinweis Verwenden Sie zur Verschlüsselung das Tool Encoder.exe aus dem 
Installationsverzeichnis. 

domain Domäne 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Attributwert wurde erfolgreich gesetzt. 

FALSE = Der Attributwert konnte nicht gesetzt werden. 

 

SetDeliveryNotificationOptions 

Setzt die Übermittlungsbenachrichtigung für E-Mails. 

SetDeliveryNotificationOptions 

SYNTAX SetDeliveryNotificationOptions(deliveryNotificationOptions) 

PARAMETER deliveryNotificationOptions Mögliche Werte 

OdinDeliveryNotificationOptions.None : Keine Benachrichtigung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnSuccess: Benachrichtigung 
bei erfolgreicher Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.OnFailure: Benachrichtigung 
bei nicht erfolgreicher Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Delay: Benachrichtigung bei 
verzögerter Übermittlung. 

OdinDeliveryNotificationOptions.Never: Benachrichtigung zu 
keiner Zeit. 

 

 

SetMailPriority 

Setzt die Priorität einer E-Mail-Nachricht. 

SetMailPriority 

SYNTAX SetMailPriority(mailPriority) 
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PARAMETER mailPriority Mögliche Werte 

OdinMailPriority.Normal: Die E-Mail hat normale Priorität. 

OdinMailPriority.Low: Die E-Mail hat niedrige Priorität. 

OdinMailPriority.High: Die E-Mail hat hohe Priorität. 
 

 

SetSmtpDeliveryMethod 

Legt fest, wie E-Mails versendet werden. 

SetSmtpDeliveryMethod 

SYNTAX SetSmtpDeliveryMethod(smtpDeliveryMethod) 

PARAMETER smtpDeliveryMethod Mögliche Werte 

OdinSmtpDeliveryMethod.Network: E-Mails werden über den 
konfigurierten SMTP-Server versendet (SmptHost / SmtpPort). 

OdinSmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory: E-Mails werden in 
das in der Eigenschaft SmtpPickupDirectory hinterlegte Verzeichnis 
kopiert und müssen von einer externen Applikation versendet werden. 

OdinSmtpDeliveryMethod.PickupDirectoryFromIis: E-Mails werden in 
das Verzeichnis kopiert, das im Internet Information Server (IIS) 
konfiguriert wurde. 

 

 

SetSmtpServer 

Setzt die Eigenschaften Host, Port und UseDefaultCredentials des SMTP-Servers. 

SetSmtpServer 

SYNTAX SetSmtpServer(host, port, useDefaultCredentials) 

PARAMETER host Host auf dem der SMTP-Server läuft. 

port Port auf dem der SMTP-Server hört 

useDefaultCredentials TRUE = Authentifizierung am SMTP-Server mit dem aktuell 
angemeldeten Benutzer. 

FALSE = Authentifizierung am SMTP-Server mit SmptUserName 
und SmtpPassword. 

 

 

Beispielskript OdinEmail 

; Get Email component 

email = ModusProcess.GetComponent("OdinEmail") 

; 

; Test: Encoding by display name / name / code page 

email.Encoding = "Western European" (Windows) 

;email.Encoding = "windows-1252" 

;email.EncodingCodepage = 1252 

; 
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; SMTP-Server + User 

email.SmtpHost = "192.168.24.166" 

email.SmtpPort = 25 

email.UseDefaultCredentials = false 

email.SmtpUserName = "test" 

email.SmtpPassword = "test" 

email.SmtpDomain = "" 

; 

; Can alternatively be set by the method SetSmtpServer/SetCredentials 

;email.SetSmtpServer("192.168.24.166", 25, false) 

;email.SetCredentials("test", "test", "") 

; 

; SetSmtpDeliveryMethod (OdinSmtpDeliveryMethod -> 

Network/SpecifiedPickupDirectory/PickupDirectoryFromIis) 

;email.SetSmtpDeliveryMethod(OdinSmtpDeliveryMethod.Network) 

;email.SmtpPickupDirectory = "c:\temp\" 

; 

; Email From/To/CC/Bcc/ReplyTo 

; The comma separated string for email addresses can have the following 

structure. 

; a) "DisplayName" <email@domain>,<email@domain>,email@domain 

; or: "displayName-1" <email-1@domain-1.de>,"displayName-N" <email-N@domain-

N.de>,<email-X@domain-X.de>,email-Y@domain-Y.de 

; b) in string list format: DisplayName=email address or just email address 

(without DisplayName) 

; or.: displayName-1=email-1@domain-1.de,displayName-N=email-N@domain-N.de 

; Jo=email@test.de,email@test,Jo2=email2@test.de ... 

email.MailFrom = """Jo"" <jo@mydomain.de>" 

email.MailTo = """Test"" <test@mydomain.de>,jo@mydomain.de" 

email.MailReplyTo = """Jo"" <jo@mydomain.de>" 

; 

; SetMailPriority (OdinMailPriority -> Normal/High/Low) 

email.SetMailPriority(OdinMailPriority.High) 

; 

; SetDeliveryNotification (OdinDeliveryNotificationOptions -> 

None/OnSuccess/OnFailure/Delay/Never) 

email.SetDeliveryNotificationOptions(OdinDeliveryNotificationOptions.None) 

; 

; Subject + Body 

email.Subject = "test-mail..." 

email.BodyText = "plain-text body" 

email.BodyHtml = "<!DOCTYPE HTML PUBLIC ""-//W3C//DTD HTML 4.0 

Transitional//EN""><HTML><HEAD><META http-equiv=Content-Type 

content=""text/html; charset=iso-8859-1""><HEAD><BODY><DIV><FONT face=Arial 

color=#ff0000 size=5>test: this is a html mail from Jo</FONT></DIV><img 

alt="""" hspace=0 src=""cid:No-Fear"" align=baseline border=0></BODY></HTML>" 

email.IsBodyHtml = true 
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; 

; Alternatively, bodies can be loaded using LoadBodyFromFile() 

;email.LoadBodyFromFile("plain.txt", false) ; = BodyText 

;email.LoadBodyFromFile("html.txt", true) ; = BodyHtml 

; 

; image is inserted using cid: No-Fear, that means insert image 

; If no ID is specified, the file name without its extension is used as the 

ID. 

email.AddBodyHtmlImage("", "c:\temp\no-fear.jpg") 

; 

; Insert PDF as attachment 

email.AddAttachment("c:\temp\test.pdf") 

; 

; or possibly load X509 certificate (SSL is then used) 

;email.LoadCertificateFromCertFile("certFile.cer") 

;email.LoadCertifacteFromSignedFile("signedFile.cer") 

; 

; and send email... 

email.Send() 

  



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 559 von 709 

OdinFileConvert 

Über OdinFileConvert 

Diese Komponente OdinFileConvert ermöglicht das Konvertieren und Zusammenfassen von 1-n 
Dokumenten in ein Ausgabeformat. Die verfügbaren Ausgabeformate wie PDF oder TIFF sind von der 
vorhandenen Lizenz abhängig. 

Diese Komponente verwenden Sie im Archivierungsprozess, um die XPS-Rendition in ein Ausgabeformat 
umzuwandeln. 

Hinweis  Die Dokumente können bei der Batch-Konvertierung noch geändert werden. 

Eigenschaften von OdinFileConvert 

Eigenschaft Bedeutung 

LicenceFilename Pfad und Name der Lizenzdatei des Compart .NET-Toolkits. 

NumberOfFilesConverted Gibt bei der "Batch-Konvertierung" die Anzahl der bisher konvertierter Dateien 
zurück, die der Ausgabedatei hinzufügt wurden. 

OutputFormat Gibt das Ausgabeformat des Streams zurück. 

Die Drop-Down-List zeigt die möglichen Ausgabeformate an, die in der 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert wurden. 

Die möglichen Ausgabeformate sind abhängig von der Lizenz des Compart .NET-
Toolkits. 

  

Beispiel ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config 

<PropertyEditor> 

   <Odin> 

      <StackTypes> 

         <StackType value="60" name="Transfer"/> 

      </StackTypes> 

      <OutputFormat> 

         <Format value="pdf" name="Portable Document 

Format" /> 

         <Format value="pcl" name="Printer Command 

Language" /> 

         <Format value="pos" name="Postscript" /> 

         <Format value="afp" name="Advanced Function 

Presentation" /> 

         <Format value="tif" name="Tagged Image File 

Format" /> 

      </OutputFormat> 

   </Odin> 

</PropertyEditor> 

ProfilePath Pfad zu den Compart-Profilen der Input-/Output-Filter 

TraceFileName Pfad und Name der Tracedatei des .NET-Toolkit von Compart. 

Methoden von OdinFileConvert 
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AddDocument 

Konvertiert das angegebene Odin-Dokument und fügt dieses der Ausgabedatei hinzu. 

AddDocument 

SYNTAX AddDocument(document) 

PARAMETER document Hinzuzufügendes Dokument 
 

BEISPIEL OdinFileConverter.AddDocument(document) 

  

AddFile 

Konvertiert die angegebene Datei und fügt diese bei der Batch-Konvertierung der Ausgabedatei hinzu. 

AddFile 

SYNTAX AddFile(fileName) 

PARAMETER filename Hinzuzufügende Datei 
 

BEISPIEL OdinFileConverter.AddFile("c:\temp\Document.xps") 

  

CreatePdfSigner 

 

Diese Methoden erstellen ein PDF-Signer-Objekt und geben dessen Interface IOdinPdfSigner zurück. 

Das zum Signieren verwendete Zertifikat kann entweder von einer exportieren Zertifikatsdatei (PFX) oder 
aus dem Zertifikatsspeicher verwendet werden. 

Mit diesem PDF-Signer Objekt kann man PDFs mit digitalen Unterschriften/Signaturen versehen. 

Dies kann z. B. nach der Erzeugung der Ausgabedatei bei der Konvertierung im OnConvertEnd-Ereignis 
verwendet werden, oder z.B. beim Email-Printer im Ereignis OnConvert (siehe Kontext OdinEmailConvert 
). 

Syntax 

CreatePdfSigner(string pfxFileName, string password) 

CreatePdfSigner(OdinStoreName storeName, OdinStoreLocation storeLocation, 

OdinX509FindType findType, object findValue, bool validOnly) 

  

CreatePdfSigner 

SYNT
AX 

CreatePdfSigner(pfxFileName, password) 

CreatePdfSigner(storeName, storeLocation, findType, findValue, validOnly) 

PARA
METE
R 

Das für den Zugriff auf die X.509-Zertifikatsdaten erforderliche Kennwort. 

Das Kennwort muss verschlüsselt angegeben werden. 

Benutzen Sie zum Verschlüsseln das Tool Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis. 

store
Name 

Einer der OdinStoreName-Werte: 
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Wert Bedeutung 

OdinStoreName.AddressBook Der X.509-Zertifikatsspeicher für andere Benutzer. 

OdinStoreName.AuthRoot Der X.509-Zertifikatsspeicher für Zertifizierungsstellen von 
Drittanbietern. 

OdinStoreName.CertificateAuthority Der X.509-Zertifikatsspeicher für 
Zwischenzertifizierungsstellen. 

OdinStoreName.Disallowed Der X.509-Zertifikatsspeicher für widerrufene Zertifikate. 

OdinStoreName.My Der X.509-Zertifikatsspeicher für persönliche Zertifikate. 

OdinStoreName.Root Der X.509-Zertifikatsspeicher für vertrauenswürdige 
Stammzertifizierungsstellen. 

OdinStoreName.TrustedPeople Der X.509-Zertifikatsspeicher für direkt vertrauenswürdige 
Personen und Ressourcen. 

OdinStoreName.TrustedPublisher Der X.509-Zertifikatsspeicher für direkt vertrauenswürdige 
Herausgeber. 

 

store

Locati
on 

Einer der OdinX509FindType-Werte: 

Wert Name der Zertifikats-Datei. 

password Das für den Zugriff auf die X.509-Zertifikatsdaten erforderliche Kennwort. 

Hinweis Verwenden Sie zur Verschlüsselung das Tool Encoder.exe aus dem 
Installationsverzeichnis. 

storeName Einer der OdinStoreName-Werte. 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinStoreName.AddressBook Der X.509-Zertifikatsspeicher für andere Benutzer. 

OdinStoreName.AuthRoot Der X.509-Zertifikatsspeicher für Zertifizierungsstellen von 
Drittanbietern. 

OdinStoreName.CertificateAuthority Der X.509-Zertifikatsspeicher für Zwischenzertifizierungsstellen. 

OdinStoreName.Disallowed Der X.509-Zertifikatsspeicher für widerrufene Zertifikate. 

OdinStoreName.My Der X.509-Zertifikatsspeicher für persönliche Zertifikate. 

OdinStoreName.Root Der X.509-Zertifikatsspeicher für vertrauenswürdige 
Stammzertifizierungsstellen. 

OdinStoreName.TrustedPeople Der X.509-Zertifikatsspeicher für direkt vertrauenswürdige 
Personen und Ressourcen. 

OdinStoreName.TrustedPublisher Der X.509-Zertifikatsspeicher für direkt vertrauenswürdige 
Herausgeber. 

 

storeLocation Einer der OdinX509StoreLocation-Werte. 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinStoreLocation.CurrentUser Der vom aktuellen Benutzer verwendete X.509-Zertifikatsspeicher. 

OdinStoreLocation.LocalMachine Der X.509-Zertifikatsspeicher für Zertifizierungsstellen von 
Drittanbietern. 

 

findType Einer der OdinX509FindType-Werte. 
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Mögliche Werte Beschreibung 

OdinX509FindType.FindByThumbprint Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den Fingerabdruck des Zertifikats 
darstellt. 

OdinX509FindType.FindBySubjectName Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den Namen des Antragstellers des 
Zertifikats darstellt. 

OdinX509FindType.FindBySubjectDistinguishedName Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den definierten Namen (DN, 
Distinguished Name) des Antragstellers des Zertifikats darstellt. 

OdinX509FindType.FindByIssuerName Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den Namen des Ausstellers des 
Zertifikats darstellt. 

OdinX509FindType.FindByIssuerDistinguishedName Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den definierten Namen (DN, 
Distinguished Name) des Ausstellers des Zertifikats darstellt. 

OdinX509FindType.FindBySerialNumber Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die die Seriennummer des Zertifikats 
entsprechend der Anzeige auf der Benutzeroberfläche darstellt. Die Seriennummer muss in 
umgekehrter Reihenfolge angegeben werden, da es sich um eine Ganzzahl handelt. 

OdinX509FindType.FindByTimeValid Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. Now. 

OdinX509FindType.FindByTimeNotYetValid Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. Now. 

OdinX509FindType.FindByTimeExpired Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. Now. 

OdinX509FindType.FindByTemplateName Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den Vorlagennamen des Zertifikats 
darstellt, z. B. "ClientAuth". 

Ein Vorlagenname ist eine X509-Erweiterung, Version 3, in der die Zertifikatsverwendungen 
angegeben sind. 

OdinX509FindType.FindByApplicationPolicy Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die entweder den angezeigten Namen der 
Anwendungsrichtlinie oder den Objektbezeichner (OID) des Zertifikats darstellt. Beispielsweise 
kann "Encrypting File System" oder "1.3.6.1.4.1.311.10.3.4" verwendet werden. Für eine zu 
lokalisierende Anwendung muss der OID-Wert verwendet werden, da der angezeigte Name 
lokalisiert wird. 

OdinX509FindType.FindByCertificatePolicy Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den angezeigten Namen oder den 
Objektbezeichner (OID) der Zertifikatsrichtlinie darstellt. Die optimale Methode besteht darin, den 
OID-Wert zu verwenden, z. B. "1.3.6.1.4.1.311.10.3.4". Beachten Sie, dass für eine zu 
lokalisierende Anwendung der OID-Wert verwendet werden muss, da der angezeigte Name 
lokalisiert wird. 

OdinX509FindType.FindByExtension Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, mit der die gesuchte Erweiterung 
beschrieben wird. Der Objektbezeichner (OID) wird meist dazu verwendet, die Find-Methode 
anzuweisen, nach allen Zertifikaten mit einer Erweiterung zu suchen, die dem betreffenden OID-
Wert entspricht. 

OdinX509FindType.FindByKeyUsage Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die die Schlüsselverwendung darstellt, 
oder eine Ganzzahl, die eine Bitmaske mit allen angeforderten Schlüsselverwendungen enthält. 
Für den Zeichenfolgenwert kann nur jeweils eine Schlüsselverwendung angegeben werden. 

OdinX509FindType.FindBySubjectKeyIdentifier Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den Zeichenfolgenbezeichner des 
Antragstellers in Hexadezimalschreibweise darstellt, z. B. 
"F3E815D45E83B8477B9284113C64EF208E897112", wie dieser auf der Benutzeroberfläche 
angezeigt wird. 

 

findValue Die Suchkriterien als String oder DateTime. 

validOnly Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den definierten 
Namen (DN, Distinguished Name) des Ausstellers des Zertifikats darstellt. 

OdinX509FindType. Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die die Seriennummer 
des Zertifikats entsprechend der Anzeige auf der Benutzeroberfläche 
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FindBySerialNumber darstellt. Die Seriennummer muss in umgekehrter Reihenfolge angegeben 
werden, da es sich um eine Ganzzahl handelt. 

OdinX509FindType.
FindByTimeValid 

Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. 
Now. 

OdinX509FindType.
FindByTimeNotYetV
alid 

Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. 
Now. 

OdinX509FindType.
FindByTimeExpired 

Der findValue-Parameter muss ein DateTime-Wert für die Ortszeit sein, z. B. 
Now. 

OdinX509FindType.
FindByTemplateNam
e 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den 
Vorlagennamen des Zertifikats darstellt, z. B. "ClientAuth". 

Ein Vorlagenname ist eine X509-Erweiterung, Version 3, in der die 
Zertifikatsverwendungen angegeben sind. 

OdinX509FindType.
FindByApplicationPol
icy 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die entweder den 
angezeigten Namen der Anwendungsrichtlinie oder den Objektbezeichner 
(Oid) des Zertifikats darstellt. Beispielsweise kann "Encrypting File System" 
oder "1.3.6.1.4.1.311.10.3.4" verwendet werden. Beachten Sie, dass für eine 
zu lokalisierende Anwendung der OID-Wert verwendet werden muss, da der 
angezeigte Name lokalisiert wird. 

OdinX509FindType.
FindByCertificatePoli
cy 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den angezeigten 
Namen oder den Objektbezeichner (Oid) der Zertifikatsrichtlinie darstellt. Die 
optimale Methode besteht darin, den OID-Wert zu verwenden, z. B. 
"1.3.6.1.4.1.311.10.3.4". Beachten Sie, dass für eine zu lokalisierende 
Anwendung der OID-Wert verwendet werden muss, da der angezeigte Name 
lokalisiert wird. 

OdinX509FindType.
FindByExtension 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, mit der die gesuchte 
Erweiterung beschrieben wird. Der Objektbezeichner (OID) wird meist dazu 
verwendet, die Find-Methode anzuweisen, nach allen Zertifikaten mit einer 
Erweiterung zu suchen, die dem betreffenden OID-Wert entspricht. 

OdinX509FindType.
FindByKeyUsage 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die die 
Schlüsselverwendung darstellt, oder eine Ganzzahl, die eine Bitmaske mit 
allen angeforderten Schlüsselverwendungen enthält. Für den 
Zeichenfolgenwert kann nur jeweils eine Schlüsselverwendung angegeben 
werden. 

OdinX509FindType.
FindBySubjectKeyId
entifier 

Der findValue-Parameter muss eine Zeichenfolge sein, die den 
Zeichenfolgenbezeichner des Antragstellers in Hexadezimalschreibweise 
darstellt, z. B. "F3E815D45E83B8477B9284113C64EF208E897112", wie 
dieser auf der Benutzeroberfläche angezeigt wird. 

 

RÜC
KGAB
E 

Die Suchkriterien als String oder DateTime. 

valid
Only 

True, damit nur gültige Zertifikate von der Suche zurückgegeben werden, sonst False. 

Rückgabewert 

Interface IOdinPdfSigner 

  

Methoden des Interfaces IOdinPdfSigner 

AddSignature 
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Fügt dem PDF eine digitale Signatur hinzu und verwendet dabei das beim Erzeugen des PDF-Signers 
definierte Zertifikat zum Signieren. 

Hinweise 

 Ist kein Zertifikat vorhanden, dann wird ein Dialog zum Auswählen des Zertifikates angezeigt (Eigene 
Zertifikate/Aktueller Benutzer). 

 Ist das PDF durch ein Passwort geschützt, so muss das Passwort über die Eigenschaft 
PdfPassword gesetzt sein. 

Syntax 

AddSignature(string inputFileName, string outputFileName) 

AddSignature(string inputFileName, string outputFileName, string pdfPassword) 

Parameter 

inputFileName : Name der zu signierenden PDF-Datei. 

outputFileName: Name der signierten PDF-Datei, welche erzeugt wird. 

pdfPassword: Passwort des PDFs Das Kennwort muss verschlüsselt angegeben werden. Benutzen Sie 
zum Verschlüsseln das Tool Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis. 

Rückgabewert 

- 

Initialize 

Intialisiert den Pdf-Signer. 

Syntax 

Initialize(OdinSignatureStyle signatureStyle, int pageNumber, bool visible, string fieldName, string 
signatureImage) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

signatureStyle Gibt an wie die Signatur erzeugt werden soll. 

Mögliche Werte: 

OdinSignatureStyle.Text:  Zeigt nur den Text der angegeben ist. 

OdinSignatureStyle.Description: Zeigt eine Beschreibung (Datum/Grund/Ort) an und 
nicht den angegebenen Text. 

OdinSignatureStyle.ImageAndText: Zeigt Text und die Signatur-Grafik an. 

OdinSignatureStyle.ImageAndDescription: Zeigt Beschreinbung und die Signatur-
Grafik an. 

pageNumber Gibt an auf welcher Seite die Signatur eingefügt werden soll. 

visible Gibt an, ob die Signatur sichtbar ist. 
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fieldName Gibt den Namen des Signatur-Feldes an, das eingefügt wird. 

signatureImage Gibt die Grafik an, die neben dem Text angezeigt werden soll. 

Rückgabewert 

- 

RegisterFont 

Registriert eine Font-Datei. 

Syntax 

RegisterFont(string fileName) 

RegisterFont(string fileName, string alias) 

Parameter 

fileName: Name der TrueType- oder Type1/3 Font-Datei. 

alias: Alias unter dem der Font registriert wird. 

Rückgabewert 

- 

RegisterFontDirectory 

Registriert alle Fonts die sich im angegebenen Verzeichnis befinden. 

Per Default werden alle Fonts aus 

c:/windows/fonts 

und 

c:/winnt/fonts 

registriert. 

Syntax 

RegisterFontDirectory(string directoryName) 

Parameter 

directoryName: Name des Verzeichnisses, das die zu registrierenden Fonts enthält. 

Rückgabewert 

- 

SetFont 

Setzt die Fontspezifikation für die Textausgabe. 
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Syntax 

SetFont(string fontName, int fontSize, int fontStyle, string fontColor) 

Parameter 

fontName: Name des Fonts 

fontSize: Größe des Fonts 

fontStyle: Stil des Fonts. Siehe OdinFontStyle. 

fontColor: Farbe des Fonts, z. B.: "AARRGGBB" oder vorgegebenen Name wie "Gray". 

Rückgabewert 

- 

SetPosition 

Gibt die Position, Größe in Points (Punkte) und ggf. die Hintergrundgrafik der Signatur an. 

Umrechnung mm -> points: mm / 25,4 => inch * 72 = points 

Syntax 

SetPosition(double xpos, double ypos, double width, double height, string imageFileName) 

Parameter 

Xpos: X-Position der Signatur. 

Ypos: Y-Position der Signatur. 

Width: Breite der Signatur. 

Height: Höhe der Signatur. 

imageFileName: Name der Hintergrundgrafik. 

Rückgabewert 

- 

SetText 

Setzt den Signatur-/Beschreibungstext sowie die Kontaktinformationen des Unterzeichners. 

Syntax 

SetText(string text, string reason, string location, string contact) 

Parameter 

text: Gibt den Text der Signatur an (bei OdinSignatureStyle.Text oder OdinSignatureStyle.ImageAndText) 

reason: Gibt den Grund der Signatur an (bei OdinSignatureStyle.Description oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription) 

location: Gibt den Ort an (bei OdinSignatureStyle.Description oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription) 
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contact: Gibt die Kontaktinformationen des Unterzeichners an. 

Rückgabewert 

- 

SetTimeStampServer 

Gibt die URL, sowie den Benutzer/Passwort des TimeStamp-Servers an, welcher verwendet werden soll. 

Syntax 

SetTimeStampServer(string tsaServerUrl, string tsaUser, string tsaPassword) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

tsaServerUrl URL des TimeStamp-Servers 

tsaUser Benutzername des TimeStamp-Servers 

tsaPassword Passwort des Benutzers. 

Das Kennwort muss verschlüsselt angegeben werden. 

Benutzen Sie zum Verschlüsseln das Tool Encoder.exe aus dem Installationsverzeichnis. 

Rückgabewert 

- 

Eigenschaften des Interfaces IOdinPdfSigners 

Eigenschaft Bedeutung 

saServer :string URL des TimeStamp-Servers, bspw. "http://dse200.ncipher.com/TSS/HttpTspServer" 

Ist diese leer, so wird die aktuelle Uhrzeit des Computers verwendet und nicht über den 
TSA-Server ermittelt bzw. verschlüsselt. 

TsaUserName 
:string 

Usernamen des TSA-Servers. 

TsaPassword 
:string 

Passwort des TSA-Servers. 

FieldName 
:string 

Name des Signatur-Feldes im PDF, per default "Signature". 

ImageFileName 
:string 

Gibt den Namen der Bilddatei an, die für die Signatur verwendet werden soll. 

Text :string Text der Signatur. (wird verwendet bei OdinSignatureStyle.Text oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndText). 

Reason :string Grund der Signatur (wird verwendet bei OdinSignatureStyle.Description oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription). 

Location :string Ort der Signatur (wird verwendet bei OdinSignatureStyle.Description oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription). 

Contact :string Kontaktinformationen des Unterzeichners. 

PageNumber 
:int 

Seite auf der die Signatur eingefügt wird. 
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Visible :bool Gibt an, ob die Signatur sichtbar ist. 

XPos :double X-Position der Signatur in points (Punkte). 

YPos :double Y-Position der Signatur in points (Punkte). 

Width :double Breite der Signatur in points (Punkte). 

Height :double Höhe der Signatur in points (Punkte). 

FontName 
:string 

Name der Schriftart, welcher für den Text der Signatur verwendet werden soll. 

FontColor :string Farbe der Schriftart, z. B. "AARRGGBB" oder "Gray" 

FontSize :int Größe des Fonts 

FontStyle :int Stil der Schriftart (Kombination aus: 0=Normal, 1=Bold, 2=Italic, 4=Underline, 
8=Strikethrough) 

Eigenschaft Beschreibung 

saServer URL des TimeStamp-Servers, z. B. 
"http://dse200.ncipher.com/TSS/HttpTspServer" 

Ist dieser leer, so wird die aktuelle Uhrzeit des Computers 
verwendet und nicht über den TSA-Server ermittelt bzw. 
verschlüsselt. 

TsaUserName Usernamen des TSA-Servers. 

TsaPassword Passwort des TSA-Servers. 

FieldName Name des Signatur-Feldes im PDF. Die Default-Einstellung ist 
"Signature". 

ImageFileName Gibt den Namen der Bilddatei an, die für die Signatur verwendet 
werden soll. 

Text Text der Signatur. (wird verwendet bei OdinSignatureStyle.Text oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndText). 

Reason Grund der Signatur (wird verwendet bei 
OdinSignatureStyle.Description oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription). 

Location Ort der Signatur (wird verwendet bei OdinSignatureStyle.Description 
oder OdinSignatureStyle.ImageAndDescription). 

Contact Kontaktinformationen des Unterzeichners. 

PageNumber Seite auf der die Signatur eingefügt wird. 

Sichtbar Gibt an, ob die Signatur sichtbar ist. 

XPos X-Position der Signatur in points (Punkte). 
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YPos Y-Position der Signatur in points (Punkte). 

Breite Breite der Signatur in points (Punkte). 

Höhe Höhe der Signatur in points (Punkte). 

FontName Name der Schriftart, welcher für den Text der Signatur verwendet 
werden soll. 

FontColor Schriftfarbe, z. B.: "AARRGGBB" oder "Gray" 

FontSize Größe des Fonts 

FontStyle Stil des Fonts. 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinPdfFontStyle.Normal 0 

OdinPdfFontStyle.Bold 1 

OdinPdfFontStyle.Italic 2 

OdinPdfFontStyle.Underline 4 

OdinPdfFontStyle.Strikethrough 8 

Die Integer-Werte können kombiniert angegeben werden, z. B.: 
OdinPdfFontStyle.Bold + OdinPdfFontStyle.Italic. 

SignatureImage Signatur-Grafik (wird angezeigt bei 
OdinSignatureStyle.ImageAndText oder 
OdinSignatureStyle.ImageAndDescription). 

PdfPassword Owner-Passwort der PDF-Datei 

  

BEISPIEL 

; get OdinFileConvert component 

OdinFileConvert = ModusProcess.GetComponent("OdinFileConvert") 

; 

; define variables 

; Time stamp server 

tsaServer = "http://dse200.ncipher.com/TSS/HttpTspServer" 

tsaUser = "" 

tsaPassword = "" 

; 

; Pdf-/Image-Filename 

inputPdf = "C:\Perceptive\data\Test.pdf" 

outputPdf = "C:\Perceptive\data\Test_signed.pdf" 

pdfPassword = "" 

imageFileName = "C:\Perceptive\data\signature.JPG" 

bgndImageFileName = "" 
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; 

; Signature-Text 

fieldName = "Signature" 

reason = "Reason" 

location = "Place" 

contact = "Contact" 

signatureText = "Signature" 

signatureStyle = OdinSignatureStyle.Text 

; 

; Signature position 

visible = true 

pageNo = 1 

xpos = 100 

ypos = 100 

width = 150 

height = 50 

; 

; Font 

fontName = "Verdana" 

fontSize = 8 

fontColor = "00808080" 

fontStyle = OdinPdfFontStyle.Bold + OdinPdfFontStyle.Italic 

; 

; create Pdf-Signer with certificate from a PFX file 

;pdfSigner = 

OdinFileConvert.CreatePdfSigner("C:\Perceptive\Certificates\PS.pfx", 

"PerceptiveSoftware") 

; create Pdf-Signer with a certificate from the store (My Certificates / 

Current Users). 

pdfSigner = OdinFileConvert.CreatePdfSigner(OdinStoreName.My, 

OdinStoreLocation.CurrentUser, OdinX509FindType.FindBySubjectName, 

"PerceptiveSoftware", true) 

; 

; initialize signer 

pdfSigner.Initialize(signatureStyle, pageNo, visible, fieldName, 

imageFileName) 

; 

; initialize position 

pdfSigner.SetPosition(xpos, ypos, width, height, bgndImageFileName) 

; 

; initialize text/description 

;pdfSigner.SetText("", reason, location, contact) 

pdfSigner.SetText(signatureText, reason, location, contact) 

; 

; initialize font 

pdfSigner.SetFont(fontName, fontSize, fontStyle, fontColor) 
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; 

; initialize time stamp server 

pdfSigner.SetTimeStampServer(tsaServer, tsaUser, tsaPassword) 

; 

; insert signature to PDF 

pdfSigner.AddSignature(inputPdf, outputPdf, pdfPassword) 

  

ConvertSingleFile 

 

Konvertiert eine einzelne Datei in das entsprechende Format. 

Mögliche Formate sind abhängig von den Compart Lizenz für die Ein- und Ausgabefilter. 

ConvertSingleFile 

SYNTAX ConvertSingleFile(inputFileName, outputFileName) 

ConvertSingleFile(inputFileName, outputFileName, singlePage) 

ConvertSingleFile(inputFileName, outputFileName, singlePage, convertOptions) 

PARAMET
ER 

inputFileNam
e 

Zu konvertierende Datei. 

outputFileNa
me 

Zu erstellende Datei. 

singlePage TRUE = Pro Seite wird eine Ausgabedatei mit folgender Namenskonvention 
erstellt: 

FILENAME_#PAGENUMBER#.outputformat 

Beispiel 

OutputFilename_001.pdf 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

convertOptio
ns 

Kommaseparierter String mit den Metadaten und Optionen, die für die 
Konvertierung verwendet werden sollen. Ihre Verwendung ist abhängig vom 
Ausgabeformat. Die Parameter sind optional. 

Metadaten 

TITLE 
Titel des 
Dokuments. 

SUBJECT 
Betreff des 
Dokuments. 

AUTHOR 
Autor des 
Dokuments. 

KEYWORDS 
Schlüsselwörter 
des Dokuments. 

Optionen 

TEXTNOTE_CHAN
GES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 572 von 709 

Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

CHANGES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

FILL 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Kopieren von Inhalten, Kopieren von Inhalt für 
Barrierefreiheit, Seitenentnahme, Kommentieren, 
Unterschreiben und Vorlagenseiten auf True/False 
gesetzt. 

DIGITAL_COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Drucken, 
Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten 
erstellen auf True/False. 

ASSEMBLE 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Zusammenfügen von mehreren Dokumenten nicht 
zulässig. Durch Angabe des Parameters werden die 
PDF-Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

ACCESSIBILITY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Kopieren von Inhalt, Kopieren von 
Inhalt für Barrierefreiheit und Seitenentnahme auf 
True/False gesetzt. 

DUPLEX_ADDPAG
E 

TRUE: Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes 
mit ungerader Seitenanzahl wird eine Leerseite 
zugesteuert. 

FALSE: Defaulteinstellung 

Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit 
ungerader Seitenanzahl wird Simplex eingestellt. 

DUPLEX_OPTIMIZ TRUE/FALSE 
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E Bei True werden die  Duplex-Einstellungen im Output-
Stream nur gesetzt, wenn sich der Duplex-Mode ändert. 

MAP_COLOR 

TRUE/FALSE 

Über den Parameter kann angegeben werden ob 
ein Farbmapping für die AFP-HighlightColor 
Definition durchgeführt werden soll. Die einzelnen 
Farbdefinition können dann über MapColor_1 bis 
MapColor_n angegeben werden. 

  

Beispiel: 

Map_Color=TRUE,"MapColor_1=-

1,20,black","MapColor_2=0,20,red" 

  

Hinweis  Da die MapColor-Parameter selbst 
kommaseparierte Werte enthalten, muss der 
gesamte String in Anführungszeichen gesetzt 
werden. 

  

Der Aufbau ist wie folgt: 

MapColor_???= HSB-

Color,Threshold,ColorName 

HSB-Color        = HSB Color Angle  

Threshold        = Schwellwert der 

HSB Color 

ColorName        = Name der Farbe, wie sie 

im AFP-Profil unter HighlighColorList 

definiert wird. 

  

Das oben genannte Beispiel erfordert folgende 
Angaben im AFP-Profil: 

  

</highlightcolorlist>  

   <highlightcolor name='red' 

type='OCA' number='0x0002' 

foreground-rgb="#00FF0000" />  

   <highlightcolor name='black' 

type='OCA' number='0x0008' 

foreground-rgb="#00000000" />  

</highlightcolorlist>  

  

sowie  

  

<optimizepa value="never"/>  
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<color value="FALSE" />  

<usehighlightcolor value="TRUE" />  

<enablebilevelimage value="TRUE" /> 

SHOW_BOOKMAR
KS 

TRUE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-
Datei angezeigt. 

FALSE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-
Datei nicht angezeigt. 

OVERLAYS 
TRUE: OVERLAYS werden erstellt. 

FALSE: Default. OVERLAYS werden nicht erstellt. 

MERGEFONTS 
TRUE:  Default  

FALSE 

PPML 

PPML Imposition 

Durch Angabe des Parameters "PPML" in den Convert-
Optionen kann PPML Imposition bei der Konvertierung 
eines Streams durchgeführt werden. 

Syntax 

"PPML=FlushPageCount,PPML-Filename" 

oder 

PPML=PPML-Filename 

  

PPML-Filename: Pfad und Namen der zu verwendenden 
PPML-Datei. 

FlushPageCount:  Gibt an wieviele Seiten im Speicher 
gehalten werden, bevor diese in die Ausgabedatei 
geschrieben werden. Dies ist abhängig von der PPML-
Definition. 

Wird die Eigenschaft FlushPageCount angegeben, so 
muss der gesamte String in Anführungszeichen stehen. 

  

Beispiele 

"PPML=2,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_
2x.ppml" 

"PPML=4,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_
2x2.ppml" 

  

PPML=C:\temp\sample.ppml 

  

Die Spezifikation von PPML kann unter folgendem Link 
heruntergeladen werden: 

http://ppml.podi.org/ppml-docs/ppml-specifications.php 

Unterstützt wird die Version 2.1. 

  

Beispiel einer PPML-Definition für einfaches 2-up 

  

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 

<!DOCTYPE PPML SYSTEM "ppml1.5.0.dtd"> 

<PPML xmlns="http://www.podi.org/ppml/ppml210.xsd" 

      ResourcesIncluded="Yes" 
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      SheetLayoutIncluded="Yes" 

      CreationDate="2011-07-11T12:30" 

      Creator="Perceptive Software" 

      Label="Sample01" 

      xmlns:cp="http://www.compart.net/ppml" 

> 

  

   <!-- version 1.0 normal orientation --> 

   <PRINT_LAYOUT Ncopies="1" Collate="Document"> 

      <PAGE_LAYOUT TrimBox="0 0 612 792"/> 

      <SHEET_LAYOUT Hsize="1224" Vsize="792" 
GangDocuments="No"> 

         <IMPOSITION Rotation="0"> 

            <SIGNATURE Nrows="1" Ncols="2"> 

               <CELL Row="1" Col="1" PageOrder="2*s-1" 
Face="Up" Rotation="0"/> 

               <CELL Row="1" Col="2" PageOrder="2*s" 
Face="Up" Rotation="0"/> 

            </SIGNATURE> 

         </IMPOSITION> 

      </SHEET_LAYOUT> 

   </PRINT_LAYOUT> 

  

</PPML>  

FORMDEF 

Syntax 

FORMDEF=formdef-name 

formdef-name 

 Name der formdef-Resourcendatei, z. B. "F1TEST02".  

Die formdef-Resourcendatei "F1TEST02" muss sich in 
einem im AFP-Profil definierten Pfad befinden: 

  

<resourcelist> 

... 

<files path="C:\Perceptive\compart\profiles\res"  

             type="formdef" extension="fdf" /> 

... 

</resourcelist> 

  

Desweiteren muss der Parameter 
AutoFormdefGeneration auf FALSE statt auf AUTO 
gesetz werden: 

  <autoformdefgeneration value="FALSE" /> 

COPYGROUP 

Syntax 

COPYGROUP=copygroup-name 

Ist dieser Parameter angegeben, wird die angegebene 
CopyGroup auf der ersten Seite des ersten Dokuments 
in der Ausgabedatei gesetzt. 

Alle anderen CopyGroups, die auf den Seiten eines 
Streams gesetzt sind, werden dann ignoriert. 
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MERGE_SPLITWO
RDS 

Aktiviert / deaktiviert die PCL Ausgabe-Optimierung. 

Bei Zeichenabstand-Problemen im generierten PCL 
sollte diese Option auf FALSE gesetzt werden. 

Die Default-Einstellung ist TRUE. 

TRUE: Default, PCL Ausgabe-Optimierung wird aktiviert. 

FALSE: PCL Ausgabe-Optimierung wird deaktiviert. 

ROTATE_LANDSC
APE 

TRUE:  Default. Ist die Seitenorientierung auf 
Querformat eingestellt, wird die Seite um 90° gedreht. 

FALSE: Die Seite wird nicht gedreht. 
 

 

 

ConvertXDocToHtml 

Konvertiert eine XDOC-Datei nach HTML. 

ConvertXDocToHtml 

SYNTAX ConvertXDocToHtml(xDocFileName, htmlOutputFileName, saveImages) 

PARAMETER xDocFileName Zu konvertierende XDOC-Datei. 

htmlOutputFileName Zu erstellende HTML-Datei. 

saveImages TRUE = Die Bilder werden im gleichen Verzeichnis gespeichert. 
 

 

ConvertXDocToString 

Konvertiert eine XDOC-Datei (dynamic Word) nach Text (String) mit dem für diese Umgebung definierten 
oder als Parameter angegebenen Zeilenumbruch. 

ConvertXDocToString 

SYNTAX ConvertXDocToString(xDocFileName) 

ConvertXDocToString(xDocFileName, newLine) 

PARAMETER xDocFileName Zu konvertierende xdoc-Datei. 

newLine Definiert den Typ des Zeilenumbruchs. 

Mögliche Werte Ergebnis 

NewLineLF LineFeed ("\n" - $0A) 

NewLineCRLF CarriageReturn/LineFeed ("\r\n" - $0D $0A) 
 

 

RÜCKGABE Die XDOC-Datei als String. 

  

ConvertXDocToText 

Konvertiert ein xDoc nach Text. 

ConvertXDocToText 

SYNTAX ConvertXDocToText(xDocFileName, txtOutputFileName) 
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ConvertXDocToText(xDocFileName, txtOutputFileName, encoding) 

ConvertXDocToText(xDocFileName, txtOutputFileName, encoding, newLine) 

PARAMET
ER 

xDocFileName Zu konvertierende xdoc-Datei. 

txtOutputFileNa
me 

Zu erstellende Textdatei. 

encoding Als Encoding-Parameter kann folgendes angegeben werden: 

 Leerstring, in diesem Fall wird das Default-Encoding (ANSI Codepage 
des Betriebsystemes) verwendet. 

 Codepage 

 Name  

 Anzeigename 

Beispiel 

 "1252"  

 "windows-1252"  

 "Westeuropäisch (Windows)" 

Mögliche Encoding-Parameter 

Codepage Name Anzeigename 

37 IBM037 IBM EBCDIC (USA-Canada) 

437 IBM437 OEM USA 

500 IBM500 IBM EBCDIC (International) 

708 ASMO-708 Arabic (ASMO 708) 

720 DOS-720 Arabic (DOS) 

737 ibm737 Greek (DOS) 

775 ibm775 Baltic (DOS) 

850 ibm850 Western European (DOS) 

852 ibm852 Eastern European (DOS) 

855 IBM855 OEM Cyrillic 

857 ibm857 Turkish (DOS) 

858 IBM00858 OEM Multilingual Latin I 

860 IBM860 Portuguese (DOS) 

861 ibm861 Icelandic (DOS) 

862 DOS-862 Hebrew (DOS) 

863 IBM863 French, Canada (DOS) 

864 IBM864 Arabic (864) 

865 IBM865 Nordic (DOS) 

866 cp866 Cyrillic (DOS) 
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869 ibm869 Greek, modern (DOS) 

870 IBM870 IBM EBCDIC (Multilingual Latin-2) 

874 windows-874 Thai (Windows) 

875 cp875 IBM EBCDIC (Greek, modern) 

932 shift_jis Japanese (Shift-JIS) 

936 gb2312 Simplified Chinese (GB2312) 

949 ks_c_5601-1987 Korean 

950 big5 Chinese (Traditional) (Big5) 

1026 IBM1026 IBM EBCDIC (Turkish, Latin-5) 

1047 IBM01047 IBM Latin-1 

1140 IBM01140 IBM EBCDIC (USA-Canada-European) 

1141 IBM01141 IBM EBCDIC (Germany-European) 

1142 IBM01142 IBM EBCDIC (Denmark-Norway-
European) 

1143 IBM01143 IBM EBCDIC (Finland-Sweden-
European) 

1144 IBM01144 IBM EBCDIC (Italian-European) 

1145 IBM01145 IBM EBCDIC (Spain-European) 

1146 IBM01146 IBM EBCDIC (Great Britain-European) 

1147 IBM01147 IBM EBCDIC (France-European) 

1148 IBM01148 IBM EBCDIC (International-European) 

1149 IBM01149 IBM EBCDIC (Icelandic-European) 

1200 utf-16 Unicode 

1201 unicodeFFFE Unicode (Big Endian) 

1250 windows-1250 Central European (Windows) 

1251 windows-1251 Cyrillic (Windows) 

1252 Windows-1252 Western European (Windows) 

1253 windows-1253 Greek (Windows) 

1254 windows-1254 Turkish (Windows) 

1255 windows-1255 Hebrew (Windows) 

1256 windows-1256 Arabic (Windows) 

1257 windows-1257 Baltic (Windows) 

1258 windows-1258 Vietnamese (Windows) 

1361 Johab Korean (Johab) 
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10000 macintosh Western European (Mac) 

10001 x-mac-japanese Japanese (Mac) 

10002 x-mac-chinesetrad Chinese traditional (Mac) 

10003 x-mac-korean Korean (Mac) 

10004 x mac-arabic Arabic (Mac) 

10005 x-mac-hebrew Hebrew (Mac) 

10006 x-mac-greek Greek (Mac) 

10007 x-mac-cyrillic Cyrillic (Mac) 

10008 x-mac-chinesesimp Chinese simplified (Mac) 

10010 x-mac-romanian Romanian (Mac) 

10017 x-mac-ukrainian Ukrainian (Mac) 

10021 x-mac-thai Thai (Mac) 

10029 x-mac-ce Central European (Mac) 

10079 x-mac-icelandic Icelandic (Mac) 

10081 x-mac-turkish Turkish (Mac) 

10082 x-mac-croatian Croatian (Mac) 

12000 utf-32 Unicode (UTF-32) 

12001 utf-32BE Unicode (UTF-32-Big Endian) 

20000 x-Chinese-CNS Chinese traditional (CNS) 

20001 x-cp20001 TCA Taiwan 

20002 x-Chinese-Eten Chinese traditional (Eten) 

20003 x-cp20003 IBM5550 Taiwan 

20004 x-cp20004 TeleText Taiwan 

20005 x-cp20005 Wang Taiwan 

20105 x-IA5 Western European (IA5) 

20106 x-IA5-German German (IA5) 

20107 x-IA5-Swedish Swedish (IA5) 

20108 x-IA5-Norwegian Norwegian (IA5) 

20127 us-ascii US-ASCII 

20261 x-cp20261 T.61 

20269 x-cp20269 ISO-6937 

20273 IBM273 IBM EBCDIC (Germany) 

20277 IBM277 IBM EBCDIC (Denmark-Norway) 
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20278 IBM278 IBM EBCDIC (Finland-Sweden) 

20280 IBM280 IBM EBCDIC (Italy) 

20284 IBM284 IBM EBCDIC (Spain) 

20285 IBM285 IBM EBCDIC (Great Britain) 

20290 IBM290 IBM EBCDIC (Japanese Katakana) 

20297 IBM297 IBM EBCDIC (France) 

20420 IBM420 IBM EBCDIC (Arabic) 

20423 IBM423 IBM EBCDIC (Greek) 

20424 IBM424 IBM EBCDIC (Hebrew) 

20833 x-EBCDIC-
KoreanExtended 

IBM EBCDIC (Korean, extended) 

20838 IBM-Thai IBM EBCDIC (Thai) 

20866 koi8-r Cyrillic (KOI8-R) 

20871 IBM871 IBM EBCDIC (Icelandic) 

20880 IBM880 IBM EBCDIC (Cyrillic, Russian) 

20905 IBM905 IBM EBCDIC (Turkish) 

20924 IBM00924 IBM Latin-1 

20932 EUC-JP Japanese (JIS 0208-1990 and 0212-
1990) 

20936 x-cp20936 GB2312-80 Chinese (simple) 

20949 x-cp20949 Korean Wansung 

21025 cp1025 IBM EBCDIC (Cyrillic, Serbian-Bulgarian) 

21866 koi8-u Cyrillic (KOI8-U) 

28591 iso-8859-1 Western European (ISO) 

28592 iso-8859-2 Central European (ISO) 

28593 iso-8859-3 Latin 3 (ISO) 

28594 iso-8859-4 Baltic (ISO) 

28595 iso-8859-5 Cyrillic (ISO) 

28596 iso-8859-6 Arabic (ISO) 

28597 iso-8859-7 Greek (ISO) 

28598 iso-8859-8 Hebrew (ISO-Visual) 

28599 iso-8859-9 Turkish (ISO) 

28603 iso-8859-13 Estonian (ISO) 

28605 iso-8859-15 Latin 9 (ISO) 
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29001 x-Europa Europe 

38598 iso-8859-8-i Hebrew (ISO-Logical) 

50220 iso-2022-jp Japanese (JIS) 

50221 csISO2022JP Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed) 

50222 iso-2022-jp Japanese (JIS, 1 Byte Kana allowed -
SO/SI) 

50225 iso-2022-kr Korean (ISO) 

50227 x-cp50227 ISO-2022 Chinese (simplified) 

51932 euc-jp Japanese (EUC) 

51936 EUC-CN Chinese simplified (EUC) 

51949 euc-kr Korean (EUC) 

52936 hz-gb-2312 Chinese simplified (HZ) 

54936 GB18030 GB18030 Chines simplified 

57002 x-iscii-de ISCII Devanagari 

57003 x-iscii-be ISCII Bengali 

57004 x-iscii-ta ISCII Tamil 

57005 x-iscii-te ISCII Telugu 

57006 x-iscii as ISCII Assamese 

57007 x-iscii-or ISCII Oriya 

57008 x-iscii-ka ISCII Kannada 

57009 x-iscii-ma ISCII Malayalam 

57010 x-iscii-gu ISCII Gujarati 

57011 x-iscii-pa ISCII Punjabi 

65000 utf-7 Unicode (UTF-7) 

65001 utf-8 Unicode (UTF-8) 

  

newLine Definiert den Typ des Zeilenumbruchs. 

Mögliche Werte 

NewLineCRLF: CarriageReturn/LineFeed ("\r\n" - $0D $0A) 

NewLineLF: LineFeed ("\n" - $0A) 
 

  

ConvertXDocToXps 

Konvertiert eine XDOC-Datei nach XPS. 

ConvertXDocToString 
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SYNTAX ConvertXDocToXps(xDocFileName, xpsOutputFileName) 

PARAMETER xDocFileName Zu konvertierende xdoc-Datei. 

xpsOutputFileName Zu erstellende XPS-Datei. 
 

  

End 

Beendet die Verarbeitung und gibt die verwendeten Ressourcen frei. 

End 

SYNTAX End() 

  

LoadDocument 

Lädt die angegebene Datei und gibt ein Odin-Dokument (IOdinStreamDocument-Interface) zurück, über 
das z. b. Text-Ausgaben auf der Seite des Dokuments ausgegeben werden können. 

Weitere Informationen finden Sie unter Kontext OdinStreamDocument. 

LoadDocument 

SYNTAX LoadDocument(fileName) 

PARAMETER fileName Zu ladende Datei 
 

RÜCKGABE IOdinStreamDocument-Interface mit folgenden Eigenschaften und Methoden 

AddBookmark 

AddComment 

AddPJLCommand 

EditPage 

GetInputBin 

Image 

IsDuplex 

IsPortrait 

Line 

PageCount 

Post 

Rectangle 

SetFont 

SetInputBin 

TextOut 

  

NumberOfFilesConverted 

Gibt bei der "Batch-Konvertierung" die Anzahl der bisher konvertierter Dateien zurück, die der 
Ausgabedatei hinzufügt wurden. 

NumberOfFilesConverted 
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SYNTAX NumberOfFilesConverted() 

RÜCKGABE Anzahl konvertierter Dateien. 

 

Start 

 

Initialisiert die Verarbeitung für die Batch-Konvertierung. Mit den Funktionen AddFile und AddDocument 
können 1-n Dokumente in die Ausgabedatei geschrieben werden. 

Start 

SYNTAX Start(outputFileName) 

Start(outputFileName, singlePage) 

Start(outputFileName, singlePage, convertOptions) 

PARAMET
ER 

outputFileNa
me 

Name der Ausgabedatei 

singlePage TRUE = Pro Seite wird eine Ausgabedatei mit folgender Namenskonvention 
erstellt: 

FILENAME_#PAGENUMBER#.outputformat 

Beispiel 

OutputFilename_001.pdf 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

convertOptio
ns 

Hiermit können Optionen für die Konvertierung und Metadaten angegeben 
werden. 

Die Optionen werden in Form eines kommaseparierten Strings definert. Ihre 
Verwendung ist abhängig vom Ausgabeformat. 

Die Parameter sind optional. 

Metadaten 

TITLE 
Titel des 
Dokuments. 

SUBJECT 
Betreff des 
Dokuments. 

AUTHOR 
Autor des 
Dokuments. 

KEYWORDS 
Schlüsselwörter 
des Dokuments. 

Optionen 

TEXTNOTE_CHAN
GES 

(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

CHANGES 
(PDF 1.3/1.4) 

TRUE/FALSE 
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Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

FILL 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Kopieren von Inhalten, Kopieren von Inhalt für 
Barrierefreiheit, Seitenentnahme, Kommentieren, 
Unterschreiben und Vorlagenseiten auf True/False 
gesetzt. 

DIGITAL_COPY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Drucken, 
Dokumentzusammenstellung, Seitenentnahme, 
Kommentieren, Unterschreiben und Vorlagenseiten 
erstellen auf True/False. 

ASSEMBLE 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Zusammenfügen von mehreren Dokumenten nicht 
zulässig. Durch Angabe des Parameters werden die 
PDF-Sicherheitsattribute Dokumentzusammenstellung, 
Seitenentnahme, Kommentieren, Unterschreiben und 
Vorlagenseiten erstellen auf True/False gesetzt. 

ACCESSIBILITY 

(PDF 1.4) 

TRUE/FALSE 

Durch Angabe dieses Parameters werden die PDF-
Sicherheitsattribute Kopieren von Inhalt, Kopieren von 
Inhalt für Barrierefreiheit und Seitenentnahme auf 
True/False gesetzt. 

DUPLEX_ADDPAG
E 

TRUE: Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes 
mit ungerader Seitenanzahl wird eine Leerseite 
zugesteuert. 

FALSE: Defaulteinstellung 

Auf der letzten Seite eines Duplex-Dokumentes mit 
ungerader Seitenanzahl wird Simplex eingestellt. 

DUPLEX_OPTIMIZ
E 

TRUE/FALSE 

Bei True werden die  Duplex-Einstellungen im Output-
Stream nur gesetzt, wenn sich der Duplex-Mode ändert. 

MAP_COLOR 
TRUE/FALSE 

Über den Parameter kann angegeben werden ob 
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ein Farbmapping für die AFP-HighlightColor 
Definition durchgeführt werden soll. Die einzelnen 
Farbdefinition können dann über MapColor_1 bis 
MapColor_n angegeben werden. 

  

Beispiel: 

Map_Color=TRUE,"MapColor_1=-

1,20,black","MapColor_2=0,20,red" 

  

Hinweis  Da die MapColor-Parameter selbst 
kommaseparierte Werte enthalten, muss der 
gesamte String in Anführungszeichen gesetzt 
werden. 

  

Der Aufbau ist wie folgt: 

MapColor_???= HSB-

Color,Threshold,ColorName 

HSB-Color        = HSB Color Angle  

Threshold        = Schwellwert der 

HSB Color 

ColorName        = Name der Farbe, wie sie 

im AFP-Profil unter HighlighColorList 

definiert wird. 

  

Das oben genannte Beispiel erfordert folgende 
Angaben im AFP-Profil: 

  

</highlightcolorlist>  

   <highlightcolor name='red' 

type='OCA' number='0x0002' 

foreground-rgb="#00FF0000" />  

   <highlightcolor name='black' 

type='OCA' number='0x0008' 

foreground-rgb="#00000000" />  

</highlightcolorlist>  

  

sowie  

  

<optimizepa value="never"/>  

<color value="FALSE" />  

<usehighlightcolor value="TRUE" />  

<enablebilevelimage value="TRUE" /> 

SHOW_BOOKMAR
KS 

TRUE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-
Datei angezeigt. 
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FALSE: Die Bookmarks werden beim Öffnen der PDF-
Datei nicht angezeigt. 

OVERLAYS 
TRUE: OVERLAYS werden erstellt. 

FALSE: Default. OVERLAYS werden nicht erstellt. 

MERGEFONTS 
TRUE:  Default  

FALSE 

PPML 

PPML Imposition 

Durch Angabe des Parameters "PPML" in den Convert-
Optionen kann PPML Imposition bei der Konvertierung 
eines Streams durchgeführt werden. 

Syntax 

"PPML=FlushPageCount,PPML-Filename" 

oder 

PPML=PPML-Filename 

  

PPML-Filename: Pfad und Namen der zu verwendenden 
PPML-Datei. 

FlushPageCount:  Gibt an wieviele Seiten im Speicher 
gehalten werden, bevor diese in die Ausgabedatei 
geschrieben werden. Dies ist abhängig von der PPML-
Definition. 

Wird die Eigenschaft FlushPageCount angegeben, so 
muss der gesamte String in Anführungszeichen stehen. 

  

Beispiele 

"PPML=2,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_
2x.ppml" 

"PPML=4,C:\Perceptive\Compart\PPML\PPML_Sample_
2x2.ppml" 

  

PPML=C:\temp\sample.ppml 

  

Die Spezifikation von PPML kann unter folgendem Link 
heruntergeladen werden: 

http://ppml.podi.org/ppml-docs/ppml-specifications.php 

Unterstützt wird die Version 2.1. 

  

Beispiel einer PPML-Definition für einfaches 2-up 

  

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 

<!DOCTYPE PPML SYSTEM "ppml1.5.0.dtd"> 

<PPML xmlns="http://www.podi.org/ppml/ppml210.xsd" 

      ResourcesIncluded="Yes" 

      SheetLayoutIncluded="Yes" 

      CreationDate="2011-07-11T12:30" 

      Creator="Perceptive Software" 

      Label="Sample01" 

      xmlns:cp="http://www.compart.net/ppml" 

> 
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   <!-- version 1.0 normal orientation --> 

   <PRINT_LAYOUT Ncopies="1" Collate="Document"> 

      <PAGE_LAYOUT TrimBox="0 0 612 792"/> 

      <SHEET_LAYOUT Hsize="1224" Vsize="792" 
GangDocuments="No"> 

         <IMPOSITION Rotation="0"> 

            <SIGNATURE Nrows="1" Ncols="2"> 

               <CELL Row="1" Col="1" PageOrder="2*s-1" 
Face="Up" Rotation="0"/> 

               <CELL Row="1" Col="2" PageOrder="2*s" 
Face="Up" Rotation="0"/> 

            </SIGNATURE> 

         </IMPOSITION> 

      </SHEET_LAYOUT> 

   </PRINT_LAYOUT> 

  

</PPML>  

FORMDEF 

Syntax 

FORMDEF=formdef-name 

formdef-name 

 Name der formdef-Resourcendatei, z. B. "F1TEST02".  

Die formdef-Resourcendatei "F1TEST02" muss sich in 
einem im AFP-Profil definierten Pfad befinden: 

  

<resourcelist> 

... 

<files path="C:\Perceptive\compart\profiles\res"  

             type="formdef" extension="fdf" /> 

... 

</resourcelist> 

  

Desweiteren muss der Parameter 
AutoFormdefGeneration auf FALSE statt auf AUTO 
gesetz werden: 

  <autoformdefgeneration value="FALSE" /> 

COPYGROUP 

Syntax 

COPYGROUP=copygroup-name 

Ist dieser Parameter angegeben, wird die angegebene 
CopyGroup auf der ersten Seite des ersten Dokuments 
in der Ausgabedatei gesetzt. 

Alle anderen CopyGroups, die auf den Seiten eines 
Streams gesetzt sind, werden dann ignoriert. 

MERGE_SPLITWO
RDS 

Aktiviert / deaktiviert die PCL Ausgabe-Optimierung. 

Bei Zeichenabstand-Problemen im generierten PCL 
sollte diese Option auf FALSE gesetzt werden. 

Die Default-Einstellung ist TRUE. 

TRUE: Default, PCL Ausgabe-Optimierung wird aktiviert. 

FALSE: PCL Ausgabe-Optimierung wird deaktiviert. 
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ROTATE_LANDSC
APE 

TRUE:  Default. Ist die Seitenorientierung auf 
Querformat eingestellt, wird die Seite um 90° gedreht. 

FALSE: Die Seite wird nicht gedreht. 
 

 

 

Beispielskript OdinFileConvert: 1-n Dateien 1 Datei 

; get FileConverter component 

OdinFileConverter = ModusProcess.GetComponent("OdinFileConvert") 

; 

StringListAdd("options", "USER_PASSWORD=ymM/Mgjelzq/rdPdf6q6rg==") 

StringListAdd("options", "OWNER_PASSWORD=uiuCKFZ+QE1VHSQAA/xQQQ==") 

StringListAdd("options", "LINEARIZED=true") 

StringListAdd("options", "TITLE=document-title") 

StringListAdd("options", "SUBJECT=document-subject") 

StringListAdd("options", "AUTHOR=JKlinger") 

StringListAdd("options", "KEYWORDS=document-keywords") 

StringListAdd("options", "PRINT=true") 

StringListAdd("options", "TEXTNOTE_CHANGES=false") 

StringListAdd("options", "CHANGES=false") 

StringListAdd("options", "FILL=false") 

StringListAdd("options", "COPY=true") 

StringListAdd("options", "DIGITAL_COPY=false") 

StringListAdd("options", "ASSEMBLE=false") 

StringListAdd("options", "ACCESSIBILITY=false") 

; 

options = StringListGetCommaText("options") 

  

; convert single XPS file to PCL 

OdinFileConverter.OutputFormat = "pcl" 

OdinFileConverter.ConvertSingleFile("c:\temp\Document.xps", 

"c:\temp\output.pcl", false, options) 

; 

; convert single XPS file to Postscript 

OdinFileConverter.OutputFormat = "pos" 

OdinFileConverter.ConvertSingleFile("c:\temp\Document.xps", 

"c:\temp\output.pos", false, options) 

; 

; convert single XPS file to PDF 

OdinFileConverter.OutputFormat = "pdf" 

  

OdinFileConverter.ConvertSingleFile("c:\temp\Document.xps", 

"c:\temp\output.pdf", false, options) 

Beispielskript OdinFileConvert: 1-n Dateien 1-n Dateien 

; Get component for converting 
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OdinFileConverter = ModusProcess.GetComponent("OdinFileConvert") 

; 

; Start batch conversion 

OdinFileConverter.OutputFormat = "pdf" 

OdinFileConverter.Start("c:\temp\output.pdf") 

; 

; Load document #1 (2 pages) 

document = OdinFileConverter.LoadDocument("c:\temp\TestDocument1.xps") 

; 

; Create bookmarks on both pages and output an additional text 

document.EditPage(0) 

document.AddBookmark("doc1", "", "Document 1") 

document.AddBookmark("doc1_page1", "doc1", "Page 1") 

document.SetFont("Tahoma", 16) 

document.TextOut(20.5, 10.5, "Document#1 Page#1", false, false) 

document.Post() 

; 

document.EditPage(1) 

document.AddBookmark("doc1_page2", "doc1", "Page 2", 100, 100) 

document.TextOut(20.5, 10.5, "Document#1 Page#2", false, false) 

document.Post() 

; 

; Insert document in the output file 

OdinFileConverter.AddDocument(document) 

; 

; Document #2: as test inserting a document with AddFile in between, no 

bookmarks added 

OdinFileConverter.AddFile("c:\temp\TestDocument2.xps") 

; 

; Add document #3 

document = OdinFileConverter.LoadDocument("c:\temp\TestDocument3.xps") 

; 

; Create bookmarks on both pages and output an additional text 

document.EditPage(0) 

document.AddBookmark("doc3", "", "Dokument 3") 

document.AddBookmark("doc3_page1", "doc3", "Seite 1") 

document.SetFont("Tahoma", 16) 

document.TextOut(20.5, 10.5, "Document#3 Page#1", false, false) 

document.Post() 

; 

document.EditPage(1) 

document.AddBookmark("doc3_page2", "doc3", "Seite 2", 100, 100) 

document.TextOut(20.5, 10.5, "Document#3 Page#2", false, false) 

document.Post() 

; 

; Insert document in the output file 
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OdinFileConverter.AddDocument(document) 

; 

; Finish batch conversion 

OdinFileConverter.End() 

Beispielskript OdinFileConvert: xDoc nach XPS 

; get FileConverter component 

OdinFileConverter = ModusProcess.GetComponent("OdinFileConvert") 

; 

; convert an xDoc file (DocX) to XPS 

OdinFileConverter.ConvertXDocToXps("c:\temp\TestDocument.docx", 

"c:\temp\output.xps") 

Konvertieren von Doc nach Docx 

ConvertDocToDocX 

Konvertiert eine DOC-Datei nach XDOC. Die Methode kann mehrfach aufgerufen werden. 

ConvertDocToDocX 

SYNTAX ConvertDocToDocX(docFileName, docXFilename) 

PARAMETER docFileName DOC-Datei 

docXFilename DOCX-Datei 
 

  

EndDocConvert 

Beendet die Konvertierung. 

EndDocConvert 

SYNTAX EndDocConvert() 

  

StartDocConvert 

Initialisiert Word für die Konvertierung. 

Syntax 

StartDocConvert(int wordRestart, bool showWord) 

Parameter Bedeutung 

wordRestart Gibt an, nach wie vielen Konvertierungen Word automatisch neu gestartet werden soll. 

showWord Gibt an, ob die Word-Applikation sichtbar ist oder nicht. 

Rückgabewert 

- 
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OdinFilterManager 

Über OdinFilterManager 

Um die OdinFilterManager-Komponente zu nutzen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Die Komponente OdinFilterManager gruppiert Jobdatensätze zur weiteren Verarbeitung zu Stapeln oder 
Kuverts. 

Eigenschaften des OdinFilterManagers 

Eigenschaft Bedeutung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

FilterScript Skript das im Kontext der Filter-Komponente ausgeführt wird. 

Verfügbarer Kontext 

OdinFilter 

  

Methoden des OdinFilterManagers 

Run 

Startet das an der Eigenschaft Filterskript hinterlegte Skript. 

Run 

SYNTAX Run() 

 

Beispielskript OdinFilterManager 

OdinFilter = ModusProcess.GetComponent("OdinFilterManager") 

OdinFilter.Run() 
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OdinPrint 

Über OdinPrint 

Diese Komponente ermöglicht die Ausgabe der Spooldateien der Jobs eines Stapels auf einem 
physikalischen (Online-) Drucker. 

Die Jobs eines Stapels können unterschiedlichen Druckern zugeordnet sein. Der zu verwendende 
Drucker und das Formular werden hierbei aus dem jeweiligen Jobdatensatz ermittelt. Sowohl der 
eingestellte Drucker als auch das Formular müssen im Repository vorhanden sein. 

Bei der Ausgabe eines Jobs werden je nach Verarbeitungsschritt die entsprechenden Ereignisse des 
verwendeten Druckers ausgelöst. 

Die Komponente unterstützt die folgenden beiden Szenarien: 

 Verarbeitung der Jobs eines bestimmten Stapels. 

 Verarbeitung von Stapeln, die durch ein konfigurierbares Select-Statement ermittelt werden. 

Eigenschaften von OdinPrint 

Eigenschaft Beschreibung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

IsRetryable Enumerator, der angibt an ob im Fehlerfall der Stapel erneut gedruckt werden kann. 

Mögliche Werte 

OdinRetryOptions.NotRetryAble: Der Stapel wird gesperrt und nicht erneut gedruckt. 

OdinRetryOptions.RetryAbleContinue: Der Stapel wird wieder aufgesetzt. Es werden nur 
fehlerhafte bzw. noch nicht gedruckt Jobs erneut gedruckt. 

OdinRetryOptions.RetryAbleRestart: Der Stapel wird wieder aufgesetzt. Es werden alle Jobs 
des Stapels verarbeitet. 

MaxRetryCount Maximale Anzahl von Wiederholungsversuchen, bevor der Stapel auf den Status Gesperrt 

gesetzt wird. 

NextStackType Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der 
Methode End gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. 
Email-Drucker (Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht 
unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem 
Outsourcing-Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
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RetryPause Zeit in Minuten, bevor erneut versucht wird diesen Stapel zu drucken bzw. ihn über die 
OdinDbTasks-Komponente zurückzusetzen. 

StackSelect Hier hinterlegen Sie das Select-Statement, mit dem der nächste zu verarbeitende Stapel 
ermittelt wird. 

Sie können entweder das Select-Statement oder einen Verweis auf eine Nachschlagetabelle, 
z. B. $OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

  

Ereignisse von OdinPrint 

Ereignis Bedeutung 

OnAfterStack Das hier hinterlegte Skript wird nach erfolgreicher Stapelverarbeitung beim Aufruf der Methode 
End ausgeführt. 

Das Ereignis entspricht dem NachStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

OnBeforeStack Das hier hinterlegte Skript wird beim Aufruf der Methode Start(), also vor der 
Stapelverarbeitung ausgeführt. 

Dieses Ereignis entspricht dem VorStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

  

Methoden von OdinPrint 

AddBatchPrintJob 

Fügt der internen Liste einen Job hinzu. 

Wurde für den im Job angegebenen Drucker kein Batchdruck initialisiert oder wird der Job mehrmals 
hinzugefügt, wird eine Exception ausgelöst. 

AddBatchPrintJob 

SYNTAX AddBatchPrintJob(job) 

PARAMETER job Hinzuzufügender Job. 
 

BEISPIEL job = MailJobEnumerator.Current 

OdinPrint.AddBatchPrintJob(job) 

  

BatchJobCount 

Gibt die aktuelle Anzahl der über die Methode AddBatchPrintJob hinzugefügten PrintJobs des angegeben 
Druckers zurück. 

Wird kein Druckername angegeben, so wird die Anzahl aller hinzugefügter PrintJobs aller initialisierter 
Batchdrucke zurückgegeben. 

BatchJobCount 

SYNTAX BatchJobCount() 
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BatchJobCount(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

RÜCKGABE Anzahl der Jobs. 

BEISPIEL BatchJobCount(printerName) 

  

CurrentPrinter 

Gibt den Namen des Druckers zurück, dessen Batchdruck ausgeführt wird. 

CurrentPrinter 

SYNTAX CurrentPrinter() 

RÜCKGABE Druckername 

  

End 

Beendet die Verarbeitung der Komponente, setzt den Stapel auf den nächsten Stapeltyp und führt 
gegebenenfalls das am Ereignis OnAfterStack hinterlegte Skript aus. 

End 

SYNTAX End() 

End(errorMessage) 

PARAMETER errorMessage Fehlermeldung. 
 

  

Per Default sind folgende Felder gesetzt: 

ODS_Print_End: Aktuelles Datum und Uhrzeit 

ODS_Delete_At: Aktuelles Datum, Uhrzeit und Haltezeit des Stapels 

  

Bei korrekt beendeter Verarbeitung werden foldende Werte gesetzt: 

ODS_PrintState: 2 (OdinPrintState.OK) 

ODS_State: NextStackState der Komponente 

ODS_StackType: NextStackState der Komponente 

  

Im Fehlerfallsind folgende Felder gesetzt: 

ODS_PrintState: 3 (OdinPrintState.Error) 

ODS_State: 3 (OdinStackState.Locked) 

ODS_MessageText: Fehlermeldung. 
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ExecuteBatchPrint 

Führt alle initialisierten Batchdruckaufträge aus und druckt deren hinzugefügte Jobs auf dem 
entsprechenden Drucker aus. 

Es wird auf allen Druckern, die zuvor mit InitializeBatchPrint() initialisiert wurden, gedruckt. 

Es werden alle Jobs für diesen Drucker, die zuvor mit AddBatchPrintJob() hinzugefügt wurden, gedruckt. 

ExecuteBatchPrint 

SYNTAX ExecuteBatchPrint() 

ExecuteBatchPrint(printername) 

PARAMETER printername Druckername 

Der angegebene Drucker muss zuvor mit InitializeBatchPrint() initialisiert 
werden 

 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich gedruckt. 

FALSE = Fehler beim Drucken. 

  

GetCurrentStackRow 

 

Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Syntax 

GetCurrentStackRow() 

Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 
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Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

GetPrinterEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die im Stapel verwendeten Drucker zurück. 

Die Drucker eines Stapels werden beim Laden in folgender Reihenfolge sortiert: 

 Anhand des Druckertyps (zuerst Online-Drucker, dann Email-Drucker) 
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 Bei gleichem Druckertyp nach der Priorität des Druckers 

 Bei gleicher Priorität nach dem Namen 

GetPrinterEnumerator 

SYNTAX GetPrinterEnumerator() 

RÜCKGABE Enumerator mit folgenden Funktionen: 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächsten zu verarbeitenden Objekt. 

SYNTAX MoveNext() 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Das Ende der Auflistung wurd überschritten. 
 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

 

GetPrintJobEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Jobs eines Druckers zurück. Über GetValue() können Daten des Jobs 
ermittelt werden 

GetPrintJobEnumerator 

SYNTAX GetPrintJobEnumerator(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

RÜCKGABE Enumerator mit folgenden Funktionen: 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächsten zu verarbeitenden Objekt. 

SYNTAX MoveNext() 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Das Ende der Auflistung wurd überschritten. 
 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

  

GetMailEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Email-Adresse der Jobs eines Druckers zurück. 

Der Enumerator liefert über Current eine Email-Adresse zurück, d.h. mit Hilfe dieses Iterators kann über 
die verschiedenen Email-Empfänger der Jobs iteriert werden. 

GetMailEnumerator 

SYNTAX GetMailEnumerator(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

RÜCKGABE Enumerator mit folgenden Funktionen: 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 
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MoveNext() Positioniert auf das nächsten zu verarbeitenden Objekt. 

SYNTAX MoveNext() 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Das Ende der Auflistung wurd 
überschritten. 

 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

 

 

GetMailJobEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Jobs mit einem bestimmten Email-Empfänger eines Druckers zurück. Über 
GetValue() können Daten des Jobs ermittelt werden 

GetMailJobEnumerator 

SYNTAX GetMailJobEnumerator(printerName, email) 

PARAMETER printerName Druckername 

email Email-Adresse 
 

RÜCKGABE Enumerator mit folgenden Funktionen: 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächsten zu verarbeitenden Objekt. 

SYNTAX MoveNext() 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich 

FALSE = Das Ende der Auflistung wurd 
überschritten. 

 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
 

 

InitializeBatchPrint 

Initialisiert einen Batchdruck für den angegebenen Drucker. Pro Drucker kann immer nur 1 Batchdruck 
initialisiert werden. Eine erneute Initialisierung führt zu einer Exception. 

InitializeBatchPrint 

SYNTAX InitializeBatchPrint(printerName) 

InitializeBatchPrint(printerName, useOneSpoolfile) 

PARAMETER printerName Druckername 

useOneSpoolfile TRUE = Für alle hinzugefügte Jobs wird nur 1 Spoolfile auf dem Drucker 
erstellt. 

FALSE = Die Jobs werden nacheinander gedruckt. 
 

  

IsEmailPrinter 

Prüft ob es sich um einen Email-Drucker handelt. 
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IsEmailPrinter 

SYNTAX GetSectionNames(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Drucker ist ein Email-Drucker. 

FALSE = Der Drucker ist kein Email-Drucker. 

  

IsPrinterActive 

Prüft, ob der Drucker aktiviert ist. 

IsPrinterActive 

SYNTAX IsPrinterActive(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

RÜCKGABE TRUE = Der Drucker ist aktiviert. 

FALSE = Der Drucker wurde aufgrund eines Fehlers deaktiviert. 

  

PrintJob 

Druckt einen Job auf einem Drucker aus. Der Druckername wird aus dem übergebenen Datenfeld 
ODJ_Printer_Name ermittelt. 

PrintJob 

SYNTAX PrintJob(job) 

PARAMETER job Zu druckender Job. 
 

RÜCKGABE TRUE = Erfolgreich gedruckt. 

FALSE = Fehler beim Drucken. Der Fehler wird automatisch im Stapel eingetragen und 
kann über die Eigenschaft LastErrorMessage abgefragt werden. 

 

Starten 

Lädt und initialisiert den übergebenen Stapel und führt gegebenenfalls das am Ereignis OnBeforeStack 
hinterlegte Skript aus. 

Der Stapel muss den der Komponente entsprechenden Stapeltyp besitzen. Zusätzlich muss der Stapel 
auf Wait gesetzt werden. 

Start 

SYNTAX Start(stackId) 

PARAMETER stackId Stapel-Id 
 

Nach erfolgreichem Laden wird der Stapel gelockt und die Stati wie folgt gesetzt: 

ODS_LockBy Name des aktuellen Benutzers. 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 601 von 709 

ODS_State 1 (OdinStackState.InWork) 

ODS_PrintState 1 (OdinPrintState.InWork) 

ODS_Print_Start Aktuelles Datum und Uhrzeit 

ODS_MessageText Leerstring 

 

Beispielskript OdinPrint 

; define whether print all jobs in 1 spool file or print separately 

useOneSpoolfile = true 

; 

; initialize print components 

OdinPrint = ModusProcess.GetComponent("OdinPrint") 

; 

; determine next stack 

stackID = OdinPrint.GetNextStack() 

; 

; was a stack found ? 

if (stackID <> "") 

; 

      ; Yes, now initialize stack print 

      OdinPrint.Start(stackID) 

      ; 

      ; get a printer enumerator and print the jobs for each printer 

      PrinterEnumerator = OdinPrint.GetPrinterEnumerator() 

      ; 

      ; are there more printers in the stack for which jobs are to be 

processed? 

      nextPrinter = PrinterEnumerator.MoveNext() 

      ; 

      while (nextPrinter = true) 

         ; yes, now print all jobs for this printer in one spool file 

         printerName = PrinterEnumerator.Current 

         ; 

         ; Is the printer active? 

         if (OdinPrint.IsPrinterActive(printerName)) 

            ; yes, is it an Email Printer. 

            if (OdinPrint.IsEmailPrinter(printerName)) 

            ; 

               ; yes, now initialize batch print for the Email Printer 

               OdinPrint.InitializeBatchPrint(printerName) 

               ; 

               ; get an email enumerator for this printer 

               MailEnumerator = OdinPrint.GetMailEnumerator(printerName) 

               ; 
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               ; any more emails for this printer? 

               nextEmail = MailEnumerator.MoveNext() 

               ; 

               while (nextEmail = true and 

OdinPrint.IsPrinterActive(printerName)) 

                  ; get email address from enumerator 

                  emailAdr = MailEnumerator.Current 

                  ; 

                  ; get an mail job enumerator for this email address 

                  MailJobEnumerator = 

OdinPrint.GetMailJobEnumerator(printerName, emailAdr) 

                  ; 

                  ; and print all jobs for this Email Printer and for this 

email address 

                  nextMailJob = MailJobEnumerator.MoveNext() 

                  ; 

                  while (nextMailJob = true) 

                     ; get current job from enumerator 

                     job = MailJobEnumerator.Current 

                     ; as a test get job ID 

                     jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

                     ; 

                     ; insert job as BatchPrintJob 

                     OdinPrint.AddBatchPrintJob(job) 

                     ; 

                     ; process next Job 

                     nextMailJob = MailJobEnumerator.MoveNext() 

                  end-while 

                  ; 

                  ; any BatchPrintJobs found? 

                  ; If an empty string passed here, the number of jobs 

                  ; for *all* initialized BatchPrints is returned. 

                  printed = true 

                  ; 

                  if (OdinPrint.BatchJobCount(printerName) > 0) 

                     ; yes, now execute print for this printer 

                     printed = OdinPrint.ExecuteBatchPrint(printerName) 

                     ; 

                     if (printed = false) 

                        Protocol("Error in print to printer 

&apos;{0}&apos;:", 1, printerName) 

                     end-if 

                     ; This method executes all initialized BatchPrints in 

the order 

                     ; they were initialized. 

                     ;OdinPrint.ExecuteBatchPrint() 
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                  end-if 

                  ; 

                  ; If printed, check if there are more emails for the 

printer 

                  ; to process. 

                  if (printed = true) 

                     nextEmail = MailEnumerator.MoveNext() 

                  end-if 

               end-while 

            else 

               ; Initialize Batchprint for this Online-Printer 

               ; and print all Jobs as one spool file! 

               OdinPrint.InitializeBatchPrint(printerName, useOneSpoolfile) 

               ; This call sets useOneSpoolfile to TRUE ! 

               ;OdinPrint.InitializeBatchPrint(printerName) 

               ; 

               ; get a job enumerator for this printer 

               JobEnumerator = OdinPrint.GetPrintJobEnumerator(printerName) 

               ; 

               ; and insert or print all jobs 

               nextJob = JobEnumerator.MoveNext() 

               ; 

               while (nextJob = true) 

                  ; get current job from enumerator 

                  job = JobEnumerator.Current 

                  ; as a test get job ID 

                  jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

                  ; 

                  ; This method enables you to print the individual job 

directly 

                  ;OdinPrint.PrintJob(job) 

                  ; 

                  ; insert job as BatchPrintJob 

                  OdinPrint.AddBatchPrintJob(job) 

                  ; 

                  ; process next Job 

                  nextJob = JobEnumerator.MoveNext() 

                  ; 

               end-while 

               ; 

               ; any BatchPrintJobs found? 

               ; If an empty string passed here, the number of jobs 

               ; for *all* initialized BatchPrints is returned. 

               ; 

               if (OdinPrint.BatchJobCount(printerName) > 0) 

                  ; 
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                  ; yes, now execute print for this printer 

                  printed = OdinPrint.ExecuteBatchPrint(printerName) 

                  ; 

                  if (printed = false) 

                     Protocol("Fehler beim Druck auf Drucker {0}:", 1, 

printerName) 

                  end-if 

                  ; This method executes all initialized BatchPrints in the 

order 

                  ; they were initialized. 

                  ;OdinPrint.ExecuteBatchPrint() 

               end-if 

            end-if 

         end-if 

         ; 

         ; are there any more printers that need to be processed? 

         nextPrinter = PrinterEnumerator.MoveNext() 

      end-while 

      ; 

      ; finish stack print 

      OdinPrint.End() 

; 

end-if 
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OdinProcessImport 

Über OdinProcessImport 

Diese Komponente verwenden Sie, um Druckprozessdaten in die Odin-Tabellen zur weiteren 
Verarbeitung zu importieren. 

Eigenschaften von OdinProcessImport 

Eigenschaft Beschreibung 

CurrentProcessDocumentDirectory Pfad zu den Dokumenten, die der Prozess aktuell importiert. 

CurrentProcessFileName Original-Name der aktuell verarbeiteten Import-Datei. 

CurrentProcessId ID des aktuell importierten Prozesses. 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

DocumentBaseDestinationDirectory Gibt das Verzeichnis an, in das die Dokumentdateien beim Importieren 
verschoben werden. Sie können den Verzeichnispfad direkt angeben oder 
auf einen Eintrag in einer Nachschlagetabelle verweisen. 

Enthält zum Beispiel der Eintrag Importpfad der Nachschlagetabelle 
Odin den gewünschten Importpfad, so ist hier $Odin.Importpfad$ 

anzugeben. 

  

Unterhalb des angegebenen Verzeichnisses wird die folgende 
Ordnerstruktur erzeugt: 

[Zeitpunkt, an dem die Import-Komponente gestartet wurde] 

     [Datum des Tages, an dem dieses Verzeichnis erzeugt wurde] 

          [Stunde des Tages, an dem dieses Verzeichnis erzeugt wurde] 

               [Verzeichnis mit dem Namen 1000, 2000, 3000] 

  

Im folgenden Beispiel wurde als 
DocumentBaseDestinationDirectoryodinImport angegeben. 

Beim Importieren des ersten Prozesses wurde dann die folgende Struktur 
angelegt: 

 

Die Import-Komponente verschiebt nun die ersten 1000 Prozess-
Dokumente in das Verzeichnis mit dem Namen 1000. 

Danach wird ein neues Verzeichnis erzeugt. 

Hat sich der aktuelle Tag und Stunde nicht geändert, so wird das neue 
Verzeichnis unterhalb des Verzeichnisses 10 mit dem Namen 2000 

erzeugt. 

Ansonsten wird ein neues Tages und/oder Stundenverzeichnis mit einem 
1000er Unterverzeichnis angelegt. 

Beim Löschen von verarbeiteten Stapel-Sätzen durch die Komponente 
OdinDbTasks werden auch die Dokumentdateien gelöscht. 

Entstehen dabei leere Verzeichnisse, so werden diese gelöscht. 

LastErrorProcessFile Pfad und Name der letzten Prozess-Datei, deren Import fehlgeschlagen 
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ist. 

OdinSystemOId Angabe der Objekt-ID des Systems, aus dem die Odin-Drucker und 
Formulare geladen werden. 

Fehlt die Angabe, werden die Odin-Objekte aus dem System geladen, 
aus dem der Prozess geladen wurde, in dem diese Komponente 
ausgeführt wird. 

Synchronize Arbeiten mehrere OdinImport-Komponenten gleichzeitig auf demselben 
Importverzeichnis, so sollte diese Eigenschaft auf True gesetzt werden. 

TRUE = Eine Prozessdatei kann nicht von mehr als eine Instanz von 
OdinImport verarbeitet werden. 

FALSE = Es werden keine Synchronisierungsmaßnahmen getroffen. 

  

Methoden von OdinProcessImport 

ImportProcessFile 

Importiert eine Prozess-Datei. 

ImportProcessFile 

SYNTAX ImportProcessFile(processFile, documentFileDirectory) 

PARAMETER processFile Die zu importierende Prozess-Datei. 

documentFileDirectory Verzeichnispfad, in dem sich zugehörigen Dokumente der Xml-
Prozessdatei befinden. 

 

RÜCKGABE Id des importierten Prozesses. 

BEISPIEL OdinImport = ModusProcess.GetComponent("OdinProcessImport") 

ImportedProcessId = 

OdinImport.ImportProcessFile("c:\OdinImport\TestProcess.xml", 

"c:\OdinImport") 

  

SearchAndImportProcessFile 

Sucht in dem angegebenen Verzeichnis nach Dateien mit der Erweiterung .xml und importiert diese. 

SearchAndImportProcessFile 

SYNTAX SearchAndImportProcessFile(ProcessFileDirectory, DocumentBaseDirectory) 

PARAMETER ProcessFileDirectory Verzeichnis in dem nach Prozess-Dateien gesucht werden soll. 

DocumentBaseDirectory Pfad des Verzeichnisses, in dem sich die Dokumente eines 
Prozesses in einem Unterverzeichnis befinden. 

Die Zuordnung zwischen einer Prozess-Datei und ihrem 
Dokumentenverzeichnis wird über den identischen Namen 
hergestellt. 

 

RÜCKGABE Prozess-ID des importierten Prozesses oder ein leerer String, falls keine Prozess-Datei zum 
Importieren vorhanden sind. 

BEISPIEL OdinImport = ModusProcess.GetComponent("OdinProcessImport") 

ImportedProcessId 
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=OdinImport.SearchAndImportProcessFile("d:\OdinImport", 

"d:\OdinImport") 

 

Beispielskript OdinProcessImport 

OdinImport = ModusProcess.GetComponent("OdinProcessImport") 

; 

processId = OdinImport.SearchAndImportProcessFile(SYSTEM.ImportDirectory, 

SYSTEM.ImportDirectory) 

if (processId <> "") 

   ;Process data imported... Repeat the loop 

   SYSTEM.ExecuteLoop = true 

else 

   ;no data to import... no loop necessary 

   SYSTEM.ExecuteLoop = false 

end-if 

Beispielskript OdinProcessImport Fehlerbehandlung 

odinProcessImport = ModusProcess.GetComponent("OdinProcessImport") 

try 

   Protocol("-----------------------",5  )     

   processId = 

odinProcessImport.SearchAndImportProcessFile("D:\Temp\Single","D:\Temp\Single

") 

   Protocol("Odin Process imported: {0}" ,5, processId) 

   OnError("ProcessHasNoJobs") ; Specific error - import file contains 

documents to import 

      Protocol("Odin Process failed to import {2} file {0} - dir {1} " 

              ,0,odinProcessImport.CurrentProcessFileName,odinProcessImport.C

urrentProcessDocumentDirectory,odinProcessImport.CurrentProcessId  )         

      Protocol(" The Process contains no documents!",0) 

   OnError ; Generic error 

      Protocol("Odin Process failed to import {2} file {0} - dir {1} " 

              ,0,odinProcessImport.CurrentProcessFileName,odinProcessImport.C

urrentProcessDocumentDirectory,odinProcessImport.CurrentProcessId  )     

      Protocol("Import file {1} is now error file {0}" 

,0,odinProcessImport.LastErrorProcessFile 

,odinProcessImport.CurrentProcessFileName)     

end-try 
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OdinRendition 

Über OdinRendition 

Die Komponente OdinRendition konvertiert die Dokumentdateien der Jobs in das Odin Spoolfile Format 
XPS. Das XPS-Format wird verwendet, um Druckströme zu erstellen. 

Die Komponente unterstützt die folgenden beiden Szenarien: 

 Verarbeitung der Jobs eines konkreten Prozesses (Stapel / Online-Druck) 

 Verarbeitung von Jobs, die per konfigurierbarem Select-Statement ermittelt werden (offene Jobs / 
Outsourcing-Druck). 

Die Komponente unterstützt die folgenden Eingabeformate: 

 von Document Composition generierte DOCX-Dateien 

 statische DOCX-Dateien (diese sind über Word nach XPS umzuwandeln, damit das Originallayout 
zu 100% garantiert werden kann) 

 PDF 

 TIFF 

 XPS 

Hinweise 

 Dokumente, die mit Document Composition generiert wurden, können direkt auf dem Drucker 
ausgegeben werden, während bei Fremdformaten wie z.B. PDF die entsprechende Applikation zum 
Ausdruck aufgerufen wird. 

 Das erzeugte Spoolfile wird immer zusätzlich zum Original-Dokument gespeichert. 

Eigenschaften von OdinRendition 

Eigenschaft Bedeutung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

JobOrder Gibt die Felder der zu verwendeten Sortierung an. 

Per Default sind folgende Felder gesetzt: 

ODJ_BUNDLE_SEQ ASC, ODJ_SEQUENCE ASC, ODJ_ID ASC 

ProcessSelect Gibt das Select-Statement an, dass zur Ermittlung des zu verarbeitenden Prozesses 
verwendet wird. 

Diese Eigenschaft muss nicht gesetzt werden, wenn die Methode 
CreateRenditionForProcess aufgerufen wird. 

Das Select-Statement muss ein Update-Lock anfordern, um einen Parallelbetrieb mehrerer 
Renditions zu gewährleisten. 

Für den SQL-Server muss also das Statement With (Updlock) enthalten. 

Kommt eine Oracle-Datenbank zum Einsatz, muss das Select-Statement die Anweisung for 

update enthalten 

StackType Gibt den Stapeltyp an, der dann im Direktdruck-Stapel gesetzt wird, falls Sofortdrucke 
enthalten waren und ein neuer Stapel erzeugt wird. 

Die Default-Einstellung ist 0. 

  

Folgende Stapeltypen können gesetzt werden: 
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Drucken 0 

Archivieren 50 

Übernahme 60 

Fertig 

99 

Beim Stapeltyp Finished wird zusätzlich 

 ODS_STATE (Status) auf Gehalten und 

 ODS_DELETE_AT (Löschzeitpunkt) auf 
NOW + Haltezeit gesetzt. 

  

Die folgenden Stapeltypen erzeugen einen Fehler, wenn sie per Skript gesetzt werden: 

PortoOptimization 10 

Streaming 20 

Convert 30 

StreamPrint 40 

  

  

Ereignisse von OdinRendition 

Eigenschaft Bedeutung 

OnAfterJobScript Dieses Ereignis wird nach der Erstellung der Rendition eines Jobs aufgerufen. 

Im Job-Datensatz steht dann der Dateiname der Rendition zur Verfügung 
(ODJ_RENDITION). 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinRendition 

OnBeforeJobScript Dieses Ereignis wird vor der Verarbeitung eines jeden Jobs ausgelöst. 

Ein zugewiesenes Skript kann über das Attribut CurrentJobRecord und den Methoden 

GetValue() bzw. SetValue() lesend und schreibend auf die Spalten des aktuellen Job-
Datensatzes zugreifen. 

Die hierbei gemachten Änderungen am Job-Datensatz werden bei der Erstellung der 
Rendition-Datei berücksichtigt und nach erfolgreicher Erstellung der Rendition in der 
Datenbank gespeichert. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinRendition 

  

Beispielskript 

Das folgende Beispiel-Skript prüft, ob der aktuelle Job-Datensatz eine Drucker Objekt-ID 
besitzt. Falls nicht wird eine ID gesetzt, da diese beim Erstellen der Rendition benötigt 
wird. 

  

Printer = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_PRINTER_OID") 

if (Printer = "") 

   CurrentJobRecord.SetValue("ODJ_PRINTER_OID", "test-pr-5") 

end-if 
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OnProcessEnd Dieses Ereignis wird nach der Verarbeitung eines Prozesses ausgelöst. 

Verfügbarer Kontext: 

None 

OnProcessStart Dieses Ereignis wird Beginn der Verarbeitung eines Prozesses ausgelöst. 

Verfügbarer Kontext: 

None 

  

Methoden von OdinRendition 

CreateRenditionForProcess 

Erzeugt für die Jobs / Dokumente des angegebenen Prozesses die Rendition(Spool)-Dateien 

CreateRenditionForProcess 

SYNTAX CreateRenditionForProcess(processId) 

PARAMETER processId ID des zu verarbeitenden Prozesses. 
 

RÜCKGABE ID des erstellten Direktdruckstapels des verarbeiteten Prozesses. 

Besitzt der Prozess keinen Direktdruckstapel, da er keine Direktdruckdokumente besitzt, so wird 
ein leerer String zurückgegeben. 

BEISPIEL RenditionManager = ModusProcess.GetComponent("OdinRendition") 

DirectPrintStackId = 

RenditionManager.CreateRenditionForProcess("{002A2ACE-29A1-4B3E-

A573-5B95ED0EE8B5}") 

 

CreateRenditionForSelectedProcess 

Ermittelt mit Hilfe des Prozess-Select SQLs den zu verarbeiteten Prozess. 

Danach erfolgt die Verarbeitung analog wie in der Funktion CreateRenditionForProcess. 

Die ID des zu verarbeitenden Prozesses wird durch das Ausführen des ProcessSelect-Statements 
ermittelt. 

CreateRenditionForSelectedProcess 

SYNTAX CreateRenditionForSelectedProcess() 

RÜCKGABE ID des verarbeiteten Prozesses oder einen Leerstring, falls kein Prozess gefunden wurde. 

BEISPIEL RenditionManager = ModusProcess.GetComponent("OdinRendition") 

RenditionManager.ProcessSelect = 

"Select TOP 1 ODP_ID From Odin_Process 

where ODP_State = 0 and ODP_Lockby is Null Order By Odp_Create_At 

Asc" 

ProcId = RenditionManager.CreateRenditionForSelectedProcess() 

 

Beispielskript OdinRendition 
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rendition = ModusProcess.GetComponent("OdinRendition") 

;rendition.ProcessSelect = 

;"select top 1 odp_id from Odin_process with (updlock) where odp_state = 0 

and odp_lockby is null " + 

;"and odp_bundle_name = Invoice " + 

;"order by odp_create_at asc" 

; 

if (processId <> "") 

   ;create XPS files for the imported Process 

   directPrintStackId = rendition.CreateRenditionForProcess(processId) 

end-if 
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OdinStream 

Über OdinStream 

Um die OdinStream-Komponente zu nutzen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Mit dieser Komponente können Sie die Streaming-Dateien, deren Beschreibungsdatei sowie die 
zugehörigen Protokoll-Dateien im XML-Format erzeugt. 

Auf die virtuellen Datenbanktabellen zugreifen 

In jedem Skript stehen die virtuelle Datenbanktabellen für den Stapel (STACK), die Kuverts (ENVELOPE) 
und Jobs des Kuverts (JOB) zur Verfügung. 

Mit Hilfe dieser Tabellen können Sie Informationen zu Stapeln, Kuverts und Jobs ermitteln. Hierzu steht 
die Funktionalität der virtuellen Datenbank (VirtualDatabase) zur Verfügung. 

Beispiele zum Zugriff auf Stack-, Kuvert- und Job-Spalten 

stackID = GetField("STACK", "ODS_ID") 

envID = GetField("ENVELOPE", "ODE_ID") 

jobID = GetField("JOB", "ODJ_ID") 

OMR Definitionen setzen 

OMR-Codes werden z. B. in einem Filter über SetProperty("OMR_CODE") im erzeugten Stapel gesetzt. 

Perceptive Document Composition unterstützt die folgenden OMR-Codes: 

 C4_OMR 

 C4EF_OMR 

 K34_OMR 

 K34K_OMR 

 BELL_OMR 

 AS1A_OMR 

 STIELOW_OMR 

 SI68_OMR 

 KERN_POST_OMR 

 Kern Post 2 

Für jede OMR- Definition können folgende Einstellungen angegeben werden: 

OMR_POS_X / OMR_POS_Y Horizontale und vertikale Anfangsposition des OMR-Codes in mm auf 
dem Papier. 

OMR_LINELENGTH / 
OMR_LINEHEIGHT 

Länge und Stärke eines OMR-Strichs in mm. 

OMR_GAP Abstand zwischen den einzelnen Strichen in mm. 

OMR_EDGE Gibt an ob der OMR-Code an der langen (=LONG) oder kurzen Seite 
(SHORT) gedruckt werden soll. 

Default: LONG 
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Werden für einen OMR-Typ unterschiedliche Konfigurationen benötigt, so können dies durch Angabe 
eines weiteren Konfigurationsnamens angegeben werden, der durch einen Punkt getrennt wird: 

Beispiel 

C4_OMR=OMR_POS_X=10,OMR_POS_Y=10,OMR_LineLength=5,OMR_LineHeight=0.5,OMR_Gap=

5,OMR_Edge=Long 

C4_OMR.ShortEdge=OMR_POS_X=10,OMR_POS_Y=10,OMR_LineLength=5,OMR_LineHeight=0.

5,OMR_Gap=5,OMR_Edge=Short 

OdinStream Ausgabedateien 

Folgende XML-Dateien werden als OPC-Package (= gezippt) erzeugt: 

 Stream file .str 

Die Stream-Datei enthält folgende XML-Dateien: 

 /odin/Stream.xml 
Dieses XML beschreibt den Aufbau des Streams und enthält die "Overlayseiten" in Form von XML. 

 /Odin/StreamInfo.xml 
Im diesem XML werden Informationen zum Streaming abgelegt. 
Zum einen die Einstellungen des OMR-Codes, zum anderen Informationen wie Anzahl 
Seiten/Blatt/Kuverts/Jobs und die im Stream verwendeten Formulare / virtuellen Schächte. 

Beschreibungs-Datei .dsc 

Enthält ein XML mit den Daten/Datensätzen des Stapels/Kuverts/Dokuments. 

 /odin/StreamDescription.xml 
In dieser Datei werden die Datensätze des Streams gespeichert. 

Aufbau der XML-Datei 

<streamdescription> 

   <stack> 

      <fields> 

         <field name="Fieldname" value="Wert" /> 

         ... 

      </fields> 

      <envelopes> 

         <envelope> 

            <fields> 

               <field name="Fieldname" value="Wert" /> 

               ... 

            </fields> 

            <jobs> 

               <job> 

                  <fields> 

                     <field name="Fieldname" value="Wert" /> 

                     ... 

                  </fields> 

               </job> 

            </jobs> 
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            ... 

         </envelope> 

         ... 

      </envelopes> 

   </stack> 

</streamdescription> 

Beispiel 

<?xml version="1.0" encoding="utf-8" ?> 

<streamdescription> 

<stack> 

<fields> 

   <field name="ODS_ID" value="28" /> 

   <field name="ODS_STATE" value="1" /> 

   <field name="ODS_PRIORITY" value="200" /> 

   <field name="ODS_CREATE_AT" value="10/23/2011 12:34:48" /> 

   <field name="ODS_CREATE_BY" value="user" /> 

   <field name="ODS_EDIT_AT" value="11/21/2011 16:12:34" /> 

   <field name="ODS_EDIT_BY" value="user" /> 

   <field name="ODS_PRINTSTATE" value="1" /> 

   <field name="ODS_PRINT_START" value="11/21/2011 16:26:13" /> 

   <field name="ODS_PRINT_END" value="11/21/2011 16:12:34" /> 

   <field name="ODS_LASTPRINTED" value="" /> 

   <field name="ODS_HOLDTIME" value="10" /> 

   <field name="ODS_DELETE_AT" value="11/22/2011 02:12:34" /> 

   <field name="ODS_STACKTYPE" value="20" /> 

   <field name="ODS_INITIATORTYPE" value="" /> 

   <field name="ODS_FILTERNAME" value="Postage3" /> 

   <field name="ODS_LASTARCHIVED" value="" /> 

   <field name="ODS_MESSAGETEXT" value="" /> 

   <field name="ODS_LOCKBY" value="user" /> 

   <field name="ODS_RETRY_AT" value="" /> 

   <field name="ODS_RETRY_COUNT" value="0" /> 

   <field name="ODS_PRINTSTREAM" value="d:\Import\output\28\28.str" /> 

   <field name="ODS_OMR_TYPE" value="C4_OMR.Test1" /> 

   <field name="ODS_STACKOBJECTSQL" value="" /> 

   <field name="ODS_PAPER_COUNT" value="2077" /> 

   <field name="ODS_PAGE_COUNT" value="2940" /> 

   <field name="ODS_JOB_COUNT" value="179" /> 

   <field name="ODS_ENVELOPE_COUNT" value="10" /> 

</fields> 

<envelopes> 

   <envelope> 

      <fields> 

         <field name="ODE_ID" value="7" /> 

         <field name="ODE_STACK_ID" value="28" /> 
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         <field name="ODE_CREATE_AT" value="10/23/2011 12:34:34" /> 

         <field name="ODE_CREATE_BY" value="user" /> 

         <field name="ODE_STATE" value="0" /> 

         <field name="ODE_POSTAGE" value="Postage3" /> 

         <field name="ODE_WEIGHT" value="416,00000" /> 

         <field name="ODE_NAME" value="Envelope1" /> 

         <field name="ODE_DEVICE" value=&apos;Device x&apos; /> 

         <field name="ODE_DVF" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_TT" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_MMJJ" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_ABRNR" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_ELIEPLZ" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_BRUTTOENTGELD" value="" /> 

         <field name="ODE_DVF_CURRENCY" value="" /> 

         <field name="ODE_OMR_ANNEX" value="0" /> 

         <field name="ODE_OMR_REJECTION" value="" /> 

         <field name="ODE_REC_NAME" value="Locksley Sir Robin of" /> 

         <field name="ODE_REC_AKZ" value="D" /> 

         <field name="ODE_REC_ZIP" value="71711" /> 

         <field name="ODE_REC_CITY" value="Steinheim" /> 

         <field name="ODE_REC_STREET" value="Castle Rock" /> 

         <field name="ODE_PAPER_COUNT" value="246" /> 

         <field name="ODE_PAGE_COUNT" value="350" /> 

         <field name="ODE_SEQUENCE" value="" /> 

         <field name="ODE_JOB_COUNT" value="21" /> 

      </fields> 

      <jobs> 

         <job> 

            <fields> 

               <field name="ODJ_ID" value="707" /> 

               <field name="ODJ_STACK_ID" value="" /> 

               <field name="ODJ_ENV_ID" value="7" /> 

               <field name="ODJ_SEQUENCE" value="1" /> 

               <field name="ODJ_CREATE_AT" value="10/23/2011 11:26:45" /> 

               <field name="ODJ_CREATE_BY" value="PAthena" /> 

               <field name="ODJ_STATE" value="1" /> 

               <field name="ODJ_ANNEX" value="" /> 

               <field name="ODJ_DOCNAME" value="" /> 

               <field name="ODJ_FILENAME" 

value="D:\Import\Bin\071023_112908421\071023\11\1000\707.docx" /> 

               <field name="ODJ_RENDITION" 

value="D:\Import\Bin\071023_112908421\071023\11\1000\707.xps" /> 

               <field name="ODJ_NUMBER_OF_COPIES" value="0" /> 

               <field name="ODJ_DUPLEX" value="0" /> 

               <field name="ODJ_OMR_CHANNEL" value="" /> 

               <field name="ODJ_ARCHIVED" value="" /> 
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               <field name="ODE_REC_NAME" value="Locksley Sir Robin of" /> 

               <field name="ODJ_REC_AKZ" value="D" /> 

               <field name="ODJ_REC_ZIP" value="71711" /> 

               <field name="ODJ_REC_CITY" value="Stonehome" /> 

               <field name="ODJ_REC_STREET" value="Castle Rock" /> 

               <field name="ODJ_PROCESS_ID" value="{683de553-a858-4934-9581-

8c6b9bf0a98d}" /> 

               <field name="ODJ_BUNDLE_SEQ" value="0" /> 

               <field name="ODJ_BUNDLE_COUNT" value="0" /> 

               <field name="ODJ_BUNDLE_NAME" value="" /> 

               <field name="ODJ_BUNDLE_OID" value="" /> 

               <field name="ODJ_VSNR" value="" /> 

               <field name="ODJ_PARNR" value="" /> 

               <field name="ODJ_IS_COPY" value="N" /> 

               <field name="ODJ_DOCTITLE" value="" /> 

               <field name="ODJ_PAPER_COUNT" value="24" /> 

               <field name="ODJ_PAGE_COUNT" value="24" /> 

               <field name="ODJ_DIRECTPRINT" value="0" /> 

               <field name="ODJ_PRINTER_OID" value="odin-opr-14" /> 

               <field name="ODJ_PRINTER_NAME" value="PrinterOutsourcing" /> 

               <field name="ODJ_FORM_OID" value="odin-fo-9" /> 

               <field name="ODJ_FORM_NAME" value="Form1" /> 

               <field name="ODJ_TO_ARCHIVE" value="" /> 

               <field name="ODJ_DOCTYPE" value="1" /> 

               <field name="ODJ_DOC_OID" value="" /> 

               <field name="ODJ_SORTING" value="" /> 

               <field name="ODJ_GROUPING" value="" /> 

               <field name="ODJ_LOCKBY" value="" /> 

               <field name="ODJ_MESSAGETEXT" value="" /> 

               <field name="ODJ_TIFF_LAYOUT" value="" /> 

            </fields> 

         </job> 

      </envelope>- <fields>  <field name="ODE_STACK_ID" value="28" /> 

   </envelopes>- <fields>  <field name="ODE_STACK_ID" value="28" /> 

</stack> 

</streamdescription>- <fields>  <field name="ODE_STACK_ID" value="28" /> 

Eigenschaften von OdinStream 

 

Eigen
schaft 

Beschreibung 

Create
Descript
ionFile 

TRUE = Die Datensätze werden in eine separate Description-Datei gespeichert (.dsc). 

FALSE = Die Datensätze werden nicht in eine separate Description-Datei gespeichert (.dsc). 
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DB-
Alias 

Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

Extende
dText 

Gibt die Lookuptabelle für die Zusatztexte an, die auf den Dokumenten angedruckt werden sollen. 

Es können jeweils Zusatztexte für Stapel, Kuverts und Dokumente angegeben werden, sowohl für 
Portrait als auch für Landscape. 

Zusatztexte (ExtendedText) 

Die Zusatztexte werden über Nachschlage-Tabellen definiert, die über die Eigenschaft ExtendedText 
der Streaming-Komponente zugeordnet werden. 

Es können Nachschlagewerte für Stapel- und Kuvertdeckblätter, sowie Dokumente definiert werden, 
sowohl für Portrait als auch für Landscape. 

ExtendFlyLeafStack_Portrait_Def Zusatztext für Stapeldeckblatt Portrait-Seite 

ExtendFlyLeafStack_Landscape_Def Zusatztext für Stapeldeckblatt Landscape-Seite 

ExtendFlyLeafEnvelope_Portrait_Def Zusatztext für Kuvertdeckblatt Portrait-Seite 

ExtendFlyLeafEnvelope_Landscape_Def Zusatztext für Kuvertdeckblatt Landscape-Seite 

ExtendAllPages_Portrait_Def Zusatztext für Dokumente Portrait-Seite 

ExtendAllPages_Landscape_Def Zusatztext für Dokumente Landscape -Seite 

 

Derzeit werden Textausgaben (Type=Text), Linien (Type=LINE), Rechtecke (Type=RECTANGLE) und 
Bilder (Type=IMAGE) unterstützt. 

Es können auch mehrere Ausgaben definiert werden, indem die Angabe durchnummeriert wird. 

Beispiel 

ExtendAllPages_Portrait_Def=TYPE=TEXT,XPOS=25.5,YPOS=280.5,FONTSIZE=6,BOLD=N,Italic=N,F
ONTNAME=ARIAL,Angle=0,TEXT="%S.ODS_ID%" 

ExtendAllPages_Portrait_Def2=TYPE=TEXT,XPOS=22.5,YPOS=260.5,FONTSIZE=6,BOLD=N,Italic=Y,
FONTNAME=ARIAL,Angle=0,TEXT=2nd text 

 

Text (Type=Text) 

COLOR Farbe des Textes (Default: Black) 

LAYER 

Gibt an auf welchem Layer die Textausgabe erfolgen soll. 

0 oder foreground: Foreground-Layer. Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

1 oder background: Background-Layer. Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 

XPOS/YPOS 
Angabe der X-/Y-Textposition in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

FONTSIZE 
Größe des Fonts 

Die Default-Einstellung ist 6. 

BOLD 

Y = Fett 

N = Nicht fett 

Die Default-Einstellung ist N. 

ITALIC 

Y = Kursiv 

N = Nicht kursiv 

Die Default-Einstellung ist N. 

FONTNAME 
Name des Fonts welcher für die Textausgabe verwendet werden soll. 

Die Default-Einstellung ist Arial. 
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ANGLE 
Winkel der Textausgabe. 

Die Default-Einstellung ist 0. 

TEXT 

Auszugebender Text. Werden Leerzeichen im Text verwendet, so muss der Text wie folgt 
angegeben werden: 

"TEXT=Das ist ein Text mit Leerzeichen!" 

Platzhalter in der Textausgabe werden in % eingeschlossen. Platzhalter für Werte aus der 
Datenbank geben Sie wie folgt an: 

%S.Feldname% - Feld aus der Stapel-Tabelle "Odin_Stack" 

%E.Feldname% - Feld aus der Kuvert-Tabelle "Odin_Envelope" 

%J.Feldname% - Feld aus der Job-Tabelle "Odin_Job" 

Desweiteren können alle bei der Funktion GetProperty des Kontexts OdinStream 
beschriebenen Eigenschaften verwendet werden. 

Beispiel 

ExtendFlyLeafStack_Portrait_Def=TYPE=TEXT,XPOS=25,YPOS=280,FONTSIZE=6

,BOLD=N,Italic=N,FONTNAME=ARIAL,Angle=0,"TEXT=Deckblatt Stapel 

#%S.ODS_ID%" 

ExtendFlyLeafEnvelope_Portrait_Def=TYPE=TEXT,XPOS=25,YPOS=280,FONTSIZ

E=6,BOLD=N,Italic=N,FONTNAME=ARIAL,Angle=0,"TEXT=Deckblatt Kuvert 

#%E.ODE_ID%" 

ExtendAllPages_Portrait_Def=TYPE=TEXT,XPOS=10,YPOS=260,FONTSIZE=6,BOL

D=N,Italic=N,FONTNAME=Arial,Angle=270,TEXT=%S.ODS_ID%/%E.ODE_ID%/%J.O

DJ_ID% 

ExtendAllPages_Portrait_Def2=TYPE=TEXT,XPOS=28,YPOS=290,FONTSIZE=6,BO

LD=N,Italic=N,FONTNAME=Arial,Angle=0,"TEXT=Envelope#%StackEnvelope%/%

TotalStackEnvelopes% - Env_job#%EnvelopeJob%/%TotalEnvelopeJobs% - 

Env_Page#%EnvelopePage%/%TotalEnvelopePages% 

Page#%JobPage%/%TotalJobPages%" 

ExtendAllPages_Landscape_Def=TYPE=TEXT,XPOS=39,YPOS=10,FONTSIZE=6,BOL

D=N,Italic=N,FONTNAME=Arial,Angle=180,TEXT=%S.ODS_ID%/%E.ODE_ID%/%J.O

DJ_ID% 

ExtendAllPages_Landscape_Def2=TYPE=TEXT,XPOS=8,YPOS=28,FONTSIZE=6,BOL

D=N,Italic=N,FONTNAME=Arial,Angle=270,"TEXT=Envelope#%StackEnvelope%/

%TotalStackEnvelopes% - Env_job#%EnvelopeJob%/%TotalEnvelopeJobs% - 

Env_Page#%EnvelopePage%/%TotalEnvelopePages% 

Page#%JobPage%/%TotalJobPages%" 

 

 

Linie (Type=LINE) 

XPOS/YPOS 
Angabe der X-/Y-Startposition in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

XPOS2/YPOS2 
Angabe der X-/Y-Endposition in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

LineWidth 
Angabe der Liniestärke in mm. 

Die Default-Einstellung ist 1 mm. 

LineStyle 

Angabe des Linienstils. Die Default-Einstellung ist 0. 

0 oder solid = Solid 

1 oder dashed = Dashed 
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2 oder dotted = Dorred 

LineColor Linienfarbe 

Layer 

Gibt an auf welchem Layer die Textausgabe erfolgen soll. 

0 oder foreground: Foreground-Layer. Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

1 oder background: Background-Layer. Zeichenoperationen erfolgen hinter dem 
Original-Dokument. 

Beispiel 

ExtendAllPages_Portrait_Def3=TYPE=LINE,XPOS=10,YPOS=10,XPOS2=60,YPOS2

=60,LineWidth=0.5,LineStyle=2,LineColor=Red,Layer=1 

ExtendAllPages_Portrait_Def3=TYPE=LINE,XPOS=10,YPOS=10,XPOS2=60,YPOS2

=60,LineWidth=0.5,LineStyle=dotted,LineColor=Red,Layer=background 

 

Rechteck (Type=RECTANGLE) 

XPOS/YPOS 
Angabe der X-/Y-Position in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

Width/Height 
Breite/Höhe des Rechtecks in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

LineWidth 
Angabe der Liniestärke in mm. 

Die Default-Einstellung ist 1 mm. 

LineStyle 

Angabe des Linienstils (Default: 0=Solid) 

0 oder solid = Solid 

1 oder dashed = Dashed 

2 oder dotted = Dorred 

LineColor 
Farbe des Rahmens. 

Die Default-Einstellung ist schwarz. 

Fill 

TRUE = Das Rechteck wird mit Farbe gefüllt. 

FALSE = Das Rechteck wird nicht mit Farbe gefüllt. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

FillColor Farbe mit der das Rechteck gefüllt wird. 

Layer 

Gibt an auf welchem Layer die Textausgabe erfolgen soll. 

0 oder foreground: Foreground-Layer. Zeichenoperationen erfolgen über dem Original-
Dokument. 

1 oder background: Background-Layer. Zeichenoperationen erfolgen hinter dem Original-
Dokument. 

Beispiel 

ExtendAllPages_Portrait_Def4=Type=RECTANGLE,XPOS=20,YPOS=20,Width=10,

Height=10,LineWidth=0.5,LineStyle=1,LineColor=Black,fill=true,fillCol

or=yellow,Layer=0 

ExtendAllPages_Portrait_Def4=Type=RECTANGLE,XPOS=20,YPOS=20,Width=10,

Height=10,LineWidth=0.5,LineStyle=dashed,LineColor=Black,fill=true,fi

llColor=yellow,Layer=foreground 

 

 

Bild (Type=IMAGE) 
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XPOS/YPOS 
Angabe der X-/Y-Position in mm. 

Die Default-Einstellung ist 10 mm. 

Datei 
Name der Bilddatei, die 
ausgegeben werden soll. 

Beispiel 

ExtendAllPages_Portrait_Def5=Type=IMAGE,XPOS=40,YPOS=40,file=d:\temp\

pa_logo.bmp,Layer=1 

 

Farben werden als String angegeben. Die Alpha-Transparenz wird bei der Konvertierung derzeit nicht 
unterstützt. Wird beim Text für Alpha-Transparenz 255 (FF) angegeben wird, ist der Text nicht 
transparent, sonst wird er transparent in entsprechender Farbe gezeichnet. 

Mögliche Werte 

HTML Farbnamen oder der ARGB-Wert im Format #AARRGGBB (AA=Alpha-
Transparenz, RR=Rot, GG=Grün, BB=Blau). 

HTML Farbname ARGB-Wert 

AliceBlue  #FFF0F8FF 

AntiqueWhite #FFFAEBD7 

Aqua #FF00FFFF 

Aquamarine #FF7FFFD4 

Azure #FFF0FFFF 

Beige #FFF5F5DC 

Bisque #FFFFE4C4 

Black #FF000000 

BlanchedAlmond #FFFFEBCD 

Blue #FF0000FF 

BlueViolet #FF8A2BE2 

Brown #FFA52A2A 

BurlyWood #FFDEB887 

CadetBlue #FF5F9EA0 

Chartreuse #FF7FFF00 

Chocolate #FFD2691E 

Coral #FFFF7F50 

CornflowerBlue #FF6495ED 

Cornsilk #FFFFF8DC 

Crimson #FFDC143C 

Cyan #FF00FFFF 

DarkBlue #FF00008B 

DarkCyan #FF008B8B 

DarkGoldenrod #FFB8860B 
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DarkGray #FFA9A9A9 

DarkGreen #FF006400 

DarkKhaki #FFBDB76B 

DarkMagenta #FF8B008B 

DarkOliveGreen #FF556B2F 

DarkOrange #FFFF8C00 

DarkOrchid #FF9932CC 

DarkRed #FF8B0000 

DarkSalmon #FFE9967A 

DarkSeaGreen #FF8FBC8B 

DarkSlateBlue #FF483D8B 

DarkSlateGray #FF2F4F4F 

DarkTurquoise #FF00CED1 

DarkViolet #FF9400D3 

DeepPink #FFFF1493 

DeepSkyBlue #FF00BFFF 

DimGray #FF696969 

DodgerBlue #FF1E90FF 

Firebrick #FFB22222 

FloralWhite #FFFFFAF0 

ForestGreen #FF228B22 

Fuchsia #FFFF00FF 

Gainsboro  #FFDCDCDC 

GhostWhite #FFF8F8FF 

Gold #FFFFD700 

Goldenrod #FFDAA520 

Gray #FF808080 

Green #FF008000 

GreenYellow #FFADFF2F 

Honeydew #FFF0FFF0 

HotPink #FFFF69B4 

IndianRed #FFCD5C5C 

Indigo #FF4B0082 

Ivory #FFFFFFF0 

Khaki #FFF0E68C 

Lavender #FFE6E6FA 
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LavenderBlush #FFFFF0F5 

LawnGreen #FF7CFC00 

LemonChiffon #FFFFFACD 

LightBlue #FFADD8E6 

LightCoral #FFF08080 

LightCyan #FFE0FFFF 

LightGoldenrodYellow #FFFAFAD2 

LightGray #FFD3D3D3 

LightGreen #FF90EE90 

LightPink  #FFFFB6C1 

LightSalmon #FFFFA07A 

LightSeaGreen #FF20B2AA 

LightSkyBlue #FF87CEFA 

LightSlateGray #FF778899 

LightSteelBlue #FFB0C4DE 

LightYellow #FFFFFFE0 

Lime #FF00FF00 

LimeGreen #FF32CD32 

Linen #FFFAF0E6 

Magenta #FFFF00FF 

Maroon #FF800000 

MediumAquamarine #FF66CDAA 

MediumBlue #FF0000CD 

MediumOrchid #FFBA55D3 

MediumPurple #FF9370DB 

MediumSeaGreen #FF3CB371 

MediumSlateBlue #FF7B68EE 

MediumSpringGreen #FF00FA9A 

MediumTurquoise #FF48D1CC 

MediumVioletRed #FFC71585 

MidnightBlue #FF191970 

MintCream #FFF5FFFA 

MistyRose #FFFFE4E1 

Moccasin #FFFFE4B5 

NavajoWhite #FFFFDEAD 

Navy #FF000080 
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OldLace #FFFDF5E6 

Olive #FF808000 

OliveDrab #FF6B8E23 

Orange #FFFFA500 

OrangeRed #FFFF4500 

Orchid #FFDA70D6 

PaleGoldenrod #FFEEE8AA 

PaleGreen #FF98FB98 

PaleTurquoise #FFAFEEEE 

PaleVioletRed #FFDB7093 

PapayaWhip #FFFFEFD5 

PeachPuff #FFFFDAB9 

Peru #FFCD853F 

Pink #FFFFC0CB 

Plum #FFB0E0E6 

Purple #FF800080 

Red #FFFF0000 

RosyBrown #FFBC8F8F 

RoyalBlue #FF4169E1 

SaddleBrown #FF8B4513 

Salmon #FFFA8072 

SandyBrown #FFF4A460 

SeaGreen #FF2E8B57 

SeaShell #FFFFF5EE 

Sienna #FFA0522D 

Silver #FFC0C0C0 

SkyBlue #FF87CEEB 

SlateBlue #FF6A5ACD 

SlateGray #FF708090 

Snow #FFFFFAFA 

SpringGreen #FF00FF7F 

SteelBlue #FF4682B4 

Tan #FFD2B48C 

Teal #FF008080 

Thistle #FFD8BFD8 

Tomato #FFFF6347 
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Turquoise #FF40E0D0 

Violet #FFEE82EE 

Wheat #FFF5DEB3 

White #FFFFFFFF 

WhiteSmoke #FFF5F5F5 

Yellow #FFFFFF00 

YellowGreen #FF9ACD32 

  

NextSta
ckType 

Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der Methode End 

gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config 

definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. Email-Drucker 
(Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem Outsourcing-
Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
 

OMR Gibt die Nachschlagetabelle für die OMR-Definitionen an. 

OMR-Definition 

OMR-Codes werden z. B. in einem Filter über SetProperty("OMR_CODE") im erzeugten Stapel gesetzt. 

Alle Positions- und Größenangaben des OMR-Codes werden in mm angegeben. 

 

Aktuell werden folgende OMR-Codes unterstützt: 

C4_OMR 

C4EF_OMR 

K34_OMR 

K34K_OMR 

BELL_OMR 

AS1A_OMR 

STIELOW_OMR 

SI68_OMR 

KERN_POST_OMR 

Kern Post 2 

Folgende Einstellungen können pro OMR- Definition angegeben werden: 

OMR_POS_X / Horizontale und vertikale Anfangsposition des OMR-Codes auf dem Papier. 
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OMR_POS_Y 

OMR_LINELENGTH 
/ 
OMR_LINEHEIGHT 

Länge und Stärke eines OMR-Strichs. 

OMR_GAP Abstand der einzelnen Striche. 

OMR_EDGE 
Gibt an ob der OMR-Code an der langen (=LONG) oder kurzen Seite (SHORT) 
gedruckt werden soll. 

 

Default: LONG 

Werden für einen OMR-Typ unterschiedliche Konfigurationen benötigt, so können dies durch Angabe 
eines weiteren Konfigurationsnamens angegeben werden, der durch einen Punkt getrennt wird: 

OMR_TYP.CONFIG 

Beispiel 

C4_OMR=OMR_POS_X=10,OMR_POS_Y=10,OMR_LineLength=5,OMR_LineHeight=0.5,

OMR_Gap=5,OMR_Edge=Long 

C4_OMR.ShortEdge=OMR_POS_X=10,OMR_POS_Y=10,OMR_LineLength=5,OMR_LineH

eight=0.5,OMR_Gap=5,OMR_Edge=Short 

StackS
elect 

SQL Select-Anweisung, die den zu verarbeitenden Stapel bestimmt. 

Sie können entweder direkt das Select-Statement oder einen Verweis auf eine Nachschlagetabelle, z. B. 
$OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

Stream
OutputP
ath 

Ausgabeverzeichnis für die Stream-/Description-Datei. 

In diesem Verzeichnis wird ein Unterverzeichnis mit der Stapel-Id angelegt, in der die Stream-Dateien 
abgelegt werden. 

 

Ereignisse von OdinStream 

 

Ereignis Bedeutung 

OnDocumentStream Dieses Ereignis wird pro Dokument aufgerufen und bietet die Möglichkeit die Seiten 
des Dokumentes zu verändern. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinStreamDocument 

Beispielskript Ereignis OnDocumentStream mit Bookmarks 

; 

; Test access to database tables 

ods_id = CurrentStack.GetValue("ODS_ID") 

ode_id = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_ID") 

odj_id = CurrentJob.GetValue("ODJ_ID") 

; 

; Set Bookmark for the 1. job page.. 

jobBookmark = FormatStr("Job %s", odj_id) 

envelopeBookmark = FormatStr("Envelope %s", ode_id) 

; 

x.EditPage(0) 
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streamdoc.AddBookmark(jobBookmark, envelopeBookmark, 

jobBookmark, 0, 0) 

streamdoc.Post() 

; 

pagenumber = 0 

while (pagenumber < streamdoc.PageCount) 

   streamdoc.EditPage(pagenumber) 

   ; 

   ; sets for each page a Bookmark as child of Job-

Bookmark 

   pageBookmark = FormatStr("Page %d", pagenumber + 1) 

   pageBookmarkId = FormatStr("%s_%s", jobBookmark, 

pageBookmark) 

   streamdoc.AddBookmark(pageBookmarkId, jobBookmark, 

pageBookmark, 0, 0) 

   ; 

   streamdoc.Post() 

   pagenumber = pagenumber + 1 

; 

end-while 

; 

  

OnEnvelopeCoverPage Dieses Ereignis wird pro Kuvert aufgerufen um ein Deckblatt für ein Kuvert zu 
erstellen und dieses dem Stream hinzuzufügen. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinStream 

Besipielskript Ereignis OnEnvelopeCoverPage mit Bookmarks 

; load empty cover page. The trays firstbin/nextbin must 

exists 

document = 

stream.LoadDocument("c:\PAG\Docs\Empty_Page.xps", 

OdinDuplexSetting.Simplex, "firstbin","nextbin") 

; 

; Determine envelope information 

envPages = stream.GetProperty("TotalEnvelopePages") 

envJobs = stream.GetProperty("TotalEnvelopeJobs") 

; 

ods_id = CurrentStack.GetValue("ODS_ID") 

ode_id = CurrentEnvelope.GetValue("ODE_ID") 

; 

; as a test, get data from the VirtualDatabase 

zip = GetField("ENVELOPE", "ODE_REC_ZIP") 

city = GetField("ENVELOPE", "ODE_REC_CITY") 

country = GetField("ENVELOPE", "ODE_REC_AKZ") 

; 

AdrName = GetField("ENVELOPE", "ODE_REC_NAME") 
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AdrStreet = GetField("ENVELOPE", "ODE_REC_STREET") 

AdrCity = formatstr("%s - %s %s", country, zip, city) 

EnvId = FormatStr("%s", ode_id) 

EnvJobPages = formatstr("%d/%d", envJobs, envPages) 

; 

stackBookmark = FormatStr("Stapel %s", ods_id) 

envelopeBookmark = FormatStr("Envelope %s", ode_id) 

coverPageBookmark = formatstr("Envelope_Cover_Page_%s", 

EnvId) 

; 

; Print information on the cover page 

document.EditPage(0) 

stackBookmark = FormatStr("Stapel %s", ods_id) 

envelopeBookmark = FormatStr("Envelope %s", ode_id) 

document.AddBookmark(envelopeBookmark, stackBookmark, 

envelopeBookmark, 0, 0) 

document.AddBookmark(coverPageBookmark, envelopeBookmark, 

"Kuvertdeckblatt", 0, 0) 

; 

document.SetFont("Tahoma", 16) 

document.TextOut(20.5, 35, "EnvelopeCoverPage", false, 

false) 

document.Line(20.5, 37, 70, 37, 0.5, OdinLineStyle.Solid, 

"black") 

; 

document.SetFont("Tahoma", 12) 

document.TextOut(20.5, 42, "Envelope-ID:", false, false) 

document.TextOut(20.5, 46, "Number Jobs/Pages:", false, 

false) 

; 

document.TextOut(65, 42, EnvId, true, false, "Gray", 0) 

document.TextOut(65, 46, EnvJobPages, true, false, 

"Gray", 0) 

; 

document.TextOut(20.5, 55, "Recipient-Address:", true, 

false) 

document.TextOut(20.5, 62, AdrName, false, false, "Gray", 

0) 

document.TextOut(20.5, 66, AdrStreet, false, false, 

"Gray", 0) 

document.TextOut(20.5, 70, AdrCity, false, false, "Gray", 

0) 

; 

document.Image(10, 5, "d:\temp\2_compart-logo-small.gif") 

document.Post() 

; 

; Add cover page to stream 
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stream.AppendDocument(document, true, false) 

; 

; Navigate to the next envelope for VirtualDB 

Test/GetField 

Next("Envelope")) 

; 

  

OnStackCoverPage Dieses Ereignis wird zu Stapelbeginn aufgerufen um ein Deckblatt für den Stapel zu 
erstellen und dieses dem Stream hinzuzufügen. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinStream 

Besipielskript Ereignis OnStackCoverPage mit Bookmarks 

; load empty cover page. The trays firstbin/nextbin must 

exists 

document = 

stream.LoadDocument("c:\PAG\Docs\Empty_Page.xps", 

OdinDuplexSetting.Simplex, "firstbin","nextbin") 

; 

; Determine stack information 

TotalPages = stream.GetProperty("TotalStackPages") 

TotalPapers = stream.GetProperty("TotalStackPapers") 

TotalEnvelopes = 

stream.GetProperty("TotalStackEnvelopes") 

TotalJobs = stream.GetProperty("TotalStackJobs") 

; 

ods_id = CurrentStack.GetValue("ODS_ID") 

; 

StackId = FormatStr("%s", ods_id) 

EnvJobCount = FormatStr("%d/%d", TotalEnvelopes, 

TotalJobs) 

PageCount = FormatStr("%d/%d", TotalPages, TotalPapers) 

; 

; Print information on the cover page 

document.EditPage(0) 

; 

; set Bookmark for stack 

stackBookmark = FormatStr("Stapel %s", ods_id) 

document.AddBookmark(stackBookmark, "", stackBookmark, 0, 

0) 

document.AddBookmark("StackCoverPage", stackBookmark, 

"StackCoverPage", 0, 0) 

; 

document.SetFont("Tahoma", 16) 

document.TextOut(20.5, 35, "StackCoverPage", false, 

false) 

document.Line(20.5, 37, 60, 37, 0.5, OdinLineStyle.Solid, 

"black") 
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; 

document.SetFont("Tahoma", 12) 

document.TextOut(20.5, 42, "stack-ID:", false, false) 

document.TextOut(20.5, 46, "Number Envelopes/Jobs:", 

false, false) 

document.TextOut(20.5, 50, "Number Pages/Sheets:", false, 

false) 

; 

document.TextOut(65, 42, StackId, true, false, "Gray", 0) 

document.TextOut(65, 46, EnvJobCount, true, false, 

"Gray", 0) 

document.TextOut(65, 50, PageCount, true, false, "Gray", 

0) 

document.Image(10, 5, "d:\temp\2_compart-logo-small.gif") 

; 

document.Post() 

; 

; Add cover page to stream 

stream.AppendDocument(document, true, false) 

  

OnStackEnd Dieses Ereignis wird nach der Stapelverarbeitung bzw. nach dem Streaming 
aufgerufen. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinStream 

  

OnStackStart Dieses Ereignis wird nach der Stapelverarbeitung bzw. nach dem Streaming 
aufgerufen. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinStream 

  

  

Methoden von OdinStream 

AddBookmark 

Fügt dem Dokument ein Bookmark hinzu. Ist das Ausgabeformat PDF, werden Lesezeichen für jedes 
Bookmark erstellt. Die Ids müssen je Bookmark eindeutig sein. 

AddBookmark 

SYNTAX AddBookmark(string id, string parentId, string title) 

AddBookmark(string id, string parentId, string title, double x, 

double y) 

PARAMETER id Bookmark-ID 

parentId Wird ein Leerstring angegeben, so wird das Lesezeichen auf oberster Ebene 
eingefügt. 

Ansonsten wird das Lesezeichen als untergeordnetes Lesezeichen des 
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angegebenen Bookmarks eingefügt. 

title Text für das Lesezeichen. 

x X-Position der Signatur. 

y Y-Position der Signatur. 
 

BEISPIEL document.AddBookmark("doc1_page1", "doc1", "Page 1") 

document.AddBookmark("doc1_page2", "doc1", "Page 2", 0, 0) 

  

End 

Beendet die Verarbeitung der Komponente, setzt den Stapel auf den nächsten Stapeltyp und führt 
gegebenenfalls das am Ereignis OnStackEnd hinterlegte Skript aus. 

End 

SYNTAX End() 

End(errorMessage) 

PARAMETER errorMessage Fehlermeldung. 
 

  

Per Default sind folgende Felder gesetzt: 

ODS_Print_End Aktuelles Datum und Uhrzeit 

ODS_Delete_At Aktuelles Datum, Uhrzeit und Haltezeit des Stapels 

  

Bei korrekt beendeter Verarbeitung werden foldende Werte gesetzt: 

ODS_PrintState 2 (OdinPrintState.OK) 

ODS_State NextStackState der Komponente 

ODS_StackType NextStackState der Komponente 

  

Im Fehlerfallsind folgende Felder gesetzt: 

ODS_PrintState 3 (OdinPrintState.Error) 

ODS_State 3 (OdinStackState.Locked) 

ODS_MessageText Fehlermeldung. 

  

GetCurrentStackRow 

 

Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 
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Syntax 

GetCurrentStackRow() 

Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 

Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 
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Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

GetEnvelopeEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Kuverts zurück. Über GetValue() können Daten des Kuverts ermittelt 
werden. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Liefert das aktuelle Kuvert zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Kuvert. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

envEnumerator = OdinPrint.GetEnvelopeEnumerator() 

nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  envelope = envEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = envEnumerator.MoveNext() 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetJobEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Jobs zurück.  

Über GetValue() können Daten des Jobs ermittelt werden. 

Syntax 

GetJobEnumerator()  

GetJobEnumerator(envelope) 

Parameter Bedeutung 

envelope Kuvert, auf dessen Jobs zugegriffen werden soll. 
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Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Gibt den aktuellen Job zurück. 

MoveNext() Positioniert auf den nächsten zu verarbeitenden Job. 

Rückgabewert 

True:  erfolgreich 

False: Das Ende der Auflistung wurde überschritten. 

  

Beispiel 

... 

jobEnumerator = OdinPrint.GetJobEnumerator() 

nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

while (nextElement) 

  job = jobEnumerator.Current; 

  ... 

  nextElement = jobEnumerator.MoveNext() 

Reset Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

  

GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

SetStackError 

Setzt den Stapel in den Status fehlerhaft. 

Syntax 

SetStackError(errorMessage) 

  

Parameter Bedeutung 

errorMessage Fehlermeldung 
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Rückgabewert 

- 

 

Starten 

Lädt und initialisiert den übergebenen Stapel und führt gegebenenfalls das am Ereignis 
OnStackCoverPage hinterlegte Skript aus. 

Der Stapel muss den der Komponente entsprechenden Stapeltyp besitzen. Zusätzlich muss der Stapel 
auf Wait gesetzt werden. 

Start 

SYNTAX Start(stackId) 

PARAMETER stackId Stapel-Id 
 

 

Nach erfolgreichem Laden wird der Stapel gelockt und die Stati entsprechend gesetzt: 

ODS_LockBy: Name des aktuellen Benutzers. 

ODS_State: 1 (OdinStackState.InWork) 

ODS_PrintState: 1 (OdinPrintState.InWork) 

ODS_Print_Start: aktuelles Datum / Uhrzeit 

ODS_MessageText: Leerstring 

 

StreamDocument 

Streamt das Dokument des übergebenen Jobs. 

StreamDocument 

SYNTAX StreamDocument(job) 

PARAMETER job Job-Objekt 
 

 

Beispielskript OdinStream 

; 

; get component for streaming 

OdinStream = ModusProcess.GetComponent("OdinStream") 

; 

; determine the next stack for streaming 

stackId = OdinStream.GetNextStack() 

; 

; was a stack found ? 

if (stackID <> "") 

; 
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   ; yes, now initialize stack and stream. 

   ; call the StackCoverPage event. 

   OdinStream.Start(stackId) 

      ; get an envelope enumerator. 

      envEnumerator = OdinStream.GetEnvelopeEnumerator() 

      ; 

      ; run through all envelopes and stream jobs 

      nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 

      while (nextEnv) 

         ; 

         ; get current envelope from enumerator 

         envelope = envEnumerator.Current 

         ; as a test get envelope ID 

         envelopId = envelope.GetValue("ODE_ID") 

         ; 

         ; all jobs in the envelope could be streamed with the method 

StreamDocuments 

         ;OdinStream.StreamDocuments(envelope) 

         ; 

         ; get an job enumerator for the envelope. 

         jobEnumerator = OdinStream.GetJobEnumerator(envelope) 

         ; run through all envelope jobs and stream 

         nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

         while (nextJob) 

         ; 

            ; get current job from enumerator 

            job = jobEnumerator.Current 

            ; as a test get job ID 

            jobId = job.GetValue("ODJ_ID") 

            ; 

            ; and now archive, call the OnArchive script 

            OdinStream.StreamDocument(job) 

            ; 

            ; process next Job 

            nextJob = jobEnumerator.MoveNext() 

            ; 

         end-while 

         ; 

         ; process next envelope 

         nextEnv = envEnumerator.MoveNext() 

      end-while 

      ; 

      ; Streaming finished, call EndStack 

      OdinStream.End() 

   end-if 
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OdinStreamPrint 

Über OdinStreamPrint 

Um die OdinStreamPrint-Komponente zu nutzen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Diese Komponente ermöglicht die Ausgabe eines Odin-Druckstroms auf einen Druckertreiber. 

Voraussetzung Die im Stream verwendeten Schächte müssen auch im angegebenen Outsourcing-
Drucker definiert sein. 

Hinweise 

 Ist der Komponente kein Drucker zugeordnet, versucht die Komponente den Drucker zu laden, der in 
der Stream-Datei angegeben ist. 

 Die Komponente verwendet die Schachtnamen im Outsourcing-Drucker, um die tatsächlichen 
physikalischen Schacht-Ids für den Druck zu ermitteln. 

 Die Komponente verwendet die Einstellungen für Duplex und Seitenorientierung aus der Stream-
Datei. 

 Neben den OnBeforeStack/OnAfterStack-Ereignissen werden auch die Ereignisse des Outsourcing-
Druckers ausgeführt. 

Weitere Informationen finden Sie unter Eigenschaften des Kontexts Kontext OdinStreamPrint. 

Eigenschaften von OdinStreamPrint 

Eigenschaft Bedeutung 

DB-Alias Odin-Datenbank an, in der die Komponente ihre Aktionen ausführt. 

NextStackType Gibt den nächsten Stapeltyp an, der nach erfolgreicher Ausführung und dem Aufruf der 
Methode End gesetzt wird. 

Die DropDown-Liste enthält die möglichen Stapeltypen. 

Zusätzlich benötigte Stapeltypen werden in der Datei 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert. 

  

Vordefinierte Stapeltypen 

0 Print Stapel ist bereit für den Ausdruck auf einem Online- bzw. 
Email-Drucker (Online-Druck) 

10 PortoOptimization Stapel ist bereit für die DV-Freimachung (Aktuell nicht 
unterstützt!) 

20 Streaming Stapel ist bereit für das Streaming. 

30 Convert Stapel ist bereit für die Konvertierung in ein entsprechendes 
OutputFormat. 

40 StreamPrint Stapel (Stream) ist bereit für den Ausdruck auf einem 
Outsourcing-Drucker. 

50 Archive Stapel ist bereit für die Archivierung. 

99 Finish Stapelverarbeitung komplett, keine weiteren Aktionen. 
 

Drucker Outsourcing-Drucker für die Ausgabe des Druckstroms. 

StackSelect SQL Select-Anweisung, die den zu verarbeitenden Stapel bestimmt. 

Sie können entweder direkt das Select-Statement oder einen Verweis auf eine 
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Nachschlagetabelle, z. B. $OdinSQL.PrintStackSelect$ angeben. 

  

Ereignisse von OdinStreamPrint 

Ereignis Bedeutung 

OnAfterStack Das hier angegebene Skript wird nach erfolgreicher Stapelverarbeitung beim Aufruf der 
Methode End ausgeführt. 

Das Ereignis entspricht dem NachStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

OnBeforeStack Das hier hinterlegte Skript wird beim Aufruf der Methode Start(), also vor der 

Stapelverarbeitung ausgeführt. 

Dieses Ereignis entspricht dem VorStapel-Ereignis eines Druckers in modus4. 

Verfügbarer Kontext: 

Kontext OdinCustomProcess 

  

Methoden von OdinStreamPrint 

DefinePrinterByName 

Setzen des Druckers durch Angabe seines Namens. 

DefinePrinterByName 

SYNTAX DefinePrinterByName(printerName) 

PARAMETER printerName Druckername 
 

  

DefinePrinterByOId 

Setzt den Druckers über die Objekt-ID. 

DefinePrinterByOId 

SYNTAX DefinePrinterByOId(printerOID) 

PARAMETER printerOID Objekt-Id des Druckers 
 

  

End 

Beendet die Verarbeitung der Komponente, setzt den Stapel auf den nächsten Stapeltyp und führt 
gegebenenfalls das am Ereignis OnAfterStack hinterlegte Skript aus. 

End 

SYNTAX End() 

End(errorMessage) 

PARAMETER errorMessage Fehlermeldung. 
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Per Default sind folgende Felder gesetzt: 

ODS_Print_End Aktuelles Datum und Uhrzeit 

ODS_Delete_At Aktuelles Datum, Uhrzeit und Haltezeit des Stapels 

  

Bei korrekt beendeter Verarbeitung werden foldende Werte gesetzt: 

ODS_PrintState 2 (OdinPrintState.OK) 

ODS_State NextStackState der Komponente 

ODS_StackType NextStackState der Komponente 

  

Im Fehlerfallsind folgende Felder gesetzt: 

ODS_PrintState 3 (OdinPrintState.Error) 

ODS_State 3 (OdinStackState.Locked) 

ODS_MessageText Fehlermeldung. 

  

GetCurrentStackRow 

 

Nach dem Aufruf von Start() und vor dem Aufruf von End() liefert der Aufruf dieser Methode ein Objekt, 
über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Syntax 

GetCurrentStackRow() 

Rückgabewert 

Objekt, über dessen Schnittstelle lesend auf den aktuellen Stapeldatensatz zugegriffen werden kann. 

Folgende Methoden stehen zur Verfügung: 

GetValue 

Liefert den Wert der übergebenen Spalte zurück. 

Syntax 

GetValue(string columnName) 

Parameter 

Parameter Bedeutung 

columnName Spaltenname 
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Rückgabewert 

Spaltenwert 

Ist der Datentyp der DB-Spalte vom Typ DATE, Datetime oder ein anderer möglicher Datumstyp, so wird 
das gelesene Datum generell im Format MM/DD/YYYY hh:mm:ss zurückgeliefert. 

Beispiel 

GetObject("DateVar","MLDate") 

StringDateVar  = CurrentJobRecord.GetValue("ODJ_create_at") 

;Convert date to the required format with the help of the MLDate object 

IntDateVar = DateVar.DateStringToInt64("MM/dd/yyyy hh:mm:ss", StringDateVar ) 

v_LETTERDATE= DateVar.Int64ToDateString("dd.MM.yyyy hh:mm:ss ", IntDateVar) 

GetFieldNameEnumerator 

Gibt einen Enumerator zurück. 

Syntax 

GetEnvelopeEnumerator() 

Parameter 

- 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Funktion 

Current Liefert das aktuelle Objekt zurück. 

MoveNext Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Objekt. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 

GetDocumentEnumerator 

Gibt einen Enumerator für die Dokumente zurück. 

Syntax 

GetDocumentEnumerator() 

Rückgabewert 

Enumerator mit folgenden Methoden: 

Method Bedeutung 

Current Liefert das aktuelle Dokument zurück. 

MoveNext() Positioniert auf das nächste zu verarbeitende Dokument. 

Zurücksetzen Setzt den Enumerator auf den Anfang vor das erste Element. 
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GetNextStack 

Ermittelt den nächsten zu konvertierenden Stapel anhand des definierten SQLs (StackSelect) und gibt 
dessen Id zurück gibt. 

Syntax 

GetNextStack() 

Rückgabewert 

Id des gefundenen Stapels oder Leerstring, falls keiner gefunden wurde. 

  

PrintDocument 

Druckt das übergebene Dokument. 

PrintDocument 

SYNTAX PrintDocument(document) 

PARAMETER document Zu druckendes Dokument. 
 

 

SetStackError 

Setzt den Stapel in den Status fehlerhaft. 

Syntax 

SetStackError(errorMessage) 

  

Parameter Bedeutung 

errorMessage Fehlermeldung 

Rückgabewert 

- 

 

Starten 

Lädt und initialisiert den übergebenen Stapel und führt gegebenenfalls das am Ereignis OnBeforeStack 
hinterlegte Skript aus. 

Der Stapel muss den der Komponente entsprechenden Stapeltyp besitzen. Zusätzlich muss der Stapel 
auf Wait gesetzt werden. 

Start 

SYNTAX Start(stackId) 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 641 von 709 

PARAMETER stackId Stapel-Id 
 

 

Nach erfolgreichem Laden wird der Stapel gelockt und die Stati entsprechend gesetzt: 

ODS_LockBy: Name des aktuellen Benutzers. 

ODS_State: 1 (OdinStackState.InWork) 

ODS_PrintState: 1 (OdinPrintState.InWork) 

ODS_Print_Start: aktuelles Datum / Uhrzeit 

ODS_MessageText: Leerstring 

Beispielskript OdinStreamPrint 

; initialize StreamPrint components 

OdinStreamPrint = ModusProcess.GetComponent("OdinStreamPrint") 

; determine next stack 

stackID = OdinStreamPrint.GetNextStack() 

; 

; was a stack found ? 

if (stackID <> "") 

; 

   ; Yes, now initialize stack print 

   OdinStreamPrint.Start(stackID) 

   ; 

      ; get a DocumentEnumerator and print each document in the stream 

      DocumentEnumerator = OdinStreamPrint.GetDocumentEnumerator() 

      ; 

      nextDocument = DocumentEnumerator.MoveNext() 

      ; 

      while(nextDocument = true) 

         ; print next document in the stream 

         document = DocumentEnumerator.Current 

         OdinStreamPrint.PrintDocument(document) 

         ; 

         ; navigate the stream to the next document 

         nextDocument = DocumentEnumerator.MoveNext() 

      end-while 

      ; end stream print 

      OdinStreamPrint.End() 

end-if 
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Transfer 

Über Transfer 

Um die Transfer-Komponente zu nutzen, muss eine Versionierungs-Lizenz installiert sein. 

Diese Komponente startet zeitversetzte Transferjobs. 

Eigenschaften von Transfer 

Parameter Beschreibung 

RollbackOnFailure TRUE = Im Fehlerfall wird der komplette Transfer rückgängig gemacht. 

False = Im Fehlerfall wird der Transfer nicht rückgängig gemacht. 

RepositoryDBAlias Alias der Datenbank, in der die Komponente nach Transferjobs sucht. 

  

Methoden von Transfer 

ExecuteTransfer 

Führt einen geplanten Transfer aus. 

Syntax 

ExecuteTransfer(string scheduleTransferDbId) 

  

Parameter Bedeutung 

scheduleTransferDbId Id des geplanten Transfers 

Rückgabewert 

Parameter Bedeutung 

>0 (Anzahl der 
Fehler) 

Beim Import traten Fehler auf 

-1 Der Parameter scheduledTransferId ist null oder leer 

-2 Der Parameter scheduledTransferId kann nicht in der Typ long konvertiert werden 

-3 Es wurde kein geplanter Transfer mit der übergebenen scheduledTransferId  gefunden 

-4 Es wurde mehr als ein geplanter Transfer mit der übergebenen 
scheduledTransferId  gefunden 

-5 Beim Import des Transfers ist eine Exception aufgetreten 

-6 Beim Zurückrollen des Transfers ist eine Exception aufgetreten 

-7 Der geplante Transfer konnte nicht in den Status InProgress gesetzt werden. 

-8 Der geplante Transfer konnte nicht in den Status Finished gesetzt werden. 

-9 Der geplante Transfer kann nicht mehr ausgeführt werden 

-100 Beim Ausführen des Transfers ist eine Exception aufgetreten 
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GetNextTransfer 

Prüft, ob ein geplanter Transfer zur Ausführung ansteht. 

GetNextTransfer 

SYNTAX GetNextTransfer() 

RÜCKGABE ID des geplanten Transfers oder ein Leerstring, falls kein geplanter Transfer gefunden wurde. 

  

Beispielprozess ScheduledTransfers 

Importieren des Prozesses 

Um den Beispielprozess ScheduledTransfers zu importieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Administration auf die Schaltfläche Repository Import . 

2. Geben Sie im Feld Angabe des Importverzeichnisses den Text lifecycle_proc ein. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Repository Import auf die Schaltfläche Ausführen . 

Prozess anpassen 

Um den Beispielprozess zu bearbeiten, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie den Prozess ScheduledTransfers. 

2. Klicken Sie im unteren Bereich des Bearbeitungsfensters auf die Komponente Transfer. 

3. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaften Repository DB Alias. 

4. Klicken Sie auf den Pfeil neben der Eigenschaft und wählen Sie die Ziel-Datenbank für den Transfer 
aus. 

5. Klicken Sie in der Registerkarte Prozessdesigner Tools auf die Schaltfläche Kompilieren . 

  

Hinweis Das im Prozess verwendete Skript ExecuteScheduledTransfer ist lauffähig und benötigt 
keine Anpassungen. 

Skript ExecuteScheduledTransfer 

transfer = ModusProcess.GetComponent("Transfer") 

if (transfer.RepositoryDBAlias = "") 

   msg = FormatStr("component-property 'RepositoryDbAlias' not set. Execution 

canceled") 

   ModusProcess.SendInfoMessage(msg) 

   Protocol(msg,0) 

   Exit 

end-if 

; get next scheduled transfer to execute 

transferId = transfer.GetNextTransfer() 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 644 von 709 

  

;check whether a transferId was returned by the previous call of 

GetNextTransfer() 

if (transferId <> "") 

   msg = FormatStr("executing scheduled transfer with Id '%s'" , transferId) 

   ModusProcess.SendInfoMessage(msg) 

   Protocol(msg,8) 

   ;execute the scheduled transfer 

   transferResult = transfer.ExecuteTransfer(transferId) 

    

   msg = FormatStr("finished scheduled transfer with Id '%s' - ResultCode: 

%s", transferId, String(transferResult)) 

   ModusProcess.SendInfoMessage(msg) 

   Protocol(msg,8) 

   ; error during transfer/import occured 

   if (transferResult <> 0) 

      msg = FormatStr("error occured for scheduled transfer with Id '%s' - 

ResultCode: %s", transferId, String(transferResult)) 

      ModusProcess.SendInfoMessage(msg) 

      Protocol(msg,0) 

   end-if 

else 

   ModusProcess.SendInfoMessage("no next scheduled transfer found") 

end-if 
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XMLProcessingManager 

Über XMLProcessingManager 

Diese Komponente ermöglicht es, XML-Dateien in einem Prozess zu verarbeiten. 

Die zu verarbeitenden Dateien können einen oder mehrere Druckaufträge enthalten. 

Eigenschaften des XmlProcessingManagers 

Eigenschaft Beschreibung 

FileName Name der gerade geöffneten Xml-Datei: processId.wrk. 

JobElementPath Pfad zu den Datensätzen innerhalb der MultiXML-Datei, z. B. /JOBS/JOB. 

LastXmlContent Letztes Daten-XML 

LastOuterXmlContent Bei Einzel-XML Verarbeitung ist der Inhalt identisch mit LastXmlContent. 

Bei MultiXml Verarbeitung enthält die Eigenschaft jedoch zusätzlich noch den Job-
Node. 

  

Beispiel 

<JOBS> 

   <JOB> 

      <Partner ...> 

         ... 

      </Partner> 

   </JOB> 

</JOBS) 

  

LastXmlContent: 

<Partner …….> 

   ... 

</Partner> 

  

LastOuterXmlContent: 

<JOB> 

   <Partner ...> 

      ... 

   </Partner> 

</JOB> 

OriginalFileName Original-Name der XML-Datei 

SearchDirectory Pfad, in dem die zu verarbeitenden XML-Dateien liegen, z. B. D:\Input\Multi\*.xml. 

  

Methoden des XMLProcessingManagers 

Cancel 

Fordert den XmlParser auf beim nächsten Aufruf von NextJob() abzubrechen. 
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Cancel 

SYNTAX Cancel() 

BEISPIEL processor.Cancel() 

  

FileExists 

Sucht im unter SearchDirectory angegebenen Verzeicnis nach Dateien, die Daten für die Batch-
Verarbeitung enthalten. 

Wird eine Datei gefunden, wird diese geöffnet und die Dateiendung nach .wrk umbenannt. 

FileExists 

SYNTAX FileExists(processID) 

PARAMETER processId Prozess-ID 
 

RÜCKGABE TRUE = Datei gefunden. 

FALSE = Datei nicht gefunden. 

BEISPIEL UniqueId = UniqueGuid.ToString() 

ExecuteTimer = processor.FileExists(UniqueId) 

  

FileExistsEx 

Sucht im unter SearchDirectory angegebenen Verzeicnis nach Dateien, die Daten für die Batch-
Verarbeitung enthalten. 

Falls eine Datei gefunden wird, wird diese geöffnet und die Dateiendung nach .wrk umbenannt. 

Syntax 

FileExistsEx(string processID) 

  

Parameter Bedeutung 

processId Prozess-ID 

Rückgabewert 

Wurde eine Datei gefunden, wird der Inhalt der gesamten MultiXml-Datei als XML-String zurückgegeben. 
Wurde keine Datei gefunden, wird ein Leerstring zurückgegeben. 

GetJobAttribute 

Bietet Zugriff auf die Attribute des JOB-Elements in der XML-Batchdatei. 

GetJobAttribute 

SYNTAX GetJobAttribute(attributeName) 

PARAMETER attributeName Name des Attributs 
 

RÜCKGABE Wert des Attributes oder ein Leerstring, falls das Attribut nicht gefunden wurde. 
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BEISPIEL System.DocumentCollection = processor.GetJobAttribute("name") 

  

NextJob 

Liest das Daten-Xml des nächsten Jobs aus der XML-Batchdatei. Das Daten-Xml steht anschließend im 
Attribut LastXmlContent zur Verfügung. 

Syntax 

NextJob() 

Rückgabewert 

Wert Bedeutung 

True Ein weiterer Job wurde gelesen. 

False Kein weiterer Job vorhanden. 

Beispiel 

SYSTEM.DoWork = processor.NextJob() 

StartProcessing 

Initialisiert die Verarbeitung einer XML-Batchdatei. 

Syntax 

StartProcessing() 

Rückgabewert 

- 

Beispiel 

processor = ModusProcess.GetComponent("XmlProcessingManager") 

processor.StartProcessing() 

Terminate 

Beendet die Verarbeitung einer XML-Batchdatei. 

Syntax 

Terminate() 

Rückgabewert 

- 
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Beispiel 

processor = ModusProcess.GetComponent("XmlProcessingManager") 

processor.StartProcessing() 

... 

processor.Terminate() 

  



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 649 von 709 

XwsDataSelectionManager 

Über XwsDataSelectionManager 

Um die XwsDataSelectionManager-Komponente zu nutzen, muss eine Xdata-Lizenz installiert sein. 

Diese Komponente ermöglicht die Datenbeschaffung über die Xdata Web-Services und stellt eine XML-
Datei zur Verfügung, die zur Dokumenterstellung verwendet wird. 

Eigenschaften des XwsDataSelectionManagers 

Parameter Beschreibung 

SelectionReference Selektion, die die Komponente ausführt. 

WebServiceURL URL des Xdata Web-Services. 

LastError Ist beim Ausführen der Datenbeschaffung ein Fehler aufgetreten, kann dieser hier 
abgefragt werden. 

NavigatorXml Falls die Methode GetDataExtended mit dem Parameter retrieveNavigateXml = True 

aufgerufen wurde, kann hier das Navigations-XML abgerufen werden. 

XmlData Hier kann das XML der letzten Datenbeschaffung als String abgefragt werden. 

  

Methoden des XwsDataSelectionManagers 

GetData 

Führt die Datenbeschaffung aus. 

GetData 

SYNTAX GetData(raiseError) 

GetData(selectionParameters, raiseError) 

PARAMETER selectionParameters Selektionsparameter im XML-Format 

Beispiel 

selectionParameters = "<parameters><parameter 

name=""Partnernumber"" value=""0815"" 

/></parameters>" 

  

Wird dieser Parameter nicht angegeben, müssen die Selektions-
Parameter im Systempool abgelegt werden. 

Beispiel 

system.Partnernumber = "0815" 

raiseError TRUE = Wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf ein nicht 
vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird, wird ein Fehler ausgelöst. 

FALSE = Wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf ein nicht 
vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird, wird kein Fehler ausgelöst. 

 

RÜCKGABE <> 0 wenn ein Fehler aufgetreten ist. 

  

GetDataExtended 
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Führt die Datenbeschaffung aus. 

GetDataExtended 

SYNTAX GetDataExtended(raiseError, retrieveNavigateXml) 

GetDataExtended(selectionParameters, raiseError, retrieveNavigateXml) 

PARAMETER selectionParameters Selektionsparameter 

Beispiel 

selectionParameters = "<parameters><parameter 

name=""Partnernumber"" value=""0815"" 

/></parameters>" 

  

Wird dieser Parameter nicht angegeben, müssen die Selektions-
Parameter im Systempool abgelegt werden. 

Beispiel 

system.Partnernumber = "0815" 

raiseError TRUE = Wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf ein nicht 
vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird, wird ein Fehler ausgelöst. 

FALSE = Wenn in einem Leseskript mit SelVariable auf ein nicht 
vorhandenes Datenobjekt zugegriffen wird, wird kein Fehler ausgelöst. 

retrieveNavigateXml TRUE = Das Navigations XML wird in die Eigenschaft NavigatorXml 
geschreiben. 

FALSE = Das Navigations XML wird nicht in die Eigenschaft 
NavigatorXml geschreiben. 

 

RÜCKGABE <> 0 wenn ein Fehler aufgetreten ist. 

  

Ping 

Prüft ob der in der Eigenschaft WebServiceURL angegebene Werbservice erreichbar ist. 

Ping 

SYNTAX Ping() 

RÜCKGABE "Xdata Runtime Webservice" (Name des Benutzers mit dem der Webservice ausgeführt wird). 

 

Beispielskript XwsDataSelectionManager 

xws = ModusProcess.GetComponent("XWSDataSelectionManager") 

; 

pingResult = xws.Ping() 

; 

; The parameter raiseInSelVar (set to false in all examples) throws an 

exception if true, 

; i.e. if the selection tries to read a non-existent variable. 

; 

;---------------------------------------------------------------- 

;Alternative with Selection Parameter in an XML string 

;---------------------------------------------------------------- 
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selectionParameters = "<parameters><parameter name=""Partnernumber"" 

value=""0815"" /></parameters>" 

;no NavigationsXml 

rescode = xws.GetData(selectionParameters, false) 

data = xws.XmlData 

error = xws.LastError 

; 

;--------------------------------------- 

;with NavigationsXML (here 3. Parameter) 

;--------------------------------------- 

rescode = xws.GetDataExtended(selectionParameters, false, true) 

data = xws.XmlData 

navigData = xws.NavigatorXml 

error = xws.LastError 

; 

;----------------------------------------------------------- 

;Alternative with Selection Parameter stored in system pool 

;no NavigationsXml 

;----------------------------------------------------------- 

system.Partnernumber = "0815" 

rescode = xws.GetData(false) 

data = xws.XmlData 

error = xws.LastError 

; 

;---------------------------------- 

;with NavigationsXML (2. Parameter) 

;---------------------------------- 

rescode = xws.GetDataExtended(false, true) 

data = xws.XmlData 

navigData = xws.NavigatorXml 

error = xws.LastError 

; 
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Prozesse hosten 

Informationen hierzu finden Sie im Handbuch Perceptive Document Composition Konfiguration. 
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Abfragedefinitionen 

Über Abfragedefinitionen 

Abfragedefinitionen ermöglichen die Zusammenstellung von Auswertungen über Datenbanktabellen. die 
Sie über den Abfrage-Assistenten ausführen können. 

Abfragedefinitionen anlegen 

Um eine Abfragedefinition zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Abfragedefinition. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Abfragedefinition anlegen einen Namen für die Abfragedefinition ein 
und klicken Sie auf OK. 

3. Selektieren Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters einen Datenbank-Alias. 
Daraufhin wird eine Liste mit den im DB-Alias enthaltenen Tabellen angezeigt. 

4. Um die Datenfelder anzuzeigen, klicken Sie auf das Plus-Zeichen links neben der gewünschten 
Tabelle. 

5. Ziehen Sie die gewünschten Datenfelder aus dem rechten Bereich des Bearbeitungsfensters in 
das Fenster Rückgabespalten im linken unteren Bereich des Bearbeitungsfensters. 
Werden alle Felder einer Tabelle benötigt, ziehen Sie die Tabelle in das Fenster Rückgabespalten. 

6. Optional: Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Abfragedefinition. 

7. Optional: Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Rückgabespalten. 

Conditions hinzufügen 

Eine Condition in der Abfragedefinition entspricht der WHERE-Klausel der SQL-Anweisung. Jede 
Abfragedefinition kann beliebig viele Conditions enthalten. 

Um eine Condition hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Neue 

Condition hinzufügen . 

2. Geben Sie im Fenster Neue Condition hinzufügen einen Namen für die Condition ein und klicken 
Sie auf OK. 

3. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Condition. 

4. Klicken Sie in der Registerkarte Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Kompilieren 

. 

5. Fehler- oder Erfolgsmeldungen werden im Ausgabefenster protokolliert. 
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Variablen zu einer Condition hinzufügen 

Jede Condition kann beliebig viele Variablen enthalten, die in der WHERE-Klausel verwendbar sind und 
im Abfrage-Assistenten als Parameter eingegeben werden. 

Um eine Variable zu einer Condition hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster auf die Condition. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Neue Variable 

hinzufügen . 

3. Geben Sie im Fenster Neue Variable hinzufügen einen Namen für die Variable ein und klicken Sie 
auf OK. 

4. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Variablen. 

5. Klicken Sie in der Registerkarte Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Kompilieren 

. 

6. Fehler- oder Erfolgsmeldungen werden im Ausgabefenster protokolliert. 

Spalten hinzufügen 

Um der Abfragedefinition eine zusätzliche Spalte hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Reiter Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Neue Spalte hinzufügen 

. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Spalte hinzufügen einen Namen für die Spalte ein und klicken Sie auf 
OK. 

3. Geben Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft DB-Spalte eine Funktion ein. Zum Beispiel: 
Count (*) as Columnname 

4. Optional: Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften der Spalte. 

5. Klicken Sie im Reiter Abfragedefinition Editor Tools auf die Schaltfläche Kompilieren . 

6. Prüfen Sie das Ausgabefenster auf Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen. 

 

Eigenschaften der Abfragedefinition 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

DB-Alias DB-Alias, in dem die Abfrage ausgeführt wird. 

DB-Tabellen Die Angabe entspricht der FROM-Anweisung des Selects. 

Detail-Abfrage Hier kann eine Abfragedefinition hinterlegt werden, die ein detaillierteres Ergebnis zurückgibt. 

Kategorie Kategorie der Abfrage (Freitext) 
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Maximale Zeilen Anzahl Zeilen im Abfrageergebnis. 

  

Eigenschaften der Rückgabespalten 

Name der 
Eigenschaft 

Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

DB-Spalte Name des Datenbankfeldes 

Sichtbar TRUE = Die Rückgabespalte wird im Ergebnis aufgelistet. 

FALSE = Die Rückgabespalte wird im Ergebnis nicht aufgelistet. 

Spaltenbreite Breite der Spalte im Abfrageergebnis. 

Bei Angabe von -1 wird die Spaltenbreite automatisch abhängig von Inhalt 
und Spaltentitel bestimmt. 

Titel Titel der Spalte im Abfrageergebnis. 

  

Eigenschaften der Bedingungen 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

GroupBy Datenbankspalte, nach der das Ergebnis gruppiert wird. 

OrderBy Datenbankspalte, nach der das Ergebnis sortiert wird. 

Titel 
Parameter Titel 

Where Die Angabe entspricht der WHERE-Anweisung des Selects. 

Enthält die Bedingung Variablen, können diese in folgender Form verwendet werden: 

 PR_TYPE = $VariableName$ 

 PR_TYPE = :VariableName 

  

Eigenschaften von Variablen 

Eigenschaft Beschreibung 

Vorgabewert Wert, der bei der Parametereingabe voreingestellt ist. 

In die Liste können auch Werte in der Form [ModusUser.Attributname] eingetragen 
werden. 

Eingabeaufforderung TRUE = Die Variable erscheint im Abfragedialog und kann geändert werden. 

FALSE = Die Variable erscheint nicht im Abfragedialog 

Titel Titel der Variablen, wie er im Abfrage-Assistenten angezeigt wird. 

TypeName Typ der Variablen (Freitext). 

Wertehilfe Hinterlegtes Wertehilfenobjekt. 
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Xdata 

Über Xdata 

Xdata ist das Datenbeschaffungsmodul der Perceptive Document Composition und übernimmt den 
kompletten Ablauf der Datenbeschaffung. 

Xdata bietet die Möglichkeit, Daten aus unterschiedlichen Datenbanken oder SAP zu lesen und diese in 
Form einer XML-Datei anderen Komponenten zur Verfügung zu stellen. 

Des Weiteren bietet Xdata Runtime ein Framework, um Metadaten konfigurierter Datenbanken bzw. SAP 
Systeme auszulesen. Anhand dieser Metadaten können Selektionen bzw. Datenobjekte erstellt werden. 

Die mit Xdata erstellten Datenselektionen werden mit Hilfe des integrierten Compilers in ein .NET 
Assembly gewandelt. Dieses Assembly beinhaltet den kompletten Ablauf einer Selektion, d.h. die 
Reihenfolge der einzelnen Lesevorgänge. 

Für den Datenbankzugriffe werden folgende Provider unterstützt: 

 ODP 

 OLEDB 

 ORAMS 

 MSSQL 

Einschränkungen für den Aufruf von SAP BAPIs 

Document Composition ermöglicht den Aufruf von bestimmten SAP BAPI Funktionen. 

Folgende Einschränkungen gelten für den Aufruf von SAP BAPIs: 

Eingabeparameter (Imports) 

Aktuell unterstützt Document Composition die folgenden ABAP Datentypen für Import Parameter: 

 Integer (4-bytes) 

 Packed decimal 

 Floating point 

 Character numeric 

 Character 

 Date 

 Time 

 RFC STRING Variable-length string 

 XSTRING Variable-length raw byte array. 

Rückgabeparameter (Exports) 

Aktuell kann Document Composition BAPIs aufrufen, deren Exportparameter eine dieser Bedingungen 
erfüllen: 

 Der Parameter ist eine SAP Struktur (Rückgabe von einzelnen Werten). 
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 Der Parameter ist eine SAP Tabelle (Rückgabe von Listen). 
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Datenobjekte 

Über Datenobjekte 

Datenobjekte sind die logische Sicht auf die physikalischen Daten und enthalten 1-n Attribute, d.h. 
Datenobjektvariablen. 

Datenobjekte können Beziehungen zu anderen Datenobjekten haben. 

Datenobjekte erstellen 

Um Datenobjekte zu erstellen, muss eine Xdata-Lizenz installiert sein. 

Um ein Datenobjekt zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Datenobjekt. 

2. Selektieren Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent die Option Datenobjekte erstellen und klicken 
Sie auf Weiter. 

3. Führen Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent die folgenden Teilschritte durch. 

1. Selektieren Sie im Drop-Down Menü Alias Verbindung einen Alias. 
Daraufhin werden die im DB-Alias vorhandenen Tabellen aufgelistet. 
Hinweis Bei einer SAP-Verbindung werden alle vorhandenen BAPIs aufgelistet. Weitere 

Informationen finden Sie unter Einschränkungen für den Aufruf von SAP BAPIs. 

2. Markieren Sie die Tabellen, aus denen Sie Datenobjekte erstellen wollen. 

3. Optional: Um dem zu erstellenden Datenobjekt einen anderen Namen zuzuweisen, rechtsklicken 
Sie auf die Tabelle und klicken Sie dann auf Objekt umbenennen. 

4. Optional: Um Datenfelder, die das Datenobjekt nicht enthalten soll zu entfernen, klicken Sie auf 
das Plus-Zeichen links neben der Tabelle und deaktivieren Sie die entsprechenden 
Kontrollkästchen. 

5. Klicken auf Weiter. 

4. Klicken Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent auf Datenobjekte erstellen. 

5. Optional: Um weitere Datenobjekte zu erstellen, klicken Sie auf Zurück. 

Datenobjekte bearbeiten 

Um ein Datenobjekt zu bearbeiten, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Datenobjekt. 

2. Optional: Um eine Variable hinzuzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Neue Variable . 

2. Geben Sie im Fenster Datenobjektvariable erstellen einen Namen für die Variable ein und 
klicken Sie auf OK. 
Hinweis Die Datenobjektvariablen werden im oberen rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters angezeigt. 
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3. Optional: Um eine Variable umzubenennen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf die Variable und 
klicken Sie auf Umbenennen. 

2. Geben Sie im Fenster Datenobjektvariable umbenennen einen neuen Namen für die Variable 
ein und klicken Sie auf OK. 

4. Optional: Um eine Variable zu löschen, rechtsklicken Sie im oberen rechten Bereich des 
Bearbeitungsfensters auf die Variable und klicken Sie auf Variable löschen. 

5. Legen Sie die benötigten Leseskripte an. 

6. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaften Aktives Leseskript. 

7. Klicken Sie auf den Pfeil neben der Eigenschaft und wählen Sie das benötige Leseskript aus. 

8. Optional: Ziehen Sie aus dem unteren Navigatorfenster untergeordnete Datenobjekte in das 
Bearbeitungsfenster. 

Leseskripte erstellen 

Über Leseskripte 

Jedes Datenobjekt, das Daten aus einer Datenbank liest, benötigt ein Leseskript, das zur Laufzeit 
ausgeführt wird. Dieses Leseskript führt die angegebene SQL-Abfrage aus und stellt die gelesenen Daten 
im Datenobjekt zur Verfügung. 

Hinweis  Datenobjekte, die Daten aus SAP lesen, verwenden keine Leseskripte. 

Leseskript erstellen 

Um ein Leseskript zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Datenobjekt. 

2. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster das oberste Datenobjekt. 
Hinweis Um Leseskripte für untergeordnete Datenobjekte zu erstellen, öffnen Sie das 
untergeordnete Datenobjekt in einem eigenen Editorfenster. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Neues Leseskript . 

4. Geben Sie im Fenster Leseskript anlegen einen Namen für die Variable ein und klicken Sie auf OK. 
Hinweis Im unteren rechten Bereich des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen 

Leseskripte. 

5. Doppelklicken Sie im unteren rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf das neu erstellte 
Leseskript. 
Hinweis Das Leseskript enthält bereits zwei Anweisungen und ist voll funktionsfähig. 

db.WorkWithQuery("Q1")     ; Führt die angegebene SQL-Abfrage ("Q1") aus 

db.ApplyDataSet()                ; Stellt die gelesenen Daten im Datenobjekt zur Verfügung 

6. Optional: Passen Sie das Leseskript an. Weitere Informationen finden Sie unter Xdata-Funktionen. 

7. Passen Sie die SQL-Abfrage an. 
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8. Optional: Um weitere SQL-Abfragen zu erstellen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters und klicken Sie auf Neuen 
SQL anlegen. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen SQL anlegen einen Namen ein und klicken Sie auf OK. 

3. Vervollständigen Sie im unteren Bereich des Bearbeitungsfensters die where-Klausel der SQL-

Abfrage. 
Weitere Informationen finden Sie unter SQL-Abfrage anpassen. 

4. Optional: Ersetzen Sie im oberen Bereich des Bearbeitungsfensters den Parameter Q1 durch 
dem Namen der neuen SQL-Abfrage. 
Example 
vorher 
db.WorkWithQuery("Q1") 

 
nachher 
db.WorkWithQuery("Q2") 

SQL-Abfrage anpassen 

Beim Anlegen des Leseskripts wurde eine SQL-Abfrage Q1 generiert, die angepasst werden muss. In 
dieser Abfrage definieren Sie die SQL-Anweisung zum Lesen der Datenfelder. 

Um die SQL-Abfrage anzupassen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Klicken Sie im rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf den EintragQ1. 
Die Abfrage wird daraufhin in einem Fenster unterhalb des Leseskripts angezeigt. 

2. Vervollständigen Sie im unteren Bereich des Bearbeitungsfensters die where-Klausel der SQL-

Abfrage. 
Beispiel 
select * from BANKS 

where BNK_BIN=:ACC_BIN 

Hinweise 

 Die Where-Klausel beinhaltet in der Regel Variablen die zur Laufzeit mit Werten bestückt werden. 

 Eine Variable ist mit einem vorangestellten Doppelpunkt zu definieren. 

 Die Variable wird zur Laufzeit nach folgenden Regeln ersetzt: 

 Enthält das übergeordnete Datenobjekt ein Datenfeld, das dem Namen der Variable entspricht, 
so wird dieser Wert verwendet. 

 Falls nichts gefunden wurde, wird im SYSTEM-Pool nach einer Variablen mit diesem Namen 

gesucht und deren Wert verwendet. 

Untergeordnete Datenobjekte einfügen 

Ein Datenobjekt kann Unterobjekte enthalten, zu denen es in einer Master-Detail-Beziehung steht. 

Um ein untergeordnetes Datenobjekt einzufügen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Datenobjekt. 
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2. Ziehen Sie aus dem unteren Navigatorfenster ein oder mehrere Datenobjekte in das 
Bearbeitungsfenster. 

3. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster das untergoerdnete Datenobjekt. 

4. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaften Aktives Leseskript. 

5. Klicken Sie auf den Pfeil neben der Eigenschaft und wählen Sie das benötige Leseskript aus. 

6. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft RelationType, dann auf den Pfeil neben der 
Eigenschaft und selektieren Sie den benötigten Beziehungstyp. 

 Eine One2One-Beziehung besteht z. B. zwischen Partner und Titel, d. h. jeder Partner hat nur 
einen Titel. 

 Eine One2Many-Beziehung besteht z. B. zwischen Partner und Adressen, d. h. Partner können 
mehrere Adressen haben. 

7. Um die Schlüsselfelder, die für die Definition der Beziehung zwischen den beiden Objekten 
verwendet werden, zuzuordnen, führen Sie die folgenden Teilschritte aus. 

5.  

1. Selektieren Sie das übergeordnete Datenobjekt. 

2. Ziehen Sie eine oder mehrere Datenobjektvariablen, die Sie als Master-Schlüsselverwenden 
wollen, aus dem oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf das untergeordnete 
Datenobjekt im linken Bereich des Bearbeitungsfensters. 
Ergebnis 
Der Wert der Eigenschaft Master-Schlüsselspalte(n) des untergeordneten Datenobjekts nimmt 
den Namen der Datenobjektvariable(n) an. 

3. Selektieren Sie das untergeordnete Datenobjekt. 

4. Ziehen Sie eine oder mehrere Datenobjektvariablen, die Sie als Schlüssel verwenden wollen, aus 
dem oberen rechten Bereich des Bearbeitungsfensters auf das untergeordnete Datenobjekt im 
linken Bereich des Bearbeitungsfensters. 
Ergebnis 
Der Wert der Eigenschaft Schlüsselspalte(n) des untergeordneten Datenobjekts nimmt den 
Namen der Datenobjektvariable(n) an. 

Schachtelungstiefe der Unterobjekte 

Objekte können beliebig tief ineinander verschachtelt werden. Aus Performancegründen wird im 
Bearbeitungsfenster des Objekts jedoch nur jeweils eine Unterebene dargestellt. 

Beispiel 

 Das Datenobjekt Partner hat das Unterobjekt Konten. 

 Das Datenobjekt Konten hat das Unterobjekt Banken. 

 Im Datenobjekt Partner ist das Unterobjekt Banken nicht sichtbar. 

Sammelknoten erstellen 

Ein Sammelknoten ist eine Sonderfunktionen von Unterobjekten. 

Ein Sammelknoten ermöglicht es, Datensätze, z.B. aus Unterobjekten zu sammeln, die in der Selektion 
direkt zur Verfügung stehen sollen. 

Beispiel 
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Das Datenobjekt Partner enthält das Unterobjekt Konten, das wiederum das Unterobjekt Banken 
beinhaltet. 

Damit alle gelesenen Bank-Daten in der Selektion direkt zur Verfügung stehen, verwenden Sie einen 
Sammelknoten. 

Um das Datenobjekt Banken als Sammelknoten in das Datenobjekt Partner einzufügen, führen Sie die 
folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie das Datenobjekt Partner. 

2. Ziehen Sie das Datenobjekt Banken aus dem Navigator in das Bearbeitungsfenster. 

3. Selektieren Sie im Bearbeitungsfenster das Datenobjekt Banken. 

4. Um das Datenobjekt Banken als Sammelknoten zu definieren, geben Sie im Objektinspektor für 
die Eigenschaft Master-Schlüsselspalte den Wert * ein. 

5. Geben Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Schlüsselspalte(n) das Tabellenfeld ein, nach 

dem die Einträge eindeutig sind, also z. B. das Feld, das die Bankleitzahl enthält. 

Ergebnis 

Die Selektion liest alle Konten von Partner und zu jedem Konto die zugehörigen Bankdaten. Der 
Sammelknoten Banken enthält alle in dieser Selektion gelesenen Banken. 

Hinweis Ein Leseprozess wird bei Sammelknoten nicht benötigt. 

Xdata Editor Tools für Datenobjekte 

Icon Name Beschreibung 

 

Aktualisieren Aktualisiert das Datenobjekt. 

Sie können diese Funktion nur ausführen, wenn Sie Ihre Änderungen gesüeichert 
haben. 

 

Neue Variable Legt eine neue Datenobjekt-Variable an. 

 

Neues Leseskript Legt ein neues Leseskript an 

 

Datenobjekt 
öffnen 

Öffnet das selektierte Datenobjekt. 

  

Leere Datenobjekte 

Leere Datenobjekte erstellen 

Um leere Datenobjekte zu erstellen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Ein leeres Datenobjekt hat keinen direkten Bezug zu einer Datenquelle. Leere Datenobjekte können Sie 
z. B. zum Ausführen von SQL-Abfragen verwenden. 

Um ein leeres Datenobjekt zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Datenobjekt. 
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2. Selektieren Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent die Option Ein neues leeres Datenobjekt 
erstellen und klicken Sie auf Weiter. 

3. Geben Sie im Fenster Neues Datenobjekt anlegen einen Namen für das Datenobjekt ein und 
klicken Sie auf OK. 

4. Klicken Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent auf Datenobjekte erstellen. 

Anwendungsbeispiel 

Datensätze mit einem leeren Datenobjekt ändern oder löschen 

Um ein leeres Datenobjekt zu verwenden, um Datensätze zu ändern oder zu löschen, führen Sie 
folgenden Schritte durch. 

1. Erstellen Sie ein leeres Datenobjekt. 

2. Legen Sie ein neues Leseskript an. 

3. Passen Sie das Leseskript wie folgt an: 
db.StartTransaction() 

db.ExecuteQuery("Q1") 

db.Commit() 

4. Ändern Sie die SQL-Abfrage in ein Update- oder Delete-Statement. 

Beispiel 
Update Partner set LastSaved = sysdate where par_id = :PAR_ID 

Eine Stored Procedure mit einem leeren Datenobjekt ausführen 

Um eine Stored Procedure in einem leeren Datenobjekt auszuführen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Erstellen Sie ein leeres Datenobjekt. 

2. Erstellen Sie für jeden Parameter der Stored Procedure eine Variable. 

3. Geben Sie für jede Variable im Objektinspektor in der Eigenschaft Datenlink den Namen des 

entsprechenden Stored Procedure Parameters ein 

4. Legen Sie ein Leseskript an. 
Hinweis Der Name des Skripts muss dabei dem Namen der Stored Procedure entsprechen. 

5. Passen Sie das Leseskript wie im folgenden Beispiel an: 
System.Inputparam = System.Partnernumber  ;Inputparam of the 

StoredProcedure 

db.StartProcedure("ProcedureName", 0) 

db.ApplyDataSet() 

6. Um die SQL-Abfrage anzupassen, führen Sie die folgenden Teilschritte durch. 

1. Entfernen Sie die Select-Anweisung. 
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2. Definieren Sie die Parameter- und Datentypen in folgendem Format: 
ParameterName=ParametertypDatenfeldtyp 
Beispiel 
Inputparam=IS 

Outputparam1=OS 

Outputparam2=OI 

Outputparam3=O@ 

 
Das grün markierte Zeichen bestimmt den Parametertyp. 

Parametertyp Beschreibung 

I Input Parameter 

O Output Parameter 

B Input / Output parameter 

R Rückgabewert 

3.  
Das gelb markierte Zeichen bestimmt den Datenfeldtyp. 

Datenfeldtyp Beschreibung 

S String 

I Integer 

F Float 

D Date 

T Time 

@ Datetime 

  

Datenobjekte aktualisieren 

Wurde die Struktur einer Tabelle geändert, so muss auch das Datenobjekt, das auf diese Tabelle zugreift, 
aktualisiert werden. 

Um Datenobjekte zu aktualisieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Selektieren Sie im unteren Navigatorfenster ein oder mehrere Datenobjekte, rechtsklicken Sie dann 
auf eines der Datenobjekte und klicken Sie Neu > Datenobjekt. 

2. Selektieren Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent die Option Datenobjekte aktualisieren und 
klicken Sie auf Weiter. 

3. Prüfen Sie Ihre Auswahl im Fenster Aktualisieren von selektierten Objekten und klicken Sie auf 
Weiter. 

4. Klicken Sie im Fenster Datenobjekt-Assistent auf Datenobjekte aktualisieren. 

Eigenschaften von Datenobjekten 

Eigenschaft Beschreibung 

Aktives Leseskript Name des aktiven Leseskripts 
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Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

Datenlink Name der DB-Tabelle, DB-Spalte oder des SAP BAPIs, auf die die Selektion beim 
Ausführen zugreift. 

Datenquelle Typ der Datenquelle (Datenbank oder SAP). 

DBAlias Zugeordneter DB-Alias. 

FieldRange Der Text [FIELDRANGE] in einer SQL-Abfrage wird vor der Ausführung durch den Wert 
der Eigenschaft FieldRange ersetzt. 

Hinweis  FIELDRANGE muss in Großbuchstaben angegeben werden. 

Beispiel 

 Die SQL-Anweisung des Datenobjekts lautet: 
Select [FIELDRANGE] from Contract where Number = 

:ContractNumber 

 Für die Eigenschaft FieldRange wurde "ContractId, Number" eingegeben. 

 Zur Laufzeit wird folgende SQL-Anweisung ausgeführt: 
Select ContractId, Number from Contract where Number = 

:ContractNumber 

  

Diese Funktion ist speziell zur Angabe der Spalten (Fields) einer Selects-Anweisung 
vorgesehen, kann aber auch zur Ersetzung von anderen Teilen des SQLs verwendet 
werden, wie z. B. des Tabellennamens: 

Select * from [FIELDRANGE] where Number = :ContractNumber 

IsActive Zeigt an, ob das Datenobjekt aktiv ist Diese Eigenschaft steht nur bei untergeordneten 
Datenobjekten zur Verfügung. 

Master-
Schlüsselspalte(n) 

Schlüsselspalte(n) der Master-Detail Beziehung des übergeordneten Datenobjekts. 

ObjektName Eindeutiger Name des Objekts, bestimmt den Namen des XML Elements. 

RelationType Beziehungstyp 

One2One: z. B. zwischen Partner und Titel - jeder Partner hat nur einen Titel. 

One2Many: z. B. zwischen Partner und Adressen - Partner können mehrere Adressen 

haben. 

Diese Eigenschaft steht nur bei untergeordneten Datenobjekten zur Verfügung. 

Schlüsselspalte(n) Schlüsselspalte(n) der Master-Detail Beziehung. 

  

Eigenschaften von Datenobjektvariablen 

Eigenschaft Beschreibung 

Datenlink Name der DB-Tabelle, DB-Spalte oder des SAP BAPIs, auf die die Selektion beim 
Ausführen zugreift. 

Fieldlength Länge des Datenfelds. 

IsContainerColumn TRUE Die Datenobjektvariable soll Werte aus einer anderen Datenbankspalte aufnehmen, 
die eines oder mehrere Wertepaare enthält, die durch ein festes Zeichen voneinander 
getrennt sind. 

FALSE = Die Datenobjektvariable soll keine anderen Werte aufnehmen. 

Beispiel 

Die Datenbankspalte CustomerInfo enthält den Vor- und Nachname einer 
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Person. Ihr Inhalt besitzt generell den Aufbau 

FirstName=Hans,LastName=Meier 

Die 2 Angaben sind durch ein Komma getrennt. Möchten Sie nun FirstName und 
LastName beim Auslesen automatisch jeweils einer Variablen des Datenobjekts 
zuweisen, führne Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Legen sie die folgenden Datenobjekt-Variablen an. 

 FirstName 

 Surname 

Hinweis Der Wert für das Attribut DataLink muss identisch mit dem 

Schlüsselnamen in der DB-Spalte sein (also in diesem Beispiel FirstName bzw. 
Surname) 

2. Setzen Sie die Eigenschaft IsContainerColumn für die beiden Variablen 

auf True. 

3. Im Leseskript des Datenobjekts geben Sie mit Hilfe der 

Methode DefineContainer die Spalte und das Trennzeichen an: 

Beispiel 
db.WorkWithQuery("Q1") 

db.DefineContainer(0, " CustomerInfo ", "44"); 44 = 

ASCII-Code for the COMMA 

db.ApplyDataSet() 

Weitere Informationen finden Sie unter DefineContainer. 

ObjektName Eindeutiger Name des Objekts, bestimmt den Namen des XML Elements. 
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Selektionen 

Über Selektionen 

Selektionen enthalten ein Wurzeldatenobjekt mit beliebig vielen Unterobjekten. Sie werden ausgeführt, 
um die Daten zu beschaffen. 

Die folgenden beiden Selektionsarten stehen zur Verfügung: 

 Aktive Selektionen lesen die Daten aus einer Datenbank oder aus SAP. 

 XSD-Selektionen lesen die Daten aus einer XML-Datei. 

Startparameter definieren 

Um Startparameter für eine Selektion zu definieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Klicken Sie im Objektinspektor auf die Eigenschaft Startparameter und dann auf die Ellipsen-

Schaltfläche  . 

3. Führen Sie im Fenster Start Parameter die folgenden Teilschritte durch. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Schlüssel hinzufügen. 

1. Geben Sie in der Spalte Schlüsselname den Namen des Schlüssels ein. 

2. Optional: Geben Sie in der Spalte Prompt den Text des Prompts ein. 

3. Optional: Geben Sie in der Spalte Vorgabewert einen Vorgabewert ein. 

4. Optional: Geben Sie in der Spalte Eingabemaske eine Eingabemaske ein. Informationen zu den 
Zeichen, die Sie in der Eingabemaske verwenden können, finden Sie in der Liste der 
Formatierungszeichen. 

5. Klicken Sie auf OK. 

5. Um Werte zu löschen, klicken Sie im Fenster Startparameter auf Schlüssel löschen. 

Liste der Formatierungszeichen 

Diese Tabelle zeigt die möglichen Zeichen, die Sie zur Definition einer Eingabemaske verwenden 
können. 

Zeichen Beschreibung 

! Gibt an, dass optionale Zeichen als führende Leerzeichen dargestellt werden. Ist kein "!" 
vorhanden, werden optionale Zeichen in der Eingabemaske als abschliessende Leerzeichen 
dargestellt. 

> Hiermit werden alle nachfolgenden Zeichen in Kleinbuchstaben umgewandelt, bis das Ende der 
Maske erreicht oder das Zeichen "<" angetroffen wird. 

< Hiermit werden alle nachfolgenden Zeichen in Kleinbuchstaben umgewandelt, bis das Ende der 
Maske erreicht oder das Zeichen ">" angetroffen wird. 

<> Werden diese beiden Zeichen zusammen verwendet, findet keine Überprüfung der Groß-/ 
Kleinschreibung statt. Die Daten werden in der Schreibweise formatiert, in der sie vom Benutzer 
eingegeben werden. 

\ Nach dem Zeichen "\" folgt das Zeichen, das als Platzhalter in der Eingabemaske verwendet 
werden soll. 

L 

I 

Gültige Werte sind A-Z und a-z. Eine Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 
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A 

a 

An dieser Stelle ist ausschließlich ein alphanumerisches Zeichen (A-Z, a-z, 0-9) erlaubt. Eine 
Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

C 

c 

An dieser Stelle kann ein beliebiges Zeichen eingegeben werden. Eine Eingabe ist jedoch nicht 
erforderlich. 

0 

9 

An dieser Stelle darf ausschließlich ein numerisches Zeichen angegeben werden. Eine Eingabe ist 
jedoch nicht erforderlich. 

# An dieser Stelle darf ausschließlich ein numerisches Zeichen oder ein Plus- bzw. Minuszeichen 
eingegeben werden. Eine Eingabe ist jedoch nicht erforderlich. 

: Wird verwendet, um Stunden, Minuten und Sekunden in Zeitangaben zu trennen. 

/ Wird verwendet, um in einer Datumsangabe Monat, Tag und Jahr voneinander zu trennen. 

; Wird verwendet, um die drei Parameter der Maske voneinander zu trennen. 

_ Das Zeichen _ fügt automatisch Leerzeichen in den Text ein. Bei der Eingabe in das Feld werden 
diese Zeichen vom Cursor übersprungen. 

Hinweise 

 Alle nicht in oben stehender Tabelle aufgeführten Zeichen können im ersten Feld der Maske als 
Platzhalter vor der Eingabe angegeben werden. Diese Zeichen werden automatisch eingefügt und 
vom Cursor beim Bearbeiten übersprungen. 

 Die speziellen Maskenzeichen aus oben stehender Tabelle können ebenfalls als Platzhalter 
angegeben werden, sofern Sie ihnen das Zeichen "\" voranstellen. 

 

Selektion als Schema speichern 

Um eine Selektion als XML-Schema zu speichern, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche XML Schema exportieren 

. 

3. Geben Sie im Fenster Speichern unter einen Namen für die Datei ein und klicken Sie auf 
Speichern. 

Xdata Editor Tools für Selektionen 

  

Icon Name Beschreibung 

 

Aktualisieren Aktualisiert die Datenobjekte in der Selektion. 

Sie können diese Funktion nur ausführen, wenn Sie Ihre 
Änderungen gesüeichert haben. 

 

Selektion 
kompilieren 

Kompiliert die Selektion. 

 

Datenobjekt öffnen Öffnet das selektierte Datenobjekt. 

 

Xml Schema 
exportieren 

Weitere Informationen finden Sie unter Selektion als Schema 
speichern 
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Selektion testen Weitere Informationen finden Sie unter Selektion testen 

 

Selektion 
debuggen 

Weitere Informationen finden Sie unter Selektion debuggen 

 

Testsets Weitere Informationen finden Sie unter Test Sets 

 

Decoratormode Weitere Informationen finden Sie unter Datenbeschaffung 
aufzeichnen 

 

SelVariable Weitere Informationen finden Sie unter Fehlende 
Datenobjekte oder Attribute 

 

Daten anzeigen Zeigt das Ergebnis an. 

Hinweis Im darauf folgenden Dialog können Sie mit dem 
Button XML Speichern die Daten in einer XML-Datei lokal 
abspeichern. 

  

Aktive Selektionen 

Aktive Selektionen erstellen 

Um aktive Selektionen zu erstellen, muss eine Xdata-Lizenz installiert sein. 

Um eine aktive Selektion zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Selektion. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Selektion anlegen einen Namen für die Selektion ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Ziehen Sie aus dem Navigator die gewünschten Datenobjekte in das Bearbeitungsfenster. 
Hinweis Gleichzeitig werden auch alle Unterobjekte des Datenobjekts in die Selektion übernommen. 
Um ein untergeordnetes Datenobjekt aus dem Datenobjekt zu entfernen, öffnen Sie das 
Datenobjekt. 

4. Optional: Aktivieren Sie die Datenobjekte. 

5. Bearbeiten Sie das Selektionsinterface. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Kompilieren . 

7. Prüfen Sie das Ausgabefenster auf Fehler- bzw. Erfolgsmeldungen. 

Datenobjekte aktivieren 

Wenn Sie ein Datenobjekt neu zu einer Selektion hinzufügen, ist es zunächst deaktiviert. Auch alle 
Unterobjekte sind deaktiviert. Die folgenden Symbole zeigen den Status des Datenobjekts. 

 Das Datenobjekt-Symbol    kennzeichnet ein aktives Datenobjekt. 

 Das Datenobjekt-Symbol mit dem roten Kreuz    kennzeichnet ein deaktiviertes Datenobjekt. 
Hinweis Für deaktivierte Datenobjekte werden keine Daten gelesen. 
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Um ein Datenobjekt zu aktivieren, führen Sie einen der folgenden Schritte durch. 

 Rechtsklicken Sie im Bearbeitungsfenster und auf das Datenobjekt und klicken Sie auf Aktivieren. 

 Drücken Sie die STRG-Taste und klicken Sie auf das Datenobjekt. 

 Setzen Sie im Objektinspektor die Eigenschaft IsActive auf True. 

Datenobjekte in einer Selektion aktualisieren 

Wenn Sie eine Datenobjekt geändert haben, während eine Selektion, die das Datenobjekt verwendet 
geöffnet ist, führen Sie die folgenden Schritte aus. 

1. Speichern Sie das geänderte Datenobjekt. 

2. Klicken Sie im Bearbeitungsfenster der Selektion in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die 

Schaltfläche Aktualisieren . 

3. Optional: Um die Schüsselspalte(n) und die Master-Schlüsselspalte(n) des Datenobjekts zu 
aktualisieren, rechtsklicken Sie das Datenobjekt im Bearbeitungsfenster der Selektion, und klicken 
Sie auf Aktualisieren. 

4. Um sicherzustellen, dass alle Änderungen im Datenobjekt in die Selektion übernommen werden, 

klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Kompilieren . 
Hinweis Wenn Sie die Selektion ausführen, ohne sie vorher zu kompilieren, wird das im Repository 

gespeicherte Kompilat verwendet, das die Änderungen am Datenobjekt noch nicht beinhaltet. 

Eigenschaften von aktiven Selektionen 

Eigenschaft Beschreibung 

Startparameter Startparameter der Selektion. 

Weitere Informationen finden Sie unter Startparameter definieren. 

  

Selektionen testen 

Selektionen ausführen 

Um eine Selektion auszuführen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Selektion testen . 

3. Geben Sie im Fenster Selektionsparameter den/die Parameter ein und klicken Sie auf OK. 

4. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Daten anzeigen . 

5. Klicken Sie im linken Bereich des Fensters Selektionsdaten auf die Datenobjekte, um die 
gelesenen Werte anzeigen zu lassen. 
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6. Optional: Um die Ergebnisse in einer XML-Datei zu speichern, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche XML speichern. 

2. Geben Sie im Fenster Geben Sie den Namen der Datei ein einen Namen für die Datei ein und 
klicken Sie auf OK. 

Selektionen debuggen 

Um eine Selektion zu debuggen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Selektion debuggen . 

3. Geben Sie im Fenster Selektionsparameter den/die Parameter ein und klicken Sie auf OK. 

4. Debuggen Sie die Selektion mit Hilfe der Buttons in der Registerkarte Xdata Editor Tools. 

5. Klicken Sie im linken Bereich des Bearbeitungsfensters auf die Datenobjekte, um die gelesenen 

Werte anzeigen zu lassen. 

Testsets verwenden 

In Testsets können Parameter für häufig genutzte Selektionen abgelegt werden. 

Informationen zur Konfiguration von Testsets finden Sie im Perceptive Document Composition 
Konfigurationshandbuch. 

Um Testsets zu verwenden, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Wählen Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools aus dem Drop-Down Menü Test 

Sets   ein Testset aus. 

2. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Selektion testen . 

  

Eine Datenbeschaffung aufzeichnen 

Eine Datenbeschaffung kann in einer Datei aufgezeichnet werden. Die so erzeugte Datei kann 
beispielsweise auf einem anderen Rechner zu Testzwecken mit der Option Abspielen verwendet 
werden. 

Um eine Datenbeschaffung aufzuzeichnen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Wählen Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools aus dem Drop-Down Menü 

Aufzeichnungsmodus  den Eintrag Aufzeichnen aus. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Selektion testen . 
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4. Geben Sie im Fenster Selektionsparameter den/die Parameter ein und klicken Sie auf OK. 

5. Geben Sie im Fenster Geben Sie den Namen der Datei ein einen Namen für die Datei ein und 
klicken Sie auf OK. 

  

Eine Datenbeschaffung abspielen 

Um eine Datenbeschaffung abzuspielen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Öffnen Sie die Selektion. 

2. Wählen Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools aus dem Drop-Down Menü 

Aufzeichnungsmodus  den Eintrag Abspielen aus. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Selektion testen . 

4. Wählen Sie im Fenster Wählen sie die aufgezeichnete Selektions-Datei aus eine zuvor 
aufgezeichnete XML-Datei aus und klicken Sie auf OK. 

5. Klicken Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche Daten anzeigen . 

6. Klicken Sie im linken Bereich des Fensters Selektionsdaten auf die Datenobjekte, um die 

gelesenen Werte anzeigen zu lassen. 

7. Optional: Um die Ergebnisse in einer XML-Datei zu speichern, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Klicken Sie auf die Schaltfläche XML speichern. 

2. Geben Sie im Fenster Geben Sie den Namen der Datei ein einen Namen für die Datei ein und 
klicken Sie auf OK. 

Fehlende Datenobjekte oder Attribute 

Um eine Fehlermeldung auszulösen, wenn die Selektion ein Datenobjekt oder Attribut beinhaltet, das in 
der Datenbank nicht vorhanden ist, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

 Aktivieren Sie in der Registerkarte Xdata Editor Tools die Option Abbruch im Fehlerfall. 

XSD-Selektionen 

XSD-Selektionen importieren 

Um eine XSD-Selektion zu erstellen und zu importieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > XSD-Selektion. 

2. Geben Sie im Fenster Neue XSD-Selektion anlegen im Feld Name einen Namen für die XSD-
Selektion ein und klicken Sie auf OK. 

3. Klicken Sie im Reiter Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche XSD-Selektion importieren  . 

4. Wählen Sie im Fenster Öffnen eine XSD-Datei aus und klicken Sie auf OK. 
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5. Optional: Um die komplexen Typen der ersten Ebene anzuzeigen, aktivieren Sie in der Registerkarte 
Xdata Editor Tools die Option ComplexType anzeigen. 

  

XSD-Schema exportieren 

Um ein XSD-Schema zu exportieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Klicken Sie im Reiter Xdata Editor Tools auf die Schaltfläche XSD-Schema exportieren . 

2. Geben Sie im Dialog Speichern unter im Feld Dateiname einen Dateinamen ein und klicken Sie auf 
Speichern. Die Datei wird standardmäßig im Verzeichnis Meine Dokumente gespeichert. Die Datei wird 

standardmäßig im XSD-Format gespeichert. 

Kommentare in XSD-Selektionen 

Der Inhalt eines xs:documentation Elements wird als Text in Klammern hinter dem Datenobjekt bzw. dem Attribut angezeigt. 

Sind mehrere xs:documentation Elemente vorhanden, wird das erste Element angezeigt. 

Sprachattribute werden nicht ausgewertet. 

Das Verhalten des XML-Parsers entspricht den W3C-Empfehlungen zu XML und ist dort als Attribute-Value Normalization 
beschrieben. 

Beispiele 

<xsd:element name="PNR" minOccurs="0"> 

   <xs:annotation> 

      <xs:documentation xml:lang="en">Partner number</xs:documentation> 

      <xs:documentation xml:lang="de">Partnernummer</xs:documentation> 

   </xs:annotation> 

</xsd:element> 

  

<xs:attribute name="ADR_City" type="xs:string" > 

   <xs:annotation> 

      <xs:documentation>Shipping address</xs:documentation> 

   </xs:annotation> 

</xs:attribute> 

  

Eigenschaften von XSD-Selektionen 

Parameter Beschreibung 

Startparameter Startparameter der Selektion. 

XML Daten setzen Skript zum Setzen von XML-Daten. 

  

Unterstützte XSD-Schema Konstrukte 

Regeln für Datenobjekte 
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Ein XSD-Schema Konstrukt wird als Datenobjekt erkannt, wenn eine der folgenden Regeln zutrifft. 

Handelt es sich um einen der Knoten 

 xs:sequence 

 xs:all or 

 xs:choice 

so werden die Regeln auf dessen Unterknoten angewendet. 

Regel 1: Knoten xs:complexType 

Ein Knoten xs:complexType wird als Datenobjekt erkannt 

<xs:schema ... ... 

... 

<xs:complexType name="MType"> 

   <xs:attribute name="MAttribute" type="xs:string"/> 

</xs:complexType> 

... 

</xs:schema> 

Regel 2: Knoten xs:element mit Unterknoten xs:complexType 

Ein Knoten xs:element wird als Datenobjekt erkannt, wenn er einen Unterknoten xs:complexType hat. 

Der Name des Datenobjektes wird an einem der beiden Knoten im Attribut name angegeben. 

Wurde bereits im Knoten xs:element das Attribut name angegeben, so wird ein im Knoten 
xs:complexType angegebenes Attribut name ignoriert. 

<xs:schema ... ... 

... 

<xs:element name="X"> 

   <xs:annotation> 

      <xs:documentation>This is X Element</xs:documentation> 

   </xs:annotation> 

   <xs:complexType> 

      <xs:attribute name="XAttribute" type="xs:string"/> 

   </xs:complexType> 

</xs:element> 

... 

</xs:schema> 

Regel 3: Knoten xs:element mit xs:complexType als type 

Ein Knoten xs:element wird als Datenobjekt erkannt, wenn er als type einen xs:complexType Knoten 
angegeben hat. 

<xs:schema ... ... 

... 

<xs:element name="X" type="Xtype" > 

   <xs:annotation> 

      <xs:documentation>This is X Element</xs:documentation> 
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   </xs:annotation> 

</xs:element> 

... 

<xs:complexType name="XType"> 

   <xs:attribute name="XAttribute" type="xs:string"/> 

</xs:complexType> 

... 

</xs:schema> 

Regel 4: Knoten xs:element referenziert ein Datenobjekt-Element 

Ein Knoten xs:element wird als Datenobjekt erkannt, wenn er mittels ref einen Knoten xs:element 
referenziert, der selbst unter Anwendung einer der Regeln ein Datenobjekt ist. 

<xs:schema ... ... 

... 

   <xs:element ref="X" > 

      <xs:annotation> 

         <xs:documentation>This is X Element</xs:documentation> 

      </xs:annotation> 

   </xs:element> 

   <xs:element ref="Y" /> 

... 

<xs:element name="X"> 

   <xs:annotation> 

      <xs:documentation>This is X Element</xs:documentation> 

   </xs:annotation> 

   <xs:complexType> 

      <xs:attribute name="XAttribute" type="xs:string"/> 

   </xs:complexType> 

</xs:element> 

... 

<xs:element name="Y"> 

   <xs:complexType> 

      <xs:attribute name="YAttribute" type="xs:string"/> 

   </xs:complexType> 

</xs:element> 

... 

</xs:schema> 

  

Wurde durch eine dieser Regeln ein Datenobjekt erkannt, wird mittels des optionalen Attributs 
maxOccurs der Beziehungstyp ermittelt: 

Wert Beschreibung 

maxOccurs Beziehungstyp 

>1 oder "Unbounded" 1:N 

sonst 1:1 
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Regeln für Attribute 

 

Ein XSD-Schema Konstrukt wird als Attribut erkannt, wenn eine der folgenden Regeln zutrifft: 

Ist dabei bei dem zu prüfenden Knoten das Attribut type angegeben, wird zunächst geprüft, ob es sich 
dabei um einen Knoten xs:complexType handelt. 

Wenn ja, dann werden die Regeln auf diesen Knoten angewandt. Wenn nein, werden die Regeln auf den 
ursprünglich angegebenen Knoten angewandt. 

Regel 1: Knoten xs:attribute ist Unterknoten eines Knotens xs:complexType 

Ein Knoten xs:attribute wird als Attribut erkannt, wenn er ein Unterknoten eines Knotens xs:complexType 
ist. 

<xs:schema ... ... 

... 

<xs:complexType name="MType"> 

   <xs:attribute name="MAttribute" type="xs:string"/> 

</xs:complexType> 

... 

</xs:schema> 

Regel 2: Knoten xs:element hat eines der Attribute ref, type oder name angegeben 

Ein Knoten xs:element wird als Attribut erkannt, wenn eine der nachfolgenden Kriterien in der 
angegebenen Reihenfolge erfüllt ist. 

Regel 2.1: 

Ist im Knoten xs:element das Attribut ref angegeben, wird er als Attribut erkannt, wenn der referenzierte 
Knoten nach Anwendung der Regel 1 oder der Regel 2 als Attribut erkannt wird. 

<xs:schema ... ... 

... 

   <xs:element ref="Y" /> 

....... 

<xs:element name="Y"> 

   <xs:complexType> 

      <xs:attribute name="YAttribute" type="xs:string"/> 

   </xs:complexType> 

</xs:element> 

... 

</xs:schema> 

Trifft dies nicht zu, wird Regel 2.2 geprüft. 

Regel 2.2: 

Ist im Knoten xs:element das Attribut type angegeben, wird er als Attribut erkannt, wenn es sich bei dem 
angegebenen Typ um einen xs:simpleType oder einen xs:complexType mit xs:simpleContent handelt. 
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<xs:schema ... ... 

   <xs:element name="X" type="Xtype" /> 

   <xs:element name="Y" type="Ytype" /> 

... 

<xs:simpleType name="Xtype"> 

   <xs:restriction base="xs:NMTOKEN"> 

      <xs:enumeration value="11"/> 

      <xs:enumeration value="29"/> 

   </xs:restriction> 

</xs:simpleType> 

... 

<xs:complexType name="Ytype"> 

   <xs:simpleContent> 

      <xs:extension base="xs:string"> 

         <xs:attribute name="prompt" type="xs:string" /> 

      </xs:extension> 

   </xs:simpleContent> 

</xs:complexType> 

... 

</xs:schema> 

Trifft dies nicht zu, wird Regel 2.3 geprüft. 

Regel 2.3: 

Ist im Knoten xs:element das Attribut name angegeben, wird er als Attribut erkannt, wenn er einen 
Unterknoten xs:simpleType oder einen Unterknoten xs:complexType mit xs:simpleContent enthält. 

<xs:schema ... ... 

... 

   <xs:element name="X" > 

      <xs:simpleType name="Xtype"> 

         <xs:restriction base="xs:NMTOKEN"> 

            <xs:enumeration value="11"/> 

            <xs:enumeration value="29"/> 

         </xs:restriction> 

      </xs:simpleType> 

   </xs:element > 

... 

   <xs:element name="Y" > 

      <xs:complexType> 

         <xs:simpleContent> 

            <xs:extension base="xs:string"> 

               <xs:attribute name="prompt" type="xs:string" /> 

            </xs:extension> 

         </xs:simpleContent> 

      </xs:complexType> 

   </xs:element > 
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... 

</xs:schema> 

Trifft keine dieser Regeln zu, wird der Knoten nicht als Attribut erkannt. 

Wurde durch diese Regeln kein Attribut erkannt und es handelte sich dabei um einen der Knoten 

 xs:sequence 

 xs:all, xs:choice 

 xs:simpleContent or 

 xs:extension 

so werden die Regeln auf dessen Unterknoten angewendet. 

Wurde durch eine der Regeln erkannt, dass es sich um ein Attribut handelt, wird mittels des Attributs 
name des Knotens, bzw. des Attributes ref bei einem referenzierten Knoten, der Name des Attributes 
ermittelt. 
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Odin 

Über Odin 

Odin (Open document interface) ist eine Drucklösung für Dokumente, mit der komplexe Druckvorgänge 
realisiert werden können. 

Odin integriert sich als Bestandteil der Document Composition in den kompletten Workflow der 
Dokumenterstellung und übernimmt dabei den Teil des Druck-Managements und der Output-Steuerung. 

Weiterhin kann der zentrale Druck mit Kuvertbildung und Vorbereitung für das Verwenden von 
Kuvertierungsmaschinen über Odin durchgeführt werden. 

Odin wird für folgende Aufgaben verwendet: 

 Konvertierung von Dokument in verschiedene Formate wie TIFF, PDF und XPS. 

 Batchverarbeitung von Dokumenten. 

 Ausgabe und Versenden von Dokumenten über verschiedene Kanäle, wie Email, Drucker, Fax und 
Archivierungssysteme. 
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Kuverts 

Über Kuverts 

Kuverts ermöglichen es, nach dem Drucken ein oder mehrere Dokumente zusammen zu verpacken. 

Kuverts anlegen 

Um Kuverts anzulegen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Um ein Kuvert zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Kuvert. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Kuvert anlegen einen Namen für das Kuvert ein und klicken Sie auf 
OK. 

3. Geben Sie im Bearbeitungsfensters im Feld Gewicht in Gramm das Gewicht des Kuverts ein. 
Hinweis Die Angabe des Gewichts ist für die Berechnung des Kuvertgewichts ausschlaggebend. Es 
muss daher so exakt wie möglich sein. 

4. Optional: Geben Sie im Bearbeitungsfenster im Feld Beschreibung eine Beschreibung für das 
Kuvert ein. 

Hinweis Im unteren Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Kuverts. 
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Beilagen 

Über Beilagen 

Eine Beilage kann einem Kuvert datengesteuert oder per Definition in der Portodefinition beigefügt 
werden. 

Beilagen erstellen 

Um Beilagen zu erstellen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Um eine Beilage zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Beilage. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Beilage anlegen einen Namen für die Beilage ein und klicken Sie auf 
OK. 

3. Geben Sie im Bearbeitungsfensters im Feld Gewicht in Gramm das Gewicht der Beilage ein. 
Hinweis Die Angabe des Gewichts ist für die Berechnung des Kuvertgewichts ausschlaggebend. Es 
muss daher so exakt wie möglich sein. 

4. Optional: Um die Schachtnummer zu ändern, geben Sie im Bearbeitungsfenster im Feld Schacht 
einen Wert ein oder ändern Sie den Wert mit Hilfe der Pfeiltasten. 

5. Optional: Geben Sie im Bearbeitungsfensters im Feld Beschreibung eine Beschreibung für die 
Beilage ein. 

Hinweis Im unteren Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Beilagen. 

  



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 683 von 709 

Porto-Definitionen 

Über Porto-Definitionen 

In Porto-Definitionen erfassen Sie die unterschiedlichen Portoklassen. 

Porto-Definitionen erstellen 

Um Porto-Definitionen zu erstellen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Um eine Porto-Definitionen zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Porto-Definitionen. 

2. Geben Sie im Fenster Neue Porto-Definitionen anlegen einen Namen für die Porto-Definitionen 
ein und klicken Sie auf OK. 

3. Rechtsklicken Sie im Bearbeitungsfenster und klicken Sie auf Neue Portoklasse hinzufügen. 

4. Geben Sie im Fenster Neue Portoklasse anlegen einen Namen für die Portoklasse ein und klicken 
Sie auf OK. 

5. Wählen Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Kuvert einen Wert aus. 
Hinweis Das Gewicht des Kuverts wird zum Gesamtgewicht hinzugerechnet. 

6. Geben Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Maximales Gewicht einen Wert ein. 

7. Optional: Wählen Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Fixe Beilage eine oder mehrere 
Beilagen aus. 
Hinweis Das Gewicht der Beilagen wird zum Gesamtgewicht des Kuverts hinzugerechnet. Wird 
dadurch das Gewicht für diese Portoklasse überschritten, so springt das Kuvert automatisch in die 
nächsthöhere Portoklasse. 

8. Optional: Wählen Sie im Objektinspektor für die Eigenschaft Portoneutrale Beilage eine oder 
mehrere Beilagen aus. 
Hinweis  Diese Beilagen werden nur zum Kuvert hinzugefügt, wenn dadurch das Maximalgewicht 
dieser Portoklasse nicht überschritten wird. 

9. Optional: Geben Sie im Objektinspektor eine Beschreibung für die Porto-Definition ein. 

Hinweise 

Im oberen rechten Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Kuverts. 

Im unteren rechten Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Beilagen. 
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Formulare 

Über Formulare 

Für jede verwendete Papiersorte legen Sie ein Formular an. 

Formulare erstellen 

Um ein Formular zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Formular. 

2. Geben Sie im Fenster Neues Formular anlegen einen Namen für das Formular ein und klicken Sie 
auf OK. 

3. Geben Sie im Bearbeitungsfenster im Feld Gewicht in Gramm das Gewicht des Formulars ein. 
Hinweis Die Angabe des Gewichts ist für die Berechnung des Kuvertgewichts ausschlaggebend. Es 

muss daher so exakt wie möglich sein. 

4. Optional: Geben Sie im Bearbeitungsfenster im Feld Beschreibung eine Beschreibung für das 

Formular ein. 

Hinweis Im unteren Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Formulare. 
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Drucker 

Email-Drucker 

Über Email-Drucker 

Email-Drucker ermöglichen das Versenden von Emails über SMTP. 

Die Dokumente werden entsprechend den Schachteinstellungen (Email-Subject, Email-Body oder 
Attachment/AttachmentCollect) konvertiert. 

Email-Drucker erstellen 

Um einen Email-Drucker zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Email-Drucker. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Email-Drucker anlegen einen Namen für den Drucker ein und klicken 
Sie auf OK. 

3. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Druckers. 

4. Klicken Sie in der Registerkarte Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Schacht . 

5. Geben Sie im Fenster Schacht hinzufügen einen Namen für den Schacht ein und klicken Sie auf 
OK. 

6. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Schachts. 

  

Online-Drucker 

Über Online-Drucker 

Online-Drucker werden zum Ausdruck von Dokumenten auf einem physikalischen Druckertreiber (Online-
Druck oder Sofortdruck) verwendet. 

Online-Drucker erstellen 

Um einen Online-Drucker zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Online-Drucker. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Online-Drucker anlegen einen Namen für den Drucker ein und 
klicken Sie auf OK. 

3. Klicken Sie in der Registerkarte Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Druckerauswahl . 

4. Wählen Sie im Fenster Druckerauswahl einen Drucker aus und klicken Sie auf OK. 

5. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Druckers. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Schacht . 
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7. Geben Sie im Fenster Schacht hinzufügen einen Namen für den Schacht ein und klicken Sie auf 
OK. 

8. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Schachts. 

  

Online-Drucker für lokalen Druck anlegen 

Um den lokalen Druck zu ermöglichen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Online-Drucker. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Online-Drucker anlegen einen Namen für den Drucker ein und 
klicken Sie auf OK. 

3. Klicken Sie im Reiter Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Druckerauswahl . 

4. Führen Sie einen der folgenden Teilschritte durch. 

 Um den lokalen Druck für generierte Bündel zu ermöglichen, wählen Sie im Fenster 
Druckerauswahl einen lokalen Drucker aus und klicken Sie auf OK. 

 Um generierte Bündel ohne lokalen Druck an Odin weiterzuleiten, wählen Sie im Fenster 
Druckerauswahl einen nicht-physischen Drucker aus, zum Beispiel Microsoft XPS Document 
Writer, und klicken Sie auf OK. 

4. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Druckers. 

5. Optional: Um den physischen Druck durch die Odin-Verarbeitung zu verhindern, weisen Sie im 
Objektinspektor dem Ereignis OnPrint ein leeres Skript zu. 

6. Klicken Sie im Reiter Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Schacht . 

7. Geben Sie im Fenster Schacht hinzufügen einen Namen für den Schacht ein und klicken Sie auf 
OK. 

8. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Schachts. 

  

Outsourcing-Drucker 

Über Outsourcing-Drucker 

Outsourcing-Drucker werden zum Ausdruck eines Streams auf einen physikalischen Druckertreiber über 
die OdinStreamPrint-Komponente (Outsourcing Druck) sowie zur Definition der "virtuellen" 
Schachtnamen für die Konvertierung eines Streams über die OdinConvert-Komponente benötigt. 

Outsourcing-Drucker erstellen 

Um Outsourcing-Drucker anzulegen, muss eine Odin-Lizenz installiert sein. 

Um einen Outsourcing-Drucker anzulegen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster und klicken Sie auf Neu > Outsourcing-Drucker. 

2. Geben Sie im Fenster Neuen Outsourcing-Drucker anlegen einen Namen für den Drucker ein und 
klicken Sie auf OK. 
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3. Klicken Sie in der Registerkarte Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Druckerauswahl . 

4. Wählen Sie im Fenster Druckerauswahl einen Drucker aus und klicken Sie auf OK. 

5. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Druckers. 

6. Klicken Sie in der Registerkarte Odin Editor Tools auf die Schaltfläche Schacht . 
Hinweis Beim Streaming werden die virtuellen Schachtnamen in der Streamingdatei am Dokument 
hinterlegt. Bei der Konvertierung des Streams werden diese mit den tatsächlichen Schächten des 
jeweiligen Ausgabeformats oder Zieldruckers im entsprechenden (Compart-)Profil gemappt. 

7. Geben Sie im Fenster Schacht hinzufügen einen Namen für den Schacht ein und klicken Sie auf 
OK. 

8. Bearbeiten Sie im Objektinspektor die Eigenschaften des Schachts. 

Hinweis Im unteren Fenster des Bearbeitungsfenster sehen Sie die bereits vorhandenen Formulare. 

Eigenschaften von Druckern 

Eigenschaften von E-Mail-Druckern 

Konvertierung 

Eigenschaft Beschreibung 

Lizenzdatei Pfad und Name der Lizenzdatei für das Compart .NET-Toolkit. 

ProfilePath Pfad zu den Compart-Profilen der Input-/Output-Filter 

Tracedatei Pfad und Name der Tracedatei des .NET-Toolkit von Compart. 

TraceLevel Tracelevel 

Ereignisse 

Eigenschaft Beschreibung 

OnConvert Skript das bei der Konvertierung eines Dokumentes zu einem Anhang aufgerufen wird. 

Hierin kann z. B. der Name des Dateianhangs definiert werden. 

Verfügbarer Kontext 

OdinEmailConvert 

OnEmail Skript das vor dem Versenden einer E-Mail aufgerufen wird. 

Einstellungen bzgl. des SMTP-Servers werden am Email-Drucker eingestellt. 

Einstellungen bzgl. der Email wie z. B. Absender oder Subject werden im Skript definiert. 

Verfügbarer Kontext 

OdinEmail 

OnError Skript das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Verfügbarer Kontext 

OnError 



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 688 von 709 

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

Fehlerfallverhalten Aktion im Fehlerfall 

Wert Beschreibung 

StopStackPrint Alle Drucker werden deaktiviert. 

StopStackPrintForPrinter Der Drucker, auf dem der Fehler aufgetreten ist, wird 
deaktiviert. 

 

Druckerpriorität Priorität eines Druckers 

Zur Auswahl 
sichtbar 

TRUE = Der Drucker ist sichtbar und der Anwender kann ihn auswählen. 

FALSE = Der Drucker ist nicht sichtbar. 

SMTP Einstellungen 

Eigenschaft Beschreibung 

SmtpPickupDirectory Verzeichnis, in dem die erzeugten E-Mails gespeichert werden, wenn 
SmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory gesetzt wurde. 

Smtp-Benutzername Benutzername zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

SmtpDeliveryMethod Gibt an, wie E-Mail-Nachrichten versendet werden sollen. 

Mögliche Werte Beschreibung 

OdinSmtpDeliveryMethod.Network E-Mails werden über den 
konfigurierten SMTP-Server 
versendet (SmptHost / 
SmtpPort). 

OdinSmtpDeliveryMethod.SpecifiedPickupDirectory E-Mails werden in das in der 
Eigenschaft 
SmtpPickupDirectory 
hinterlegte Verzeichnis 
kopiert und müssen von 
einer externen Applikation 
versendet werden. 

OdinSmtpDeliveryMethod.PickupDirectoryFromIis E-Mails werden in das 
Verzeichnis kopiert, das im 
Internet Information Server 
(IIS) konfiguriert wurde. 

 

Smtp-Domain Domäne / Computer auf dem die Anmeldeinformationen geprüft werden. 

Smtp-Host Host auf dem der SMTP-Server läuft. 

Smtp-Passwort Benutzername zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

Verschlüsseltes Kennwort zur Authentifizierung am SMTP-Server. 

Hinweis Zur Verschlüsselung des Kennworts verwenden Sie das Tool Encoder.exe aus 
dem Installationsverzeichnis. 

Smtp-Port Port auf dem der SMTP-Server hört. 

UseSsl TRUE = Zur Kommunikation mit dem SMTP-Server wird eine SSL-verschlüsselte 
Verbindung verwendet. 

FALSE = Zur Kommunikation mit dem SMTP Server wird keine SSL-verschlüsselte 
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Verbindung verwendet. 

Standardanmeldung TRUE = Authentifizierung am SMTP-Server mit dem aktuell angemeldeten Benutzer. 

FALSE = Authentifizierung am SMTP-Server mit Smpt-Benutzername und Smtp-
Passwort. 

  

Eigenschaften von Online-Druckern 

Ereignisse 

Eigenschaft Beschreibung 

OnAfterPrint Skript das ausgeführt wird, nachdem das Dokument gedruckt wurde. 

Verfügbarer Kontext 

OdinPrint 

OnBeforePrint Skript das ausgeführt wird, bevor das Dokument gedruckt wurde. 

Verfügbarer Kontext 

OdinPrint 

OnError Skript das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Verfügbarer Kontext 

OnError 

OnPrint Ist ein Skript angegeben, dann ist dieses Skript für den Druck verantwortlich und wird für 
jedes Dokument aufgerufen. 

Verfügbarer Kontext 

OdinStreamPrint 

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

Fehlerfallverhalten Aktion im Fehlerfall 

Wert Beschreibung 

StopStackPrint Alle Drucker werden deaktiviert. 

StopStackPrintForPrinter Der Drucker, auf dem der Fehler aufgetreten ist, wird 
deaktiviert. 

 

Drucker Name des physikalischen Druckers. Die DropDown-Liste zeigt alle im System vorhandenen 
Drucker an. 

Drucker-Optionen Komma-getrennter String mit Optionen. Aktuell wird nur die Option Duplex_AddPage 

unterstützt. 

Duplex_AddPage=TRUE = Ist die Option UseOneSpoolFile auf True gesetzt, wird bei 

Duplex-Dokumenten mit ungerader Seitenanzahl eine Leerseite am Ende eingefügt. 

Duplex_AddPage=FALSE = Für die letzte Seite wird Simplex eingestellt. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

Druckerpriorität Priorität eines Druckers 

Zur Auswahl 
sichtbar 

TRUE = Der Drucker ist sichtbar und der Anwender kann ihn auswählen. 

FALSE = Der Drucker ist nicht sichtbar. 
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Eigenschaften von Outsourcing-Druckern 

Ereignisse 

Eigenschaft Beschreibung 

OnAfterPrint Skript das ausgeführt wird, nachdem das Dokument gedruckt wurde. 

Verfügbarer Kontext 

OdinPrint 

OnBeforePrint Das hier hinterlegte Skript wird ausgeführt, bevor das Dokument gedruckt wurde. 

Verfügbarer Kontext 

OdinPrint 

OnError Skript das im Fehlerfall ausgeführt wird. 

Verfügbarer Kontext 

OnError 

OnPrint Ist ein Skript angegeben, dann ist dieses Skript für den Druck verantwortlich und wird für 
jedes Dokument aufgerufen. 

Verfügbarer Kontext 

OdinStreamPrint 

Allgemein 

Eigenschaft Beschreibung 

Beschreibung Freier Beschreibungstext. 

Drucker Name des physikalischen Druckers. Die DropDown-Liste zeigt alle im System vorhandenen 
Drucker an. 

Drucker-
Optionen 

Komma-getrennter String mit Optionen. Aktuell wird nur die Option Duplex_AddPage 

unterstützt. 

Duplex_AddPage=TRUE = Ist die Option UseOneSpoolFile auf True gesetzt, wird bei 

Duplex-Dokumenten mit ungerader Seitenanzahl eine Leerseite am Ende eingefügt. 

Duplex_AddPage=FALSE = Für die letzte Seite wird Simplex eingestellt. 

Die Default-Einstellung ist FALSE. 

Druckerpriorität Priorität eines Druckers 

  

Eigenschaften von Schächten 

Eigenschaften von E-Mail-Druckerschächten 

Eigenschaft Beschreibung 

BinType Definiert wie das Odin-Dokument verwendet und konvertiert wird. 

Wert Beschreibung 

OdinEmailPrinterBinType.Attachment Das Odin-Dokument wird in das 
entsprechende Ausgabeformat, z. B. 
PDF, konvertiert und als eigenständiger 
Anhang der E-Mail hinzugefügt. 
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Den Namen des Anhangs können Sie im 
Ereignis OnConvert definieren. 

Der Dateiname des Anhangs wird in der 
Odin-Job Tabelle im Feld 
ODJ_EMAIL_ATTACHMENT hinterlegt. 

OdinEmailPrinterBinType.AttachmentCollect Alle Odin-Dokumente werden zu einer 
Attachmentdatei im entsprechenden 
Ausgabeformat konvertiert, d.h. mehrere 
Dokumente werden zu einer Datei 
zusammengefasst. 

Der Dateiname des Anhangs wird in der 
Odin-Job Tabelle im Feld 
ODJ_EMAIL_ATTACHMENT hinterlegt. 

OdinEmailPrinterBinType.Body Das Odin-Dokument wird entweder in 
das Text- oder HTML-Format konvertiert 
und als Body-Text der E-Mail verwendet. 

OdinEmailPrinterBinType.Subject Das Odin-Dokument wird in das Text-
Format konvertiert und als Subject-Text 
verwendet. 

Hierüber kann also ein einzeiliges Odin-
Dokument zu einem personalisierten 
Betreff-Text der Email konvertiert werden 

 

Formulare Gibt 1-n Formulare an, die diesem Schacht zugeordnet sind. Jedes Formular kann innerhalb 
des Druckers nur einem Schacht zugewiesen werden. 

Formulare, die Sie für Dokumente auswählen und im Odin-Job hinterlegen, werden dazu 
verwendet, das Dokument dem entsprechenden Schacht zuzuweisen. 

Hinweis  Wählen Sie alle Formulare aus, die Sie verwenden wollen. 

Ausgabeformat Ausgabeformat des Attachments. 

Die Drop-Down-List zeigt die möglichen Ausgabeformate an, die in der 
ModusSuite.Common.PropertyEditors.dll.config definiert wurden. 

Hinweis Mögliche Werte für Ausgabefilter sind abhängig von der jeweiligen Lizenz des 
Compart .NET-Toolkits. 

  

Eigenschaften von Online-Druckerschächten 

Eigenschaft Beschreibung 

Duplex-Modus Gibt den Duplex-Mode für diesen Schacht an, mit dem das Dokument gedruckt wird. 

Wert Beschreibung 

Simplex OdinDuplexSetting.Simplex Kein Duplex 

Duplex_Horizontal OdinDuplexSetting.Horizontal Duplex an der kurzen Seite 
(ShortEdge) 

Duplex_Vertical OdinDuplexSetting.Vertical Duplex an der langen Seite 
(LongEdge) 

  

Formular(e) Gibt 1-n Formulare an, die diesem Schacht zugeordnet sind. Jedes Formular kann innerhalb 
des Druckers nur einem Schacht zugewiesen werden. 

Formulare, die Sie für Dokumente auswählen und im Odin-Job hinterlegen, werden dazu 
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verwendet, das Dokument dem entsprechenden Schacht zuzuweisen. 

Hinweis  Wählen Sie alle Formulare aus, die Sie verwenden wollen. 

Folgeschacht Gibt den (virtuellen) Schachtnamen für Folgeseiten an. 

Papierquelle Der physikalische Schacht, auf dem gedruckt werden soll. Die DropDown-Liste zeigt alle 
Schächte des ausgewählten physikalischen Druckertreibers an. 

  

Eigenschaften von Outsourcing-Druckerschächten 

Eigenschaft Beschreibung 

Duplex-Modus Gibt den Duplex-Mode für diesen Schacht an, mit dem das Dokument gedruckt wird. 

Wert Beschreibung 

Simplex OdinDuplexSetting.Simplex Kein Duplex 

Duplex_Horizontal OdinDuplexSetting.Horizontal Duplex an der kurzen Seite 
(ShortEdge) 

Duplex_Vertical OdinDuplexSetting.Vertical Duplex an der langen Seite 
(LongEdge) 

  

Formular(e) Gibt 1-n Formulare an, die diesem Schacht zugeordnet sind. Jedes Formular kann innerhalb 
des Druckers nur einem Schacht zugewiesen werden. 

Formulare, die Sie für Dokumente auswählen und im Odin-Job hinterlegen, werden dazu 
verwendet, das Dokument dem entsprechenden Schacht zuzuweisen. 

Hinweis  Wählen Sie alle Formulare aus, die Sie verwenden wollen. 

Folgeschacht Gibt den (virtuellen) Schachtnamen für Folgeseiten an. 

Papierquelle Der physikalische Schacht, auf dem gedruckt werden soll. Die DropDown-Liste zeigt alle 
Schächte des ausgewählten physikalischen Druckertreibers an. 
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Versionierung 

Über Versionierung 

Die Versionierung ist eine optionale Komponente . Um die Funktionalität zu nutzen, muss eine 
Versionierungs-Lizenz installiert sein. 

Fast alle Objektarten des Document Composition Studios sind versionierbar, mit ausnahme der 
folgenden Objekttypen: 

 Ordner 

 Profile 

 Rollen 

 Rollen Mappings 

 DB-Aliase 

 Transferjobs 

 Systeme 

Neue Objekte 

Neue Objekte werden immer als Work-Version mit der Versionsnummer 0.1 angelegt. 

Neue Versionen 

Neue Versionen können nur für editierbare Objekte erstellt werden. 

Repositories ohne Versionierung 

Ist die Versionierung nicht lizenziert, erhalten alle Objekte die Versionsnummer 1.0. 

Öffnen versionierter Objekte 

Die neueste Version des Objekts, also die mit der höchsten Versionsnummer, wird zum Bearbeiten 
geöffnet. 

Ältere Versionen können Sie im Anzeigemodus öffnen. Änderungen an älteren Versionen können nicht 
gespeichert werden, bevor diese Version nicht reaktiviert wurde. 

Umbenennen versionierter Objekte 

Das Umbenennen eines Objekts hat keine Auswirkung auf die Versionsnummer. Alle Versionen und 
Referenzen verwenden den neuen Objektnamen. 

Änderungen an versionierten Objekten 

Wird eine neue Version eines versionierten Objekts erstellt, hat dies keine Auswirkungen auf die 
Versionsnummer von über- bzw. untergeordneten Objekten. 

Beispiel 
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Die Dokumentvorlage Partner_Antragsannahme enthält den Baustein Konten_Übersicht. 
Konten_Übersicht enthält den Unterbaustein Partner_Konten. Der Baustein Partner_Konten enthält 
wiederum den Unterbaustein Partner_Konten_Zinsen. 

Dokumentvorlage Partner_Antragsannahme 

  Baustein Konten_Übersicht 

    Baustein Partner_Konten 

      Baustein Partner_Konten_Zinsen 

Änderungen am Baustein Partner_Konten erzeugen nur eine neue Version dieses Bausteins. 

Weder der untergeordnete Baustein Partner_Konten_Zinsen noch der übergeordnete Baustein 
Konten_Übersicht erhalten eine neue Version. 

Auch die Dokumentvorlage Partner_Antragsannahme erhält keine neue Version. 

Versionsarten 

Es wird zwischen zwei Arten von Objektversionen unterschieden: 

Versionsart Beispiel 

Release-Versionen 1.0, 2.0, 3.0 

Work-Versionen 0.1, 1.1, 1.2, 2.1, 3.1, 3.2 

Die jeweils höchste Objekt-Version ist die aktive Version, unabhängig davon, ob es sich um eine Work- 
oder eine Release-Version handelt. Nur diese Version wird von anderen Objekten verwendet. 

Die Versionsnummer erhöht sich automatisch. Eine manuelle Vergabe von Versionsnummern ist nicht 
möglich. 

Erstellen einer neuen Work-Version aus einer Release-Version 

Aus einer Release-Version kann nicht direkt eine neue Release-Version mit der nächst höheren Nummer 
erstellt werden. Um Änderungen an einer Release-Version zu speichern, muss eine neue Work-Version 
erstellt werden. 

Um eine neue Work-Version aus einer Release-Version zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Führen Sie die notwendigen Änderungen durch. 

3. Klicken Sie in der Quick Access Toolbar auf die Schaltfläche Neue Version erstellen . 

4. Optional:  Geben Sie im Dialog Neue Version erstellen im Feld Bezeichnung eine Bezeichnung 

ein. 

5. Klicken Sie auf OK. 

Beispiel 

Sie haben die Version 2.0 eines Objektes bearbeitet. Das Objekt erhält nun die Versionsnummer 2.1. 
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Erstellen einer neuen Work-Version aus einer Work-Version 

Um eine neue Work-Version aus einer Work-Version zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Führen Sie die notwendigen Änderungen durch. 

3. Klicken Sie in der Quick Access Toolbar auf die Schaltfläche Neue Version erstellen . 

4. Wählen Sie im Dialog Neue Version erstellen die Option Work-Version. 

5. Optional: Geben Sie im Feld Bezeichnung eine Bezeichnung ein. 

6. Klicken Sie auf OK. 

Beispiel 

Sie haben die Version 2.1 eines Objektes bearbeitet. Das Objekt erhält nun die Versionsnummer 2.2. 

Hinweis  Diese Version kann nicht in ein anderes System übertragen werden. 

Erstellen einer neuen Release-Version aus einer Work-Version 

Voraussetzungen 

 Sie müssen über das Recht Release-Version erstellen verfügen. 

 Änderungen am Objekt wurden regulär gespeichert. 

Um eine neue Release-Version aus einer Work-Version zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Führen Sie die notwendigen Änderungen durch. 

3. Klicken Sie in der Quick Access Toolbar auf die Schaltfläche Neue Version erstellen . 

4. Optional:  Geben Sie im Dialog Neue Version erstellen im Feld Bezeichnung eine Bezeichnung 
ein. 

5. Wählen Sie im Dialog Neue Version erstellen die Option Release-Version. 

6. Klicken Sie auf OK. 

Beispiel 

Sie haben die Version 2.2 eines Objektes bearbeitet. Das Objekt erhält nun die Versionsnummer 3.0. 

Hinweis  Diese Version kann in ein anderes System übertragen werden. 

  



 

 

S tud io  Produk tan le i tung  

Seite 696 von 709 

Ändern einer Work-Version, ohne eine neue Version zu erstellen 

Um eine Work-Version zu ändern, ohne eine neue Version zu erstellen, führen Sie die folgenden Schritte 
durch. 

1. Öffnen Sie das Objekt. 

2. Führen Sie die notwendigen Änderungen durch. 

3. Klicken Sie in der Quick Access Toolbar auf die Schaltfläche Speichern . 

Beispiel 

Sie haben die Work-Version 2.1 eines Objektes bearbeitet. Die Versionsnummer bleibt nach dem 
Speichern bei 2.1. 

Objekthistorie anzeigen 

Um Historie eines Objekts anzuzeigen, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster auf das Objekt und klicken Sie dann auf 
Objekthistorie anzeigen. 

2. Optional: Um eine Version eines Objekts zu öffnen, wählen Sie im Fenster Objekthistorie eine 

Version aus der Liste aus und klicken Sie dann auf die Schaltfläche Objekt anzeigen . 

Hinweis  Ältere Versionen von Dokumentvorlagen, Bündeln und Prozessen können nicht generiert bzw. 
ausgeführt werden. 

Reaktivieren älterer Versionen 

Das Reaktivieren einer Objektversion ist nur für editierbare Objekte möglich. Schreibgeschützte Objekte 
können nicht reaktiviert werden. 

Um eine ältere Version zu reaktivieren, führen Sie die folgenden Schritte durch. 

1. Rechtsklicken Sie im unteren Navigatorfenster auf das Objekt und klicken Sie dann auf 
Objekthistorie anzeigen. 

2. Wählen Sie im Fenster Objekthistorie einen Eintrag aus der Liste aus und klicken Sie dann auf die 
Schaltfläche Objekt anzeigen. 

3. Klicken Sie in der Quick Access Toolbar auf die Schaltfläche Version reaktivieren . 
Note Die Funktion erstellt eine Kopie der geöffneten Version als neue Work-Version. Beispiel: Ein 
Objekt hat die neueste Version 2.2. Sie haben die Version 1.1 eines Objektes geöffnet und 
reaktiviert. Eine neue Work-Version mit der Nummer 2.3 wird als Kopie der Version 1.1 erstellt. 

Übertragen versionierter Objekte in andere Systeme 

Weitere Informationen finden Sie unter Transferjobs. 
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Startparameter 

Das Composition Studio bietet die Möglichkeit, über Aufrufparameter Funktionen für den Start der 
Applikation zu steuern. 

Die Aufrufparameter haben dabei folgenden Aufbau: 

  /parametername:Paramwert 

Enthält der Paramwert Leerzeichen, so muss er in Hochkommata angegeben werden. 

Folgende Parameter werden unterstützt: 

Parameter Bedeutung 

startsystem System-OID des Systems, das nach dem Start automatisch geöffnet werden soll. 

Fehlt diese Angabe, startet das Studio mit dem zuletzt ausgewählten System. 

  

Beispiel 

/startsystem:MySystemOId 

navipath Mit diesem Element wird angegeben, welcher Ordner im Navigator ausgewählt werden soll. 

Wenn kein Startsystem angegeben wurde, bezieht sich die Angabe auf das zuletzt ausgewählte 
System. 

Der Name des Systems darf nicht im Pfad enthalten sein. 

  

Beispiel 

/navipath:/Test 

credentials Input Username und Passwort müssen eingegeben werden. 

Silent 

Username und Passwort müssen einmal eingegeben werden. 

Wird die Option Kennwort speichern aktiviert, werden die eingegeben 
Daten für künftige Logins verwendet. 

SilentUI 
Dieser Parameter wird benötigt wenn man ein mit Silent gespeichertes 

Passwort zurücksetzen will. Der Login-Dialog wird dann wieder angezeigt. 

Windows 

Für die Anmeldung werden Windows Username und Passwort verwendet. 

Diese Einstellung wird auch verwendet, wenn der Parameter credentials 
nicht angegeben wurde. 

  

Beispiel 

/credentials:Silent 
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UserAttribute StudioStartSystemOId und StudioStartFolder  

Über das UserAttribut StudioStartSystemOId kann durch Angabe der System Objekt Id ein Startsystem 
angegeben werden. Dies funktioniert analog zu dem entsprechenden Startparameter. 

Über das UserAttribut StudioStartFolder kann ein Startordner angegeben werden. 

Im Gegensatz zum Startparameter navipath wird hierbei nicht der Pfad zu einem Ordner angegeben, 
sondern der Ordnername selbst. Daher wird dieses Attribut auch nur zur Spezifikation eines StartOrdner 
bei fehlendem MwsChangeFolder-Recht beachtet. 

Die durch Startparameter angegebenen Werte haben Vorrang vor den durch die UserAttribute 
spezifizierten Werten. 

 Wurde der Startparameter startsystem angegeben, wird das entsprechende System voreingestellt. 

 Ist der Parameter nicht angegeben, wird geprüft, ob das Userattribut StudioStartSystemOId 
vorhanden ist und das entsprechende System voreingestellt. 

 Sollte keine der beiden Möglichkeiten definiert sein, wird das zuletzt verwendete System 
voreingestellt. 

 Wurde der Startparameter navipath angegeben, werden folgende Prüfungen durchlaufen: 

 Hat der Benutzer das Recht Ordner wechseln (7), wird in den angegebenen Ordner gewechselt. 
Ist dieser nicht vorhanden, wird in den Rootfolder des Systems gewechselt. 

 Hat der Benutzer das Recht Ordner wechseln (7) nicht, wird der angegebene Ordner für den 
Benutzer der RootFolder des Systems. 
Ist der angegebene Ordner nicht im System vorhanden, wird eine Warnung ausgegeben und der 
Navigator abgelöscht. Der Benutzer kann, wenn er das Recht zum Systemwechsel hat, in ein 
anderes System wechseln. 

Dies ist jedoch nur möglich, wenn das ausgewählte System den angegebenen Ordner enthält. 

 Wurde der Startparameter navipath nicht angegeben, werden folgende Prüfungen durchlaufen: 

 Ist das UserAttribut StudioStartFolder vorhanden und der Benutzer hat das Recht Ordner 
wechseln(7), wird keine weitere Aktion ausgeführt. 

Hat der Benutzer das Recht Ordner wechseln(7) nicht, wird der angegebene Ordner für den Benutzer 
der RootFolder des Systems. 
Ist der angegebene Ordner nicht im System vorhanden, wird eine Warnung ausgegeben und der 
Navigator abgelöscht. Der Benutzer kann, wenn er das Recht zum Systemwechsel hat, in ein anderes 
System wechseln. 
Dies ist jedoch nur möglich, wenn das ausgewählte System den angegebenen Ordner enthält. 
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Index 

1-n Dateien 1-n Dateien ................................. 588 

Abfrage Assistent ............................................. 28 

Abfragedefinitionen erstellen.......................... 653 

AddAttachment ....................................... 359, 551 

AddBatchPrintJob .......................................... 594 

AddBodyHtmlImage ............................... 359, 551 

AddBookmark ......................................... 370, 629 

AddComment ................................................. 420 

AddDataRecord .............................................. 204 

AddDocument ................................................ 560 

AddDocumentByName ................................... 463 

AddDocumentByObjectId ............................... 465 

AddDocumentCopyByName .......................... 466 

AddDocumentCopyByObjectID ...................... 468 

AddFile ........................................................... 560 

AddItem .......................................................... 326 

AddPJLCommand .......................................... 421 

AddToHeader ......................................... 359, 551 

Aktionen ................................................... 99, 117 

Aktualisieren ..................................................... 12 

Aliastabellen ................................................... 483 

Allgemein.................................................. 86, 123 

Allgemeine Eigenschaften von Variablen ........ 52 

Allgemeines .... 39, 105, 142, 203, 210, 255, 266, 
280, 303, 328, 330, 334, 338, 344, 348, 352, 
391, 397, 411, 413, 419, 452, 454, 457, 462, 
471, 475, 485, 510, 513, 518, 520, 521, 528, 
539, 547, 550, 559, 592, 593, 605, 608, 612, 
636, 642, 645, 649, 693 

Anlegen eines Prozesses ............................... 279 

Anzeigen eines SOAP Webservices .............. 139 

Append ................................................... 148, 235 

AppendDocument .......................................... 413 

AppendVJob ................................................... 397 

ApplyDataRecord ........................................... 204 

ApplyDataSet ................................................. 204 

ArchiveJob ..................................................... 522 

AssignData ............................................. 328, 513 

Ausführen einer StoredProcedure in einem 
Datenobjekt ................................................ 664 

Ausgabefenster ................................................ 18 

BatchJobCount .............................................. 594 

Baustein ........................................................... 75 

Bausteinattribute erben .................................... 83 

Bausteine einfügen .......................................... 93 

Bausteine erstellen .......................................... 44 

Bausteins ....................................................... 501 

Bausteinvariablen einfügen ............................. 46 

Bearbeitungsfenster ........................................... 8 

Bedingung ...................................................... 501 

Bedingungen .................................... 90, 108, 131 

Bedingungen erstellen ................................... 131 

Beep ............................................................... 148 

Beilagen ......................................................... 682 

Beispiel .................................. 274, 289, 292, 448 

Beispiel Login ................................................. 289 

Beispiele ........................................................ 251 

Beispielskript . 201, 257, 259, 279, 309, 362, 395, 
403, 417, 512, 517, 520, 526, 537, 545, 549, 
556, 588, 590, 592, 601, 607, 610, 634, 641, 
650 

Beispielskript DataSelectionManager ............ 512 

Beispielskript LoadEnvelopes ........................ 417 

Beispielskript MWSAssistantManager ........... 520 

Beispielskript OdinArchive ............................. 526 

Beispielskript OdinConvert ............................ 537 

Beispielskript OdinCustomProcess ................ 545 

Beispielskript OdinDbTasks ........................... 549 

Beispielskript OdinEmail ................................ 556 
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Beispielskript OdinFileConvert ............... 588, 590 

Beispielskript OdinFilterManager ................... 592 

Beispielskript OdinPrint .................................. 601 

Beispielskript OdinProcessImport .................. 607 

Beispielskript OdinRendition .......................... 610 

Beispielskript OdinStream .............................. 634 

Beispielskript OdinStreamPrint ...................... 641 

Beispielskript XwsDataSelectionManager ..... 650 

Bereiche eines Prozessdesigner ................... 501 

Berichte .......................................................... 126 

BigInteger ....................................................... 148 

Bildvariablen einfügen ...................................... 63 

Bof .................................................................. 148 

Bookmarks setzen .......................................... 135 

Bündel erstellen ............................................. 113 

Bündel testen ................................................. 120 

Bündel weiterleiten ......................................... 116 

CalcEnvelopePages ....................................... 397 

CalcEnvelopePapers ...................................... 397 

CalcEnvelopePostage .................................... 398 

CalcEnvelopeWeight ...................................... 398 

CallMethod ..................................................... 281 

CallSystem ..................................................... 149 

Cancel ............................................................ 645 

ChangeExtension ........................................... 214 

Check ............................................................. 502 

CheckEvery .................................................... 142 

CheckFirst ...................................................... 142 

ClearAttachments ................................... 360, 552 

ClearBodyHtmlImages ........................... 360, 552 

ClearCache .................................................... 266 

ClearCertificates ..................................... 360, 552 

ClearItems ...................................................... 326 

Close ..............................................150, 239, 261 

CloseDatabase ............................................... 150 

CloseSQL ....................................................... 150 

Codevervollständigung .................................. 134 

Combine ......................................................... 214 

Commit ........................................... 150, 203, 398 

Contains ......................................................... 151 

Contains_Exactly ........................................... 151 

ConvertDocToDocX ....................................... 590 

ConvertDocument .......................................... 534 

ConvertSingleFile........................................... 571 

ConvertXDocToHtml ...................................... 576 

ConvertXDocToString .................................... 576 

ConvertXDocToText ...................................... 576 

ConvertXDocToXps ....................................... 581 

CopyFile ......................................................... 214 

CopySection ................................................... 261 

Count ..................................................... 151, 398 

Create ............................................................ 240 

CreateDirectory .............................................. 215 

CreateDocuments .......................................... 513 

CreateEnv ...................................................... 399 

CreateGuid ..................................................... 151 

CreatePdfSigner ............................................ 560 

CreatePool ..................................................... 152 

CreateRenditionForProcess .......................... 610 

CreateRenditionForSelectedProcess ............ 610 

CreateTextFile ............................................... 215 

CurrentDate ................................................... 210 

CurrentDateToString ...................................... 210 

CurrentPrinter ................................................ 595 

Das Content Control EmptyLine ...................... 78 

Das ContentControl CopyLabel anlegen ......... 98 

Datei ............................................... 259, 588, 669 

Datei speichern .............................................. 669 

Datenbankverbindungen erstellen ............. 29, 33 

Datenbankverbindungen und Systeme ändern 34 
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Datenbankzugriff ............................................ 201 

Datenbeschaffung aufzeichnen und abspielen
 .................................................................... 672 

Datenmodell ........................ 72, 90, 94, 109, 115 

Datenmodell zuordnen ....................... 72, 94, 115 

Datenobjekte ......................... 659, 665, 670, 671 

Datenobjekte aktivieren .................................. 670 

Datenobjekte aktualisieren ..................... 665, 671 

Datenobjekte bearbeiten ................................ 659 

Datenobjekte erstellen ................................... 659 

Datensätze ändern oder löschen ................... 664 

Datentypen ..................................................... 141 

DateStringToInt64 .......................................... 211 

DayOfWeek .................................................... 211 

DaysInMonth .................................................. 211 

DB-Alias Verwaltung ........................................ 29 

DB-Aliase exportieren ...................................... 30 

DB-Aliase löschen ............................................ 30 

Decimal .......................................................... 153 

DefineContainer ............................................. 204 

DefinePostageDefinitionByName ................... 391 

DefinePostageDefinitionByOId....................... 391 

DefinePrinterByName ....................391, 473, 637 

DefinePrinterByOId ........................392, 473, 637 

DefinePrinterForBundleByName .................... 514 

DefineWebProxy ............................................ 281 

Delete ............................................................. 153 

DeleteDirectory ...................................... 215, 328 

DeleteFile ............................................... 215, 216 

DeleteFinishedProcesses .............................. 520 

DeleteKey ....................................................... 261 

DeletePool ...................................................... 153 

DeleteProcessRecords .................................. 548 

DeleteStack .................................................... 547 

DirectoryExists ............................................... 216 

Doc_GetFile_Mime ........................................ 266 

Doc_SetFile_Mime......................................... 267 

Dokumente ................................. 95, 97, 101, 102 

Dokumente testen ............................................ 95 

Dokumentvorschau .......................................... 96 

DoWork .......................................................... 518 

Dynamische Bündel ....................................... 119 

Dynamische Dokumente erstellen ................... 92 

Editor Tools .................................................... 133 

EditPage ........................................................ 371 

Eigenschaften der Abfragedefinition .............. 654 

Eigenschaften der Bedingungen .................... 655 

Eigenschaften der OdinDbTasks ................... 547 

Eigenschaften der Rückgabespalten ............. 655 

Eigenschaften der Variablen .......................... 655 

Eigenschaften des DataSelectionManagers .. 510 

Eigenschaften des 
DocumentCollectionManagers ................... 513 

Eigenschaften des IOdinStreamDocument ... 419 

Eigenschaften des Kontextes MwsProcess ... 330 

Eigenschaften des Kontextes OdinArchive ... 334 

Eigenschaften des Kontextes OdinConvert ... 338 

Eigenschaften des Kontextes 
OdinCustomProcess .................................. 344 

Eigenschaften des Kontextes OdinDbTask ... 348 

Eigenschaften des Kontextes OdinEmail ...... 352 

Eigenschaften des Kontextes OdinEmailConvert
.................................................................... 365 

Eigenschaften des Kontextes OdinPrint ........ 407 

Eigenschaften des Kontextes OdinRendition 411 

Eigenschaften des Kontextes OdinStream .... 413 

Eigenschaften des Kontextes OdinStreamPrint
.................................................................... 441 

Eigenschaften des Kontextes OnError .......... 447 

Eigenschaften des Kontextes OnNavigateObject
.................................................................... 448 
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Eigenschaften des Kontextes OnProcessError
 .................................................................... 450 

Eigenschaften des Kontextes Process .......... 452 

Eigenschaften des Kontextes ProcessTimer . 454 

Eigenschaften des Kontextes 
SelectionQueryScript .................................. 456 

Eigenschaften des Kontextes TextComponent
 .................................................................... 457 

Eigenschaften des Kontextes TextDocument 460 

Eigenschaften des Kontextes 
TextDocumentCollection ............................ 462 

Eigenschaften des Kontextes 
TextDocumentReference ............................ 471 

Eigenschaften des Kontexts ModusBatch ..... 328 

Eigenschaften des Kontexts TextVariable ..... 475 

Eigenschaften des ModusBatchManagers .... 518 

Eigenschaften des MwsAssistantManagers .. 520 

Eigenschaften des OdinFilterManagers ......... 592 

Eigenschaften des XmlProcessingManagers 645 

Eigenschaften des XwsDataSelectionManagers
 .................................................................... 649 

Eigenschaften eines MWS Prozesses ........... 498 

Eigenschaften eines Standard Prozesses ..... 498 

Eigenschaften globaler Variablen .................. 104 

Eigenschaften übertragen .................. 84, 94, 122 

Eigenschaften von Datenobjekten ................. 665 

Eigenschaften von Datenobjektvariablen ....... 666 

Eigenschaften von OdinArchive ..................... 521 

Eigenschaften von OdinConvert .................... 528 

Eigenschaften von OdinCustomProcess ....... 539 

Eigenschaften von OdinEmail ........................ 550 

Eigenschaften von OdinFileConvert .............. 559 

Eigenschaften von OdinPrint ......................... 593 

Eigenschaften von OdinProcessImport .......... 605 

Eigenschaften von OdinRendition .................. 608 

Eigenschaften von OdinStream ..................... 616 

Eigenschaften von OdinStreamPrint .............. 636 

Eigenschaften von Selektionen ..................... 671 

Einfacher Filter mit Stapelgenerierung .......... 395 

Einfacher Kuvertierfilter mit Stapelgenerierung
.................................................................... 403 

Eingabemasken ............................................... 49 

Einleitung .. 33, 40, 44, 46, 92, 98, 113, 117, 130, 
145, 489, 495, 498, 653, 657, 680 

Email-Drucker ................................................ 685 

End ................. 522, 534, 540, 582, 595, 630, 637 

EndDocConvert .............................................. 590 

EndsWith ........................................................ 154 

EndTimer ....................................................... 399 

EnumEnvelopes ............................................. 392 

Eof .......................................... 154, 205, 245, 399 

EraseSection .................................................. 262 

Ereignisse von Bausteinen .............................. 90 

Ereignisse von Bündeln ................................. 124 

Ereignisse von Dokumenten .......................... 109 

Ereignisse von OdinArchive ........................... 521 

Ereignisse von OdinConvert .......................... 533 

Ereignisse von OdinCustomProcess ............. 540 

Ereignisse von OdinPrint ............................... 594 

Ereignisse von OdinRendition ....................... 609 

Ereignisse von OdinStream ........................... 625 

Ereignisse von OdinStreamPrint .................... 637 

Erstellen einer neuen Version ........................ 694 

Erweitern der Stored Procedure ...................... 39 

Erzeugen einer XML ...................................... 259 

Execute .......................................................... 154 

ExecuteBatchPrint ......................................... 596 

ExecuteQuery ................................................ 205 

ExecuteSynchron ........................................... 216 

ExecuteTransfer ............................................. 642 

Fehlende Datenobjekte oder Attribute ........... 673 

FileAppendText .............................................. 217 

FileExists ................................................ 222, 646 
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FileExistsEx .................................................... 646 

FileReadAllText .............................................. 222 

FileSize ........................................................... 227 

Filterliste anzeigen ........................................... 12 

Find ................................................................ 155 

FindValue ....................................................... 155 

FinishWork ..................................................... 518 

First ................................................157, 205, 399 

Float ............................................................... 157 

Flush ............................................................... 245 

Format ............................................................ 158 

FormatDateTimeString ................................... 212 

FormatStr ....................................................... 159 

Formulare ....................................................... 684 

FreeObject...................................................... 159 

Funktionen der Editor Tools ..................... 92, 102 

Gelöschte Objekte ............................................ 15 

Gen_Stack...................................................... 392 

General ................................................... 214, 261 

Geplante Transferjobs anlegen ...................... 487 

Geplante Transferjobs verwalten ..................... 14 

Gesperrte Objekte ............................................ 13 

GetActivityStatus ............................................ 331 

GetArrayLength .............................................. 282 

GetAttachments ..................................... 360, 552 

GetAttribute ............................................ 255, 303 

GetAttributeOfNode ........................................ 255 

GetBlobField .................................................. 160 

GetCommandLine .......................................... 228 

GetCommandLineArgByName ...................... 228 

GetCommandLineArgs ................................... 228 

GetConnection ............................................... 160 

GetCurrentDirectory ....................................... 228 

GetCurrentStackRow ... 522, 534, 540, 596, 630, 
638 

GetCurrentUser .............................................. 303 

GetData .......................................... 328, 510, 649 

GetDataExtended .................................. 511, 649 

GetDataReferenceEnumerator ...................... 514 

GetDeliveryNotificationOptions ...................... 552 

GetDirectories ................................................ 228 

GetDirectoryName ......................................... 229 

GetDirectoryRoot ........................................... 229 

GetDocumentEnumerator ...................... 535, 639 

GetEnvelopeEnumerator ....................... 524, 632 

GetEnvironmentVariable ................................ 229 

GetExtension ................................................. 229 

GetField ......................................... 160, 206, 399 

GetFieldNameEnumerator ............................. 411 

GetFileName .................................................. 230 

GetFileNameWithoutExtension ...................... 230 

GetFiles .......................................................... 230 
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